


Ie ne fay rien 
sans 

Gayete 
(Montaigne, Des livres) 

Ex Libris 
Jose Mindlin 







ZWEITE SCHINGÜ-EXPEDnTON 1887-88. 

DIE 

BAKAIRI - SPRACHE. 
WÖRTKRVERZEICIINIS, SÄTZE, SAGEN, GRAMMATIK. 

MIT BEITRÄGEN ZU EINER LAUTLEHRE 

DER KARAT BISCHEN GRUNDSPRACHE. 

VON 

KARL VON DEN STEINEN. 

LEIPZIG 
K. F. KUEHLERS ANTIQUAR1UM. 

1S92. 





Vorwort. 

JJie Aufnahme der Bakairf - Sprache stellt von den 
Ergebnissen der zweiten Sehingü-Expedition wohl denjenigen 
Beitrag dar, in dem da« meiste Neue enthalten ist. Indem 
ich ihn der Oeffentlichkeit übergebe, möchte ich vor allem 
der angenehmen Pflicht genügen und dem Kuratorium der 
Humboldt - Stiftung, das mich durch eine ansehnliche 
Unterstützung gefördert hat, den verbindlichsten Dank aus­
sprechen. Vielen Dank schulde ich für das spätere Studium 
der Bearbeitung daheim meinem Freunde, dem Autor des 
Deutschen Sprachatlasses, Herrn Dr. Georg Wenker in 
Marburg; gründlich vertraut mit allen Tücken menschlicher 
Sprachlaute, war er in hervorragender Weise befähigt, wert­
vollen Rat zu erteilen, und seinem unermüdlichen Interesse 
habe ich es allein zuzuschreiben, dass die hier und da zu 
einer kleinen Geduldsprobe ausartende Untersuchung der 
Karaibenidiome eine Quelle des Genusses und der Anregung 
bleiben konnte. 

Man kann die Bakairf — nach brasilischer Schreibweise 
„Bacahiris" — in zwei Gruppen einteilen: eine westliche, die 
das östliche Quellgebiet des Tapajoz, und eine östliche, die 
das westliche Quellgebiet des Schingü bewohnt. 

Die Westbakairf sind anlässlich einer Goldsucher-
Expedition des Pater Lopez in den zwanziger Jahren unseres 
Saeculums zu Christen erklärt worden, verstehen von ihrer 
neuen Religion soviel wie von der Spectralanalyse und gelten 
als typische ..iudios mausos". als zahme Indianer — das 
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heisst, sie kommen zuweilen von ihren Dörfern, den äusser-

sten Vorposten des Bekannten in der Provinz Mato Grosso, 

nach der Hauptstadt Cuyabä, um sich bei der Regierung 

einige Geschenke zu erbetteln oder ihr bischen Kautschuk 

gegen minderwertige Tauschwaaren abzusetzen, verdingen 

sich auch als Arbeiter auf den kleinen, ihnen zunächst 

liegenden Gehöften oder Zuckermühlen, führen in diesem 

Verkehr mit der bescheidensten Klasse der ländlichen Be­

völkerung schöne portugiesische Taufnamen, haben Häupt­

linge mit dem Rang und gelegentlich sogar dem Rock von 

Kapitän oder Lieutenant und sind in einem raschen Verfall 

der Sitten und des Gemeindelebens begriffen. Wenn sich 

in der Litteratur bereits früher Bakairf „an den Quellflüssen 

des Sehingü" verzeichnet finden, so sind damit die östlichsten 

Bakairf dieser Westgruppe gemeint, die des Paranatinga — 

in Wahrheit eines Nebenflusses des Tapajoz, von dem man 

aber lange Zeit geglaubt hat, dass er dem Sehingü zuströme. 

Die Ostbaka'irf sind auf den Schingii-Expeditionen von 

1884 und 1887 erst aufgefunden worden; 1884 haben wir 

vier Dörfer an dem Rio Batovy, dem Tamitotoala der Ein­

geborenen, 1887 drei Dörfer an dem östlicher gelegenen 

Kulisehu besucht. Diese „indios bravos" oder wilden Indianer 

waren gastliche, gutmütige Menschen, deren Vertrauen leicht 

zu gewinnen war, da sie niemals einen Weissen gesehen 

hatten. Sie zeichneten sich aus als Fischer und führten 

meisterhaft ihre gebrechlichen Rindenkanus durch die Kata­

rakte, sie betrieben fleissig den Anbau der Mandioka und 

anderer einheimischen Nutzpflanzen, standen aber hinter den 

ihnen benachbarten Stämmen, von denen sie z. B. Töpfe und 

Steinbeile erhielten, ein wenig in der Kultur zurück. 

Doch kann ich hier auf alle diese Verhältnisse, die 
ich noch ausführlich zu behandeln gedenke, nicht näher ein-
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gehen und muss vorderhand anf meinen Bericht über die 
erste Expedition in dem Buche „Durch Centralbrasilien". 
Leipzig, F. A. Brockhaus 1886, verweisen. Ich werde auch 
erst in jenem Zusammenhang genauer mitteilen können, was 
ich Bestimmtes oder Unbestimmtes über die früheren Ver­
schiebungen der Stämme zwischen Tapajoz und Sehingü, 
sowie über die Dauer der Trennung von West- und Ost-
bakairf erfahren habe. Die durch unsere Expeditionen 
wieder zusammengeführten Stammesgenossen, die sich gegen­
seitig nahezu vergessen hatten, haben sich so mühelos mit­
einander verständigt und haben dabei nur so geringe mund­
artliche Verschiedenheiten erkennen lassen, dass wir bei dem 
Studium der Sprache der Zersplitterung nur selten zu ge­
denken brauchen. 

Mein Hauptgewährsmann für die vorliegende Arbeit 
ist der wackere Indianer aus dem Paranatinga-Dorf gewesen, 
den das Titelbild mit civilisirtem Scheitel und unausgerupftem. 
langgezupftem Schnurrbart nach Dr. Ehren reich s Photo­
graphie getreulich wiedergiebt, und der wie alle solche Leute 
natürlich Antonio hiess. Er war uns ein unschätzbarer 
Begleiter und Pfadfinder auf der zweiten wie auf der ersten 
Reise. Sein gebrochenes Portugiesisch vervollkommnete sich 
während unseres langen Zusammenseins so weit, dass ich 
alles Wesentliche, meinerseits im Bakairf fortschreitend, von 
ihm erfahren konnte. 

Nicht gering war die Schwierigkeit, ihn zum Ueber-
setzen zu bringen. Nicht nur, dass er sich im Anfang gegen 
die zwecklose Liebhaberei stark sträubte und auch leicht 
ermüdete — dem Hess sich durch freundliches Zureden, 
durch den Hinweis darauf, wie erwünscht es den Stämmen 
jenseits ..Wasser- kein Haus-' d. i. des Meeres sei, endlich 
einmal genauer über die Bakairf unterrichtet zu werden, 
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durch Tabak und kleine Geschenke einigermassen abhelfen, 

aber er begriff überhaupt den Sinn und das Wesen des Ueber-

setzens nur sehr allmählich. Einmal nach der Form: wenn 

ich ihm z. B. einen Satz gab, du hast das und das gethan, 

so übertrug er beharrlich: ich habe das und das gethan, 

und verwandelte umgekehrt meine erste Person nicht minder 

eigensinnig in die zweite der Anrede. Dann nach dem In­

halt: wenn ich sagte, der Häuptling hat einen Jaguar ge-

tödtet, so erklärte er mit Nachdruck und nicht frei von 

Vorwurf, nein, der Häuptling hat ke inen Jaguar getödtet. 

An der mit A bezeichneten Sammlung von Sätzen ist 

leicht zu erkennen, wie das Hindernis überwunden wurde. 

Wir gingen unsere gemeinsamen Reiseerlebnisse durch und 

verfassten zusammen in Bakairf einen gedrängten Bericht 

über die Fahrt auf dem Kulisehu. Später unterhielten wir 

uns über den Lebensgang des Menschen, und ich erfuhr 

nebenher auch Manches von dem, was ich über Sitten und 

Gebräuche der Indianer noch mitzuteilen habe. Endlich 

hatte ich ihn dann so weit, dass er nach grammatikalischen 

Rücksichten geordnete Sätze richtig übersetzte und eine 

Anzahl von Zeitwörtern in ihren hauptsächlichsten Formen 

mit mir durchkonjugirte. 

Die Sätze dieser Sammlung haben hier und da einen 

Aufwand von Geduld gekostet, dessen sich der Leser nicht 

bewusst werden wird, von dem aber manche Randbemerkung 

meiner ersten Niederschrift Zeugnis ablegt. Der Satz 223: 

„Wann seid Ihr angekommen? Wir kamen heute Nachmittag; 

wir sind aber auch später aufgebrochen als ihr" wird Nie­

mandem verraten, dass es geschlagener zwanzig Minuten 

bedurfte, um den Bakairf - Ausdruck für die Feinheit der 

Schlusswendung zu finden, dass die Einen später aufgebrochen 

waren als die Andern. 
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Das'beliebte Paradigma amo, tumts, antat wäre von 
Antonio nicht zu gewinnen gewesen. Satz 236 lautete in 
Portugiesisch ,.<u amo citri mulhtr, ich liebe dieses Weib." 
Ja, aber was bedeutet „miuSY Zuerst glaubte er. ich habe 
Bak. äind = du geraeint. Dann, als ich nach Kräften er­
läuterte, klagte er, die Menschen redeten so verschieden, 
der eine so, der andere so; er habe das Wort allerdings 
schon in den Gesängen unserer Expeditionsleute gehört, 
sowohl bei Paulistas wie bei Mineiros, das heisst bei Söhnen 
der Provinz S. Paulo oder Minas Geraes, allein niemals habe 
er es in der Unterhaltung vernommen und verstehe des­
halb nicht, was es bedeute. Ich plagte mich redlich mit 
allen nur denkbaren Beispielen, Umschreibungen und Gegen­
sätzen, schilderte die Mutterliebe, die Gattenliebe, die Freund­
schaft, liess die Aeffin ihren Säugling an die Brust drücken 
und die Katze ihre Jungen verteidigen, ich führte die Sehn­
sucht nach den fernen Verwandten in's Feld und stellte der 
Liebe für die Stammesbrüder den Hass gegen die Kayabf, 
die Erbfeinde, gegenüber — vergebens, Gefühl war Alles, 
Antonio hatte keinen Namen dafür. Der Satz lautete 
schliesslich yekorüto peköto; die Götter wissen, was er wirk­
lich bedeutet, und mir ist nur das Eine wahrscheinlich, dass 
yekorüto gar keine Verbalform ist und eben nicht heisst 
„ich liebe." 

Wie viel Dressur und Anpassung an fremden Gedanken­
gang in den Antonio-Sätzen enthalten ist. erhellt aus dem 
Vergleich mit der Sprache der Sagen, in denen allein das 
natürliche Bakairf überliefert wird. Hier ist die Bildung 
der Sätze wesentlich anders, sie sind auch ganz anders 
untereinander verbunden, sie lehren uns in ihrem kindlichen 
Lapidarstil eine erstaunliche Knappheit des Ausdrucks 
kennen, bei aller Unbeholfenheit einen Widerwillen gegen 
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das nach Form und Inhalt Ueberfltissige, dem wir durch 
genau entsprechende Uebersetzung nicht gerecht werden 
können, ohne undeutlich zu werden. Zur sachlichen Er­
klärung und Würdigung dieser Legenden und Märchen habe 
ich noch Vieles nachzutragen, das hier auszuführen nicht am 
Platze war; ich habe mich darauf beschränken müssen, die 
zum Verständnis notwendigsten Anmerkungen beizufügen. 

So darf ich auch den wertvollen Winken nicht näher 
treten, die uns hier für die Frage über die früheren Wan­
derungen der Karaibenstämme geboten werden. Es musste 
sich in erster Linie darum handeln, die linguistische Vor­
arbeit objektiv und um ihrer selbst willen zu erledigen. Sehr 
nahe stehende Verwandte der Bakairf scheinen die Chayma 
und Kumanagoto des fernen Nordens gewesen zu sein, deren 
Wörterverzeichnisse und Grammatiken in der zweiten Hälfte 
des siebzehnten Jahrhunderts aufgenommen worden sind, 
und für die als wichtigste Quelle das durch die Platz-
mann'sehe Facsimile-Ausgabe allgemein zugänglich gewor­
dene Buch des 1676 in Caracas gestorbenen Franziskaners 
Manuel de Yangues zu gelten hat. Doch ist wohl im 
Auge zu behalten, dass die Zahl der Uebereinstimmungen 
um so grösser sein kann, je reichhaltiger das Material ist. 
Unsere erste Aufgabe, meine ich, sollte der Versuch sein, 
durch die Sprachvergleichung, soweit es angeht, ein Bild 
von der karaibischen Grundsprache zu entwerfen. Es ist 
eine zweite, hiervon ganz unabhängige Frage, wo das Volk 
gesessen, das sie geredet, und diese lasse ich absichtlich 
beiseite. Nur möchte ich Einiges zu der Schreibweise „Ka-
riben" statt „Karaiben" bemerken, die bei uns gebräuclf-
lieher zu werden scheint, und deren auch ich mich früher 
bedient habe. Im modernen Bakairf heisst „Fremder" k^ardpa 
= kx-ard-pa „nicht wie wir" im Gegensatz zu h%aräle, = 
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kx-ard-le „wie wir". Daneben hat bei den Westbakairf der 
„Portugiese" oder ßrasilier den Stammesnamen kxardiba", 
und „kxardiba" nannten uns auch die Ost bakairf. die nie­
mals mit den Weissen in Berührung gekommen waren und 
von seinem Erscheinen höchstens die dunkle, allmählich wohl 
bis in den letzten Winkel vorgedrungene Kunde besassen. 
Man könnte „kxardiba" analog „kxardpa", über dessen Zer­
legung kein Zweifel besteht, als „ly-ara-ipäu zergliedern = 
„sie sind nicht wie wir, haben nichts wie wir." Ich will 
jedoch die Sünden in der Etymologie von Stammesnamen nicht 
um eine vermehren und nur betonen, dass wir zu den „Ka-
raiben" zurückkehren sollten, da bei den Bakairf wie im 
Norden die reine Form kxardiba lautet. 

Ich würde glücklich sein, wenn es mir gelungen wäre, 
unsere schattenhaften Vorstellungen über die Sprache der 
Urkaraiben ein wenig bestimmter zu gestalten. Das Eine 
wenigstens ist sicher, dass in der Entwicklung aller Einzel­
idiome dieselben festen Lautgesetze herrschen, und 
dass sie alle eine Reihe gleichartig gerichteter Veränderungen 
erlitten haben, die sich aber untereinander nnr entsprechen, 
nicht decken, sodass sie notwendig zur Zeit der Gemeinsam­
keit in der Grundsprache noch nicht bestanden haben. 

Sicher ist es ferner auch, dass in diesen praefigirenden 
Sprachen die alten Stammanlaute rettungslos zu Grunde 
gehen. Besonders durch die Pereonalpraefixe hat sich ein 
verhängnisvoller Weg für die geistige Entwicklung geöffnet, 
ein wahrer Holzweg. Denn wenn die Praefixe den Stamm­
anlaut vernichten, statt dass derselbe sich in feinen laut­
lichen Unterschieden den Unterschieden der Begriffe anpasst, 
so wird die Differenzirung der Beziehungen — das sind doch 
die Praefixe — ausgebildet auf Kosten der begrifflichen 
Differenzirung. Die Begriffe verschwinden in den Beziehungen. 
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ky^-an-e-pürd-ura ich sehe nicht, kx-an-a-pürd-ura ich nehme 
nicht mit, ky-an-ö-pürd-ura ich beisse nicht: da ist das e, 
das a, das ö Alles, was von den Begriffen übrig geblieben 
ist. Wortbildungen, die auf ein Haar einem Knotenbündel 
der Peruaner gleichen, an denen man nesteln muss, um den 
Sinn freizulegen, statt dass sich derselbe in klarer Umgren­
zung als wichtigster Bestandteil scharf absetzt und frei 
heraushebt. So mag das vorzügliche Lokalgedächtnis, das 
bewunderungswürdige Orientirungsvermögen, das unsern In­
dianer auszeichnet, durch die Sprache unterstützt werden; 
allein er wird dafür gehemmt, wenn er sich von der An­
schauung befreien, wenn er rein Gedachtes dem Hörer 
überliefern und abstrahiren will. 

Nicht nur an einzelnen Fällen, an ganzen Gruppen von 
Beispielen werde ich darthun, wie die Stammanlaute der 
Grundsprache im Bakairf und in den verwandten Sprachen 
auf dem Aussterbeetat stehen. Noch eben ist es gelungen, 
sie festzuhalten, aber es war die höchste Zeit. Darum 
möchte ich laut predigen, was ich bei dieser Arbeit gelernt 
habe: man suche bei der sprachlichen Aufnahme der prae-
figirenden Naturvölker der Aussprache Rechnung zu tragen, 
so gut man nur irgend vermag! Man erachte es nicht für 
gleichgültig, dass man einmal so, das andere Mal so ge­
schrieben hat, und halte es nicht für überflüssig, jede Schreib­
art, sei sie auch noch so gequält, ohne Umarbeitung mitzu­
teilen. Im Bakairf hat es sich deutlich gezeigt, dass diese 
wechselnden Laute die wichtigsten, die Ueberlebsel der ur­
sprünglichen Typen sein können. Wo sie dagegen verloren 
gegangen sind, ist der Willkür Thür und Thor geöffnet, und 
keine Möglichkeit mehr vorhanden, den Gang der Entwick­
lung festzustellen. 
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Alphabet. 

Von phonetischen Rücksichten geleitet, habe ich das 
Alphabet so zusammengesetzt, dass möglichst diejenigen Laute 
einander folgen, die ineinander übergehen: 

a ä o u w ö c ü /' y p b t 
d y k (g) kx x *X * ~; s z <*» 
h r (X) l m n i/ 

Dieses Alphabet ist unten auf jeder Seite des Wörter­
verzeichnisses angebracht, damit man es stets bequem zur 
Hand habe. 

Zu den Vokalen und Halbvokalen: 
a ist in den Endsilben unrein. 
ä, offenes o, englisches o in ivalk. 
iv, konsonantisches u, englisches ie in ivatcr. 
c offen und geschlossen. 
y, konsonantisches i, englisches y in youth. 

Alle Vokale kommen nasalirt vor und sind dann durch eine 
Tilde (") ausgezeichnet. 

Zu den Konsonanten: 
/, ein weicher gutturaler Reibelaut, der am mittleren 

Gaumen hervorgebracht wird, ist gleich dem tönenden west­
fälischen g. Unser gewöhnliches g kommt seltener vor und 
nähert sieh dann sehr einem k. 

, kx Verbindung von k mit nachfolgendem hartem Reibe­
laut des hintern Gaumens. 

X harter gutturaler Reibelaut, am hintern oder mittlem 
Gaumen gebildet. 
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tx = t mit vorderm x-
s französisches eh. 
h französisches ,;'. 
s französisches c. 
s französisches 0. 
X, sehr schwieriger Laut, früher von mir als A geschrie­

ben, ähnelt zumeist einem cerebralen l, ist stets silbenbildend 
und entspricht einem r -f reducirtem Vokal. 

// gutturaler Nasallaut, deutsch ng in Engel. 

Es sind mit den folgenden Buchstaben citirt: 
C „Durch Centralbrasilien." 
A. Sätze des Antonio. 1—542. Seite 161—209. 
S Schöpfungslegende. 1 — 178. Seite 209—224. 
K Kamuschini macht Frauen für Oka. 1—46. S. 225—229. 
F Keri und der Fuchs auf der Jagd. 1—24. S. 229—231. 
R , Das Reh erhält die Mandioka vom Bagadü. 1—34. 

Seite 231—234. 
T Der Jaguar und der Ameisenbär (Tamanduä). 1—103. 

Seite 235 — 244. 
Die verglichene karaibische Litteratur. Seite 245. 



Körperteile. 

B a l c a i V i — D e u t s c h . 
Die weitaus gröwstc Zahl ist mit dem Pronominalpraefix 

kx-unser aufgezeichnet, das man sich für die alphabetische 
Reihenfolge wegzudenken hat. Körperteile von Tieren, die für 
den Menschen gleich lauten, sind bei der zugehörigen kx- Forin 
eingeordnet; die übrigen, für die also eine entsprechende 
/i^-Form fehlt, finden sich am Schluss der Liste. 

kxairdri, kx'tir'ori Unterarm. 
kxo.trdX Arm, incl. Hand. V 23. 

Tamanaco Japan, Kariniaco ad-
apari, Qalibi yaboule; iapolc. 
Kumanagoto, Chaynm yapuer. 

sairori. satili Flügel. 
kxairdri entdi Unterarmsehne. 
kxairdri yardri Ellbogen. 

Kumanagoto yariar. Hörn, Ge­
weih. BakaM Ferse kgugnlu 
yarari. 

kxaitölu Kropf. 
aitöru Kropf, Hals. 
taitolti Hals, von einem Vogel. 

Kumanagoto papada: yhuoro-
toru (huoror Kehle). 

kxaiseri Urin. 
Verbalform = wir pissen. Vgl. 
aise pissen: äise-le er pisst. 

kxatabdrr Achselhöhle. 
Qalibi e-iata-ri. 

kxatabdri x«f" Achselhaar. 
tyate-xt'to Vollbart. 

Kumanagoto yvtput, yeptrt, 
Apalai etipoti. 

kyjds- ibiiri Kreuz. 
Irxasenu'tyu zwei Unterarmkno­

chen, auch beide Unterschen­
kelknochen. 

hjaniri Unterkiefer. 
kxazeüri Ferse. 

Vgl. kgaheüru Knie. 
kxahcüX Knie C. 38. 
kyaheärH Knie. 

Palmeüa oh - heu. Krischanä 
jazenin, Ipurucoto jozemn, Ma-
ku$i iezemu, Tamanaco jeee-
chimüru. 

kxaheukoaddri Kniekehle. 
kxaheureladüru Kniescheibe. 

Vgl. olädu Schüssel. 
kxarardx», kxanaräxu Herz. 
yarardytt Herz, von einem Vogel. 
kxarenoKuro Galle. 

Vgl. k^äleri Leber, eküro Saft. 
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Körperteile. 

kyalvydno Puls. 
kyalfo-i Leber. 

ercre Leber, von einem Vogel. 
crvri Leber A. 540. 
Kumanagoto chirerc, Chayma che-
rere. Tamanaco jereri, Roucou­
yenne 6rere. 

kyamayßm Handrücken. 
kyomahoht Handrücken. 
kyemayögv Handfläche. 
kyamaolm iydri Handfläche. 

Tamanaco zu jamgnäri Hand 
amgna-räri Handfläche. 

kyamayJ>yu-enut6to,kyamayßm-
enutoto Handgelenk. 

kyamdX Hand. C. 25. 
Lyamüri Hand, Finger. 

imari meine Hand. 
omäri deine Hand. 
imäri seine Hand. 

kyomdri Hand. 
kyemäre Hand. 
«wäre dein Fingerknochen S. 11. 

Kumanagoto emia,4paZaiyemali, 
Maquiritare arr-amori, 
Galibi, yamori, Woyawai yarnore, 
Roucouyenne yamourou Arm, 
Hand, Finger Tamanaco jam­
gnäri, Krischand enna, Ipurucoto 
eiä. Chayma Fingernagel yamor. 

IryamdX hncX Finger C. 26. 
=kleine Hand oder Sohn der Hand. 

kyßmdri iyue, iyiime Daumen, 
Finger I. = Vater. 

iymvc zopdno, iyüinc opdno 
Finger II = Nachbar, Hülfe 
des Vaters. 

kyßmdri sapdno Finger II. 

kyßmdri irotäri, yotdri Mittel­
finger. Finger III = mitt­
lerer Finger. 

kyßmdri imvri Iryapdno, imeri. 
yapano Finger IV = Nach­
bar. Hülfe des Kleinen. 

Kumanagoto ipanar Ringfinger. 

kyämdri imerdka Finger V. 

kydmu Hoden, Scrotum. 
Kumanagoto chemur; Ei emboy, 
Chayma choniur, Inselkar. heem. 
Ei: Ipurucoto imu, Krischand 
imuin. Galibi imon, imombo, 
Roucouyenne imon. Ipurucoto, 
Makusi Samen imum. 

kyamu-yuto Schamhaar = Scro-
tum-Haar. 

kyamekyjno Brauen. 
kyameldri Stirn. 

Makusi jemelä. 
kyamiti Gesicht. 
kyanataknrdri Nasenknorpel. 
kyandX Nase C. 11. 
kyanari Nase. 

yenfiri meine Nase. 
ama infiri deine Nase. 
•mdka, inari seine Nase. 

enali Schnabel. 
Zu k^anäri: Tamanaco jonnäri, 
Pianoghoto, Maiongkong yoanari, 
Woyawai younari, Wayamara 
yonari, Ipurucoto innarß, Kri­
schand tunar6, Apalai yeoumali, 
Roucouyenne yemna (Schreib­
fehler?), Kumanagoto euna, Ma­
kusi, Arekuna uyeuna; iunä, 
Palmella ohöna, Paravilhana 
eune-nia-lö, Maquiritare yonarri. 
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kyanatdX Nase C. 11. 
kyanatdri Nasenloch. 
matdri-pih //»rNasenscheide-
wand. 

etdX (Nasen »loch (' 12. 
Zu kjcanatäri: (hdibi enetali, 
Karin inn, enatbari, Karibisi 
yenetari, Akairai vriiotarri. 
Tamanaco Nascnlilelur joiuiar-
jotta. 

kyihin Auge. 

vnö S. 14,ki ii T. H4 die Augen. 
Idim seine Augen T. *•">. 

Makusi ienu. tenu. 
Ipurucoto uyenu, Krischanä uini, 
Pianoghoto yenci. Apalai, TUMH-

vaco januru, Galibi, Karijoutt, 
Tri»», Karibisi,Abncai.Arekiina, 
U'ayamar« yenourou, Roucou­
yenne yeourou, Kariniaco enuru, 
Inselkar. enoulou, Maiongkong 
uy enuru, Kumanagoto enur. 
Woyawai eoru, Palmella ohno. 

Iryaiui-andli Pupille 
= Augenkern. 

kxanii-itübi Oberlid. 
= Augenhaut, 

nin-ittibi Augenlid S. 73. 
oiio-inono-itubi dein Unterlid. 

kxfiim praröko Wimpern. 
hyanu tapdrij Sclerotien. 

= Augen weiss. 
kxdnii tamayenkj Iris. 

= Augen schwarz. 
hyann kyonüro Augenschmalz. 

= Augen-Dreck (Erde). 
hyanutoto Ellbogengelenk. 
kxäpiri Lippe. 
i'opiX. V. 16 yöpiri Schnauze 

srri Speichel. 
Vrrbalforni, vgl. Verbum ••t:i<e 
speien. Kumanagoto etahue 
Speichel, Chayma yetazeur. 

Lunge. 
Kumanagoto ytorotoror. 

kyßdiri Kinn. 
Kumanagoto petar Gesicht. 
BakaYri = wsuliri, wödiri. pe-
tiri''. 

kxänrdi Achillessehne. 
kyoickiii Unterann, Ellbogen. 
kyoirrnu-ta'ikr Kllbogen. 
kyopädi Unterer Rücken. 
kyopantüyii Niere. 
kyoyiiiii) Thräne. 
kyorex^ydno Athem. 

Vgl. k/aluyäno Puls. 
kxolrpdX Athem C. 46. 
kyonatdri, LyontaX Nagel. 
kyua-yiito Schnurrbart. 

oa-yitto dein Schnurrbart. 
payüto Bart. 

Mit den beiden vorhergehenden 
identisches Wort ohne Prono­
minal praefix. 
Palmella Backen paxo. 

kyupäri Oberarm. 
Pahnella Arm oporeuio. 

dpa irt'ti um den Oberarm ge­
tragenes Band. 

Ijutiibi, lytttüpi. Haut Körper. 
Als meine deine, seine Haut 
augegeben: iyßtii, oxütu,ixMu. 
Vgl. hyuxüto Körperhaar. 

Kumanagoto pizpe, pikpe, Tama­
naco pitpe, Maktixi ipipe, A'W-
schanä pipere, Arekuna pipo, 
Jfoiwai eupihpoh, Inselkar. tibi-
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Körperteile. 

poue, Galibi ibippo, opipo. 
Roucouyenne pitpot. 

itdpi Fell A. 535. 
kyuyotüX Rippe C. 20. 
kytiyoti'iri Rippe. 

Kumanagoto Ende, Spitze potur. 
Rippe yabot. 

iyotüro Rippenstück eines 
Bratens A. 538. 

kyjtyotitrdtco Rücken-Wirbel. 
kyuyoröX Kehle C. 18. 
kyjiyorörn Kehlkopf. 

Kumanagoto huoror, huerhuer, 
Tamanaco uarori Hals. 

kynyüru Samen. 
Vgl. uyuröto Mann. Auch eküro 
Saft. Inselkar.: Samen okele, 
Mann oüeke41i. 

kyukobihele Schweiss. 
kyuyßu, kyuyowu, kyßyßhu Brust. 

Vgl. k^ämäriundk^u^ülu, Hand 
und Fuss, für Dorsum, Palma 
und Planta.. 
Galibi ipobou Magen, itipobouro 
Brust, Akamai epoburuh, Kari­
niaco piapouru, Kumanagoto 
pouropo, Chayma puropur, Tama­
naco mgöi Schulter, ptari-mgöi 
Fuss-RUcken = Baka'iri k^u-
ZÜlu-î öhu Fuss-Brust, während 
Fusssohle (ptari-)rari dem Ba: 

kairi (kxu^ulu-)iyäri (Fuss-) 
Bauch entspricht. 

kxuxokaldri-Sehlüsselhem. 
kyuyu Hinterer. 

iyu Hinterteil, Rücken. 
Kumanagoto ychory Schwanz. 

kyuyu-ewiri After. 
yemeri Hinterer. 

kyu-yüto Körperhaar. 
Als meine, deine, seine „Haut 
angegeben: iynh<, oyßtu, tyu-
Ui. vgl. /.yttt/tbi Haut. 
yuyüto Deckfedern. kleine 
Federn. 
kyuyüto Feder. 

yüto Feder. 
Chayma ibot Haar, potar 
Bart, Kumanagoto ypotu Borsten; 
pot Feder, Körperhaar, Tama­
naco cipoti, Apalai yonfetou 
Haar, Maquiritare iyoti. 
Galibi yoncetti; iounceto, Aka-
wai eiusetti, Roucouyenne yem-
cetti, Kariniaco ad-onset, Ma­
kusi untse, unze. 

kyuyüX Fuss C. 39. 
kyuyülu, kyuxwu Fuss. 

uyuru mein Fuss. 
oyüru dein Fuss. 
iyüru sein Fuss. 
iynru Füsse A. 264. 

Wayamara kiporu, Makusi 
hupu; upu, Inselkar. oupou, 
Karibisi pupu, Akawai yu-
bobu, Galibi boubourou, Pi-
menteira Zehe pupulü, Rou­
couyenne epoupourou, Apalai 
ipoupourou, Chayma Fussnagel 
pror, Maquiritare ohorro. 

kyuyßlu-ip'üri Ferse. 
= Fussknochen. 

yuxulu iaydli Ferse. 
kyuyulu yardri Ferse. 

Kumanagotoy&r&rllom, Geweih. 
kyuyüXyardX Ferse C. 40. 
kxuxulu-etvile Zehe, etvüe = 

Frucht. 
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kyiiyüru iylic hyityitlit iyrle. 
iyiiine Zehe I = Vater des 
Fusses. 

Vgl. Seite 2 die entsprechenden 
Bezeichnungen für die Finger. 

kynyi'iru sapdim. kynyi'ilti iyit-
nie yajidiio, kyiiynfii sapdiio 
Zelie II = Nachbar, Hülfe 
des Vaters des Fusses. 

kyjtyi'irii irota'rijiyiiyi'iln irotdri. 
yotdri Zehe III = mittlerer 
des Fusses. 

kxuyüru iincra'ka sapdno. kya-
yi'dn imi'ii x(lpa'ti», kyiixülit 
imrri xapthin Zehe IV = 
Nachbar, Hülfe des Kleinen. 

kynyi'iru inindka, kyiiyü/u imr­
ri ririlt: Zehe V = kleine 
Zehe. 

kyiiriirn cnutöto Fussgelenk. 
/>y uyu lu - iyöli n Fussrttcken. 

= Fussbrust. 
kyttyiiX igörv Zehe V 42 ist 

eine Verwechslung mit Fuss 
rücken /,yux<ilu-ixöhii. 

yiiXi'ifii ixöhu Sohle und Vor 
derballen. 

hyuxülu iydri Fusssohle. 
= Fussbaueh. 
Tamanaco zu ptari Fuss ptari 
rari Sohle. 

hyuyuXdX Sohle C. 41. 
kyuxülu haiköto Fussgelenk. 
kyiilu Zunge. 

tUn meine Zunge 
diu deine Zunge 
«7M seine Zunge. 

Paravilhana anulu, 'l'amannm. 
Galibi nuru, Pimenteira nuri. 
Knutaungut» nuri. Sprache euru. 
Makusi hiinü ; uni'un, Ipuruco­
to iinnni, Krixcluiiiii iiuiä. Pal-
miibi nuo. 

kyßiio. Iryiinn Blut. 
iniii mein Blut 
aihin dein Blut 
ginnt, ifüim sein Blut. 

Vgl. fi'ino Fleisch. 
Kumavnmittt ypun Fleisch, l'n-
manarn punil Fleisch. ROUIDU-

yiniir niunu Blut, Galibi moi-
nu, inoiliuru Blut. 

kyi'uiD-rtdri Vene. 
— Blutloch, Blutröhre. 

ky/paidX Bein V 36. 
kycpnuiri lrnterschenkel. 
ipendri Bein, eines Tieres. 

A. 539. 
kyrti Koth. 

Vgl. k^i^te. 
Kumanagoto huet Kxcrement 
der Tiere. Koth vete. 

kyeyädi Fett. 
iydti Fett A. 540. 

Kumanagoto gustar. schmecken 
ycatemache, tieatene. Fett yca-
ty, ticaty, Tamanaco eatti, 
Krischand icate, Makusi icä. 
Jpurwoti) ieazez. Roucouyenne 
tikake, wohl Adjektiv. 

lyexokdri Mark und Rücken­
mark. 
yexokdri Mark von beliebigen 
Knochen A. 539. 

kyehikn Urin. 
tehiku sein Urin T. 36. 

Galibi pissen chicou, cicon, ln-
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6 Körperteile. 

selkar. mein Urin i-chicou-lou, 
Karijona toucou, Roucouyenne 
soueou-poe, Kumanagoto chu-
cu. Tamanaco ciue, Blase = 
Urin-Haus ciue-jeuti. 

kyehikuatdri Blase. 
= Urinloch. 

kyiiiniatdX Schulter C. 21. 
kyiuatdri Schulter. 

Galibi imotali, Inselkar. imoü-
lalli, Chayma motar, Kumanagoto 
motar. 
Ipurucoto liiotä, Makusi humota. 

kyiivdmu Oberer Rücken. 
IryiivauatdX Ohr C. 10. 
kyiiiauatdri Ohr. 

iiruiiuturi mein Ohr. 
annatdri dein Ohr. 
iicunutdri sein Ohr. 

Inselkar. ibänali „Ohrgehäng", 
tibänali Gehör, etc. Ohr selbst 
Aruakwort. 
Tamanaco, Roucouyenne pana-
ri, Kumanagoto panar, Karinia­
ro pianari, Paravilhana apänalo, 
Galibi, Palmella pana, Ipuru­
coto panau, Makusi panure; 
upana, Karijona anari, Caripuna 
pahne, Maqiäritare ihanarri. 

kyiivauatar-iyu Ohrläppchen. 
= Ohrschwänzchen. 

kyitcauatariyu kiyoburi Ohr­
läppchenloch. = Ohr-
Schwanz-Lippe. 

kyiiranatdri-etdri Ohreingang. 
kyitcctc, kyiweti Oberschenkel. 

Galibi eipeti, ipiti, Inselkar. ie-
beti, Kariniaco pieti, Tama­
naco, Pimenteirapetti, Karijona 
beti Fuss, Maquiritare ihgte. \ 

kyitcekydX Nabel G. 33. 
Iryiwckydri Nabel. 
kylivi'ldli Nabel. 
kyitceiM'tv, kyiwcueti Stirn. 
kyiiviktidri Nacken. 
kyi/rime Hals. 

timmi-öiiasmt ihren Hals A.95. 
Kumanagoto ypuimuir, Chayma 
pemuir, Tamanaco pumeri Nak-
ken, Makusi, Arekuna huina. 

kyiepdX Kinn C. 17. 
kyiepdri Unterkiefer. 
kyieti Kothhaufe T. 7. 

yeti sein (eius), tieti sein (suus) 
Kothhaufe. Vgl. k^eti. 

kyieröru Backen- u. Mahlzahn. 
kyieX Zahn C. 14. 
kyieri Zahn, Schneide- u. Eck­

zahn. 
yeri mein Zahn 
afri dein Zahn 
yeri sein Zahn. 
yeri Zähne A. 252. 

Tamanaco, Kariniaco, Karijona, 
Inselkar. yeri, Pimenteira jari, 
Galibi, Roucouyenne, Palmella 
yere, Kumanagoto, Chayma yer. 
Arekuna huyehre, Paravilhana 
elelö, Ipurucoto uie, Makusi hu-
ye, uije, Krischand uiete. Aru-
ak dari. Maquiritare add-erri. 

kyipe Schulterblatt . 
Chayma ypeya, peye. 

kyiptiX Knochen C. 43. 
kyipuri Rücken-Wirbel. 
sipuri Fersenballen. 
ipüle A. 4 6 5 , ipure A. 539, 

ipüri F. 19 Knochen. 
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l'arari Uta na jepelll. Galibi ipe-
ri, Stirn yepo, Imethtr. epuc. 
Kuiiuiiiiii/iiln yepue. yep Kör­
per, yep Knochen. Makiui he-
po; tibirebe, Ipurucoto itepy, 
Roucotit/iiiitr yetipe. Ki is( liund 
tepy, Tamanai-olo jetpe. Vgl. 
auch Stirn: Kumanagoto per, 
Tamanaco peri, Palmella epelo. 
I'artirilhanu eppelö. 
Krittcluind, Ipurucoto Schnabel 
iepi, Makusi Schnabel itebi. 

kyita'ytt Darm. 
itdya mein Darm 
otdyu dein Darm 
itdyn sein Darm A. 536. 

Inselkar tichapoulou Wanst. 

kyitdri Mund. ('. 13 kyjtdX. 
itari mein Mund 
utdri dein Mund 
ittiri sein Mund. 

Kumanagoto uitar, auitar, ynitar, 
Tamanaco mdari, Karibisi 
endari, Maquiritare intarri. 

kyiydri Bauch. 

iyiiri Bauch, eines Tiers A. 535, 
536. iydri = unter A. 79. 

kyistitdri Unterschenkel. 
kyizvn-kuatuli Kniekehle. 
kyihvnu'iru Kehlgegend. 

Kumanagoto yechen Kehle. 

LyiXeX Penis (\ 34. 
kyili'ri Penis. 
cli, V. 35 clli, Vulva. 
kyinaydxu, hymaräxu Kopf. 

Kununuigoto pueutpue. 

inaydxti Kopf, eines Tiers 
A. 535. 

luiidyiiriri Kamm des Hahns. 
inayt'tynliiii behaarter Ober­

teil des Kopfes. 
kyinaya-yi'ito Kopfhaar. 

iiiaraynln tupiurkj blondes 
Haar. 
ayt'tpa t-iunyit-urrkci/ grau-
melirtes Haar. 

ttiiaya-mi'iiknj Locken. 
kyiiiaytiyii-cttilc Haar-Wirbel. 
kyiiHiya-scyilif) Tonsur. 
kyiuayah ri Gehirn. 
kyintuindX Brustwarze ('. 3(1. 
pt'küh-h'uulndX Weibliche Brust 

V. 31. 
kyiiiuandri Mamma. 

pekoto iiiuui'iri die Brust der 
Frau. 
utraitdri A. 250 deine Brust. 
pi'ina Warze. 

Kumanagoto ypauapiar Busen. 
Makusi nianä, Ipurucoto ima-
nat6, Galibi manati, Maquiritare 
fnianatc, Inselkur. ibanätiri. 

pitini, pönu Milch. 

otre, itötrc Schwanz. 
etdri Röhre, Loch. 

Kumanagoto ineter Luftröhre. 
ckfirt) Saft von Frucht oder 

Baum. Vgl. Pflanzen. 
Kumanagoto ecur. 

ekurubi'ile Suppe, Fleisch­
brühe A. 541. 

est'-ri Flosse. 
enutoto Gelenk. 
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iureki Geweih. 

Inno Fleisch. 
= BlutV vgl. kyßiw. A. 532, 
541. 

iyi'iri Gräte. 
iyßruhüri Fusspur, z. B. mde-

yßrubi'in Tapir-Spur, von 
iyßlu Fuss. 

pöto Fleisch. Vgl. Tiere. 
Karijona ioti Fleisch. Wild-
pret. 

piiratin Feder, die am ein­
getragen wird A. 295. 

täna Schnabel S. 40, 41. 
t-iwaki, seine Ohrfeder A. 296. 
yotaröku Schwanzfeder. 
iyotaröyo Schwanz, vom Vogel. 

Kumanagoto chory, ychory. 
Enthält das Bakairiwort neben 
dem so, iso (= iyu Hinterer) 
noch das toro Vogel der Nord-
karaiben ? 

yusarökn Schwanz, vom Fisch. 
susaröyu Schwanz, vom Fisch. 
yuewi Koth T. 25. 

Enthält wie die vier vorher­
gehenden i#u Hinterer. Vgl. 
k/u^u-ewiri After. 

tyjhi'tlu Bein, fleischiges, vom 
Vogel, (iyßlu Fuss). 

tyjndrihsmf, Zehen, vom Vogel. 

Vgl. kynindri Unterschenkel. 

imörtt Ei, vgl. kydmu Hoden 
p. 2 mit den Entsprechungen 
der Nordkaraiben. 
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I > e n t H c h — B a k c ü V i . 

Topographisch geordnet: 
1. Haut und Haar 2. Kopf 3. Hals 4. Rumpf ">. Obere 

Extremität 6. Untere Extremität 7. Knochen. Blut. Fleisch. 
Absonderungen und dergl. 8. Besondere Körperteile von 
Tieren. 

Haut, Körper hyutübi, hytitt'ipi; 
itüpt seine Haut. 

Körperhaar kytrynto. 
iyüto, oyüto, iynto als „meine, 
deine, seine Haut" ange­
geben. 

Kopfhaar hymaya-yiito. 
Blondes Haar inantyntu titpiu-

rerj. 
Graumelirtes (Haar) ayöpa 

t-inaydurcketj. 
Locken tinaya-m tUkkj. 
Haar-Wirbel hyinaydxn-etäle. 
Tonsur hymaya-scytho. 
Bart paxuto. 
Schnurrbart hyita-yütu. 

dein Schnurrbart oa-yuto. 
Vollbart kxate-x'ito. 

Kopf hyiiiaytiyu, hyinurdyu, 
eines Tiers: inaydyu. 

Behaarter Oberteil des Kopfes 
inaydxubili. 

Gehirn kyittayasrri. 
Stirn kyiircni'tc. hyitrriuti, 

hyameldX, hyamelüri. 
Gesicht hyamiti. 
Brauen hyamehylno. 
Wimpern hyäuu pearöko. 
Oberlid eiiu-itübi. 
Augenlid emi-ititpi. 

dein Unterlid 6w> iiiattn-itubi. 
Auge hyalin. 

die Augen eno, kiu. 
seine Augen tarnt. 

Sclerotien hydnu tapekerj. 
Pupille kyanu-andli. 
Iris kydnu tamayeneij. 
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Augenschmalz hydint kyonöro. 
Ohr kyjtrmuttdX. 
Ohr Iryiiranatdn. 

mein Ohr itraiuttdri. 
dein Ohr aunatdn. 
sein Ohr iivanatdri. 

Ohrläppchen kyitcanatar'cyn. 
Ohrläppchenloch kyitranatar-

iyn kiyobtlri. 
Ohreingang kyitcaiiatdri-etdrt. 
Nase kyaiiäri. 

nieine Nase yeiuiri. 
deine Nase tuiia iuäri. 
seine Nase indka inäri. 

Nase kyandX. 
Nase kyanatdX. 
Nasenloch kymiatdri. 
(Nasen)loch etdX. 
Nasenknorpel Iryanatulairdri. 
Mund hyitdX. 
Mund kyitdri. 

mein Mund Hart. 
dein Mund otdri. 
sein Mund itdri. 

Lippe kyßpiri. 
Backen- u. Mahlzahn kyierora. 
Zahn Z^'eX 
Zahn, Schneide- und Eckzahn 

kyieri. 
mein Zahn yeri. 
dein Zahn aeri. 
sein Zahn #eW. 
Zähne yeri. 

Zunge //«?«. 
meine Zunge i'tlu. 

deine Zunge «JM. 
seine Zunge Hu. 

Kinn kyicpdX. 
Unterkiefer kyiejxiri, Ityasiri. 

Hals kyiwime. 
auf ihren Hals tiivimi-öna. 

Kehle kynyoröX. 
Kehlkopf kyuyorörti. 
Kehlgegend kyihemtlra. 
Kropf kyaitölu. 
Kropf, Hals aitoru. 
Nacken kyitvikudri. 

Schulter kyjumatdX, 
kylicatdri. 

Schulterblatt kyjpe. 
Achselhöhle kyatabdri. 
Achselhaar kyatabdri yßtu. 
Schlüsselbein kxuyßkaldri. 
Brust kyuyßu, kyuyöwu, 

kyuyohu. 
Brustwarze kyinuändX. 
Weibliche Brust peköto • 

inuandX. 
Mamma kyinuandri. 
Die Brust der Frau peköto 

inuanäri. 
Warze päna. 
Rippe kyiiyotäX, kyuyoturi. 
Rückenwirbel kyuyoturdwo, 

kyipäri. 
Oberer Rücken kyjivdmu. 
Unterer Rücken kyopadi. 
Nabel kyiwekydX, kyiwekyßri, 

kylwekäU. 
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Bauch kyiydri. 
Bauch, eines Tieres iydri. 
Kreuz kya's-ibi'iri. 
Hinterer kyiiyu, ycmki. 
Hinterteil, Kücken hytt. 
After kyüxti-tiriri. 
Scrotum hydnat. 
Schamhaar = Scrotumhaar 

hyamit-yiito. 

Penis hyiXvX, kyilcri. 
Vulva rli. tili. 
Darm hyitdyu. 

mein Darm ita'yn. 
dein Darm otdyn. 
sein Darm itdyu. 

Herz hyararayu, kyanardxu, 
ifitrartiyii. 

Lunge hyäddlv. 
Leber hyalin', crcrc, erki. 
Niere hyopamilya. 
Blase hyehikiratdri. 

Oberarm hyupt'tri. 
um den Oberarm getragenes 
Band iipa tritt. 

Arm (incl. Hand) kyatrdX. 
Unterarm hyatrdri, kyatröri. 
Unterarmknocheu (beide) hya-

semt'ryit. 
Ellbogen kxairdri yartiri. 
Unterarm, Ellbogen hyotrkitt, 

kyoniitu-tdikc. 
Ellbogengelenk kyanutöto. 
Handgelenk hyamaxöyu in u tuta, 

kyamayöhu enutöto. 
Hand hyamdX. 

Hand kyßmdri. 
meine Hand imdri. 
deine Hand umdri. 
seine Hand imitri. 

Hand kyoim'tri. 
Hand kyvmdrt:. 
Handrücken hyamayßlin. 

hyomahöhu. 

Handfläche hyentaxögii. 
kyaiiiaohn iydri. 

Finger kyumdri. 
dein Fingerknocheii amdrc 

Finger = kleine Hand oder Sohn 
der Hand hyamdX iiin'X. 

Nagel hyonatdri, kyontdX. 
Daumen. Finger I = Vater 

kyßintiri iifiir, iyunir. 

Finger II = Nachbar. Hülfe 
des Vaters iyt'tmc soptino. 
iyt'niir ojidno. 

Finger II kyumdri sapaitn. 
Finger III = mittlerer Finger 

hyämdri irntdri. yotdri. 
Finger IV = Nachbar, Hülfe des 

Kleinen kyßmdri imki hya-
pdno, imki yüpaiio. 

Finger V hyämdri iimrdka. 

Beill kyependX. 
Bein, eines Tiers ipendri. 
Oberschenkel hyitn'tc. Icyiwtti. 
Knie hyaheiiX, hyaheärtt. 
Kniekehle kyalteukoaddri, 

hyizett-kuatdli. 
Kniescheibe kyaheureladüru. 
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Unterschenkel kyisiutiri. 
kyependri. 

Beide Unterschenkel - Knochen 
kyasemuyu. 

Fuss kyuyAX. 
Fuss kyuyülu, Iryuyiuu. 

mein Fuss tiyßrtt. 
dein Fuss oyi'uu. 
sein Fuss iyt'tru. 

Fussgelenk kyuyßlu haiköto, 
yururu enutöto. 

Fussrücken kyiiyAlu, iyßhu 
= Fussbrust. 

Fusssohle und Vorderballen 
kyuxAlu iyßhu, 

Fusssohle kyuyAlu iydri. 
= Fussbauch. 

Ferse kyuyülu ip'tlri, kyazeAri 
= Fussknochen. 

Ferse ywyülu iaydli, 
kyuyßlu yardri, 
kyuyßXyardX. 

Achillessehne kxänedi. 
Zehe hyuyülu ewile. 

Zehe C. 42 kytiyßX igöve ist 
eine Verwechselung mit Fuss­
rücken kyuyulu-iyßhu. 

Zehe I . Vater des Fusses 
kyuyüru iyle, 
kyuyülu iytic, iyüme. 

Zehe II, Nachbar, Hülfe des 
Vaters des Fusses 

kytryAru sapdno, 
kyßX'Alu iyüme yapdno, 
kyuyAlu sapdno. 

Zehe III, mittlerer des Fusses 

kyuyüru irotdri, 
kyuyAlu irotdri. yotdrt. 

Zehe IV. Nachbar, Hülfe des 
Kleinen kyuyßrn imerdka 
sapdno, 
kyuyülu imki yapdno, 
kyuyAlu imrri sapdno. 

Zehe V, kleine Zehe kyuyüru 
imerdka, 
kyuyßüu imki ewile. 

Knochen kyipilX, ipüle, 
ij)üre, ipüri. 

Gelenk enutöto. 
Mark u. Rückenmark kxexokdri. 
Mark von beliebigen Knochen 

yeyokdri. 
Fett kyeyädi, iyuti. 
Fleisch pöto, tüno. 
Saft eküro. 
Blut kyüno, kyAnu. 

mein Blut mm. 
dein Blut uAnu. 
sein Blut yimtt, yAiw. 

Röhre, Loch etdri. 
Vene kyßno-etdri. 
Puls kyßluydno. 
Athem kyoreyuydno, kyolepdX. 
Schweiss kxukobihele. 
Thräne kxoyiino. 
Speichel t kyßdaseri. 
Milch pänu, ponu. 
Galle kyarenoküru. 
Samen IcyuyAru. 
Urin kyehiku. 

sein Urin tehiku. 
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Urin kyßiski. 
Kothhaufe kyßti, hyäti. kyit'ti. 

yt'ti sein (eins), tiiti sein 
(snns). 

Koth yukri. 

Bein, fleischiges, vom Vogel 
tyihAlu. 

Deckfedern, kleine Federn 
yuyüto. 

Ei imöru. 
Feder, (vgl. auch Schwanz) 

XÜto. 
Feder txuxAto. 
Feder die am Ohr getragen 

wird piiraiiri. 
seine Ohrfeder tliraki. 

Fell itt'tpi. 
Flosse cst'-ri. 
Flügel stnröri. saöli. 
Gräte iydri. 

Kamm des Hahns hmdyuriri. 
Kropf zaitöln. 
Lauf. Zehen tyindri. 
Rippenstück eines Bratens 

iyotüro. 
Schnabel = Nase tndfi; täntt. 
Schnauze yopiri, isupiX. 
Schwanz tftre, nSur. 
Schwanzfeder yotardku. 
Schwanz, vom Vogel lyotaröyo. 
Schwanz, vom Fisch x,isarökit. 
Schwanz, vom Fisch snsaröyu. 
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D e u t s c h — B a l i a i r i . 

Leute, wir alle kyßra C. 47. 
A. 238, 240, 242, 384, 520, 
532. Vgl. uyuröto Mann. 

Ipurucoto Mann curai. 

Leute, wenn man von vielen 
Menschen spricht kyßru. Viele 
Leute iit/ktt kyi'uu; A. 149 
adyi kyünt, viele Leute, ein 
grosses Volk. 

Leute, meine, deine etc.: be­
sonders in dem Sinne von 
Verwandte , S t a m m e s g e ­
nossen imüto A. 366, unota 
A. 499. 

ünüto A. 88 meine Ver­
wandten. Vgl. Grossmutter. 

aunota A. 501 deine Ver­
wandten. 
kyonüdo A. 63 unsere Leute. 
sayditl-orüto A. 183 die alten 
Leute, die Vorfahren. 

yunüto S. 146 seine Leute 
(rief Keri). 

Kumanagoto punoto. 

Leute, Kameraden, Begleiter 
ipemüko A. 537. 
kyjpemnyo A. 362 unsere 
Leute. 
hin-epemüko A. 112 unsere 
Leute, ebenso 
sina ipemüko A. 7. 

Inselkar. ibe „nation" 
Mann uyuröto A. 165, 197, 248, 

281, 464. v 

Ipurucoto, Krischand curai, Kri­
schand Knabe ucuraihe, Chayma 
gurayto, Makusi uratäe. 

Männer A. 146,222, K. 13.14. 
Weib peköto A. 138, 146, 175, 

236, 315, 495, S. 5, 6, 7. 
Weiber A. 19, 93, 126, 129, 
136, 145, 174, 222. K. 10. 

Hast du eine Frau? peköto 
yuat-äma? 

Kumanagoto Mädchen picota, pe-
que. Paravilhana paika Schwes­
ter, Galibi uaka Schwester. Doch 
heisst peque im Kumanogoto 
auch „Knabe" 

Knabe uyuröto imeri. 
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Junge Männer otipitatipi A.176. 
Mädchen peköto imki. 
Jungfrau thii.:<tt<> A. UJ7. 5<j:}, 
Vater , Papa Anrede d<'S 

Kindes tAögo, tsöyn A. 253. 
Ebenso fllr den nicht minder 
wichtigen Mutterbruder, und 
wahrscheinlich dort abgeleitet. 
Vgl. kyhyn Oheim, niatruus. 

Vater iyt'tme V. 52. 
ific S. 45 pater eorum. 
iyife A. 277. inyüe A. 289. 
nyäe A. 265. 267,292 pater eius. 
tfie S. 42, 49 pater suus. 

Schomburgk - Karaiben youmie, 
rouime, Tamanaco imu in uanc -
imu Biene = Vater des Honigs. 
Kumanagoto umo mein Vater, 
amo dein Vater. Chayma yum, 
Galibi youaman, Pimenteira 
juju, Inselkar. iouman, Makusi. 
Arekuna yungkung. 

Mutter Mama, Anrede des 
Kindes sehn. 
tseyo 0. 55. 
tsrho A. 253, S. 32. 

Wahrscheinlich gleich ise-ko, 
vgl. Ise Mutter und analog dem 
Verhältnis tsöyo: kyüyu. Neben­
einander bei za mitnehmen, Im­
perative tsd-ka, (Izti-kö. hd-ka. 

Mutter ise ihe meine oder 
seine, eius,A. 250, 260. 263, 
285. 289, S. 24. 
ähv deine Mutter. 
ähr-dye A. -142 mit deiner 
Mutter. 
tihe seine, sua, Mutter. 

Galibi issano, Clmyma tan, 

Kumanagoto chan, Krischand, 
Ipurucoto iehane, Makusi ich;'», 
Tamanaco Jane, Inselkar. icliä-
noucou. 

Grosspapa. Anrede des Kin­
des ta'go ('. 57. 
tdhyo F. 2. 11. 1U. 

Grossvater itdmu. Hämo A. 2S7 
sein. eius. 
t itdmu A. 176 sein. suus. 

Ipurucoto itainö, Inselkar. ita-
moulou, Chayma, Kumanagoto 
tamor. Roucouyenne X&mOfAkau-a i 
tamu. Galilii tamoko, (Jreis ta-
moussi. Makusi amok. Ipuru­
coto itamon angeblich „Vater", 
itainö Grossvater. Palmella ta-
inoäte alt. 

Grossmama, Anrede des Kindes 
niyo, nfgo C 59. 

Grossmutter innttt, iudtit S. 36. 
tünutt't-iia S. 35 zu ihrer 
Grossmutter. 

Inselkar. inouti. Kumanagoto 
noto, Chayma not. unot, yuruto, 
Tamanaco not. 

Oheim, patruus = tsöyo Papa. 
Oheim, matruus, hy/tyn, hyüyo 

mein Oheim. ' 
yoyu, yörit dein Oheim. 
zöytt. iöru sein Oheim. 
kyßre hyöyu unser Oheim. 
um zöytt mein Oheim. 
t'tnta zoyu dein Oheim. 
täyu. A. 176 ihr. suus. Oheim. 

Chayma zaur. yaur „suegro"-
Galibi yaou, Inselkar. iao, 
Schomburgk - Karaiben yuawu. 
Ahauai yuanh. Das zöyudürften 
wir mit fso'yu identificiren, 
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der Papa-Anrede gleichermassen 
für den Vater und für 
den Bruder der Mutter. Vgl. 
tse-go Mama, dasvonfse, rhe 
abgeleitet werden kann. Bei za 
mitnehmen sind nebeneinander 
im Gebrauch die Imperativfor­
men tsd-ka, dzd-kö und hü-ke. 

Tante, väterlicher oder mütter­
licher Seite, Anrede des Kin­
des = Mama tsego. 

Tante, Mutterschwester = Mut­
ter ise. 

Tante, Vaterschwester yopilri, 
yupili, zopuri meine Tante. 
äptiri, auch dma zopuri deine 
Tante. Vgl. die Formen glei-
chenStamines.20,2/0 beiOheim. 
zopuri seine Tante. 
kyoptlri unsere Tante. 

Galibiy&oxL „Oheim oderTante". 
Schwiegervater, des Mannes wie 

der Frau itamümo. 
Ipurucoto utamon. 

Schwiegermutter, des Mannes 
wie der Frau inuutüiuo. 

Ehemann, Gatte isä A. 291. 
itso mein Gatte. 
äso dein Gatte. 
-isä ihr Gatte. 
kyßso unser Gatte. 

Ehefrau, Gattin itrete, hriti 
S. 10, 14. 
tiwiti S. 19 seine, sua. 
tumaydwa tritt die Gattin 
des Tumayaua. 

Kumanagoto Ehefrau huit, Ehe­
mann puit. Tamanaco puti, Ga-
libi po6te, a-pouiti-me, Ipuru­

coto upety, Krischand ipotiquy 
Inselkar. tiboüit, la premiere, 
femme teboüite, Chayma upuet. 

Wittwe iwitipitri A. 29. 
Kind iramüto, auch yamüto 

A. 365 
Kinder: iramüto A. 20,32, 95. 

Säugling inyüamüto. Kleines 
des Vaters? Auch gehört: 
yamüto inße. 

Sohn imeri A. 251, 266, 276, 
285, 287, 480. 

Kumanagoto imrer. 

Tochter peköto imeX C. 67, 
peköto imeri. 
Auch allein imeri A. 30. 
imeripüri • A. 29. 

Kumanagoto ymrer. 
Bruder, älterer iwdri, also ohne 

Suffix -go, nur einmal auf­
gezeichnet. Sonst immer 
pariyo A. 177, 529. 
parigo C. 68. 
•tvariyoru A. 440 dein Bruder. 
tvariyolu-dye A.434 mit dei­
nem Bruder. 
kyßra kyiwariyöruxmser älte­
rer Bruder. 

Bruder, jüngerer; Gefährte 

yuköno A. 175 die Brüder. 
ayipa köno wenige Gefährten. 

Gefährte, auch der Andere 
zayöno, ayöno. Vgl. Pro­
nomina. 
kyayöno A. 258 mein Gefährte. 
yayöno A.495 mein Gefährte. 
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ayöno A. 484 dein Geführte. 
Von dem vorigen hy/mm jün­
gerer Bruder oft nicht zu 
trennen und vielleicht mit 
ihm identisch. /.. B. 
tsiii-ayöiift A. 155. 
zin-ayöiio A. 158. 
unsere Gefährten: die doch 
fast immer hyöno jüngerer 
Bruder angeredet wurden. 
Auch tu mitya'ira ayünoX. 156, 
der Freund des Tumayaua 
gehört hierher. 

Kumanagoto yacono, adacono, 
ehacono, Chayma yacono, Kari­
niaco yacouno, Galibi aeono, 
Roucouyenne acon, Pimenteira 
accöh, Ipurucoto yacA Ver­
wandter. 

Schwester. Entsprechend dem 
k^öno unter den Männern, 
kyöru, tira hyöru meine 
Schwester. Vgl. Cousine. 
Ära yenarüto meine Schwes­
ter. 
hma inan'tto deine Schwester. 
6naruto seine Schwester. 
kyenaruto unsere Schwester. 

Chayma uyenachuto. 
Früher aufgeschrieben und 
weniger zuverlässig: 
ama iyari'tto deine Schwester. 
iyari'tto seine Schwester. 
kyöyarüto unsere Schwester. 
bakairi ehyönt A. 31. 

Aeltere Schwester ia; hyöru 
traönopüri ( = erst gewesene). 

Jüngere Schwester itr; hyönt 
äyenönojii'iri. 

Chagmn pit. Kumanagoto piehi. 

Vetter = älterein und jünge­
rem Bruder pariyo. hyöno. 

Vetter, von der Frau tri. 
iniiri dein Vetter. 
hi sein Vetter. 
kycirtri unser Vetter. 

Kumanagoto jüngerer Bruder 
piry, (bin apiry, Chayma pir. 

Cousine hyöru -= Schwester. 
ycrt'ttii meine Cousine. 
airnto deine Cousine. 
yert'tto seine Cousine. 
Irycrt'tto unsere Cousine. 
Merkwürdig abweichend von 
den unter kyßru. Schwester 
angeführten Formen. 

Schwager, vom Mann pdma, 
iramöko. Letzteres die Form 
mit dem Reverentialsuffix. 

Schwager, von der Frau: zum 
Bruder des Gatten oder zum 
Gatten derSchwester isera'pr. 

Kumanagoto yecher. 
Schwägerin, Frau des Bruders 

oder Schwester der Frau 
mcndpe. 

Neffe. Bruderssohn = alt. und 
jung. Bruder pariyo, hyöno. 

Tamanaco par Neffe. Enkel: 
Itiselkar. ibali, Krischand opary, 
Kumanagoto, Chayma par, Ma­
kusi ipä, Ipurucoto opä. 

Neffe, Schwestersohn tikydn. 
Galibi tigaini kleiner Bruder. 
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Nichte irdse, »rase. 
Kumanagoto payche, Nichte und 
Schwiegertochter, Chayma pache 
Schwiegertochter, Inselkar Nich­
te ibäche. Ipurucoto Schwester, 
von der Frau gesagt, ipachy. 

Enkel iire, hat F. 13, S. 38, 65 
Anrede: mein Enkel! 
iiccX C.35. 
tiireri ihre Enkel. 

Chayma pir. 
Häuptling phiut A. 14, 28, 169, 

432. 
iirimdri ihr S. 165. 
pimdto C. 76. 

Zauberarzt, wohlwollende und 
nützliche Art piaze, pidse. 

Zauberer, Hexenmeister, un­
heilvolle Art omeöto. = ome-
zoto Herr des Zaubergiftes. 

Inselkar. amäoti Einsiedler, 
Weiser. 

Herr, Besitzer zöto. öto, äto. 
t'ira zöto m i r gehört es. ich 
Herr. 
peto ätö S. 77 (Fuchs war) 
Herr des Feuers. 
mt'yu öto (Die Harpye) Herrin 
der Affen, bemächtigt sich 
ihrer. 
ari-dile zöto S. 152 (Keri) 
Herr des Tanzens. 
iit-öto A. 29, 175. Haus-Herr. 
Die Bakairi sind zöto des Ma-
kanaritanzes, die Trumai 
der Steinbeile, die Nahuqua 
der Kalabassen etc. 

Maquiritare zählend: 20 = 1 
soto, 4i) = 2 soto etc. Chayma 
choto Mensch. Tamanaco itoto 
Mann. „Feind": Roucouyenne, 
Galibi toto, Karijona etoutou. 
Kumanagoto Leute choto, toto. 
Vgl. die zahlreiche Stammes­
namen von Karaiben auszeich­
nende Endung — oto. 

Freund itröta. iieäta, nvdta 
T. 2, 19, 21, 26, 39, 67. 75. 
mein Freund. 

Inselkar. ibätou mein Nachbar 
vis-ä-vis. 

Feind uturel C. 81. 

Fremder kyuakeha = nicht 
von uns. 

Fremder kyardpa = ky-ard-pa 
„nicht wie wir", nicht aus 
unserer Zahl; Leute von 
draussen. Vgl. dra wie. 
Gegensatz: Icyardle, ky-ard-le 
Leute „wie wir", die mit uns 
zusammen sind. Es liegt 
nahe, bei der Form kyardpa 
zu denken, dass das be­
rühmte kxardiba darauf zu­
rückzuführen wäre, um so 
mehr als es dem richtigen 
S i n n von kyardiba genau 
entspricht. Vgl. Eigennamen. 

Jedenfalls ist kyardiba 
längst eine selbstständige 
Form geworden und dieser 
etwaige Ursprung dem 
Sprachgefühl des modernen 
Bakairi entrückt. 
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D e u t a c h — T la .ka . ir i . 

SeeXceyfitopi'tre—Schatten.Vgl. 
Verbum cyatn laufen, er­
zählen. 
Gespenst, Seele eines Ver­
storbenen hyatöpa. 

Verhexter, dessen Tod der 
Hexenmeister herbeizuführen 
sucht ämdpe, amdpö. 

Leben ditndri A. 241. tniuire 
A. 244. sein Leben. 
Vgl. Verbum enardma leben. 

Klopfen des Herzens, Puls­
schlag idehitydno. 

Arbeit, Schinerz etnino A. 141. 
345. Vgl. Verbum etrani. 

Makusi ich habe Kopfschmerzen 
yene'pc jtupciwanna. ich habe 
Zahnsohmerzen yene'pc uye-
icanna. 

Kopfschmerz hyiyara'xit-cirdno. 
Fieber und Kopfschinerz yati'du. 
Furcht tördno. Aus Furcht 

töranü-ye A. 76. 

Schlaf tn'to, tr/do S. 62. 63. 
Galibi ouetou Schlaf; aou iee 
vetooiibe ich will schlafen, in-
selkar. huetou „Nacht" 
Makusi wedoug schlafen: iuetuui 
schlafen, Kumamtyoto huetiin 
tiefer Schlaf, vetnn, vetuin 
Schlaf, Tamanaco vetüi sensi­
tive l'nanze: „dormidera" 
Chayma vetun Schlange, die 
durch ihren Hiss Schlaf liriugt. 
tebetuneer schläft, Ipurucoto ue-
tuou schlafen. uetum „gute 
Nacht!", Krischand uietunu. 

Sprache itdno A. 11. 100, 101 
Vgl. Verbum itam sprechen 
und hyitdri Mund. 

Krischand utano Mund. 
Wort arekeho A. 254. Vgl. 

Verbum ale-ke sprechen. 
Name ehiti. ezeti A. 287. 388. 

„aninya ezetiY hyalekö ezetiY" 
fragten mich die Bakairi: 
„wie heisst Topf V wie heisst 
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Kalabasse ?" nämlich kyardi­
ba iianü-ye, in der Sprache 
des Karaiben. 

Inselkar. Yeti mein Name, eyeti 
dein Name, cheti: je Tai nomme, 
Roucouyenne ehed, Galibi 66te; 
kxk. Karijona kXk. Makusi 
„admirar bewundern" essety, 
offenbar falsch gedeutetes Wort. 

Namewo/o'ya, nolöye (?) A.288. 
Hier ist die Bede von 
Mädchennamen. 

Lüge hyaradiMla A. 368. 
Wahrheit gälte A. 369, 370. 
Geschichte, Ereigniss üna. 
Erzählung alitobure. 
Schriftzeichen, Bild ikuto. 
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atrtito, dira Keule, Stock. 
Roucouyenne apoutou, Galibi, In­
selkar, boutou, Chayma apuezana. 

aeta, fiita, aitlti, aireta Hänge­
matte. A.343, 316. 436. 
yeti, t'tmti iti, mtikti eti. kyaiti 
meine, deine, seine, unsere 
Hängematte. 

Kumanagoto etile, Makusi, Are-
kuna autah, Apalai atouato. 
Roucouyenne etat!, Karijona 
etate, Maquiritare" ehuete, Trio 
oueitapi. 

tietatttahyera Baumwoll-Hänge-

matte. A. 353, 354. 
apiika Schemel, Bank. AmPara-

natinga. 
ulttkyerti, iitaJ,yera Baumwolle. 

A.346. 348. Vgl. Pflanzen. 
ose Tragnetz für Kinder. 
asco Korb. 
itskti Gürtel von schwarzen 

Kerneu. 
aliitokiilio Spielzeug. A 365. 

Vgl. Verbum ahitoke spielen. 

aripi Instrument zur Durch­
bohrung von Ohrläppchen 
uud Nasenscheidewand. 

aliia Ornament auf Kalabassen 
und Form kleiner Töpfe, einen 
Vampyr darstellend. Vgl. 
Tiere. 

ami'tya Topf. A. 138, 139, 140. 
195, 541. 
Kumanagoto, Chayma mueura, Ta-
mauwo mucra,ParariJÄfl;i«muhol;'t. 

anöto Urukti, rote Farbe. in 
Blätter eingepackt. Vgl. 
Pflanzen. 

ütit, ttfti, tttü. Ate, Haus, Dorf. 
A. 213,390, 425. 426. S. 133. 
139. 
yeti mein Haus. 
iti oder uti dein Haus. 
iti. eti sein Haus. 
kyäfi unser Haus. 

I. Karijona ata, Tamanaco, 
Inselkar., Makusi, Arekuiia 
aute, Tamanaco jeuti = Ba-
kaYri eti, Galibi auto, Kari-
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niaco atto, aouto, Maquiri­
tare ahute. Akaivai yeowteh, 
Makusi euete, Paravilhana 
evöde. 

II. Cliagma, Kumanagoto pata, 
patarDorf, Roucouyenne pata, 
pati Dorf, Krischand, Ipuru­
coto upata und Makusi patii 
Stadt, Tamanaco patali Dorf. 

atuudri alle Häuser. 
atöpa Hütte, Schutzdach. A. 3. 

Ein „Unhaus", ein Haus, das 
eigentlich kein Haus ist = 
atd-pa. 

titi Fest. S. 160. 
oddu Proviantkorb für das 

Mandiokamehl. Ein langes 
cylindrisches Stangengerüst, 
mit breiten Bastbinden um-

oesa, öesä Seil. [wickelt. 
oyäli, ordli, oluäi Schmuck­

kette. 
piti oyäli Halskette aus vier­

eckigen Muschelplättchen. 
okoriba Faserhängematte. 
okoriba enilk-i Hängematte aus 

Buritifaser. A. 353.Man könne 
..aeta" euileri n i c h t sagen. 
Buritipalme kii. 

oyi Dorf. C. 130. 
oladü, ölddu (d fast zartes eng­

lisches th) Beijü-Schüssel. 
Cum Zaubergift. T. 98, 99. 
ulüri Weiber-Dreiecke, Scham­

bekleidung. Abbildung C. 
Seite 164. 

ulüle Töpfcheu von der Form 
einer Schildkröte. 

epidyo Beijtiwender, Holz­
scheibe zum Umwenden beim 
Backen der Mandiokafladen. 

etdli Loch, Bohre. 
etAno gestampftes Mehl. 
eti Tanzwamms = Haus. 
eyo, äyo Mörser. K. 5. R. 19. 

Krischand aeui. lpucoroto uia-
cui, Makusi a'. 

ekäsi Kamm. 
Tamanaco amacacci. 

hepaddX am Rio Novo Degen. 
C. 156. = espada. 

eh- ire Mandioka - Graber, ein 
spitzes Holz. 

eluko Wohnung. A. 179, 180. 
emaseri Leibschnur der Frauen. 
enosibiro Tanzmütze mit an­

geflochtenem Querstöckchen. 
icdulu Fischköder, rote bittere 

Beeren. Vgl. Pflanzen. 
•iwayakürn Ladung. 
iirkio Malerei. Vgl. Verbum 

iiveni bemalen. 
Makusi imenu Farbe. 

iir'de. Heilmittel. Vgl. Pflanzen. 
itakenu Tätowirung. 
ikakeho Ruder. Vgl. Verbum 

ikake rudern. 
ikdno Löffelcuye, Kürbishälfte 

von der Form eines kleinen 
Löffels. 

iküto Bild, Figur. 
iyßhu Vordertheil des Kanus 

= Brust. 
iyu Hintertheil des Kanus. 
imöto, imAödo Tanzmütze mit 
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langem Stiel und einem Knopf. 
In naher Beziehung zu iun'o. 

intei) Tanzmütze mit geknöpf­
tem oder ungeknöpftem Stiel. 
Vgl. Tiere. 

iiiaydytt eti Federdiadem = 
Kopf, Haus. 

iiiukdyu rotgefärbtes Oel. mit 
dem man sich einreibt, da­
mit die Stechfliegen ankleben 
und zu Grunde gehen. 

inyeyopiiile Baumwollband um 
das Handgelenk. 

yapäti Getränk von grobem 
Mandioka-Mehl. 

yatnku Fischtanz. 
ydti Fett zum Einreiben. Vgl. 

Körperteile hyeyddi, 
ytiknika'to Maske. A. 14:1. 

Kumanagoto yakäto Figur. 
yuttiri grobes Mandiokamehl. 
yetazeto ein wohlriechend. Harz. 
yehcyttpitilc Kniegelenk - Band. 
yelo Schwirrholz = Donner. 

So von einem Bakairi bei 
den Mchiuakü genannt; bei 
den Bakairi haben wir keine 
Sehwirrhölzer gefunden. 

paulakud Bastfaden. 
luselkar. pallacoi'inum. 

prfi Faden (eines Arara-Feder­
annbands). 

paitö nannten die Kulisehu-Bai-
ka'iri meinen Mosquiteiro. das 
dünne Gewebe betastend. 

paiyö-yki Unterkiefer despeur 
cachorro mit messerscharfem 

Zahn, zum Schneiden ge­
braucht. Vgl. Tiere. 

pntdho Korb. In der Haiti-
Sprache pataka ein Korb, 
daher spanisch pettmt. 

pagubidle Baumwollhand um 
die Knöchel. 

paktiiyoLöffel, \m\pdko Kürbis. 
pnkodire. päkyo Kürhisrusscl, 

die „martiea" der Tupf. 
pdkyo Klappern am Fussgelenk. 
pttlttyo mit Fiscli/.äbiieii be­

setztes Stück Kürbisschale 
zum Wundritzen. 

jitirn Spiegel = Wasser. 
paiiaösi. pdtisi Feuerfächer. 
panakdri,pannlryßX Matte zum 

Trocknen der Mandiokä. 
paiteita bei den zahmen Ba­

kairi = f'arinha geröstete 
Mandiokagrütze. 

paatadtiri Kralle von Dasypus 
gigas, mit der man Erde 
aufwühlt. 

poe Ohrfedern. 
poyeti kleines Körbchen. 
potoipi'tre Knochen, der in die 

durchbohrte Nasenscheide­
wand gesteckt wird = Jagd-
K in w\\?u,pöto- ipii re. Vgl. Tiere. 

pöyn Pogu-Getränk. S. 143.144. 
Vgl. Pflanzen. 

poyino Holzeyliuder im Kuli­
sehndorf III. auf dem Kucken 
hängend. 

pösa kleiner Korb. 
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poltduu, poydno Topf. A. 490. 
pöhe Hacke der zahmen Ba­

kairi, von dem portugiesi­
schen fouce. 

pöna, päna Fischnetz, Tragnetz. 
pöno, ponu Tanzschürze aus 

Strohstreifen. 
Roucouyenne pono Tanzpeitsche. 

pon - yeri Piranhazahn zum 
Schneiden und Glätten; auch 
wurden unsere Scheeren ein­
fach so benannt. 

pönn, kanAri enyöru Tanzmantel 
aus Strohstreifen. 

purösi Fischreuse, breit, das 
Geflecht mit kurzen Maschen. 

pülu Pfeil mit aufgesetztem 
Stück Borke als Ziel beim 
Wettschiessen. 

pöni Lebensmittel, Nahrung. 
A. 395, Speise C. 167. 

peivi schmaler Embira-Bast, 
mit dem die Pfeile umwickelt 
werden. 

ptspi Kanu. A. 5, 21, 71, 161, 
430, 432, 471. 
i-uepil-ri sein Kanu. 

Inselkar. biüeri. 
petö - se Brennholz A. 537. 
peko, pekyu Salz. 
periolo Pfeil-Holzspitze. 
periysi Stöcke zum Feuerreiben. 

Inselkar. huelekia. Vgl. Pflanzen. 
pelardte Feuerkohle. 
peno Habe. A. 365. Substan­

tivische Form von -pe, es 
ist vorhanden. 

pi'ii, »tpe Beil. A. 161. 
Chayma pure, Paravilhana uö-
uö, Inselkar. hoüe-hoüe, Tama­
naco ueve, Galibi, Roucouyenne, 
Karijona, Apalai, Kariniaco 
oui - oui, Palmella hö - he, Rou­
couyenne Steinbeil potpou=po-
topouV 

pürauri Federschmuck. A. 146. 
piireti Knochen, um die Pfeil­

kerben zu machen. 
püleu, pirdu Pfeil. A. 192, 266, 

273,364 C. 158, K. 9,8.31,44. 
Apalai piroou, Roucouyenne pi-
reou, Wayamara parau, Makusi, 
Arecuna, Piano ghoto purau, 
Chayma pure, 1. upre, 2. opre, 
vergifteter Pfeil pureu. Akawai 
pulewa, Karibisi purrewa, Ka­
riniaco pourioui, Makusi polöu, 
Pimenteira pürarii, Inselkar. 
bouleoua, Krischand upreu, Ta­
manaco, Kumanagoto preu, Ga­
libi plia, Palmella puera. 

püleu, pirdu Flinte. A. 529, C. 
159 = Pfeil. 

püleu andli Schrot = Pfeil-
Kerne. 

püleu etüno Schiesspulver = 
Pfeil-Mehl. 

püleu iyaldle Pfeil-Widerhaken, 
ein spitzes Knöchelchen seit­
lich an der Pfeiisspitze. 

pündta, pindta Thüre. A. 320, 
321, C. 132. 

Galibi pena, Inselkar. bena, Ta­
manaco nata, Krischand, Ipu-
curoto unatä, Makusi minatä, 
Chayma manata. 

a o u w ö e ü i y p b t d y k (g) ky •/ t/ s z s z dz h r (A) 1 m n tj 



Ethnographisches. 25 

piininaniti. p'unerdtt ite Faden. 
A.!».'). 

pin Muschel zum Ketten-
schmuck. Bulimus. 

pitt tirtili Halsketteaus Muscliel-
stückeii. 

pin ipüri rothe Muschelperlen 
— Muschel-Knochen. 

pikn" Bank der Frauen „peköto 
innre'1 aus mehreren nebenein­
ander gelegten und zusammen­
gehefteten Bambusstücken. 

tä-tri-etdX Pfeife. C. 143 = Ta­
bak-Röhre. 

tapa'bi Gefäss aus hohler trock-
ner Frucht. 

tapiko Schemel. 
tutandX Stadt. C 129. 

Inselkar. tatanali asseuiblee. 
ttthöro, tahyßro Beijü, Mandio-

kafiaden. 
tdyo Messer. A. 78. 79, 80, 85, 

147. 173. 213. 323. C. 139. 
Jnselkar. tngue Schleifstein, ui-
tägueli mein Schleifstein. 

tnmdsi Fischreuse, lang und 
schmal; das Geflecht mit 
weiten Maschen. 

tamchya Mandiokamehl in Zie­
gelsteinform, die Puba der 
Brasilier. 

toirareka Spindel, A. 350. 
tökya, töhyd Bogen. A. 273. 324. 

364. 
Apalai tukou, Kumanagoto (bei 
denen Bogen oapra heisst), es-
copetina, Gewehr: etacu. 

tokyd, tehyß Bogen. C. 157. 
tokyßiti Bogensehne. S. 1. 
tarekti Spindel. 
tAta Proviantkorb. 
tukyti Pfeil mit Kopf /.um 

Wettschiessen. 
tököhi, lähyßiii Reuse. S. 79. \',\~i. 
tsisi kompass = Sonne, weil 

ich mit der Nadel den Mit­
tagsstand der Sonne demon-
strirte. 

diuykt, Geld. A. 399. Das 
portugiesische dinlteirn. 

katttktid, htttdkutt Perlen. A. 94. 
!l.-). 147. 174. 

kntit Fangkorb, der im niedri­
gen Wasser der Lagune über 
die Fische gestülpt wird. 

kytiai Kugel ausweissem Lehm, 
mit dem sich die spinnenden 
Frauen den Oberscheukel 
einreiben. 

hydi Beibholz. mit Palmsta-
cheln besetztes Holzstück, 
auf dem die Mandiokawurzel 
zerrieben wird. 

hyuyeiri Art verzierter Holz-
cvlinder, die auf dein Rücken 
getragen werden im Kuli­
sehudorf III. 

kyatö Flöte. S. 141. 
hyatöiti, kydtoiti Festhütte der 

Männer. A. 18. S. 140. = 
Flöten-Haus. 

kyaleko. kyaiekö Kalabasse. 
kyanttayiri kleine Flöte. 
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kytinakyßni Kette von Wald­
gras - Perlen. Fisch knöchel­
chen sehr ähnlich. 

kyodta Mandiokaständer. 
kyoatd-Tireri Querbalken zur 

Sicherung des Mandioka-
ständers. 

kyßya Henkel - Körbchen aus 
Buritigeflecht. 

kyßro Flöte, Pansflöte. 
kyomaX-ettiX Nadel. C. 142. 

Karijona, Roucouyenne couinaca 
Baumwollenstaude. etäA = Loch, 
Röhre. 

kyotuiti Deckel des tapdbi-
Gefässes. 

kyonopäzi Kopf-Aufsatz aus 
Stroh. eidechsenartig mit 
langem Schwanz. Abgebildet 
C. Tafel I. 4. 

kyudtvi Filtrirmatte, durch die 
die Mandioka gepresst wird, 
Sieb; Maske aus starren 
Binsen geflochten. 

kyualöhe, kyualöi Tanzhose; 
grosse auf den Schultern ge­
tragene Tanzkrinoline in Ku­
lisehudorf III. 

kyjitApi Trinkkürbis, Cuye. A. 
322. 

kyulüri Lochbohrer für Mu­
scheln. 

kykrdmo-eti Hemd = Rücken-
Haus. 

kyiydka Flechtstroh. 
kyjyardyu - eti Tanzmütze = 

Kopf-Haus. 

surüi Tanzmaskengeflecht, das 
den Pintado-Fisch darstellte. 
Name des Fisches. 

zudü Perlen, Ringe, aus Tu-
cumnuss geschnitzt. 

zipd Harz zum Einreiben des 
Bauches kranker Kinder. 

Hm Muschelkette. 
saäo Seife. C. 125. Portugie­

sisch saräo. 
sawaldpi schwarze Perlen, aus 

Tucümnuss V 
sdmu ein Beijü von feinerm 

Mehl; auch in Wasser ge­
brockt und verrührt als Ge­
tränk. 

suta. zdta hohler Baum*, auf 
dem bei Festen getrommelt 
wird. 

se Holz, Pfosten. Vgl. Pflanzen. 
se - opdli Seitenteil des Pfostens. 
se-iyardyu Kopf, Oberteil des 

Pfostens. 
se iyardyubile Spitze eines 

Pfostens. 
seddto, zeddte Schnur. 
•seka, sökd, tsekd Bratrost, Brat­

ständer aus Holzstäben. S. 138, 
T. 68. Von den Brasiliern 
trempe genannt. 

semimo Tanzmütze ohne Stiel. 
= Fledermaus, weil beim 
Fledermaus-Tanz gebraucht. 

Itakid Kopfaufsatz mit Cuye. 
Abgebildet C. Tafel I. 3. 

heluku Wohnung. A. 325. 

a \ o u w ö e ü i y p b t d y k (g) ky. y Xy s v. s z dz h r (A) 1 m n n 



Ethnographisch™. 

rapadüra grob eingekochter 
Zucker. Portugiesisches Wort. 

maydkn, mayakü Tragkorb, 
Kiepe. A. 107. 314. 

mahandri Tanzschmuck. S. 150. 
Maskentanz nur der Bakairi. 

uiauäre, mannte Sieb. A. 4'.»4. 
Inselkar. manale, manale, Kari­
niaco manare, Tamanaco manari, 
Galibi manaret. 

inAre Bank. 
Galibi moulc, Inselkar. nmüle. 

muten io Ohrloch-Bohrer. 
mkio emiixo Stäbchen zum 

Anmalen des Körpers mit 
Genipapo-Farbe. 

mkii grosse Flöte. 

nattiko spindelförmiger Stein, 
der als Zierrat von Frauen 
in der durchbohrten Nasen-
scheidewand getragen wurde. 

nötahüiio Federkranz. Abgebil­
det C Tafel I. 5. 

ii unser i .naseri Baumwoll-Leib-
schnur. 

iiAna Uhr. = Mond, weil sie 
Tag und Nacht ging. 
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Firmament. Zeitrechnung. Luft. Feuqr. Wasser. Erde. 

Himmel hydu. 
Araguay-Apiakd gabovi, Chayma 
capo, Tamanaco, Roucouyenne, 
Kariniaco capu, Chayma kapo, 
Galibi capou, cabou, Inselkar. 
cahoiie, Karijona, Maquiritare 
caho, Palmellas cape, Kumana­
goto cap, Mundrucu capi. 

Sonne tsisi A. 516,518,519.8.55. 
Roucouyenne, Apalai chichi, 
Araquajü xixi, Kumanagoto 
chich; glühen titiaze,. titir, Blitz 
titir, Chayma sis, Maiongkong, 
Maquiritare tschi, Pimenteira 
titti, Araguay-Apiakd titi. 
Maipure tschie. 

Aufgehende Sonne/*'/,« eyaseho, 
eraseho, auch eyasehobtile, 
= herauskommende, heraus­
gekommene. Vgl. Verbum 
eyase herauskommen. 

Untergehende Sonne tsisi eyä-
tcöto, auch eyäivo-tobüle = 
eintretende, eingetretene. Vgl. 
Verbum eyäivo eintreten. 

Mittagssonne Mittag tsisi kyu-
rotd, kurotd. 

Galibi courita Tag, icourita 
Mittag, Inselkar. coulitäni-ali, 
Kumanagoto icuretau-chich. 

Sonnenfinsterniss tsisi yama-
tue. 
Mondfinsterniss uAna yama-
tile. 

Schatten eyatobure. Vgl. Ver­
bum eyatu laufen. 

Mond nAna. 
Araguay-Apiakd, Chayma, Ta­
manaco , Galibi, Pianoghoto, 
Maiongkong, Wayamara nuna, 
Apalai, Akamai, Kumanagoto, 
Karibisi, Kariniaco nuno, 
Roucouyenne nouuou, Karijona 
nounoua, Paravilhana none, 
Woyawai nuni, Inselkar. nonum, 
Maquiritare nonna. 

Zunehmender Mond nuna 
iwelo = anschwellender. 
Vollmond nuna ture-waya. 
C. 94 tuXe-iöga. 
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Abnehmender Mond ninia 
eydiro-.se; C. 95 ..eraönse" 
itd-le = tritt ein. geht ein­
treten. 
Auch niina ata'yehe-itlile. 

Stern tsiriniAka. 
Araguay-Apiakd tirim, Galibi, 
Karibisi, Makusi, Pianoghoto 
siriko, Arekuna sinke. Tama­
naco cirica, Wayamara, Tire-
righoto serika, Paravilhana 
serikorö, Woyawai serego,. 
Chayma. Kumanagoto chirke, 
Krischand chirequy, Ipurucoto, 
Makusi chiriqny. Maquiritare 
tchirike. Apalai chilicoto, In­
selkar, ehiric Plejaden, Jahr. 

Komet toxorer). Adjektivisch. 
Sternschnuppe tsirim Aha 

atdsckadile. 
Venus hyarüX. 

Chayma caruna, der Stern, der 
der Consteüatiou der „tres 
estrellas o bordones (Pilger­
stäbe)" folgt, Tauste p. 24. 

Südliches Kreuz iniiti. 
= Vogelsehlinge. 

Orion kyodta. 
= Mandiokaständer, (bestell zum 
Trocknen des Mehls 

Sirius kyodta-lu't^rt. 
= Grosser Querbalken zur 
Sicherung des Mandiokastän-
ders. 

Plejaden tetntiyk/, tedatiyen. 
= Haufen Mandiokakörner, die 
von dem Mandiokaständer her­
abgefallen sind. Vgl. Verbum 
idatiki aufhäufen. 

Aldebaran tetatiykj yäe. 

= Vater des (Körner-)haufeiis, 
der Plejaden. 

Zwillinge mini. 
= Flöte. 

Sterne, nahe den Zwillingen, 
unsicher, welche aripi. 

= Ohrlochbohrer. 
MilchBtrasse sdta, zdta. 

= Grosser, hohler Baum, auf 
dem bei Festen getrommelt 
wird; seine Wurzel liegt im 
Süden. 

Milchstrasse iraynkie. 
Am Kulisehu. Antonio un­
verständlich. 

Tapir, Ameisenbär, Jaguar 
etc. in der Milchstrasse mite, 
pah ihn, tttoto etc. 
Skorpion dse. 

= Tragnetz Air Kinder. 
Capeila timaykj. 

= Hülse fiir die Ohrfeder. 
Tag, Morgen cme-tile. Verbal­

form, vgl. Verbum eine. A. 328, 
517. 

In dem Sinn von Sonne ge­
braucht S. 52: kyeri itd-le eine-
tile emake-he Keri ging die 
Sonne zu nehmen. 
Roucouyenne emauiory Morgen­
dämmerung. 

Frühmorgens macht tan i. 
VieUeicht nute Tapir mit einem 
Verbum: mde kutd-ni. 

Nacht, Abend, Dämmerung 
iyau-tile, iyttd-tile. Verbal­
form, vgl. Verbum iyatt. 

Dieses Wort scheint vorwiegend 
den Beginn der Nacht oder 
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auch das Ende, Abend- und 
Morgendämmerung, zu bezeich­
nen. Es bedeutet in Wahrheit 
nur: „es wird kal t" Vgl. Ad­
jektivuni tiyairino kalt. 

Nacht kyopdi, kyopde. 
Bezieht sich auf die tiefe, dunkle 
Nacht. 
Chayma cospay, Kumanagoto 
cozpay. 

Mitternacht kyoetdhi. 
Dieses Wort wurde von An­
tonio erst nach langen Besinnen 
gefunden. Wahrscheinlich be­
deutet es nur „wenn wir alle im 
Schlaf sind" und hängt mit meto, 
Schlaf unmittelbar zusammen. 
So ist dieses Wort auch in dem 
„media noche" der Kumanagoto 
enthalten: agnrai-vetu. 

Nachmittags kyoyonekaf 
Galibi Abend coi6. 

„Zeit" maröme A. 268,̂  328 = 
später — früher mär-üme. 

„Monate" eine Reihe be­
schreibender Ausdrücke und 
Sätze, die selbstverständlich 
keine eigentlichen Monats­
namen sind: 
hyopolateri stärkster Regen 
= Januar. 
Iryopö pegetö Regen ein 
wenig vorüber = Februar. 
hyopi'i hoketatile Regen lässt 
nach = März. 
kyüra itile es wird gut, die 
Trockenzeit beginnt = April. 
sayeho Holzfällen = Mai, 
Juni. 

ikuitdbe (Ende der Trocken­
zeit) = August. 
hyöpö ewile der Regen 
kommt = September, Ok­
tober. 
andzi utüle der Mais reift 
= Jahresschluss. 

Regenzeit kxopöme. 
Trockenzeit otapikyüme A. 268. 
Hitze otapiko, ätapike. 
Kälte iyatrhut. Vgl. tiyawine 

kalt. 
Frühnebel, Morgendunst kyß-

mila. 
Ipurucoto icomite<jä kalt, Kri­
schand nicomitai kalt. 

Morgenkühle. friagem der 
Mattogrossenser hawdX. 

Regenbogen enandko. 
Regen kyöpö, kyopö. 

Roucouyenne capo, Kumanagoto 
conopo, Galibi, Akawai connobo, 
Inselkar. conobüi, Paravilhana 
conupö, Tamanaco canepö, 
Chayma, Krischand, Ipurucoto 
conopo, Makusi cono. 

Tropfen iydku. Es tröpfelt, 
vom Regen: ayöpa iydku = 
wenige Tropfen. 

Blitz, Donner yelo. 
Das Schwirrholz wurde yelo 
genannt, was also, da sich der 
Name auf das Sausen und 
Brausen des an einem Seil 
durch die Luft geschwungenen 
Holzstücks bezieht, in diesem 
Fall mit „Donner" übersetzt 
werden müsste. 
Inselkar. ioüällou Gewittersturm 
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Hurrican. „Les Tonnerres 
grondent, tout l'air est en feu" 
Breton p. rutfi. Krischand 
iererabaiiun Blitz, Ipurucoto 
terembaim. 

LuftV menölo. Dieses Wort 
wurde dem pdru, Wasser, 
gegenübergestellt; dort leb­
ten die Vögel, hier die Fische. 

Wind sajielienn, sapezentt 
T. 59, 60. 
Vgl. Verbum epelieni blasen. 

Araguay-Apiakd aptenu. Pal­
mella pehete. 

Feuerwind petozkut. 
Der von einem Waldbrand 
herüberkommende Wind, mit 
sapezhtu zusammen genannt. 

Feuer, Brennholzpeto. A. 21(1. 
414. 415. 417, 537. S. 76, 
77- 82. 86 87. T. 26, 27. 

Woyawai wetta. Galibi, Kari-
bisi, Kariniaco. Wayamara, 
Maiongkony wato, Inselkar. 
uattu, Paravilhana vuati'i, Ma-
quiritari guahato Feuer, Holz, 
Akawai watu, Araguay-Apiakd 
cauipot, Roucouyenne ouapott, 
Apalai apoto, Kumanagoto 
apoto Holzfeuer, Brennholz, 
Tamanako uapto, Makusi apo. 

Feuer? F.2 inujuduyera,Y. 3 inu 
ye-lie Feuer im Kamp anzünden. 

Hauch eitno. 
Entstanden aus ehuno: Kumana­
goto räuchern huechuuaehe, 
teehunache, ehechunor, Chayma 
Hauch yechiin. 

Asche pelAptt. 
Kohle pelaydti. 

Russ emayeno. 

Wasser. Fluss pdru, parA. 
A. 210. 311. 541.542. T. 30. 
»1, 42. 44. 46. 

Vgl. über die Verbreitimg des 
Wortes ..Durch (Jentralbrasilien" 
p. 3<»4 und 305. Es ist dort 
auf die merkwürdige Verteilung 
von paru und tune = Wasser 
oder Fluss unter den Karaiben-
stäinmen hingewiesen. Nörd­
lich des Ainazonenstroms heisse 
das Wasser fast allgemein tune 
bei den Karaiben, während paru 
nur noch in zahlreichen Fluss-
Eigennamen erhalten scheine 
Die Nahuquä des Kulisehu und 
Kuluene, die Nachbarn der 
Bakairi, sagen aber ebenfalls 
tune. Ich habe mich IssT be­
müht, bei den Bakairi ein tune-
Wort zu finden, doch ohne Er­
folg. Ich habe nur noch ein 
Wort möne erhalten, das den 
Sinn von „Fluth", Fluss, zu 
haben scheint; das Wasser im 
Topf kann nicht möne ge­
nannt werden. Mittlerweile bin 
ich, was die Nordkaraiben an­
geht, bei den Kumanagoto, die 
Wasser und Fluss tuna nennen, 
doch auch dem alten paru be­
gegnet : remojar, aufweichen, 
wässern heisst yparuptache. 
(Vangues-Platzmann p. 197) und 
ealdo Brühe heisst yparu, 
Fischsuppe hnoto-paru (eben-
dortp. Wl). Hier ist also paru 
wie bei den Bakairi das Wasser 
im Topf. Wenn wir demnach 
jetzt sehen, dass man am obem 
Sehingü bei den Nahuquä grade 
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so gut tune sagt wie bei den 
Karaiben des Nordens, und wenn 
die hoch im Norden sitzenden 
Kumanagoto ebensogut noch 
paru im allgemeinen Sinn kennen 
wie die Bakairi im Centrum des 
Continonts, so ist das Wort paru 
für die Frage der Wander-
r ichtung nicht mehr zu ver­
werten. 

r 

Meer parätdba = pdru-äta-ba 
Wasser- kein Haus: Wasser­
wüste. A. 522. 

Meer inüraripe, der grosse 
Brunnen. 

Bach paruatd.X. C. 114. 
Quellbach satübe. 
Cabeceira, Quellbach pdru atdli 

atdixo = das Wasser hört 
auf (nicht: fängt an). 

Insel ätatüno. Könnte hierin 
tuna Wasser enthalten sein? 
= Haus-Wasser V 

Ufer einesFlusses, Abhangpdm-
emela. Vgl. kyameldri Stirn. 

Makusi Stirn jemelä. 
Fluth, Fluss mone. R . l l . Nicht 

Wasser im Topf. 
Kumanagoto mene Eegenbogen. 

Wasserfall, Salto tau, tau. Be­
sonders wird so der Wasser­
fall des Paranatinga, einige 
Tagereisen unterhalb des 
heutigen Dorfes genannt, an 
den sich viele Sagen knü­
pfen — vgl. S. — und an 
dem die Paranatinga-Bakai'ri 
wohnten, bis sie vor dem am 

Rio Verde wohnenden Kaya­
bi zurückwichen. 

Starke Stromschnelle ikiieärit. 
A. 72. Enthält pdru Wasser. 

Stromschnelle, Cachoeira iwelu. 
Sehr häufig wird dieselbe 
auch durch tüyn Steine be­
zeichnet. 

Kumanagoto Donner, Lämmern, 
es donnert meruan. Auch olas de 
agua, Wellen des Wassers tuna 
meru. Araguay-Apiakd imeret 
Donner, Chayma ymerur Donner. 

Lagune zaimo. 
Brücke ehirdto. Vgl. Verbum 

ekura übersetzen. 
Erde, Boden ono. 

Maquiritare fiono, Galibi, Rou­
couyenne, Kumanagoto, Tama­
naco, Chayma, Karijona nono, 
Inselkar. nonum, Pimenteira 
nunu. Krischand, Ipurucoto 
none Platz, Makusi non Platz. 

Weg oua, mm, Sä. S. 69. 
Makusi wuä nen, Galibi, Rou­
couyenne oma, Inselkar. ema, 
Kumanagoto ezema, Tamanaco 
accema, Chayma azama, Kri­
schand iemä, Ipurucoto eiman, 
Makusi iemary, 

Wald itu. 
Apalai itou, Karijona itou, 
itoutatou6, Palmella hito, Ara­
guay-Apiakd itua, Roucouyenne, 
Galibi itouta, Kumanagoto tuto, 
Tamanaco jutu, Chayma yufo. 

Capäo-Wald, Waldinsel in der 
Grasflur dnilöwo. 

Capoeira-Wald, an Stelle des 
niedergebrannten Urwaldes 
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aufwachsender Buschwald 
sdyupatiiiri. 

Gras, Prärie, offener Kamp, 
campo limpo pöze. pö.ze. pöhi. 

Galibi ouöi, Inselkar. öhi Sa­
vanne, Palmella wcÄe Campo. 

Offener Kamp knnanotdri. 
Sumpfwiese, Vargem miänu. 
Bewaldeter Kamp, <<ampo cer-

rado yakdtu. 
Abgebrannter Kamp, Queimada 

atuyeripe. Verbalform. 
Pflanzung upa-hiti Mandioka-

Pflanzung, anazi - Ititi Mais-
Pflanzung. 

Verlassene Ansiedlung, Tapeira 
ätdba. = dta'-ba, kein Haus 

Berg, Hügel itri. T. 87. 
Maquiritare' ilii, Kumanagoto 
huipe, ypue, Galibi ouiboui, In­
selkar, oüebo, Apalai, Roucou-, 
yenne ippouY, Tamanaco tipueri 

Ebene etretdri = Berg-Loch. 
Stein, Felsen tt'tyu. Auch für 

„Stromschnelle" 
Roucouyenne, Kariniaco topou, 

Paravilhana topii, Galibi, Apa­
lai tobou, Kumanagoto topo, Pal­
mella taiipo, Pimenteira tappu, 
Maquiritare thaho, Akawai toi-
boh, Karijona tepo, Inselkar. te-
bou, Tamanaco, Kriscliand tepu, 
Makusi te. Makasi- Arekuna dö. 

Weisser Sandstein //'//»/tapekeij. 
Grosse platte Steine am Fluss. 

z. B. am Einschiffungsplatz 
des Rio Batovy mdma. 

Chayma ,,piedra de iguana": 
mama. 

Quarz kttrtiri. 
Sand saydno. 

Palmella sakena, Galibi sacau, 
Kumanagoto chacau, Tamanaco 
ciaccaii, Cltagma chicäo. Kari­
niaco sacaho, Inselkar. säccao. 
Akawai sakow, Krischand es-
cabaui, sacabani, Ipurucoto, Ma­
kusi essaquy, escahan, Makusi-
Arekuna skapong. 

Canga der Brasilier, Eisenerze 
als Konkretionen in Sand­
steinen oder in Geröllmassen 
gebildet scrirtibi'iri. 
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B a k a i r i — D e u t s c h . 
I. 

anayito, änayedä Tier A. 102,. 
262, F. 6. 

Tamanaco anekianigoto wildes 
Tier im Gegensatz zum zahmen 
jakini, Kumanagoto ekna. 

tatväyerj, taweyen Vogel. 
Die Galibi, Chayma, Kumana­
goto, Tamanaco mit ihrem tonoro 
oder torono scheinen den 
Namen bestimmter Vogelarten 
zum Gattungsbegriff verallge­
meinert zu haben; vgl. Bakairi 
toro und töno, die Namen des 
Papagei und Makuku, sehr ge­
wöhnlicher Vögel. Das BakaTri-
wort ist eine adjektivische Bil­
dung von sawöri Flügel = ge­
flügelt. 

imöru Ei. Vgl. die Ent­
sprechungen unter kyßmu 
Hoden, Seite 2. 

kyßna, kyand Fisch A. 211, 
*224, 229, 274, 276, 300, 
467. S. 174. In C. 211, 
448 kam; allerdings klingen 
n und r in diesem Wort 
sehr aneinander an. 

Ipurucoto canä, Paravilhana 
kanä, Pimenteira ganang, ganga. 
Vgl. pöto Fleisch. 

tutuyerj Wildpret, grosse Jagd­
tiere wie Tapir und Schwein, 
A. 274. Von ;m£wHaar ad­
jektivisch = behaart. 

pöto Jagdbeute, Wildpret, 
Fleisch A. 385, T. 7, 22. 
A. 244 im allgemeinen Sinn 
von Tier, A. 294 pöto-ipüre 
Tierknochen. 

Kariniaco boto Fisch, Chayma 
voto = comida de peixe, Fisch­
mahlzeit , Kumanagoto huoto 
Fisch, Tamanaco uoto Fisch, 
Galibi ouotto, oto Fisch, otöli 
F l e i s c h , Inselkar. öto, aoto 
Fisch. 

ätu Rostbraten T. 68, 69, 71, 
dein Rostbraten? 

ivätu mein Rostbraten T. 67. 
Mit pöto identisch ? 

Roucouyenne, Karijona ioti, 
Inselkar. iutti. 

IL 
aüri Brüllaffe. Mycetes. 
aivd Wolf. Canis Azare. 

Inselkar. aoälle Art Fuchs, 
Galibi aouare und Tamanaco 
avare Mephitis suffocans. Tupi 
avarä Canis vetulus Lund. 
Makusi warere. 
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awdya grosse Fischotter Ari-
ranha. Lutra brasiliensis. 

Houcouyrnnr , Apalai auaaua, 
Schomburgk - Karaiben avari-
puya. 

äiraritile Gespenstheuschrecke. 
Phasmida. — dwdri-tiri Ja-
toba-Blatt. 

awdna Blattschneider-Ameise. 
Atta cephalotes. 

aydu Schlange. Serpens in 
genere. 

Pimenteira inggau, inkau. Galibi 
arauai, Inselkar. aaholla. Vgl. 
ayu/u. 

ayila Wespe. 
ayüto Schwarze Wasser­

schlange, Sueurin. Boa Scy-
tale. 

Pimenteira angutu. ankutu die 
Jararaca, (ophias atrox, wie 
ihrem inggau das ayäu der 
BakaYri entspricht. Maquiritare 
ekedo Schlange. 

ayiiyu Klapperschlange. Cro-
talus horridus. 

Kumanagoto ocoyu, Galibi 
akoiu, okoiu, Roucouyenne akoi, 
Chayma agui, Palmella ocon. 
Vgl ayäu. 

uylolti Sucurucu-Wasserschlan­
ge. Lachesis mutus. 

Kumanagoto oeorere. oeoquiri-
ehi. 

ardika Bagre-Fisch. Bagrus. 
araküma Hahn, Henne. 
arakia Palmbohrer - Käfer. 

Name am Paranatinga. Ca-
landra palmarum. 

alapiibe kleiner Vogel der 
Lagune. 

alara'ra Blauer Arara. Ara-
rauna. Macrocercus hya-
cinthinus. 

ah'ia Grosser Vampyr. Phyl-
lostoma spectrum. 

Arne Weisse Termite. Termes 
cumulans. 

amkna Eidechse. Agama. 
Tupi am ei v.i. amphibium, 
Agamae species. 

dtekatriri (Gottesanbeterin. 
Louvadeus. Mantis. = ittikn-
eirile Frucht. Stiel des ätiko-
Baums. 

nka. ukti. — auch nhtileS.30V — 
Jaguar. Eigenname in S. 
und T. z. B. T. 4. 15. 99, 
102. Felis Onza. 

Tamanaco akere Jaguar, 
Krischand aquere Katze und 
Hund, Ipurucoto aquer6 Hund, 
Wayamara okheri Hund, 
Kumanagoto ekere und Chayma 
equer Jaguar, Paravilhana ekö-
le , Palmella oköro, Miranha 
okö. Coeruna oigho. 

oköhtt- Baumtermite. Termes. 
ö no- itdn i Topf er vogel T. 64. Fur-

narius rufus.=Lehm-Redner. 
onore Socco - Reiher. Ardea 

pileata. 
Kumanagoto Reiher. Königs­
reiher onore, Galibi onurä 
ardea. Makusi unoruinia, offen­
bar zu trennen unoni ima, gros­
ser unoru, Arekuna onareh. In­
selkar, oman-omali. Passe ounu. 
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öniö Leguan. Iguana. 
utöto Jaguar. Felis Onza. 

A. 307, 308, 309, 509. T. 1, 
9, 10, 12, 15, 16, 19, 20. 

utöto tapawile tüirenen Can-
gussü-Jaguar. = roter be­
malter (bunter) Jaguar. 

utöto tapairilkj Puma, Cuguar. 
Felis concolor. 

utöto tamayenerj Schwarzer 
Jaguar. 

utöto tütrenkj Bunter (bemalter) 
Jaguar. Felis Onza. 

uya Uga-Eidechse, die in den 
Häusern gehalten wurde, an 
einem Strick der Hängematte 
befestigt, mit plattem dreiek-
kigem, gezähnelten Schwanz. 
Beim Verhexen gebraucht. 

urüsi Muschel, Bogen zu glät­
ten. Anodonta. 

iratdgo Aracuan. Penelope 
Aracuan, vielleicht auch Or-
talida. 

Tecuna uatragao. 
trdto, podto Riesen-Gürteltier, 

Tatü canastra. Dasypus 
Gigas Cuv. 

n-dka Kuh. Portugiesisch. 
wardta Schwabe, Barata. Por­

tugiesisch. Blatta orientalis. 
u-ariri, C. 195 irariX kleiner 

Ameisenbär, Tamandua mi-
rim. T. 96,99. Myrmecophaga 
tetradactyla. 

Galibi uariri, Kumanagoto hua-

riche, Chayma guaritz; Tama­
naco varaca. Kariniaco ouariri 
Fischotter. 

irisio Poayero, Ibiyau. Capri-
mulgus. 

Eins der klarsten Beispiele von 
Onomatopöie, heisst der Vogel, 
der ibiyau der Tupi, bei den 
Kulisehustämmen: viviyd, ipiü 
uvigu, wisio, und dennoch wird 
sein Tupi-Name abgeleitet von 
iby Erde und jabäö fliehen, 
vgl. Martius S. 453. 

wiliwili Massarico, kleiner 
Strandvogel. Calidris are­
naria. 

eweto Stachelschwein. Hystrix. 
etomiadili Barbado-Fisch. 
erd Eisvogel, Martim pescador. 

Alcedo. 
eldho Truthahngeier. Catharista 

aura. 
itapamütva Rabengeier. Catha­

rista atrata. 
ituhce = itu -pe ? Landschild­

kröte, Jabuti, Kagado. Te­
studo tabulata. 

iyu Sperber. Falco s. Milvina. 
iyuetitdni kleine Art Sperber. 

Falco s. Milvina. 
iyiiki kleine Fischotter. Lontra 

brasiliensis. 
izand, isä Alligator. Crocodilus. 
irarud Palmbohrer Käfer. 

Name am Kulisehu. Calandra 
palmarum. 

ireya Riesenameise, Tocondira. 
Cryptocerus atratus. 
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Par'eca desGilij iräke, Tama­
naco rake. 

iri schwarz und weisse Schwal­
be. Hirundo. 

inten Larve eines I'almbohrer-
Käfers mit weissem Kopf in 
der Buriti-Palme; Name eines 
Tanzes mit der Tiermaske. 

G1 llj (I. p. 2(',7): „la palma Co-
rozzo, spaccata per estrarne del 
vino, essendosi imputridito il 
suo tronco, produce eerto venne 
della grossezza de pollice, e di 
oolore bianchiccio. Questo ver-
me, che dopo poehi giorni si 
transforma in una specie di 
serafaggio, e la delizia di molti. 
Lo dicon grato al palato, del 
sapore del burro, e gli danno 

, infinite lodi alla barbara.' 
inü Jnjambü-Feldhuhn. f'ryp-

turus tataupa. 
Tupi inambi'i. 

yatAka Fischtanz der Bakairi 
am Paranatinga; vielleicht 
Name eines Fisches. 

yaküa Gelbhalspiranha, A. 297, 
piranha papo amarello. Ser-
rasalmo. 

yäri gelber Sperber. Falco s. 
Milvina. 

yuritra Tujujii - Storch. Myc-
teria. 

yelo ein gelbschuppiger Fisch. 
Dasselbe Wort Donner, Blitz. 

yetnui Laus. Pediculns capitis. 
Cluiyma yamue, /»iseUror.eignem, 
iem, Roucouyenne iyan, Galibi 
omoüi. 

pdirdrn Tukan. Rhamphastos. 
Makusi nennen den Pteroglossus 
Aracari parupori. 

ptiii Mutung mit rothem Schna­
bel. (Vax galeata. 

Makusi pauhy, paui, Karijona 
paouchi, Chagma paoxi: Crax 
tuberosa Spix, Paravilhana pau-
iju, Kumanagoto pahuichy, 
Krischand, Ipurucoto pauichy, 
Maquiritare fauhi. 

puiyö Hundsfisch. Peixe ca-
chorro. HydrolycuB scom-
beroides. 

Makusi paza. Pimenteira pai-
jeh: Mandi, piseis Pimelodus 
maculalus, Martins p. 461. 

pdpa Taube. 
papapäj Waldtaube. Jurutf. 

Peristera frontalis Burm.,(V 
lomba rufaxilla Pr. Max. 

patdta Waldhuhn. Gallinha du 
compadre. 

pdte Pacü-Fisch. Prochilodus 
und viele andere Arten. 

pdyopdyo Schlangenhaisvogel 
mit gekrümmtem Schnabel. 
Carbo brasilianus. 

pakyid Capivara. Hydrochoerus 
capivara. 

Galibi poekiero Dicotyles tor-
quatus, Paravilhana paköla Di­
cotyles , Tamanaco pacchire, 
bacehire. 

päJnt Pekari, ('aitetü. Dicotyles 
torquatus. 

Tecuna hauü. Pimenteira pau-
jong: Sus domesticus. 

pahika, C. 194 päikd grosser 
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Ameisenbär, Tamanduä ban-
deira. In T. häufig. A. 114, 
115. Myrmecophaga jubata. 

Sichere Entsprechungen schei­
nen zu fehlen. Vgl. wariri. 

pardri Seriema-Vogel. Dicho-
lophus cristatus. 

Pimenteira paranö. 

parüha Bora - Biene oder ihr 
Honig. 

Tamanaco paräke. 

pare'ya turipi Caninana-
Schlange. Cobra Caninana, 

palapdba Schlangenhalsvogel. 
Garbo brasilianus. 

päta Schabmuschel der Weiber 
zum Schneiden von Schling­
pflanzen, Pfeilen etc. Unio 

^orbignanus. 
paru, paru Jahü-, Pirahiba-

Fisch. S. 110, 120. Bagrus 
reticulatusV 

^«%eNadelfisch,Peixe agulha. 
^Belone timucu Cuv. 

päne, päni, päle schwarze Pi-
ranha.A. lll,297.Serrasalmo. 

Apinage (Ges-Stamm) aponne. 

pö Eidechse. S. 63, 65, 72, 74. 
pokurdu Ziegenmelker -Vogel. 

Caprimulgus. 
poseka, poheka Schwein, Nabel­

schwein. A. 301, 307, 531, 
532, 540. Sus domestica; 
dicotyles labiatus. 
Chayma puuique puerco demonte. 

poseka ituetdno Waldschwein. 

pöhiydri, poliiyori Sandfloh. 
Pulex penetrans. 

porökyjo,poröyu Fuchs, Lobinho. 
F. 1, 8, 17, 18, 24. S. 77, 
91. Canis vetulus Lund. 

Kumanagoto yboroco, Tama­
naco iurocö, Chayma yoroco. 

poräi, pordi Jejum-Fisch, glatt, 
handgross, in Lagunen. S. 79, 
85. Piscis Jeju. 

porelu, poreru Kröte. Bufo. 
Kumanagoto pororo, Kariniaco 
pororo Frosch, Chayma puerer, 
Galibi paralou, Maquiritari 
torrorro. 

pondhi Nachtschwalbe, durch 
reine. Flötentöne ausgezeich­
net, Urutau. Nyctibius aethe-
reus Neuw. 

pöwiäri sehr kleiner Vampyr. 

Phyllostoma. 
pe Flussschildkröte, Tracajä. 

Emys Tracaxa. C. 213, Ä. 
484 (Jabuti). 

Tamanaco peje, Kumanagoto 
paye, Roucouyenne, Karijona 
kurutp6. 

peyeru Leuchtkäfer. Lampyris. 
pcreiya Lagartica. 
peruka, C. 208 puXika grosses 

Rebhuhn. Crypturus, Tinamus. 
peri'tka ycrkio kleines Rebhuhn. 

Crypturus, Tinamus. 
pemera Fliege. 

Inselkar. huerehuere, verehuere, 
Kumanagoto huerehuere. 

pena Honig. 
Krischand Wachs panä, Honig 
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uanim, Chayma Wach« mane, 
Honig guane, Tamanaco vane, 
Kumanagoto huane, Ipucnrato 
uania. Galibi uan, tianaii, Ma­
kusi uä; wang. 

peniigt'ki I lonigbicnc. 
piileHiile,V.\<d\ püXendX l'aca-

Beuteltier. Coelogenys Paca. 
p'u'iri, V. 207 />/«7 gelber 

Sperber. 
Roucouyenne pia „llarpia ferox", 
Chayma plana Falk. 

/m< Landschnecke. Caramujo. 
Bulimus. 

piyöyo Bemtevi - Vogel. Sauro-
phagus sulphuratus. 

pinuka'i Rochen, schwarz mit 
weissen Flecken. Raya. 

Krisctuinä apenequy. 
bot Ochs. Portugiesisch. 
tdbatdba weisser Reiher mit 

gelbem Schnabel. Ardea 
Lence. 

tayaydi kleine Arara-Art. 
talcurotöto Pindoreiro, kleiner 

Kampvogel. T. 83. 
taleko Löffelreiher. Cancroma 

cochlearia. 
tnlipipayerj Boipeba Gift­

schlange. 
tamitöto. tamitodo Eule.Cabure. 

Strix brasiliana oder Glau-
cidiumV 

täriya Schwalbe, halb schwarz, 
halb weiss. Hirundo. 

Kumanagoto teira. 
tänd Catinga-Reh. Cervus sim-

plicicornis. 

tttktira Sarakura - Huhn. Galli-
nula plumbea. 

Cariay tauikara und Maj-ornna 
takara: gallina. 

töknitntrira Bacurau, Cortapao. 
Caprimulgus albicollis. 

Die Brasilier geben den Huf des 
Vogels mit den Worten PJono, 
corta päo (Hans, hack Holz)" 
wieder; dem „cortapao" ent­
spricht in dem onomatopoeti­
schen Bakafriwort „tokuitati-'-, 
was entschieden genauer nach­
ahmt. Ungefähr in der Mitte 
zwischen beiden liegt unsere 
Nachahmung mit dem Namen 
unseres Reisegefährten von 1SS4 
„o Doetor ('lauss." 

tosti Ibis. Ibis melanopsis. 
ti'iro Papagei. 

Vogel: Makusi toron, Chaynta. 
Tamanaco, Ipucuroto torono, 
Kriscltaud toroniquy, Inselkar. 
tönnoulou, Galibi tounourou, 
tonoro. 

töno Makuku, Waldhuhn. Tina­
mus brasiliensis. 

Cltaynut, Tamanaco ton<'iro 
Vogel. 
Vgl. töro Papagei. Diese bei­
den Vogelarten scheinen den 
allgemeinen Gattungsnamen ge­
liefert zu haben. 

toitisi Piava-Fiseh. ..Pisciculns 
similis Pachi Lusit." Mar-
tius p. 467. 

tuöyo Krebs. 
ttwno, ttu'iito Termiten, Cupim. 

T. 9, 10,17. 22 u. 94. Termes. 
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tue Spottdrossel, Sabiah. Mi-
mus Saturninus. 

tupdra Art Panzerfisch. 
tutunkj Boa-Schlange, Jiboya. 

Boa Cenchris. = Adjektiv 
bitter. 

tukdna Beissameise, Corrupcao. 
T. 55, 56, 58. Formica. 

tuxokdlaLamlmre, kleinerFisch. 
T. 36, 41. = Stein-Fisch. 

turoya Bremse, Mutuca. Ta-
banus. 

Inselkar. toullacäe, Kumanagoto 
turoco, Chayma turec. 

titri, töli Papagei. 
ti'ihi Flussmuschel, Caramujo 

do rio. S. 80. Orthalicus me-
lanostomus. 

tcwiküla Papagei mit gelber 
Wange. 

tk-otera Kibitz. Vanellus. 
Makusi tarau-tarau, andere Art 
teribei. 

tüivetüive Tüwetüwe, kleiner 
Singvogel mit weissem Kopf 
und roter Zeichnung auf den 
Schultern. Von den Bakairi 
mit Vorliebe als Maske ge-
schnizt. Threnoedus rubi-
collisV Wenigstens nennen 
diesen Vogel die Makusi 
nach Schomburgk towuwa. 

tiürakenerj Hirschbock, Cervo 
galheiro. = gehörnt. 

tisi Cicade. 
tsüpi, xüpi Ente. S. 122. Anas. 

Inselkar. loüboüe, Paravilhana 
löponö, Karijona tchoho. 

ts'uri Hauskatze. A. 256. Felis 
domesticus. Nach Antonio 
Onomatopöe. 

Kumanagoto chipiriona Wald­
katze. 

tsisihi, tsisizi grosser Jabirü-
Storch, Joäo grande. Myc-
teria americana. 

kdukau Magoari-Storch. Cico-
nia Maguari Temm. 

kawdlo. Pferd. Portugiesisch. 
kakdya grosse Möve, Gaivota. 

Larus. 
kayuruku weissgestreifter Ta­

pir, nach Aussage der In­
dianer selten und schwer zu 
finden. Tapirus minor. 

kayAli; töwiya Heuschrecke, 
Tucura. Locusta. 

kasöro Hund. Portugiesisch ca-
chorro. 

kähi Art Beutelratte. Didel-
phys. 

karakdra Geierfalk. Polyborus 
* vulgaris. 

Makusi caracca, ParaviUtana 
cara-carari, Kumanagoto cara-
care Rabe, Tupi caracarä. 

kardsu Periquito. Psittacula. 
karasöto Zitteraal, Gymnotus 

electricus. = Herr der Fische. 
karamdka Zecke, Carapato. 

Ixodes. 
Chayma carimatec, Kumanagoto 
caiimueke. 
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kurözi Aal. Anguilla. 
kallmba Hase. Lepus brasi-

liensis. 
Cluiyma carpa. 

koroköro Ibisart, ('hapeo velho. 
Ibis species. 

Kumanagoto corocoro ein roter 
Vogel, Makusi korro-korro Ibis 
sylvatica oder Ibis nudifrons. 

kityukudri Habichts-Adler. Har-
pyia destructor. 

Kumanagoto guaragua Adler. 
kuröto Königsgeier. S. 53, 54. 

Sarcoramphus papa. 
kuröto tapanilk/ roter Geier. 

Ein Nachtvogel. 
kuritdpa Panzerfisch. Acara 

Cascudo. 
hyutrita Arara ealinde\ Maero-

cercus. Das Wort wird so­
wohl für den roten wie den 
gelbblauen Arara gebraucht. 

Karijona cahcta, Bari ghauy 
roter Arara. 

kydto Bagadü-Fiseh. auch Pi-
rarara. A. 111. Sehr häufig 
in R. Phractocephalus. 

hyaru tu Seh walbenähnlicher 
Vogel mit weisser Brust und 
blauem Rücken. 

kyareda Marder, Irara. Galictis 
bar bar a. 

Pimenteira gärä. 

kyanapatrile Fisch mit roten 
Flossen, Paraputanga. Vgl. 
tapawiltbj rot. 

kyanapdhi Lagartica. 

hyosöro Grille, Cicada. 
hyoseka, kyolteka Kainphirsch. 

A. 305,307, 554. In B. sehr 
häufig. Cervus campestris. 

KumaMgotovArM.;cochi',Chayma 
röche, Pimenteira gontziung: 
Veado catingueiro. 

A"xoroKäferlarvein abgehauenen 
Buriti- oder Akuri-Palmen. 

Vgl. Bemerkung unter imio p. 31 
über die „Corozzo-Paline" t ta­
manaco: avarä). 

kyorendpi Nasenbär. Coati 

mundeo. Nasua solitaria. 
kyorie Jaguarkatze, Maracaya. 

Felis Pardalis Nenw. 
Chayma, Kumanagoto: guarare, 
guurure, Pimenteira gararii. 

kyonopio Schwalbenähnlicher 
Vogel. Vgl. ('. erste ethno­
logische Tafel Nr. 2. 

kyonokyöro, kyunoyöro Maus, 
Ratte. F. 8, VI, \V. Hespero-
mys Waterh. 

kyonohy tt töke B< >rrach udo^Stech-
fliege. Simulia. 

kyomnu Eichhörnchen, Cachin-
gele. Sciurus. 

kyuömi ein Fisch. 
kyitnta Webervogel, Japü. Oas-

sicus cristatus. 
Makusi guinoh. 

hyunöto Giftige Jararakka-
schlange. Cophias atrox. 

kyunoröko Schmetterling. 

kyfo Saya^u. kleiner Vogel 
Tanagra Sayaca. 

a ä o u w ö e ii i y p b t d y k (g) ky y Xy s z s z dz h r (A) 1 m n >, 



42 Tiere. 

yApi Ente. Anas viduata. 
yupi kumdre Marrecäo - Ente. 

Anas brasiliensis. 
kyenkvi Kolibri. Trochilus. 
yüno kleinste Moskitoart, Mos-

quito polvora. TrombidiumV 
yßu, sco, xeo Nasenbär, Cuati. 

Nasua socialis. 
Pimenteira kiäh, Makusi kibihi. 

Xeyftli Papagei. 
yje, sie Laternenträger, Tirnam-

boya, Jequiranaboya. Ful-
gora laternaria. 

surüi, zurüi Wels, Pintado. 
A. 112. Platystoma. 

Tupi sorubim, Omagua solui. 
Abgeleitet sorubim nach Mar-
tius von soryb alacer, celer. 

si/vdri Rochen. Raya. 
Inselkar. chibäli, Kariniaco, 
Apalai, Roucouyenne sipari, 
Galibi chipari, sibari, Makusi 
chipare, Kumanagoto chupare, 
Avaricbto des Gil i j cipäri, 
Tamanaco pari. 

sinde Frosch. 
Chayma chenao. 

zuydri Periquito. 
Cariay tschukuy. 

satcdri Wickelbär. Cercoleptes 
caudivolvolus. Spielt eine 
wichtige Rolle in der Sage. 
Vgl. Eigennamen. 

Makusi yawari. 

sud Sumpfhirsch. Cervus palu-
dosus. 

Tupi suasu. Wahrscheinlich ist 
suä kein echtes BakaTriwort; 

dafür spricht die Uebereinstim-
mung mit dem Tupi und vor 
allem der einzig dastehende An­
laut SM statt ku oder yu. 

se icdki Passaluslarve. 
seitüne Jakü. Penelope Marail. 
semimo, semino Fledermaus. 

Ipurucoto sauamun. 

hdkye, hdki Aguti. T. 84. Dasy-
proeta Aguti. 

lükyu gelbe Wasserschlange. 
Vgl. Eigennamen. 

nute Tapir, Anta. Häufig in T. 
Tapirus americanus. 

Makusi, Trio, Galibi, Karini­
aco , Roucouyenne maipuri, Ka­
rijona machihouri. Galibi mai­
puri „vache sauvage dont la 
chair peut se saler" in Mar-
t i u s , p. ^62, offenbar irrig be­
stimmt durch manatus australis. 
Tamanaco variäri. 

mdimäi, mdemde Landschild­
kröte. Emys depressa. 

•matawkee kleiner Ameisenbär, 
Tamandud mirim. T.72. Myr-
mecophaga tetradaetyla. 

makdla Nimmersatt. Tantalus 
Loculator. 

Inselkar. ouacalla Reiher. 
makdni Maracanä Papagei. 

Psittacus Conurus. 
mahdye, mozdye Moskito. Culex. 

Chayma mazaque, Kumanagoto 
mazaca, Tamanaco macciache. 

marekyßri Cascudo Fisch. 
Acara. 
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mtiripe StrausH. Erna. Hhea 
americana. 

Pimenteira ebii. epll. 

möka Moskito, l'inm. Similinni. 
tiiUHca. 

Galibi lnaeo. 
mohökit grosse Ameise. 
moze, mölie Spinne. 

Chayma moyoz: aranea Mygale, 
Kumanagoto moehu. 

moh'nrdni Spinnen - Netz = 
moheewaniSpinnegearbeitet. 

mtiittt Mutung. Crax Mitu. 
Martins leitet p. 403 motum ab 
von dem Verbum moteinung 
trudere. suecutere. Das Wort 
ist aber rein onomatopoetisch; 
man lockt den Vogel mit dieser 
Nachahmung seiner Stimme in 
gedämpften Tönen. Daher 
auch die Uebcreinstimmung mit 
den Tupi mutiing, Sabuja, Ki-
riri iiuiti'ih. 

mitpä Beutelratte, Gamba. Di-
delphys. 

mttyöi geflügelte Ameise. 
mttruyütu Eule. Strix. 
muri kr. ntttnike Bruminbiene. 

Bombus. 
mnydrn. mui/tirn Gürteltier. 

Tatü. Dasypus longicaudus. 
Wapisiana iiianura, Makusi 
miiuru; Riesengürteltier maou-
raima, offenbar zu trennen um 
oura ima grosses Gürteltier. 

meto Art Mutung. Crax. 
mi-yo. nu'go Rollaffe, Macaco. 

Cebus fatuellus. 

Roucougcnne, Insrlkar. mecou, 
Pimenteira uiäcu, Araquaju 
ineeu, Palmella meco. In der 
Form Mieo in die Lingoa geral 
und in das Spanische überge­
gangen; CS 1J ij nennt es ein 
spanisches Wort und i-f sieh des 
einheimischer Ursprungs nicht 
bewilsst. 

miytt ireyiin rote Ameise dep 
Xovato-Baumes — Affen-
Ameise. 

mekyölo Muschel mit spitzem 
Fortsatz; zum Glätten von 
Töpfen, Sehaben etc. Hyria. 

nn'-lta Fluss-Traira, Fisch. Ery-
thrinus. 

meltayöri Lagunen Traira. 
Fisch. Erythrinus. 

meiesu Mereschn. kleiner La­
gunenfisch, rautenförmig, das 
Vorbild des indianischen 
Rautenmusters am «»bem 
Sehingü. Serrasalmo.' My-
letes 'i 

uteri Vampyr. l'hyllostoma. 
Galibi uere; lere. 

mikd. milka Waldhuhn, Joho. 
Zabebi. Crypturus n< »ctivagus. 

nnkittfe Jakutinga. Penelope 
leueoptera. 

noröhu Matrinchani. Fisch. Nach 
Martins piscis affinis Don-
rado. Rio S. Francisco. 

nitrdya Bagre-Art, Irubense. 
Piscis hagre. 
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l i a k a i r i — D e u t s c h . 

I. 
äpa-hiti, anazi-hiü Mandioka-

Pflanzung, Mais-Pflanzüng. 
tatdhe, tötdhe, tätahen Pflanze. 

A. 102. Vgl. Verbum eta 
pflanzen. 

se Holz, Baum, Stamm, Pfosten. 
A. 97, 213. R. 22. T. 14. 
Ein anderes Stammwort für 
Holz „pe" das gewöhnlich 
reduplicirte re, oue, hue der 
Nordkaraiben, das auch in 
hueyou etc., Sonne enthalten 
ist, tritt im Bakairi wohl 
noch in Wörtern wie peto 
Feuer, pelaydti Kohle, periya 
Feuerstöcke und andern zu 
Tage, se- wird in der Zu­
sammensetzung gebraucht, 
um einen Pflanzenteil zu be­
stimmen. 

Makusi, Arekuna yeh Baum, jei 
Holz, Tamanaco jeje Baum, 
Pimenteira jeje Holz. Kuma­

nagoto haben ch-epiri, y-epiri 
Blume, Aehre, y-areter Blatt, 
ch-etar Kern, wozu man ver­
gleiche se-ewile, se-äri etc. 
Maquiritare drh6 Baum; Blume 
sh-epi, Frucht s-ihirrirri. 

'du Wald vgl. Natur. 
Die Tamanaco scheinen dieses 
Wort, das zunächst wohl auch 
nur Holz (vgl. „bois" Holz, 
Wald) bedeutete, wie die übri­
gen se- zur Bestimmung der 
Pflanzenteile zu gebrauchen. 
Wenigstens findet sich bei ihnen 
it- in it-epi Stengel, it-ecuru 
Baum-Saft, it-areri Baum-Blatt 
etc. 

iwatäri Ast. 
püheldu Zweig. R. 26. 
sawori Zweig. Zusammengesetzt 

mit se Baum. Mit Pronominal-
praefix = Unterarm, bei Vö­
geln = Flügel. 
äp - aucori Mandioka-Zweige. 
R. 16, 21. 

Kumanagoto yapuer, Tamanaco 
it-apari. 
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satübi Rinde. Hülse. Zusammen­
gesetzt = .sr - itübi Baum-
Haut. 
andz i-itübi die denMaiskolben 
umgebenden Blätter. Sonst 
beim Menschen Haut und 
Lid, bei Tieren Fell. 

Chayma ytub, Laub. 
sdri, saX Blatt. Auch se.-dri ge­

hört, was noch der ursprüng­
lichen Zusammensetzung = 
Baum-Blatt entspricht. A. 521, 
522. Bestimmte Bäume an 
Stelle des .sr: mo-dri Akuri-
Blatt, lyu-dri Pintoa-Blatt, 
ku'zini - dri Bacayuva - Blatt. 
oiy-dri Uacumä- Blatt, ipo-
dri Piki-Blatt, eni-dri Bu-
riti-Blatt. vtaliirai-dri Rici­
nus-Blätter. 

Kumanagoto yareter, Tamanaco 
it-areri, Galibi sarombo. 

sawdku Blüte. Blume. Auch 
Samen: tdire sairdktt Tabak­
samen. 

tutrisei Frucht. Nur einmal 
für Tacoara so aufgezeichnet, 
sonst stets etrile. 

artle. etrili. senile, se-etrile 
Frucht, Nuss und in der Zu­
sammensetzung mit se Baum 
Baumfrucht. A. 93, 473, 483. 
Vgl. Verbum eiri spriessen. 
Heisst am Körper Zehe. 

Kumanagoto eperu Frucht, ye-
piri, ohepiry Aehre, yepiri Blume 
( = ye epiri), Galibi eperi, Ta-

manaco jeperu, it-eperu, Kri­
schand, Makusi teberu, Ipuru­
coto eteberu, Maquiritare shepi 
Blume, sihirrirri Frucht. 

sandli Kern. Samen. Zusam­
mengesetzt mit .sr Baum. 
kydnu - andli Augen - Kern. 
Pupille. 

Chayma zanur Korn, z. B. von 
Mais; cha, ya Kern, Samen. 
Kumanagoto yanur, yanor. 

tanaykj Fruchtkapsel. 
sc-mite sr-itrite, itrite Baum-

Wurzel, Wurzel, in ite auch 
Heilmittel, Medizin. 

Kumanagoto ynilz, ymity, Ta­
manaco imitti, Chayma Baum-
Wurzel yequiz - mit. Dasselbe 
Wort hier Überall auch Nerven, 
Adern. Es ist dem 1. semite 
und 2. sewite des Bakairi ent­
sprechend ebenfalls eine zweite 
Form vorhanden in Kumana­
goto yepit, yepichy Heilmittel, 
Chagma chepit. Inselkar. zu 1. 
mabi-miti Bataten-Wurzel; zu '-'. 
bouleotia ibiti = Pfeil-Medizin, 
Heilmittel gegen das Pfeilgift. 

iteyo Schössling, Spross, Schaft. 
Inselkar. illagra Bauinwurzel, 
illehue Blume. 

iyi'iri Dorn, Stachel. Beim Fisch 
Gräte. 

eküro Saft, Milch einer Pflanze. 
Auch für Körperflüssigkeiten. 

Kumanagoto ecur, Tamanaco 
it-ecuru. 
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II. 

au-dtu, aiedto Beijü, aus dem 
feinsten Mehl, Beijü de ta-
piöca, die beste Art Man-
diokafladen. A. 38, 124, 220, 
398. R. 14-

äirdri, atrdri. C. 237 atedX Ja-
toba-Baum, aus dessen Rinde 
die Kanus gemacht werden. 
T. 50, 52, 61, 62. Hymenaea 
Courbaril. 

aihi Seringueira. Gummibaum. 
Siphonia elastica. 

aihi eküru der Saft, die Milch 
des Gummibaums. 

apdu Cumarii, die Tonkabohne. 
Dipterix odorata. 

atakyßra, ätakyrra Baumwolle. 
Auch tatakxera am Kulisehu 
gehört. Gossypium. 

Kumanagoto otocuare, Chayma 
otoquat, Makusi kotoka. 

atuyetdni, aduyeddni Massega, 
ein hohes Gras im Kamp, 
das von den Indianern zu 
Zwecken der Jagd angezün­
det wird. Verbalform, vgl. 
atuye brennen. 

aröpa Pindahyba-Baum. Xylo-
pia frutescens. 

andzi, andhi, arähi Mais. A.306, 
362. Zea Mays. 

Chayma, Kumanagoto ayaze, 
anaze (Mais ciriaco), Tamanaco 
ac-nacce, Makusi anai, anain, 
Roucouyenne enai, Paravilhana 
aihniain. Bare macanaschy. 

(Galibi aüoassy, Inselkar. ao-
aehy, Kariniaco aouachy, vgl. 
Tupy avaty.) 

andhi tttibi Beijü aus Mais. 
anöto, aröto Urucü. Orleans-

strauch, der an seinen Samen­
kernen den rotgelben Farb­
stoff liefert. Bixa Orellana. 

Tamanaco anoto, Galibi anoto, 
Roucouyenne, Kariniaco onoto. 

ane'/vi Mandubi, Erdpistazie, 
Arachis hypogaea. 

Tamanaco acnepi. 
äpti, opd Mandioka. A. 198,307, 

308,360,363,406. R. 32. Ja-
tropha Manihot. 

Es ist sehr merkwürdig, dass 
die lexikalische Vergleichung 
für dieses Wort nur Zweifel­
haftes ergibt. Accent fast nur auf 
de» letzten Silbe; daher vieüeicht 
Verkürzung aus: Kariniaco ar6-
pa, IwseM»r.alleiba, Galibi ereba. 
Jedoch Kumanagoto arepa Mais 
und arepa nach G il ij eine „focac-
cia" aus Mais der Spagnuoli. 

ätundnulöla Art Schlingpflanze. 
ätiko Waldbaum mit giftigen 

Blättern. 
äyukoriöku giftige Timbö-

Schlingpflanze, deren Saft 
der Zauberer trinkt, um „zu 
sterben" d. h. in einen un­
besinnlichen Traumzustand 
zu verfallen. 

oiya, ohiya Uacumäpalme.Cocos. 
oyoköhi Baum des Campo cer-

rado, dessen Rinde eine gelbe 
Farbe liefert. 
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oröme Cajfi. Anacardium oeci-
dentale. 

Galibi uioue. 
ntarasi Schreib- oder Druck­

fehler in (\ 241 y Licha. Vgl, 
urutdsi. 

itra kleine Tucum-Palme. Tu-
cum mirim. des Campo cer-
rado. Astrocaryuni. 

urutdsi Licha-Baum mit Blät­
tern rauh wie Glaspapier. 

ulitri Bast für das ebenso ge­
nannte dreieckige Scham­
blatt der Frauen. 

irtiii ein Harz zum Bemalen 
des Körpers. 

ei'ti Kttrbispflanze. 
epa'hi Arata-Baum, aus dessen 

Holz die Bogen gemacht 
werden. 

kti, V. 230 tre Buriti - Palme. 
Mauritia vinifera. 

euileri = eti HeyiY Buritf-
Schaft. 

iua'nltt rote bittere Beeren, die 
der im Kanu mit Bogen und 
Pfeil stehende Indianer in 
das Wasser wirft; er schiesst, 
während die Beere sinkt, auf 
den herbeieilenden und zu­
schnappenden Fisch. 

itrenMi Sap^-Gras, mit dem die 
Hütten gedeckt werden. Sae-
charum. 

ipo. ipö Piki-Baum. A. 124. K. 17. 
Carvocar butvrosum. 

ipie Bohne. FeijAo de vara. Pha-
seolus. 

lnselkar. niibipi englische Erbsen. 
Chiquito ipe. 

iyke iyeri kiyßre Mandioka-
pflanze, und zwar nur die 
Pflanze auf der Pflanzung, 
während sonst immer apd 
oder eins der zahlreichen 
Wörter, die eine bestimmte 
Form der Zubereitung be­
zeichnen, gebraucht wird. 
k-iyke habe ich bei meiner 
Aufnahme als ..unsere Man-
diokapflanzung - vermerkt 
und daneben ohne Praefix 
das Stammwort iyke. Die 
Vergleichung mit den Nord-
karaiben scheint freilich zu­
nächst dafür zu sprechen, 
dass das anlautende k- zum 
Wortstamm gehöre; allein es 
finden sich bei den Kuma­
nagoto und den Inselkaraiben 
unzweifelhaft hierher gehö­
rige Formen, wo das A- durch 
andere Praefixe ersetzt ist, 
und die Pimenteira haben 
ebenfalls neben einer dem 

.einfachen iyfyre genau ent­
sprechenden Stammform das 
A-Wort. Die lautliche Ent­
wicklung ist in typischer 
Weise: - isere, (- ise). - isere. 
'iyrre, - ihere. lere (-öle). 
VieUeicht konnte, da es sich 
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um ein Kultur wort handelt, 
das Bewusstsein von dem 
eigentlichen Praefix - Wert 
des ky- oder k- verloren 
gehen, analog etwa dem 
französischen: un beau mon-
sieur, cette madame la mar-
quise. Wir sehen, dass die 
Karaiben die Mandioka be­
reits vor ihrer Trennung be-
sassen. 

Pimenteira üütschörö, k-itschere, 
Chayma qu-ichere, Makusi ku-

(̂  issera, Ipurucoto, Makusi, wie 
häufiger, die Endung abwerfend 
und den Accent behaltend: qu-
iss6, Kumanagoto bei Yangues 
t-ichere und k-ichere, bei Ruiz 
B1 a n c o qu - iehere, Inselkar. 
k-iere; k - ier - ougänti „il fait 
croistre le magnoc", 1-ier-ougane 
„le magnoc qu'il a fait venir, 
fait croistre", Paravilhana k-öle. 

inosibilo Vinhatico. C. 238. 
ydye-sdri, täwi ydye-sdri ein 

strohartig trocknes Blatt, um 
den Tabak einzuwickeln und 
als Cigarette zu rauchen. 

yayßto Akuri-Palme am Para-
natinga, Oaussü - Palme am 
Kulisehu. Ersteres Cocos 
schizophylla, letzteres Atta-
lea spectabilis. 

yupili, yupi'iri Mingäu, dünn 
ausgeführter Brei von Man-
diokamehl der gewöhnlich­
sten Art. 

yutdri die im fliessenden Wasser 

macerirende Mandiokawurzel, 
die Pnba der Brasilier. 

yura'pü, yuardpü Baum, dessen 
Blätter wie Cigarettenpapier 
benutzt werden, um den Ta­
bak einzuhüllen. 

yemaridli unbestimmte Palme, 
deren Abbildung in einer 
Hütte gefunden wurde. = 
Handblatt. 

paulakud agavenartige Pflanze, 
die dünne Fäden liefert. 

Inselkar. pallacoänum, une corde. 
pdwa ein Blatt, mit dessen Saft 

sich die Paressi tätowiren. 
pawdri Blatt zum Einwickeln 

des Tabaks in Gestalt langer 
Cigarren. 

päku Fruta de lobo, Kampbaum 
mit wohlschmeckenden apfel-
grossen Früchten. Solanum 
lycocarpum. 

patjer/a„Farinha",das geröstete 
Mandiokamehl in der Aus­
sprache der zahmen Bakairi, 
C. 172. 

pämüto kleine Uacumä-Palme, 
Uacuman mirim. Cocos. 

päno Pfeffer. Capsicum. 
Galibi, Kumanagoto pomi, Tu-
manaco pomei, Chayma pomuey, 
Inselkar. pomi, pomouy, Pal­
mella apömo. 

„powiuto" C.232. „ Acuri". Irrig, 
vgl. pämüto. 

pöyu Polvilho (siehe sdmu) 
schwach geröstet und mit 
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Wasser zu einem dünnen 
Stärkekleister verrührt. A. 16, 
124, 274. 

Galibi nach G i 1 ij uocu, Tama­
naco uoki, Makusi iiicö, Apalai 
Cassave oueyou, Kriscttanä 
uaicö, Ipurucoto ueicuru. 

/löse, pöhi Gras; freier Kam]». 
A. 301. 

Savanne : Galibi oiidi, Inselkar. 
öhi, Kariniaco ouori; Palmella 
Campo: vexe (ausgesprochen 
weäe). 

pohi - taunetj wilder ,.Reis". 
Oryza. 

porisdri, C. 233 poXisdX Gun-
riroba-Palme. Cocos oleracea. 

palaire Embira. Bast- und 
Schlingpflanze. Funifera, 
Bombaceae. 

puydne Tarnmarana des Kamp. 
piiiri Vaimbe\ Bastpflanze. Phi-

lodendron. 
pöteki Morcego Baum. Ein 

grosser hohler Stamm lag 
bei einer Festhütte; es wurde 
darauf getrommelt. 

pöniya Sapö-Gras, mit dem die 
Hütten gedeckt werden. Sac-
charum. 

jietri Schlingpflanze, mit deren 
in dünne Streifen geschnit­
tener Rinde die Pfeile um­
wickelt werden. 

pk-u Baum, dessen runde 
Früchte als Gefässe dienen, 
um Oel aufzubewahren. 

periya Hölzer zum Feuerreiben. 
Inselkar. huelekia. Holz, Baum 
huehue. Es scheint sieh hue-
und pe- zu entsprechen. 

penakyßlo Waldbaum. Holz 
schwarz, wohlriechend. 

pi'tzereyti. pi'tlieret/o süsser Min­
gau, das wohlschmeckendste 
Mandiokagetränk. zu dessen 
Zubereitung man nicht die 
im Bach macerirte, sondern 
die frische Wurzel nimmt, 
deren Gift beim Kochen 
durch Abschäumen entfernt 
wird. Nach der von ihm 
gelieferten Quantität wird 
die Gastfreundschaft und 
Wohlhabenheit der Stämme 
bemessen. A. 16, 37. 91, 125. 

Kumanagoto „mazamorra": pe-
zoro; Tamanaco und Gugana-
karaiben pajamiru entspricht 
nicht ganz weder lautlich noch, 
daderPiiserego kein gegohrenes 
(ietränk ist, inhaltlich. 

piirea Seriba-Palme, mit schwe­
rem schwärzlichem Holz, 
ausgezeichnet für Keulen 
und Pfeile. Avicennia to-
mentosa. Vgl., auch zu den 
drei folgenden, puren Pfeil. 

piireyu Cambaiuva - Schilfrohr, 
das einigen Stämmen die 
Pfeile liefert. A. 294. 

pürieseka, püriseka Pfeilrohr. 
Uba. Canna brava. Ginerium 
parviflorum. 
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piraseto Gras, dickes, schilf­
artiges des Campo cerrado, 
fast wie Uba. 

bttndna Banane. Von den zah­
men Bakairi mit dem por­
tugiesischen Namen bezeich­
net. Am Sehingü unbekannt. 
A. 360. Musa paradisiaca, 
Musa sapientium. 

taoli „Puba" der^Mandioka am 
Batovy. C. 247" 

tdire, tmri Tabak. A. 96, 203, 
204,361. Nicotiana tabacum. 

Kumanagoto tamo, Chayma Ci-
garre: tamot, Tabak in Blättern: 
eaguay, Palmella tama, Pimen­
teira Pfeife: tamitze, Galibi, 
Akawai tamoui, Karijona tau-
mouinto, (Makusi, Arekuna, Ta­
manaco kauwai, kawai, Para­
vilhana kau-vai). 

tdiri aulipe Cigarre. C. 163. 
tapiibi Frucht, die als Gefäss 

zum Aufbewahren von Ker­
nen, Beeren u. dgl. benutzt 
wird. 

tatdta Uluri-Baum, der den Bast 
für die Schamblätter der 
Frauen liefert. Wächst in 
sumpfigem Land. Pata de boi. 

tatöpa Tacoara. Bambusa. 
taköro, takyßro Grobes Man-

diokamehl und der davon 
gebackene einfachste Fladen, 
Beijü. 

Chayma massa: tacrezen. 
tameka Mandiokamehl in Zie­

gelsteinform, in der es ge­
trocknet und für die Zu­
bereitung des taköro auf­
bewahrt wird. 

täydpi, toydpi Peuva-Baum 
mit gelben Blüten. Tecoma. 

täytt Kürbis, Abobora. Cucur­
bita. 

töhi weiche Mandioka - Mehl­
grütze. 

torölu Ceder. Cedrela odo-
rata (?) 

tüne Bambus. Bambusa. 
Inselkar. tiona, Kumanagoto 
„yagnilla de olor, Riechbüchs-
chen" tunapey? 

kawindwo, yawindwa Peuva-
Baum roten Blüten. Tecoma. 

kape Kaffee A. 298. 
Aussprache des aus dem 
Portugiesen übernommenen 
Wortes bei den zahmen 
Bakairi. 

kdla Gravatä. Bromelia spinosa, 
Bilbergia sp. 

Galibi coulao; le chanvre du 
pays: coula oua. 

kudpi Vanille. Vanilla aro-
matica. 

kyßo Guanandi-Baum, dessen 
grüne Rinde verbrannt wird, 
um über den Feuer die 
Töpfe zu schwärzen. Callo-
phyllum. 

kyairi, kaeri Dornige Fächer­
palme, Buriti bravo T. 32. 
Mauritia armata. 
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kyaröa Pita-Bastpflanzen. Four-
croya gigantea. 

Galibi coulao. Vgl. käla. In­
selkar, eoülaoila ,1'flauze, ähnlich 
der Ananas die den Wilden 
Hanf liefert". Tamanaco caru-
afi't. 

hyareta Paratudo-Baum. Ca-
nella axillaris. 

kyaleko Kalabassen-Baum. Cu­
curbita Lagenaria. 

kytinattia Zuckerrohr C. 253. 
Bei den zahmen Bakairi 
aus dem portugiesischen 
canavia. 

kyohitri, hyozitri. hyusitri. Ba-
cayuva-Palme. A. 206. 207. 
Acrocomia. 

hyt'iu Pindoba-Palme. Attalea 
compta. 

kyuttima, kutdnd Bohue Pha-
seolus. 

hytttAjii Cuyet^-Baum. Crescen-
tia Cujete. 

hyutnriaperi Chinin-Baum des 
Kamps. Cinchona. 

hyutere Baum des Campo 
cerrado, dessen grüne Rinde 
verbraunt wird, um über 
deu Feuer die Töpfe zu 
schwärzen. 

hyttrrpihe Ambaüva-Bamn. Ce­
cropia pellata. 

sineta, zineta Liane, anschei­
nend allgemeiner Name für 
Sehlingpflauze. dem sipo 

der Brasilier entsprechend. 
Inselkar. eliiiuitte, eh in litte „la 
Henne appellee mihi*, Maquiri­
tare sinate, Tamuiutcn einäte. 

st iti n iyojik/ Taruma. 
stiinit Feinstes Satzmehl ..Pol-

vilho" der Mandioka, das 
den grössten Gehalt an 
Stärke besitzt. 
stimu iyulibi gebackenes Pol-
vilho. dasselbe wie att-titn. 
Beijü. 

seirki Baum, rotes Holz, aus 
dem Kamuschini Männer 
machte. 

ho-ti/i, hodli apigadile Blätter 
zur Auskleidung des PFO-
viantkorbes oddtt. Helieonia.' 

hurtla Figueira. Ficus. 
mayöktt Tarumarana. 
mtifi) Grosse Tucum - Palme. 

Tucum assü. Astro earyum. 
ntatobt Kleine Frucht eines 

Waldbaums,zu Kreisel-Spiel­
zeug benutzt. 

matöla Mangaba-Baum. A. :!9. 
Hancomia speciosa. 

marupa Lanzengras, Capim de 
navalha. mit dem sich die 
Indianer rasiren. Seieria. 

Inselkar. Männer: inUloi'ibofti, 
Frauen: narou. 

muri Copaiba. Copaifera. 
Chayma moroeuyur, Tamanaco 
inaroua. 

malt'tritt Ricinus, Wunderbaum. 
Mamona. Ricinus communis. 
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maliirdi iyasenadibi Ricinus-
Oel, Mamona-Oel. 

moa Akuri-Palme. So am 
Kulisehu genannt. Cocos 
schizophylla. Am Parana-
tinga: Oaussü-Palme Atta-
lea spectabilis. Vgl. yayöto. 

motohüri Getrocknete, harte 
Mehlgrütze der Mandioka. 

mupdipc Kleine Tucum-Palme 
des Waldes, Tucum mirim 
do mato. Bactris. 

müla Art Igname, Carä, Dios-
corea. 

utedkonüru Paraguaythee, Ma-
,te. Hex paraguaiensis. 

ineyo ereyini Novato-Baum. 
Das Wort bedeutet Affen-
Ameise. Der Stamm des 
Baumes wird von roten 
Ameisen bewohnt. 

meno, meru Genipapo. Genipa 
brasiliensis. Liefert schwarze 
Farbe. 

ndwi, ndwe Igname, Carä. 
Dioscorea. 

Karijona Igname nahake, Ba­
tate nahi, Inselkar. namoüin 
Igname; Paria inname, inhame. 
Bat a ta: Galibi napi, mabi, 
Palmella napihe, Chayma, Ku­
managoto mapuey. Inselkar. 
mabi, Paravilhana mäporü und 
Dioscorea, was offenbar das­
selbe Wort ist: ma pörü, Rou­
couyenne Igname appi, Tama­
naco Igname mappöi und nati. 

nakdya Acayü-Frucht. Spon-
dias. 

nahöto Batate. Batätas edulis. 
Vgl. näwi Carä. 

noisi Waldbaum; auf Stücke 
seiner Rinde malten die 
Bakairi Tierfiguren und 
schmückten damit die Hütte. 
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n a k a i r i — D e u t s c h . 

Personennamen. 

ntradri Antonios einheimischer Name. 
atrid Avia, Name eines Mannes im Dorf I am Kulisehu. 
ttuintira einheimischer Name der „Justiniana" im Paranatinga-

Dorf. 
apaniko einheimischer Name des alten Häuptlings Caetano im 

Paranatinga-Dorf: vgl. C p. 119. 
titanumagdle Atanuraagale, Tochter des Kamuschini, Gattin 

des Kuära-Jaguars. Mutter eines Jaguars. 
utArit einheimischer Name der Paressi-Indianerin ,.Carlotta" 

im Paranatinga-Dorf; vgl. C. p. 122. Soll ein Paressf-
Name sein. 

ateba'ra einheimischer Name der „Magdalena'' im Paranatinga-
Dorf, Antonios Schwägerin; vgl. C. p. 123. 

ttrimäto Arimoto. der in der Schöpfungslegende genannte, 
als Bösewicht verhasste Häuptling der Bakairi. S. 165. 

Es ist vielleicht erwähnenswerth, dass im Kumanagoto embiar 
betrügen arima heisst: huarimache, arimak, Betrüger yarimatono. 

alakudi Alakuai. Name eines Mannes aus Dorf I am Kulisehu. 
A. 21. 

iiha Oka, Name des Jaguars, Sohn der Mero. S. 2, 6. 7. 14. 18. 
Vgl. Tiere. 

okyorobi einheimischer Name der „Joaquina" im Paranatinga-
Dorf. Vgl. C. p. 123. 
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oröika, Main - oröika Oröika, Kilainoroika. Uebelwollendes 
Wesen aus der Sagenwelt, „Teufel" für diejenigen, denen 
es ein Bedürfniss ist, heterogene Vorstellungen zu ver­
quicken. Man sagt in der Zusammenstellung mit kyüru 
Leute auch kildino kyüru = elende Bande. Dass oröika 
an und' für sich eine schlechte Nebenbedeutung nicht 
haben muss, geht aus dem bestimmenden Zusatz kilaino 
hervor und wird durch die Uebersetzung „ Gott" bei den 
Inselkaraiben bestätigt. Dennoch muss Oroika's Persön­
lichkeit sich von Hause aus durch tadelnswerte Hand­
lungen ausgezeichnet haben, weil sein Name den 
Missionaren sonst nicht bei den verschiedensten Stämmen 
als die geeignetste Uebersetzung für den Teufel der 
Christenheit hätte dienen können. 

Kariniaco diable: yoroco, Roucouyenne diable: yoloc, Galibi 
diable: hyorocan, yolocan, jeroucan, iroucan, irocan, Chayma 
diablo: yoroquian, Tamanaco demonio: jolochiamo, Kumanagoto 
demonio: yboroquiamo, Ipurucoto diabo: iureca, Makusi diabo: 
ieunecä, bei Schomburgk Teufel: hori uch, Arekuna Teufel: 
hori, Inselkar. dien: ioulöüca, (Pimenteira, vielleicht das portu­
giesische „diabo" einschliessend, diabolus: ca-diab-onicabö), 
Paravilhana deus: mau a röüba, diabolus: mau a lü. Das 
mäpoya der Inselkaraiben entstammt der Mythologie der Nu-
Aruak, vgl. Uirina: diabolus: mäpa, Marauha diabolus: mapü, 
Arawaak yawahu. 

ewdki Evaki, Tante von Keri und Käme. S. 51. 
7/rdka einheimischer Name der Kayabi-Indianerin „Luisa'' im 

Paranatinga-Dorf, vgl. C. p. 122. Soll ein Kayabi-Name sein. 
iyjiye Ichoge, Tochter des Kamuschini, starb, ehe sie zum 

Haus des Jaguars kam, indem sie von einer Buritipalme 
stürzte. 

izuna einheimischer Name „Reginaldo's", des Häuptlings im 
Dorfe am Rio Novo. Bedeutet Alligator. Vgl. C. p. 102. 

ydpü „Felipe's", des Häuptlings am Paranatinga, einheimischer 
Name, und auch Name eines Mannes im Dorf I am Kuli­
sehu. A. 61. 

yakduka Yakauka, Name von Antonios Urgrossvater. 
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paknnili Paknrali. Name des Bakairf ans Dorf II am Kuli­
sehu, der mich zu den Mehinakü begleitete. A. 171. 

pnle/.yo Paleko. Name des ältesten Bakairf in Dorf I am 
Kulisehu. A. 23, 28, 92, 97, 99. 134. 

par Aha männlicher Eigenname, der Bora-Honig oder Bora-
Biene bedeutet. 

porisa Porisa, Name des Häuptlings im Kulisehu-Dorf III. 
pöne Name eines alten Bakairi in Dorf II am Kulisehu. 

= Schwarze Piranha. 
pcyöhu einheimischer Name der „Marianna'' im Paranatinga-

Dorf, vgl. ('. p. 123. 
pelipe Felipe, Häuptling im Paranatinga-Dorf. Nach dem 

Portugiesischen. A. 325. 328. 
ttttraynri Name einer von Kamuschini aus Pikiholz gemachten 

und wegen ihrer Faulheit im Stampfen getödteten Tochter. 
lumaya'ira Tumayaua, Häuptling in Dorf I am Kulisehu. der 

erste Bakairi, dem ich auf der II. Expedition begegnete. 
und der uns auf der weiteren Flnssreise begleitete. 
A. (W. 91, 104, 130, 132, 135, 160, 170. 

Sein „Grossvater" hatte denselben Namen. 
tumk/, tumehi Tumehi, Sohn der Fledermaus seminm, von 

schwarzer Farbe. S. 130, 135, 136. 
kanotilo einheimischer Name der Frau des Häuptlings Regi-

naldo im Dorf am Rio Novo. vgl. C. p. 102. 
koydka Koyaka, Tochter .des Kamuschini, Gattin des Jaguars. 
kudra Kuara, Jaguar, Sohn der Mero. Gatte von Atanumagale. 
kuri'tru einheimischer Name der Kayabi - Indianerin „Maria" 

im Paranatinga-Dorf, vgl. C. p. 122. 
kyarawdko Karavako. 1) Name von Antonios Grossvater. 

2) Name eines Mannes in Dorf I am Tamitatoala, 3) eines 
Mannes in Dorf I am Kulisehu. 

hyaramöke Karamöke, Name des Häuptlings im Kulisehu-Dorf II. 
kyamusini Kamuschini, im Himmel wohnhaft, der älteste aller 

Vorfahren, mit dem die Schöpfungslegende beginnt. K. 1. 
S. 1. 5. 6. C. 256. 

Der Name hängt offenbar ebenso wie kydnw mit 
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dem Wort für Sonne derNu-Aruak zusammen. Wir 
finden dort die vollere Form „kamusi" in dem camosi der 
Pareni und dem gamuy der Manao, ghamuy der Cariay, 
gamuy der Mar tute, kamoi der Atorai, camui der Baniwa, 
camoe der Virina etc. Das Zusammengehen von kamu 
und keri, Sonne und Mond der Nu-Aruak mit dem Zu­
sammengehen der Eigennamen Käme, Keri, Kamuschini 
verglichen, schliesst den Zufall aus. Die Erklärung gehört 
nicht hierher; ich bemerke nur, dass die Mütter die 
Tradition tiberlieferten, und dass die von erbeuteten 
Aruakweibern bei der Erzählung der Schöpfungslegenden 
gebrauchten Namen für Sonne und Mond bei einem 
karaibischen Stamm in ihrem gegenständlichen Sinn leicht 
missverstanden und als Eigennamen aufgefasst und fort­
gepflanzt werden konnten. Phonetisch kann dem/c^a-
amusini des Bakairi das tamoussy des Galibi nicht 
entsprechen. Es muss hier oder dort eine Anlehnung 
vorliegen, die Person der Sage aber dieselbe sein. Im 
Galibi bedeutet tamoussy einfach Greis, und wir haben 
in dem tamoussy des Biet „un nom, qui indique l'idee 
de Dieu, comme du plus ancien d'eux ou grand-pere"; 
tamoussy cabou der Alte des Himmels. Aehnlich ist das 
tamouco des Laet „Dieu de quelques Sauvages qu'ils 
croyent habiter la region superieure de l'air, et auquel 
ils attribuent le pouvoir de rögir ä son gr£ ce qui est 
sur la terre" = tämo Grossvater mit dem Reverential-
suffix der älteren Verwandten -ko, -go. 

kydme Käme, Keri's Zwillingsbruder, Schöpfer (nicht Stamm­
vater) mehrerer (hauptsächlich Nu-Aruak-) Stämme; neben 
Keri, der klüger ist, Hauptfigur der Legenden. Ueber 
den Zusammenhang des Namens mit dem Wort für Sonne 
der Nu-Aruakstämme. vgl. kyßri und kyamusini. F. 1, 2, 
5, 7, 10,13, 18. S. 16. C. 256. * 

ltyupdre Kupare, Name von Antonio's Ururgrossvater. 
kyßkkyüle, kyürukyßle Kulekule, junger Mann in Dorf I am 

Kulisehu. A. 22. 
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kyi-ri Keri, der Schöpfer (nicht Stammvater) der heutigen (nicht 
der zu allerst existirenden) Bakairi und anderer Stämme, 
Zwillingsbruder des dümmeren Käme und Hauptheld der 
Bakairf-Legenden. F.. S., C 256. 

Wie die Zwillingsbrttder Keri und Käme stets zu­
sammengenannt werden, so gehen diese beiden Wörter 
mit grosser Regelmässigkeit bei den meisten Nu-Aruak-
stämmen als Mond und Sonne nebeneinander her. Da 
wir auch mehrfach den Formen kamusi. kamuhi. kamui 
begegnen, so möchten wir auch einen Zusammenhang 
dieses Sonnenwortes vermuten mit dem alten hyamusi-ni. 
dessen Name den Wert eines echten Eigennamens besitzt 
und nicht schlechthin mit dem tamoussy, der entsprechen­
den Person der Galibi und gleichzeitig „Greis, Gross­
vater" identificirt werden kann. Jedenfalls aber ist für 
die Zwillinge Keri und Käme die Parallele mit dem 
Wörterpaar der Nu-Aruak unabweislich: Manao ghamuy 
ghairy, Vainumd gamuhi gähri sowie ghamüi gheri, Ba-
uiirit camui ke>i, Atorai kamoi keirrhe. Wajnsiana kamo 
keiirrh (auch cairrit). Mariate gamuy gheery, Pareni 
camosi keri. Die Nu Aruak des Kulisehu: MehinakA 
käme kerzi, Wattrd käme kê zi, Ynitalapiti käme köri — 
also alle mit der einfachen Form käme. Westlich von den 
Bakairi verschwindet das r in keri: Bau res kehere, kejeres, 
Moxos cohe, c6je, Pares&i, die nächsten Nachbarn am 
obern Tabajoz, kayö Mond mit kamäi Sonne. Es ist 
hervorzuheben, dass von den Zwillingen Keri die Haupt­
person ist, während Käme die secundäre Rolle spielt, 
obwohl keri dem Mond und käme der Sonne entspricht. 

Bei den Nordkaraiben scheinen verwandte und ver­
gleichbare Namen zu fehlen. Hiesse kytri statt mit ky-
k-, mit y- anlautend yeri, 80 wäre an iyeirt zu denken, 
die gute Gottheit der Inselkaraiben. deren Namen aus 
der Männer-Sprache stammt. (Ja, einem „ydmeu gegen­
über, der die Aruakstämme gemacht hat, möchte man an 
den dem icheiri entsprechenden, aus dem Wortschatz der 
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Aruak herrührenden Namen chemün erinnert werden; 
der unreine Schlussvokal von kyßme ist ü-ähnlich, denn 
„zu Käme" heisst kxamü-na) Allein der ky-; k-Anlaut der 
beiden Bakairinamen steht fest und ist gewiss nicht aus 
einem s-, s- entstanden; wie er sich umgekehrt darin hätte 
verwandeln können, ist kaum ersichtlich. Im Inlaut frei­
lich und vor u habe ich neben porokyp, Fuchs poröxu, 
neben lAkyu einen Eigennamen lüyu aufgezeichnet. 

saudri Sawari, der Wickelbär, Cercoleptes caudivolvulus, von 
dem die Baumwollhängematte und der Zaubertabak der 
Bakairi stammen. Vgl. Tiere. Makusi Name des Tiers 
yawari. Es verdient erwähnt zu werden, dass bei den 
Piapoco, einem Nu - Aruakstamm des Guaviare, sowohl 
einer der „diables" savari heisst als auch die Baumwolle 
saouari genannt wird. 

seseritiri Seseriari, Name von Antonio's Vater. 
zdupdniwa, sdupdnyua Saupanya, Sohn der Mero, unverheiratet. 
lAkyu. lüyu Luchu, Name eines jungen Mannes in Dorf I am 

Kulisehu und Name des Häuptlings in Dorf I am Tami-
tatoala. A. 61. Bedeutet gelbe Wasserschlange. Auch 
luko gehört. 

makdla einheimischer Name der „Agosta" im Paranatinga-
Dorf, vgl. C. p. 123. Bedeutet Tujujü-Storch, Tantalus 
loculator. 

mariukdra Mariukara, Name von Antonio's Urururgrossvater, 
des letzten Vorfahren, dessen Namen er kennt. 

motimerebiri Motimerebiri, Name des Häuptlings im dritten 
Baka'iri-Dorf am Kulisehu. 

mero Mero, Mutter des Jagur Oka, Grossmutter von Keri und 
Käme, tödtet deren Mutter und wird von ihnen getödtet. 
C. 256, S. 13, 15, 36, 37, 38. 

nimdyakaniro Nimagakaniro, Tochter von Kamuschini, Gattin 
des Jaguars Oka, Mutter von Keri und Käme. S. 15. 
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Stammesnamen. 
Ks sind nur diejenigen Stumme verzeichnet, über die ich mit den 

BakaYri gesprochen habe. 

atiiti Auetö. Ein Stamm am Kulisehu. den wir 1887 besucht 
haben, und der einen Tupf-Dialekt spricht. 

apdlakuiri Apalukufri. Unbekannter Stamm am Kuluene. 
angeblich in ENE von dem ersten Bakairi-Dorf am Kuli­
sehu; anscheinend Nahuquä. 

ahtifi Aluiti. Nahuquä - Stamm in Kuluene. angeblich in E 
von dem ersten Bakairi-Dorf am Kulisehu. 

antitrahiiru Anawaküru. Nahuquä-Stamm am Kuluene. angeb­
lich in SE von dem ersten Bakairi-Dorf am Kulisehu. 

iraurii Waurä. Nu-Aruak-Stamm. der nahe dem Tamitatoala 
(Rio Batovy) in dem Lagunengebiet zwischen ihm und 
dem Kulisehu wohnt. Die besten Töpfer. 

iroimarc Waimare, Stamm im Arinosgebiet mit Paressi-Dialekt. 
eneurd mir unbekannter Stamm im Arinosgebiet. 
ydulapiri Yaulapiti. Nu-Aruak-Stamm in dem Lagunengebiet 

des untern Kulisehu. Wir haben zwei Dörfer besucht. 
Eine damals arme, heruntergekommene Gesellschaft. 

yamuriknmd Yamurikumä. Nahuquä - Stamm am Kuluene, 
angeblich in E - E S E von dem ersten Bakairi-Dorf am 
Kulisehu. 

yurAna Yuruna. Stamm am mittlem und untern Sehingü. den 
wir 1884 besucht haben. Vgl. „Durch Centralbrasilien". 
Den Bakairi bis zu unserer Reise unbekannt. 

purt'tu Parua. Eigentlicher Name der Kayabi, mit dem sie 
sich selbst nennen sollen. Die Kayabf wohnen fluss-
abwärts von den Bakairi am Paranatinga und Rio Verde 
und sind ihre erbitterten Feinde. 

paresi, parisi Paressi. Nu-Aruak-Stamm im Quellgebiet des 
Juruena, des westlichen Tapajozarms, und den nach ihnen 
benannten Campos; das Cuyabn nächstgelegene Dorf nicht 
weit von Diamantino. Wir haben eine Anzahl Leute 
dieses Stammes in Cuyabä untersucht. 
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pekobdn mir unbekannter Stamm, der weit im Westen, an­
scheinend am Guapore, wohnen soll. 

bakairi, bakairi Bakairi. Der Accent auf der letzten Silbe: 
A. 42, 50, 65, 73, 105, 182, 296, 300, 303,304,305, 306, 309, 
429. S. 164. Der Accent auf der vorletzten Silbe: 
A. 4, 345, 346, 348, 349, 350,351,352, 428. S. 165,166,168, 
173. Es ist sonderbar, dass der Stammesname das ein­
zige echte Bakairiwort ist mit dem Anlaut b. Man sagt 
nie „pakairi", „icakdiri", Dagegen hört man bei andern 
Stämmen die Form „makairi". Es ist ferner sonderbar, 
dass nur bei diesem Wort, wenn es den Accent nicht 
auf der letzten Silbe hat, ein reiner Diphthong ai: bakairi 
erscheint. Die phonetische Urform würde sein: pakasi-ri 
oder, wenn das anlautende b- kein reines b ist, makasi-ri, 
wo man der nahverwandten „Makusi" gedenken müsste. 

bororö, boröro Bororö, die „Coroados" des Mato Grosso, ein 
grosser Stamm am Rio S. Lourenco, wegen seiner Feind­
seligkeiten und weiten Streifzüge gefürchtet. In zwei 
Militärkolonieen jetzt zum Teil angesiedelt. Nach Boli­
vien hinüber die „Bororö's da Campanha", sowie die 
„Bororos Cabacaes" im Registro do Jaurü und in den 
Campos da Caicara nicht fern der Stadt Mato Grosso. 

trumai Trumai. Stamm am untern Kuluene. Ueber unser Zu­
sammentreffen mit ihnen 1884 vgl. „Durch Centralbrasi-
lien"; 1887 haben wir sie näher kennen gelernt. Ein 
fremdes Element unter den übrigen Stämmen, vielleicht 
mit argentinischen Chaco - Stämmen verwandt. 

guapiri Guapiri. Zwischen Kulisehu und Kuluene wohnhafter 
Nahuquä-Stamm. 

guiküru Guikurü. Nahuquä-Stamm am Kuluene, angeblich in 
ENE von dem ersten Bakairi-Dorf am Kulisehu. 

kawihi Kabischi, portugiesisch Cabixi, ein Paressi-Stamm in 
den Campos und der Serra dos Parecis. 

kayabi, in C. irriger Weise Cajibi vgl. parüa. 
kagayo Kayapö. Die Bakairi erzählten uns 1884, dass dieses 

der Name der Coroados sei, mit dem sie sich selbst 
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nennen. Da letztere aber Bororö sind, so scheinen die 
den Bakairf näher gelegenen Fazendas der Brasilianer 
von Kayapö überfallen worden zu sein, und die Kolonisten 
auch hier wieder mit dem Verwirrung stiftenden Namen 
„Coroados" gesündigt zu haben. Vgl. koruddo. 

karayd, kardya Karayä. Stammesfamilie zwischen Sehingü 
und Araguay, weithin zerstreut und die Herren des ge­
waltigen Gebiets. 

kftmayuld Kamayurä. Tupi-Stamm an einer Lagune zwischen 
dem untern Kulisehu und Tamitatoäla (Rio Batovy) wohn­
haft, den wir 1887 besucht haben. 

kustenaA, kustendbu Kustenaü. Nu-Aruak-Stamm. von uns am 
untern Tamitatoäla (Rio Batovy) 1884 besucht: vgl. 
„Durch Centralbrasilien". 

h-oruddo, korudda „Coroados". Vgl. bororö. Portugiesischer 
Name für mehrere sehr verschiedenartige Stämme Bra­
siliens, der sich auf die keineswegs charakteristische 
Tonsur „Coroa" bezieht. Es ist hohe Zeit, den thörichten 
Namen abzuschaffen und durch die eigentlichen Stammes-
nainen s&u ersetzen, da er zu vielen unerlaubten Ver­
wechslungen Anlass giebt. 

kyardiba Brasilier, Portugiese = Karaibe. C. 267 hyaritiyüä. 
Mit diesem Wort wurden ausschliesslich wir bezeichnet, 
und kein indianischer Stamm. Ich war pinta lyardilm. 
Karaibenhäuptling. Wenn Roquefort sagt: ..tant y a que 
nos sauvages Antillois airaent si fort ce nom-lä qu'ils 
disent perpetuellement k nos gens: Toy Francois. moy 
Caraibe-1 so kann ich darin kein ursprüngliches Ver­
hältnis erblicken. Die Tupi des Kulisehu riefen uns ha rag 
und karaib entgegen; die volle Form kyardiba ist nur 
künstlich aus Tupi-Dialekten zu erklären, und der Versuch 
dazu gehört in das Gebiet der Tupimanie. die anstandslos 
fremde Stammesnamen aus Tupiwörtern herleitet. Es 
hat alle Wahrscheinlichkeit für sich, dass das bei den 
frühen Begegnungen im Norden aufgegriffene Wort der 
Conquista einem „ Karaiben" - Stamm und nicht einem 
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Tupi-Stamm entnommen worden und durch die Entdecker 
selbst zu Wert und Ansehen gelangt ist. Im Bakairi 
heisst ly-ard-le — wörtlich: wie wir! — ein eingeborener 
Bakairi, und der „Fremde" ky-ard-pa, wörtlich: „nicht 
wie wir." Vgl. Familie und Gesellschaft, lyardiba hat 
den bestimmten und engen Sinn Portugiese, Brasilier und 
besitzt heute die Geltung eines Stammesnamens. 

suyti Suyä. Ges-Stamm am obern Sehingü, 1884 von uns be­
sucht. Vgl. „Durch Centralbrasilien" 

maliape Mariapö. Nördlichster Nahuquä-Stamm am Kuluene, 
angeblich in NE von dem ersten Bakairi-Dorf am Kulisehu. 

manitsaud, maritsaud Manitsauä. Ein sprachlich den Tupi 
verwandter Stamm an einem linken Nebenfluss des obern 
Sehingü. Wir fanden 1884 eine kleine Anzahl Männer 
in Gefangenschaft der Suyä; vgl. „Durch Centralbrasilien" 

mindku Mehinakü. Nu-Aruak-Stamm am Kulisehu, zwischen 
den Nahuquä und Auetö wohnend. 

nahukud Nahuquä-Stamm, am Kulisehu eine Tagereise unter­
halb des dritten Bakairi - Dorfes von uns besueht. Die 
grössere Anzahl der Nahuquä wohnt den Kuluene ent­
lang ; ihre Dörfer oder deren Bewohner werden nach den 
in diesem Verzeichnis mitgetheilten Namen unterschieden. 
Wie die Bakairi Karaiben. 

Namen von Dörfern, Flüssen, Bergen. 
a/ratoyüru „Beijü - Fluss" R. 6. Im Märchen der Fluss ge­

nannt, in dem der Bagadü-Fisch, der Herr der Mandioka, 
wohnte. 

iyn-eti zweites Bakairi-Dorf am Kulisehu. = Habichthaus. 
A. 25, 70. 

yemeriX Rio novo, Nebenbach des Rio Arinos. C. 260. 
paisu-eti bei den Bakairi Name des nördlicheren Mehinakü-

Dorfes. = Hundsfisch-Dorf von paiyö. 
pakuncra, pakuneru Rio Paranatinga, Nebenfluss des Tapajoz, 

früher als Nebenfluss des Sehingü angesehen. Denselben 
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Namen führt auch ein Nebenflusschen des Kulisehu. das 
zwischen dem zweiten und dritten Bakairi-Dorf von 
rechts einmündet und an dessen Oberlauf Kavapö wohnen 
sollen. Nach Severiano da Fonseea hat jener Nebenfluss 
des Tapajoz früher auch ..Paraupeba" geheissen. 
Hoffentlich war dieser Name nicht von den Bakairi 
entlehnt, denn partt-fu'-baheinst: ,.es ist kein Wasser da." 

piinekArn, poneküm Ponekuru. östlicher Quellfluss des Kuli­
sehu. Könnte heissen .. Piranha - Leute " von päne. der 
schwarzen Piranha. 

ta'ttne Serra azul, von ta'u Wasserfall. C. 258. 
tapaknyu Nebenbach des Tamitatoäla, an dem das vierte Ba­

kairi-Dorf liegt. Die Einwohner dieses Dorfes werden 
,. Tapakuya " genannt. 

tamilattia'la Rio Batovy, in dem wir uns 1884 einschifften, 
und dessen Mündung sich mit des weit grössern Hon uro 
vereinigte. C. 263. Von tamitöto = Eulenfluss. 

kaliiti bei den Bakairi Name des südlichen, grösseren Mehi-
nakü-Dorfes (— eti = — haus). 

knyiiba' Cuyabä, Hauptstadt der Provinz Mato Grosso. 
kuyaktiali-cfi drittes Bakairi-Dorf am Kulisehu. = Harpyen-

haus, A. 25 von kuyakudri. 
kuluene Kuluene, Ost- und Hauptarm des Sehingü. A. 150. 

Enthält vielleicht das hyAru Leute. Volk. Ganz von 
Nahuquä-Stämmen besetzt. 

knlizehu, kitlizkri Kulisehu. Nebenfluss des Kuluene. C. 2<>;i. 
Bei andern Stämmen: kulizepu. kulizebu. 

sanlor?so Rio S. Lourenco, Nebenfluss des Paraguay. A. :58.r>. 
ran uro Ronuro, westlicher Hauptann des obern Schingii. Auf­

fällig als einziges (neben dem portugiesischen rapadura, 
Zucker) mit r- anlautendes Wort. 

mtt-iyeri erstes Bakairi-Dorf am Kulisehu. = Tapir starb. 
A. 25, 70. »nie iye- le. 

nihntriX Rio Verde, linker Nebenfluss des Paranatinga. C. 261. 
Dort wohnen die Kayabi, früher auch die Suyä. 
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B a k a i r f — D e u t s c h . 

Farben. 

pairile rot in kyana-pawile = 
rotem Fisch, Piraputanga. 

tapttH'ilet], tapabiler) rot, orange. 
Bei der Prüfung: Karmin, 
Zinnober, Orange. Vgl. etrile 
Frucht. 
Der rote Mensch uyuröto 
tfipaieilkj. A. 525. 

Roucouyenne, Kariniaco tapir6, 
Inselkar. täbire (Jaguar cai-
couchi täbire), Galibi tavire 
rot, tapir6 rot, gelb, Tamanaco 
toc-pire rot, taic-pireme gelb, 
Kumanagoto carapirem, Chayma 
tapire, tocpire, tocpiran. 

tapaturk], tapaduren, tapadüre 
gelb. A. 522. 
Bei der Prüfung: Kadmium, 
Siena, gelbliches Saftgrün. 
Vgl. töro Papagei. 

Kumanagoto turarem gelb und! 
blau — wohl nur zu verstehen 
als „federfarben" 

tapekerj weiss. Vgl. peko Salz. 
Der weisse Mensch uyuröto 
tapekerj. A. 524, 525. 

tamayenerj, tamagener/ schwarz, 
blau. A. 524 tamayen. 
Bei der Prüfung: Sepia, Elfen­
beinschwarz, Kobalt, Ultra­
marin. Vgl. emayeno Russ. 
Merkwürdiger Weise schien 
Antonio das Wort mit kya-
mdri, Hand, in verwandt­
schaftliche Beziehung zu 
setzen, die Handfläche werde 
schwarz beim Arbeiten. 
Der schwarze Mensch uyuröto 
tamayenerj A. 523. 

tukuerj grün. A. 521. 
Bei der Prüfung: Smaragd­
grün. 

tutunurerj grau. C. 272. 
t - fardu - alekerj mit (seinem) 

graumelirten Kopf, (t-inard-
yu) A. 99, 169. 
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ttyttitio, rayaitio, latyaiti» alt. 
A.99. 105. 114,136, 141. UM». 
179,183. 

Insclkar. son aecroissement: la-
guitae-, eile eroist: naguitaeatou; 
eroissanee: taguiteni. Makusi 
acpiitmn. 

alekenanila, alekrnnalHa lüg­
nerisch, närrisch. Vgl. Ver­
bum nie-kc-irtt. 

ftlcketrani-keba wahrhaft. 
otttpike heiss. 
odurki feindlich. 
tpi, ausgesprochen fast i-pi 

blind. Vgl. tapiilte. 
endyoheribi'lhe schief geneigt 

(Bleistift über den Tisch ge­
halten). 

itrdja befreundet. Vgl. Familie 
und Gesellschaft. 

itra'ye. itrdge entfernt. A. 462. 
iirayepa nahe. A. 462. 
iwagepaki'tho kurz. 
itrageptino niedrig; 

se itrageptino ein niedriger 
Baum. 

itrageno lang, hoch; 
se itrayeno eiu hoher Baum, 
t'tri iirayetw ein hoher Berg. 

iiruktt gut, hübsch. 
Makusi wakui. 

iirttknkeba schlecht. 
itrakt'trit, itrakAlu (häufig fast 

klingend wie iyuakAm) gut, 
hübsch. wohlschmeckend. 
A. 31, 32. 203. 204. 523. 525, 
539. S.96. 

iirakmitr. itrakuruc gut. A. 72. 
368. 

Krischana uaquerepe. uaquerebe 
gut, hübseli. 

iirukttruheba abscheulich, has-
senswert z. B. die Kayabi-
ludianer. 

itraki'tlukülu sehr hübsch z. B. 
bakairi peköto die Bakairi-
Frauen;sehrwohlschmeckend 
/.. B. das Püserego-Getränk. 

iirakureba schlecht. :*. '.'7 von 
Wasser; nichtsnutzig. A. :171. 
373 vom Lügen. 

iyamt'tto, yamüto jung, klein. 
A. 114. Säugling. 

iyamutöe klein. A. 248. kyahito-
ktita iyantittölie oirdta ich 
spielte als ich klein war, von 
Kindauf. 

iyotdri. yotdri mittlerer. Für 
Finger und Zehe III. 

irdno furchtsam. A. 134. 
iladdni nass. Vgl. Verbum iln. 
iladibi trocken. Vgl. Verbum iln. 
tma gross. A. 27,384,470. S. 112. 

Makusi und andere Guayaua-
sprachen zeigen das Wort in 
Orts-, Personen-, Tiernamen eti-. 

imtie gross. 
imerdka sehr klein. A. 27. Der 

kleine Finger. 
imeri klein, nur von Kindern: 

peköto imkiM&Av]ierk,uyuröto 
imeri Knabe. 

yapdno, zapdno werden der 
zweite und vierte Finger in 
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ihrem Verhältnis zum ersten 
oder zum fünften genannt = 
Helfer, „Mitarbeiter" 

Kumanagoto chapano fleissig. 
ydmu finster. 
yamüto s. iyamüto. 
yotdri s. iyotdri. 
yeyu scharf. 
yekohepa nicht müde. A. 508. 
tawner) mitpöhi Gras = wilder 
tatrdki blühend. [Reis. 
tiitri, tuwihe hungrig. A. 186,224. 

Krischand tuaiuci. 
tairihepa satt, nicht hungrig. 

A.187. 
tütritihche schädlich, ungesund. 

A. 276, 282. 
taikürc, taikurerj, taikurei süss. 

Vgl. eküro Saft. 
taiküre ulu-dye ich schmecke 
mit der Zunge, 
Alu tuhühe peko dikt'tre die 
Zunge empfindet einen Salz­
geschmack. 

Kumanagoto tecure, teere. 

taptlhe blind, mit geschlossenen 
Augen. T.3,4. 

tadiyeni mager. 
tadiyetj fett. Vgl. yäti Fett zum 

Einreiben. 

tayise wagerecht (Bleistift auf 
den Tisch niedergehalten, 
nachdem er vorher senkrecht 
aufgestellt war). 

tdkutväge schmackhaft. Vgl. 
Verbum ekupäye. 

pöto tindse tdkutväge das 
Fleisch ist schmackaft. 

tayßle schnell. Vgl. Verbum 
tayule-i eilen. 

tasei gefüllt. 
taseni leer. 
taleyardne mutig. Vgl. Verba. 
tamdne, tämdne,tamanei schwer. 

Vgl. -emd Hand. 
Maquiritare tamane, Krischand 
itamuine, Makusi, Ipucuroto 
amuine, Kumanagoto tamchine; 
amonet geizig, Tamanaco tamane 
geizig, Inselkar. amoin-chibeti 
schwer, amoin-beeli geizig. 

tamaneni leicht. 
täpardge senkrecht. Vgl. Ver­

bum eparayu stillstehen. 
tätenei bekleidet. Vgl. äta; eti 

Haus, Kleid. 
täteneni nackt. 
towanei, towanerj krank. A. 532. 

= besessen, vgl. Verbum 
sawa ergreifen. 

towaneni gesund. 
toköhe, tokyßhe müde. A. 477, 

507. Vgl. Verbum yekohe 
müde sein. 

tokonüye weich. Vgl. Verbum 
tokonuye-ye erweichen. 

toxonei, tuxpnev stark. Vgl. tüyu 
Stein. 

Roucouyenne, Galibi toppe, Ku­
managoto teype, Inselkar. itobu 
Kraft. 

toyoneni schwach. 

tuösebiUni stumpf. 
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Adjectiva. iw 

tuösebilk/ spitz. 
titöle angeschwollen, von einem 

Körperteil. 
tittitykj ,. behaart •'. von yßlu 

Haar, hat A. 274. den Sinn 
von Jagdtier. Vgl. Tiere. 

ttttüne. lutlAiie bitter, sauer. 
Kumanagoto tetune sauer, tu-
chiine bitter, Tumanaco tuti'ine 
bitter, Maquiritare totone bitter. 

tunitnei hart. 
tunanepa weich. 
tunkj roh, vom Fleisch. Vgl. 

kyüno Blut. 
tötayunehi kitzlich. Vgl. Verbum 

ötayu kitzeln. 
tökarinei krumm. 
tökarineni gerade. 
tordne furchtsam. A.35,05.506. 

Vgl. irdno. 
törant'pa nicht furchtsam. A. 73. 

505. 
temrasvij zornig. Vgl. Verbum 

etvirapa drohen. 
tenaraxuheni kahl. Vgl. kyjna-

rdytt Kopf. 
tmrinchr, titrine bedürftig. A.42, 

84.Vgl. Verbum in ine? bedürfen. 
Kumanagoto tiwizniaehe. 

tätrinepa nicht bedürftig. 
tiurakenetj gehörnt. Vgl. iure'ki 

Geweih. 
tfimye faulig, stinkend. Vgl. 

Verba. 
tiiranatttyeni taub. Vgl. hyitra-

tiatiiri Ohr. 

tiirktö bunt, bemalt. 
titrenkii. titreniheni nicht be­

malt. Vgl. Verbum iireni be­
malen. 

tTiroletj bucklig. 
tiitiketj habgierig. A. 136. 
tifatrerc tief, von der Stimme. 
titairereseiii rauh. 
tituuerrskj glatt. 
titapanei rund. 
t i tankt i stumm. Vgl. itiini 

sprechen. 
tiyattine kalt. Vgl. iyaudile 

Dämmerung. 
tiyahkti fett. A. 115. 
tikimehe ekelhaft. A. 115. 
tisehikent'i reich. 
tisehikenkti arm. 
tiserikohkii, tseycköki langsam. 
tiserikohetj, t.seyekim'ni schnell. 
tisktihei hell, von der Farbe. 
tink faul. 
tinkii fleissig. 
kdtrdhi kalt. 

Inselkar. kämoin. amoyenli. 
Houcougenne tamoYken, Kuma­
nagoto kemuizke. kemuizquet, 
Makusi comiquy, kaltes Wetter 
komilkewanna. 

kitatdni dumm. Vgl. Verbum ittt 
verstehen. 

kitdni klug. Vgl. Verbum ittt 
verstehen. 

kifdino böse. 
kild'ino kytirtt böse Leute. 
Vgl. Eigennamen oröika. 

kythagut.hübsch. S.118, T.101. 
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68 Adjectiva. 

kyürtt, kyüra bakairi! Ruf der 
Bakairi beim Empfang von 
Fremden. Identisch mit dem 
Personalpronomen wir, in­
dem der gut heisst, der zu 
uns gehört. Vgl. das jüdische 
„unsere Leut' . 
Roucouyenne kule Freund, Ruf 
kule-kule! Galibi coure, courame, 
couramene, couraname, Makusi 
curane dick. 

kyurdpa schlecht, geizig, un­
gesund. S. 166, A. 533. Um­
gekehrt wie bei kyüra ist 
das schlecht und nichtsnutzig, 
was fremd ist. In erster Li­
nie werden Kämme wie die 
Trumai und Suyä kyurdpa 
genannt, die als räuberisch 
gelten, dann solche, die nicht 
gastfreundlich sind und den 
Besuch schlecht bewirten. 

Kumanagoto curapra. 
kyüra nitaki'öknra zufrieden. 
yudünchuni geizig. Vgl. sittu, 

yjttn geben. 

yetiyetiinarö/a lahm. Vgl. hyhceti 
Obersehenkel. 

zuturibi reif, A. 49 jung. Verbal­
form, vgl. httu geben. 

zuranihe unreif. 

salokuribahe wagerecht (Blei­
stift in der Luft gehalten). 
Verbalform. 

zayaitio s. ayaitio. 

zapdno s. yapdno. 

hayaitio s. ayaitio. 

mesikattini, mesikdni klein. 
A.18, 27. 

Von Kleinauf mesikatdptt-
u-atd. A.392. 

nokoheba unreif. 

numirdyi voll, von Topf oder 
Kiepe. Verbalform. 

nhcerdki angeschwollen, vom 
Fluss. Verbalform, vgl: itre 
anschwellen. 

niyexrirepaddke zornig. Vgl. Ver­
bum ewirapa. 

a ä .. u w ü e ü i y p b t d y k (g) ky y Xy s z s z dz h r (A) 1 m n tj 



Pronomina. 

In diesem Verzeielmiss sind nur diejenigen aufgeführt, die als 
selbständige Wörter erscheinen. 

Arn ich. A. 191,239,469. 
Avaricotto, Kumanagoto, Tamn-
naco ure, Makusi ure; hure, 
Krischand iury und „Körper!" 
urti, Ipurucoto ich uy, mein iure. 
Chayma liehe, Roucouyenne ou, 
voll, eou, Inselkar. ao, Karijona 
aoui, Galibi aou; Ptut'tre jü. 

Ama du. 
Pajüre (Gilij III. p. 2u2) amä, 
Tamanaco amare, Inselkar. 
amanlle; amien ein anderer, 
amayem Zwillinge, Roucouyenne 
aniole, amore; amou ein anderer, 
Galibi amore. amolo, amoro. 
andrer amou, am, Kariniaco 
amore, Avaricotto, Kumanagoto, 
Chayma amtiere, Makusi amere; 
hamore, Ipurucoto du aim. dein 
amere. Palmella hötno. 

mdku, muku er. sie. jener. 
mäht peköto A. 490 jenes 
Weib. 

tnakd-k er! Mit dem Nachdruck 
des Gegensatzes. 

Makusi maquery, maiquere, 
Ipurucoto uiaquere, moquere. 

Tamawico macke, mocke, Kari­
jona moke. Cltayma muec, niiie-
quere. Kumanayoto muek. uiuc-
kire, Galibi moco, moc. moce. 
Kariniaco moheoro. 

sinn, zina. Irina wir. Exclusiv. 
kxAra, kxttre wir , alle Anwe­

senden, Leute. Inclusiv. Vgl. 
Adjectiva. 

Chayma wie üra ich, k/üra wir: 
uche ich, euche wir. 

amaremojtamaremo,markuo\\\r. 
Kumanayoto, Chayma Plural­
endung -amo. 

am Am ihr ; am Kulisehu. Vgl. 

äma du. 
sirttjirn.ltint dieser, dieseshier. 

Roucouyenne sere, hele. Galibi 
ieri. Makusi hier chiretä, Akawai 
serra. 

mertt dieser, dieses hier. 
ttdra dieses dort. 
untre, nuiX jener. 

Tamanaco uiore. Kumanayoto. 
Chayma muere. Akamai murra. 

andyi, tiudyi, unüyi 1. irgend-

a a o u w ;•> e ü i y p b t d ; k (g) k^ / Xy * >. s z dz h r(A) 1 m n >, 



70 Quantitative Ausdrücke. 

wer, irgend was. 2. wer? 
was für? 
ät-antiyi alle Dörfer A. 26. 
Vgl. anayito Tier A. 102. 
C. 479 UQUX = andyi. 

Inselkar. anäki, Galibi wer? 
anoke, noke, nee; welcher anak, 
Tamanaco anek. Kariniaco ano­
ke ; anacani comment cela s'ap-
pelle-t-il ? Chayma anec, Kuma­
nagoto eneque, Roucouyenne 
cnik, Makusi anecan, Krischand 
anecaianon. 

öti, uti, oti was? 
Galibi ote, ete, Karijona otise, 
Roucouyenne ete, etihe, Chayma 
eti, Kumanagoto et, Makusi 
ezy; etu. 

oUht, otikd, odikd wo? woherV 
wohin? 

Kumanagoto eteque, Chagma 
etica wie? (Chayma etique wo­
mit? Roucouyenne eticen wa­
rum? Karijona etekena'i* was 
ist das?) Galibi etiaguö wann? 
Paravilhana adia wohin? 

otlna, utintt wohin? 
otikäna, ätihyöno, utikyßna was 

von den Beiden? wer von 
den Beiden? 

ätüra, 'adAra, odüra warum? 
wann? wie? wieviel? 

Chayma otura wie viele? Ku­
managoto otua-com wie viele? 
(- com Pluralendung). Galibi 
ottoro wie viel? 

Quantitative Ausdrücke. 
tokdle, fokale-le, tokalö-le eins; 

einzig, allein. Vgl. tökya, 
Bogen. 

Kumanagoto toquene, tocuene 
allein, Krischand, Ipurucoto 
toquinjaron allein, Ipurucoto eins 
tuquincare,i4reÄ:tma eins tauking, 
Akawai eins tigina, tegienah. 

asdye, ahdye, ahake- le zwei. 
Vgl. z-dye damit, dabei. 

Kumanagoto azaque, Woyawai 
asaki, Tamanaco acciache, Chay­
ma achac, Maiongkong ake, Ma­
quiritare hake, Paravilhana 
akoünien, Karibisi oco, Galibi 
oeco, oequo, ouecou; bei L a e t 
t-age. 
Akawai asakre, asagreh, Makusi 

vier asakrepanna, Ipurucoto 
vier saquerebune, Krischand 
vier saquereba. 
Ipurucoto assaquene, Makusi 
sakene, Roucouyenne sakene, 
Arekuna atsakane, Makusi sa-
gane, Karijona sekenere. 

ahdye-tokdle drei = zwei, eins. 
aheicdn, azeivdu, ahewdo-le, und 

am Kulisehu ozewdo-ri drei, 
dreimal. Vgl. waö-no erster. 

Chayma achoroao, Kumanagoto 
azoroau, Tamanaco acciluöve, 
Akawai osorwoh, Woyawai so-
roau, Maquiritare' arowawa, 
Karibisi orwa, Kariniaco oroua, 
Galibi oroua, oroa, ououa, Pa­
ravilhana olaule. 
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Makusi ezerewa, Arrkuna itse-
berauwani, Makusi siruane. 
Roucouyenne lirh'-ouaou (-- se-
rewau), Inselkar. eleolla. Galibi 
bei Lact t-erewaw. 

ahdye-alniye vier = zwei, zwei. 
ahdye-ahdye-tokdle fünf= zwei, 

zwei, eins. 
ahdye • ahdye - ahdye sechs = 

zwei, zwei, zwei. 
watfno erster. A. 27,29. hyöru 

irtiono-jiihi ältere Schwester 
(hyöru ttycuönopäri zweite, 
jüngere Schwester). 

wdnolo, irdnolöle einige. 
sayAyo, gayuyo erster. Vgl. Ver­

bum sdyu anfangen. 
zuyuyöhe zuerst. A. 163,254,262. 

K.10. 
sipiiri, C. 318 sipäX letzter. Vgl. 

ipi'iri Knochen. 
zuyöno, ayöno anderer. S. 140 

zum andern. Vgl. hyöno 
jüngerer Bruder. 

Kumaiuigoto chacouo, Chayma 
yacono, Krischand iaeono. Ipu­
rucoto tacono. (yacö Verwand­
ter). Makusi tacun. Galibi 
accono, iakouno. Roucouyenne 
aneon, acon. 

ttltdyi! ttdyi, äyi Viele. A. 77, 
149. 167, 221, 226, 228, 459 
K.3, S.44,45,152. Vgl. ahdye 

ayila sehr viele. [zwei. 
ayinohe viele Leute. A. 131. 
ayt-pd-wa reichlich. 
ayi-pa wenig. 

ayi-pd-le sehr wenig. 
iiityo. hadyo, äyn viel. A. 231. 

268. 280. 378. 
ayoküro zu viel. A. 233. 
nyd/Hi wenig. A. 100. 409. 540. 
ayopdle sehr wenig. A. 23o. 
ayop-ayöno ein paar andere 

(Häuser). A. 27. 
ittiktt viele. A. .'597. 
ifaita'ra alle, alles. A. 122.166, 

194. 232. 346. 402. 
itantiri, Hand/, alle, alles. A.7 I 

113.239. 
mtditräya ..ein grösserer Teil"? 

A. 150. 
nein, nele nur. A. 113. 254. 274, 

465, 369, 370. K. 14. F. 12. 
nelö-pa in Verbindung mit untre 

anderes mehr. 

C. p. 150 ist unter den Per­
sonalpronomen ,.nela er" auf­
geführt und belegt mit den 
Sätzen 444 und 445: itya nein 
iyüme ich bin sein Vater. 
Ayu nelu ise ich bin seine 
Mutter. Dies drollige Miss­
verständnis ist durch eine 
Verwechslung zwischen dem 
..so = nur"' und dem ..sou 
= ich bin" des Portugiesi­
schen entstanden. „Eu sou 
pai" wurde aufgefasst als 
„eu so pai". also „nur ich 
bin Vater" s t a t t des ein­
fachen „ich bin der Vater". 
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72 Bestimmungsausdrücke des Ortes. 

Bestimmungsausdrücke des Ortes. 

tdre, tdle, täte, töle hier. 
Makusi tare, Kumanagoto ta, 
tare, Karijona, Roucouyenne 
tale, Chayma tarere hierher, 
Tamanaco tanare. 

tydre hierher. 
tine hier. 
törö, töra, tola dort. 
töla - ina überallher. 
törö-le dort! Mit dem Nach­

drück des Gegensatzes. 
aurdra dort. 
•itcdye weit. 

Tananaco ipachere immer. 

iuaye-lena ein bischen weit. 
iivaye tdre weit von hier. 
iwayepa nahe. 
iwayepdle sehr nahe. 
märandsi an anderm Ort, ir­

gendwohin. 
ayöme rechts. 
ayomena nach rechts. A. 463. 
p6e links. 

Kumanagoto poyehuiye. 
päena nach links. A. 463. 
yutunera geradeaus. 
waina vorne. A. 108. 
t- uaina sich vornehm (stecken). 

A.296. 
t-ikarina&ich hintenhin (stecken). 
ivänoe nach vorwärts (stossen). 

kyurdyjo nach aussen (aus dem 
Hause heraus). A. 285. 

mürdna immer weiter! (Aus­
ruf) T. 47. Vgl. Verba mti-
rari. 

yena flussabwärts, auf die Frage 
wohin? 

n-iyena-püye R. 15 an seiner 
Seite, begleitend. 

yenapiiya, yenapürähe auf der 
Spur, hinter. T. 52. 

t-ienapü-dhi A. 166 rückwärts, 
auf seiner Spur. 

yetd unten am Fluss, auf die 
Frage wo? 

yetda flussabwärts. 
yetoä-pur-ama 'S yetsd-pür- üra. 

Bist du flussabwärts gewe­
sen? Ich bin flussabwärts 
gewesen. 

yatubina flussaufwärts, auf die 
Frage wohin? 

yatubitd flussaufwärts, auf die 
Frage wo? 

yatubitö'a flussaufwärts. 
yatubitsa-pür-dma'f'yatubitsd-
pür-üra. Bist du flussauf­
wärts gewesen ? Ich bin fluss­
aufwärts gewesen. 
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Bestimmungsausdrücke der Zeit. 
ine in kurzer Zeit; wart' ein 

wenig. Vgl. hine-i verweilen. 
ine-lti in kurzer Zeit, bald. 
iiu'-pa sogleich; du brauchst 

nicht zu warten. 
ine-pd-le sogleich, schon. 
Tetrdtt,(i)r/eicdu wart ein wenig! 

Nur allzu häufiges Wort. 
iuölo, iuöro beim Abschied oder 

Aufbruch; anscheinend un­
gefähr in dem Sinn „also 
los! vorwärts denn!"' Wird 
gewöhnlich von den Zurück­
bleibenden gesagt, nachdem 
der Weggehende gesagt hat: 
„ittt-Ite-tira ich gehe" 

itrere, itrele, iirka jetzt, heute, 
in kurzem. 

Kumanagoto huere wenn. 
itrerd-jid, itreräpa, ineropa ei­

nige Zeit. 
Makusi europä wann? 

iireritpa-itüho einige Zeit da­
rauf. 

kyopaleka gestern, morgen. 
Paravilhana kopale morgen. 
Galibi autrefois caporone, ca-
pouloume. 

kyopaU'kdi andern Tags, morgen. 
kyopaleka ni bis Morgen! Wie 

„gute Nacht!" 
kyopaleka piiyetno übermorgen. 
kyoyoneka, kyohöueka, kyooneka 

am Nachmittag, am Abend. 

hyoptie, kyopdi in der Nacht. 
ikurola'hi-itiliägii kurz nach 

Mittag. 
petorotd den Tag hindurch, den 

ganzen Tag. 
mitra, male, untre danach, da 

zu. Vgl. dasselbe Wort = 
jener. 

Tamanaco morer. Galibi inaro 
mit. Roucougenne malt' mit; „ etre, 
y avoir" uioro, molo. 

ntfirii-hc danach. 
itme vorher, einst, schon. 

mure-nme. mar-nme. mar-öme 
am andern Tag, bald darauf 
= später früher, nachher 

vorher. 
title öme in alter Zeit = vor 

hier. 
mar-öme nelö-ba jeden Tag. 
ntiirtt emedile itme uelii-ba, 
mar-cntedile itme nelii-pa jeden 

Tag. 
male iyuatile ante nelii-pa jede 

Nacht. 

mära hyopdi nelö-ba alle Nächte, 
die ganze Nacht. 

märu hyohoiieka nelii - bu alle 
Nachmittage. 

mära-püiihe Tags darauf, vor­
gestern. 

mära - piiyetüho übermorgen, 
noch später 
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74 Modale Ausdrücke. — Interjektionen. 

ilöpilrihe, ildpürihe. ilapül'tlie 
dann, da, hierauf, desgleichen. 

ilotde in jener Zeit. 
ihie. itrkxt heutigen Tags. 
dyaitomüto dazumal, in alter 

Zeit. Gegensatz zu ihie 
itvera. 

il-oanikednho als dies fertig 
war = darauf. Vgl. Verbum 
eteanike. 

Modale Ausdrücke. 
ehe, liehe ja. F. 14. 
had, a(h) nein. 
die genug, wohl. 
ale-püri-he, ale-püri-le ebenso, 

ausserdem. S. 40,162, K. 22. 
lij-püri-lie, Vö-püri-le, lö-püli-la 

desgleichen-

ara wie. 

ara -pu, 
ard-le, 
mär-ar die, 
mär-ard-le-pur i-le 

später zu erläuternde Ausdrücke 
der Vergleichung und Steigerung. 

wdle nach Belieben, ohne Unter­
schied. 

Interjektionen. 
kött, öka, okö, he okö sehr ge­

wöhnliche, halb unterdrückte 
Rufe des Erstaunens, etwa 
„ach gar!" „nee, so was!" 

Inselkar. cayeu: exclamation des 
hommes quaud ils admirent 
quelque chose. 

kyßri Ausruf des ungläubigen 
Erstaunens. T.97. 

ma Zustimmung. 

tsök, tsök malt kräftige Schläge 
mit Äxten oder dgl. oder 
heftige abrupte Bewegungen 

tö beim Anstossen mit Kopf, 
Ellbogen etc. 

bopopopo bei Beschreibung 
eines lebhaft brennenden 
Feuers. 

sämmtliche Tier­
stimmen. 
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Verba. 

l i u k u i r i — J>eiit«s»cli — l*oi*tfi}*ieHii>«<'li. 

tttrttki HlXllEN floreeer 

t-tintiki 
ttiitili t-dtraki märeüma 
der Mais blühte in jener Zeit. 

airöyu KMKiJKN roar 

Vgl. satröri Flügel. 
y-ittröyn-dile ich fliege, flog. 
airöyit-ka Imp. 
t-airiiyu-seba Neg. Imp. 

airomöyttnu KMEUEN roar 

s-atrötuöydnu ich fliege. 
hyonopio attoinöya'iin 
eine Schwalbe flog. 

iiirinttriya VEUWINOKN ferir 
atrimiriya-se-ura ich ver­
wunde. 
t-krinuriya verwundet. 

meine KMKHKN fugir 
Kumanagoto Stamm epe fliehen: 
Imperativ epek; veper. vepene. 
Chayma nepeyin er entfloh. 

atrine-se-urtt 

1. ky-tiirim -Iti 

2. m-dtrine-td 
3. n-dwiue-td 

ateine-ka Imp. 
atrint-dile T.63,82. F. 17. 
atriuc-tibi-lic 
sie waren geflohen. A. 126. 

1. hy-airine-pi'ira 
2. mtiirine-jiiirit 

.''». n-atrine-jnira. A. 237. 
t-tttriue-seba Neg. Imp. 

auf (CHi.VUKKN WH KKI.X) ftlZer 

rhu ru tos 
gau-dile ich drehe eine Ci-
garre. 
tdtri un-li)ie = au-tibi zur 
Cigarre gewickelter Tabak. 

iti, ae KOMMKN. SEIN, WERDEN 

rir. estar 
Inselkar. komm! hake, Makusi 
asere gehen. 
ai-ze-ura ich komme (nicht 
ai-se-ura; eher engl. th). 
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76 Verba. 

I 

ky-ae-ta 
m-ue-ta A. 223. 
u-ae-ta 
kyopaleka kyop'o n-ae-da 
gestern hat es geregnet = 
kam Regen. 
kyopaleka t-ai-se w-akine 
gestern kam ich. 2 und 3 
ohne t - ! 
kyopaleka ai-se-ama gestern 
kamst du. 
a-i-se er kam. 
kyopaleka ai - se gestern 
kam er. 
ae-ka Imp. 
ky-ae-tdki 
m-ae-tdki 
n-ae-tdki 
ae-tibi 
ky-ae-püra 
n-de-püra er kommt, kam 
nicht. 
kyopö n-ae-pura es regnet 
nicht, hat nicht geregnet. 
t-ui-se-ba Neg. Im]). 
ae-täni 
t-ai-se A. 342. ich wäre ge­
kommen; würde sein. 
ae-tüho T. 39,90. A. 59,60. 
als gekommen. 
t-iii-tüho S. 27,152. A. 257. 
als gekommen war. 
kyopaleka ai-se-lö-ura mor­
gen werde ich kommen. 
kyopaleka aise-l-dma mor­
gen wirst du kommen. 

B. kyopaleka ai-se-le morgen 
wird er kommen. 
ae-se-ra er wird kommen. 
kyopaleka kyjapo ae-se-ra 
morgen wird es regnen. 
ai-töhe (sag' dem Tuma-
yaua,) dass er komme. 

aewi, ewi KOMMEN vir 

Makusi aipy, Krischand uepeny, 
Kumanagoto huepiaze, tevepze, 
achepke, vepur. Chayma epui, 
Inselkar. Stamm ebui in nebouli, 
eboui - pati, nemboui. Galibi 
oboui, Roucouyenne noinpoui, 
apoike\ 

1. ky-aewi-le 
2. m-aeivi-le 
3. aewi-le, awi-le 
1. eici-le üra 
2. eici-le äma 
3. ewi-le 
AJiina ewi-le 

kyöpö aewile imde es regnet 
stark = Regen kam gross. 

t-aeiri-se-pa A. 50, t-ewi-
sepa A. 65 wir wollten 
nicht kommen. 

Zusammengesetzt mit ale: 
al-dtei-l-iye in dem Sinn von 
„so kommt es, dass = des­
halb •' A. 258, 281, 355, 358. 
Das ige ist das Ute, ize wollen, 
das* in der negativen Form 
gewöhnlich mit y gehört 
wird: iye-pa. Vgl. dafür A. 52 
awi-l-iye sie wollen kommen, 
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A. 65 t-tttri-l-iye (sie fürchten 
sich) zu kommen. 

aipanakeKuscwKiSKsappareeer 
ttipduttke-he-tira 
rt//w«^v;-/f'K,55(dieSonne) 
erschien. 
(tipunake-yn Imp. 

1. ky-aipanake-rdki 
2. m-aipanake-riiki 
3. n-aipanake-rdki oder 
1. ky-aipanaye-rdki 
2. m-aipaneye-rdki 
3. n-aipancye-rdki 

aipdnaye-ribi 
ky-aipanake-ba oder 
hyatpanaye-ba 
t-aipttnake-lie-ba Neg. Imp. 
aijuinaye-dtini. 

aimeke AUFSCHNEIDEN, ÖFFNEN 

abrir 
dimeke-ne-bitri-he (iydri) \. 
535 nachdem (der Bauch) ge­
öffnet ist. 

iti nahe EKHREUIIKX lanear 

l.ky-aindke 
2. m-aindke 
3. n-aindke 

ainnki-ya Iinp. 
1. hy-ahtake-le-Ara 
3. ttinake-le F. 16 er erbrach 

ainake-ribü-lii F 17 
kx-ainake-ba 
t-aindki-he-ba Neg. Imp. 

ttinakr-ho-püri-nu F. 18 zu 
dein Erbrochenen hin. 

rt/)«wr ZITTERN trrmer 

yitjiuiit) ich zittre = zit­
ternd. 
t-apone-iira 

1. t-apone-pd-he-ro ich zittere 
nicht. 

I.t-apone-p-amd-he du zit­
terst nicht. 

3. t-apone-ba er zittert nicht. 
taponi-ka Imp. 
tapone-pa-i-ka Neg. Imp. 

«/«/ , rt/rt/ AUFHÖREN, ZU ENDE 

SEIN acabar 
t-atä'i-hc A. 531 (alles Wild) 
hat aufgehört, ist zu Ende. 
jidru-etd-li atdi-xo der Was­
ser-Röhre Aufhören = Quell-
fluss, Cabeceira. 
Hierher zu gehören scheint 
auch: nuna atdyehe-idile ab­
nehmender Mond ( = eyäirö-
se-itd-le). 

utayit AXFANCEX principiar 

3. atayA-le A.265.421,422 er 
fängt an. 

2. m-atayü-le du fängst an. 

ataipa TANZEN dansar 

atdipä-he S. 148 ŝie gingen 
auf den Platz) tanzen. 

atakyopo HEHEN, MARSCHIEREN. 

WANDERN andar 
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atdkxopo-he-it ra 
atakyopö-ka Imp. 

1. ky-atdkyopo-tdyi 
2. m-atdkyppo-tdyi 
3. n-atdkyopo-tdyi 
1. ky-atokyopo-dile A. 401. 
3. atdkxopo-dile A. 222, 262, 

264,280, 285. 
t-atakyopo-äile A.251 (ver­
steht nicht) zu gehen. 
ky-atdkyopo-büra 
t-atakyopo-he-ba Neg. Imp. 
t-atakyopo-döhe A.261 (er 
lernt) sein Gehen. 
atakyopö - he C. 337 jagen 
(statt atak-ombd-he). 

ataseka ein Verbalstamm, der 
nur in der Form auftritt: 

tsirimAku atdsekd-dile Stern­
schnuppe. 
Vgl. abnehmender Mond nftna 
atdyehe-idile. 

atoni SEUFZEN suspirar 

yatöni-üra 
1. y-atoni-rdki 
2. m-atoni-rdki 
3. n-atoni-rdki 

atoni-ya Imp. 
t-atoni-pd-he 
t-dtoni-pa I 
t-atöni-pd-i-ka ( *" '" 

aluye BRENNEN queimar 
atuye-ripi die Queimada, der 
zum Zweck des Anpflanzens 

niedergebrannte Kamp oder 
Wald. 
atuye-tdni Massega, das hohe 
Gras, das angezündet wird. 

atule SIEDEN ferrer 

Vgl. zatuhe. 
pdru n-adule-rdki das Wasser 
siedete. 
pdru t-atxderj-höhe lass das 
Wasser sieden! 
Auch gehört pdru yatuzene-
tipe. 

atuna VERBRENNEN queimar 
Kumanagoto huatumaze wärmen, 
Chayma die Hitze yatun. 

y-atuna dise-äma? A. 488 
willst du mich verbrennen? 
ihe-pd-ura aduna-tise-ba A. 
.489 ich will dich nicht ver­
brennen. 

atihe, vielleicht atiye DICK WER­

DEN engrossar 

t-ätihe-ura 
1. y-atihe 
2. atihe 
3. n-atihe 

hatiM-ya Imp. 
t-ätihe-pd-ura 
t-atihe-he-pa Neg. Imp. 

ayateki AUFHÄUFEN amontoar 

Kommt nur einmal in den 
Aufzeichnungen vor; aus die-
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«er einen Form ist auch nicht 
zu ersehen, ob der Stamm 
nicht richtiger sayateki 
lautet. 
m-ayateki-le R. 26 er häufte 
(die Zweige am Ufer) auf. 

akane, akxani BEIWOHNEN, co -

ire fornirar 
Kumanagoto huccuaze, fornica-
dor ectono. Chayma oeno-pra 
ich wohne nicht bei. 

t-akdne-he-ura 
kxat-akxani-rdyi ich wohnte 
bei. 
sukdno wohne bei! Keine 
Verbalfonn. 
t-akane-ba ich wohne nicht 
bei. 
kxat-akyani-pa-itdi ich wohn­
te nicht bei. 
tat-tthydne-he-ba Neg. Imp. 

ayahe, aohci? GEWOHNT SEIN 

estar accostuntado. 
taxöhe-he-ura ich bin ge­
wohnt. 
eaöhei-piire Ara ayopdl-ikile 
ich bin gewohnt, wenig zu 
schlafen. 

tthtti SPRINGEN, H I P F E N ; nur 
—in"dem Sinn: VOR FIUHDE 

saltttr 
altrti-heura ich springe. 
alteti-ya Iinp. 

1. ky-aheti-rayi 
2. m-aheti-rdyi 
3. n-aheti-rdyi 

aheti-ribi 
ky-aheti-bd-ura 
t-aheti-he-ba Neg. Imp. 
aheti-täne 
tötase trakönitöte vor Freu­
de springen. 

ahehakiini suii KÄMMEN pentenr 
Vgl. eknsi Kamm. 

akchahani-hc-tira ich käm­
me mich. 
kx-ahekakani 
ahekakani-ya Imp. 

1. ky-aia-kakani-ba 
2. m-ahc'kakani-ba 
;*. n-ahekakani-ba 

t-ahekakani-he-baNeg.lm\>. 

ahitaboni, itaboni STOTTERN 

yaguejar 
tetabonen - he- ura adjektivi­
sche Form = ich bin Stot­
terer. 
ahitabonf-ya Imp. 
tetdbont'-keba ich bin kein 
Stotterer. 
t-uhitdlmni-he-ba Neg. Imp. 

ahitani PLAUDERN, SICH UNTER­

HALTEN, SPRECHEN zu Jeman­
den; von dem Sprechen einer 
fremden Sprache; emtrersar, 
fallar 
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ahitani-he A. 507 (müde) 
zu plaudern, \ . 508 (schäme 
mich) zu sprechen. 
ahitani-le A. 254, 421. 

A.sina ahitani-le A. 422. 
3. n-ähitani-pa A.251 er plau­

dert nicht. 
t-dhitani-he-ba Neg. Imp. 
ahitane-tüho 
sinn ahitane-tüho A. 123, 
124 als wir anredeten, uns 
unterhielten. 
ahitani-hoe (die Mutter 
lehrt das Kind) das Spre­
chen. 
kyit-ahitani-ne lass uns 
plaudern. 
ahitaniya träfe Imp. rede 
nach Belieben! 

ahitoke SPIELEN, BALGEN brincar 

ahitöke-he-ura 
1. ky-ahitöhiwa 
2. m-ahitökfwa 
3. n-ahitökiwa 

ky - ahitökiwa iramutö - he 
otrdtu ich spielte, als ich 
Kind war. 
fihitoka-ni A. 365 sie spiel­
ten. 
ahitoyi-ya Imp. 
dlxitoki-le 
dma m-idtitoyi-h: A. 413 
du spielst (anstatt zu ler­
nen). 
ahdye peköto n-ahitoki-rdyi 

zwei Weiber balgten mit ein­
ander. 
ky-ahitoke-ba 
t-ahitoyi-he-ba Neg. Imp. 
ahitokü-ho A. 365 Spielzeug. 

ahituynri ÖLEN, EINFETTEN 

azeitar 

kx-ahituyuri-dile 
1. ivä-na ky-ahituyuri-dile ich 

öle mich ein. 
2. dma ahituyuri-he 
3. ahituyuri-he. 

ahina BLEIBEN ftear 

ahlna-he-ura 
ahind-ya Imp. 
ahind-ne A.153 sie blieben. 
ahind-ni A. 23 er blieb. 
ahind-le A. 7 sie blieben. 

1. ky-ahina-rdki 
2. m-ahina-rdki 
3. n-ahina-rdki 

ky-ahino-pa 
t-ahina-he-pa Neg. Imp. 

ara (WIE) gebraucht, um aus­
zudrücken: SICH STELLEN 

fingir 
täwanerj - ara - um ich stelle 
mich krank. 
täwanerj- pür-ard-ura ich 
stelle mich nicht krank. 
iye-li-ard-ura ich stelle mich 
todt. 
iye-ri-pur-ard-ura ich stelle 
mich nicht todt. 
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ale GENUG erscheint in mehre­
ren Compositis. die bei den 
Hauptstämmen verzeichnet 
sind: 

ale-i vgl. /'. 

ale-ye vgl. ye. 

ale-he vgl. ke. 

ale-iyose vgl. iyase. 

al-awi vgl. aetri. 

alepaiye ATHMEN respirar 
Vgl. kyolepdX Athein C. 46. 
ky-alepaiye-le-ura 
ale'paiyt-ya Imp. 
ky-ttlepaye- trti-ura 
ich athme nicht, na = ba 
oder pa. 
m-n lepu iye-pa-m-akeu e 
du athmest nicht. 
t-altpaye-he-ba Neg. Imp. 

amitua SPEISEN, ESSEN comer 

Intransitiv. Vgl. ky-amiti Ge­
sicht, das im Deutschen ja 
., Fresse" genannt werden 
kann. 

Galibi aniine. 
amitua-he-ttra 
amitud-ya Imp. 
ky-amitua-dile A. 230, 401 
ich esse. 

1. ky-amitua-tdyi 
2. m-amitua-tdyi 
3. n-atnitua-tdyi 

4. sinn II • amitua - tdi A. 227 
wir assen. 
amitna-tibi-lie 

1. ky-amittta-bura 
2. m-nmitua-piira A. 22t>. 
3. n-innidita-biira 

ky-timitnd-p-iya Aya in C. 
396 zu verbessern in ky-
umituä-püra Ara. 
t-amitua-he-ba Neg. Imp. 
kyamitud-iya in C. 395 ich 
will essen zu verbessern in 
ky-amitud-ya. 
amitua-he-kyüra A.224 wir 
wollen essen. 
amitua-he-mti willst du 
essen V C. 397. (Irriger Weise 
steht dort kx-amituä-hemd.) 
kyit-amitua-ne lasst uns 
essen A. 306. 
amitua-täneye-ttra ich esse 
genug A. 234. 
hy-amitua-tihe-nele- ura A. 
235 ich will, ich muss ge­
nügend essen. 

aras'ihiye, anayaseyi GLATZE 

SCHEEREN, HAAR SCHNEIDEN 

eortar cabello, fazer coröa 
Vgl. inaya-seyiho Glatze. 

XÜtu n-ardsiluye-le er schnei­
det sich das Haar. 
n-ard&iluye-ribi-lte T. 66 (der 
Ameisenbär) hatte sich eine 
Glatze geschoren. 
n-anayaseyi,-pa A. 387 sie 
scheeren sich keine Glatze. 
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töt-anayeseyi-le er scheert 
sich eine Glatze. 

Hierzu auch: 
ly-inayasekand-le ich stosse 
mit dem Kopf an. 

äiki KACKEN cagar 
Kumanagoto huecaze, avecak. 
äiki-he-ura 
äiki-ya Imp. 
aikyi-ne T. 3 sie kackten. 

1. hy-äiki-rdyi 
2. m-äiki-rdyi 
3. n-äiki-rdyi 

äiki-Hb i 
ky-äiki-ba 
t-äiki-he-ba Neg. Imp. 
äiki-tdni 
kyit-aikyi-ne T. 2 lasst uns 
kacken! 
uikeo-na T. 11 zu den 
Kackenden = äikehö-na 
zu dem Gekacke? 

äise PISSEN mijar 
Urin, ausser kyehiku auch an­
gegeben kyttiseri, was demnach 
eine Verbalform ist = wir pissen. 
Vgl. auch aihi der Gummibaum, 
Siphonia elastica. 
Inselkar. je pisse: nachitiem, 
allons pisser: alla oüächiti. 

äise-he-ura 
äise-ya Imp. 
äise-le T. 34 er pisste. 

äpari SCHWIMMEN nadar 

Offenbar mit pdru Wasser 

zusammenhängend. Die hier 
fehlenden Formen finden sich 
unter tiwari. 

Im Kumanagoto noch von paru 
Wasser abgeleitet: remojar auf­
weichen, wässern yparuptache, 
tiparupteze, obwohl Wasser jetzt 
tuna heisst. 

äpdri-he-ura 
äpari-ya Imp. 
ky-äpdri-ba-se-ura 
t-äpari-he-ba Neg. Imp. 
kyutübi päru-öhe yuwdru 
die Kalabasse schwimmt im 
Fluss. 

äpüta HEIRATEN casar 

Vgl. iwete Ehefrau. 

äpüta-äile A.249 er heiratet. 

ätopo ZURÜCKKEHREN, WIEDER 

FORTGEHEN voltar 
ky-ätopo-he-ura 
äiopöhe S. 71. A. 35. 
ätopo-he-urä R. 25. 

1. kyj-ätop'6-ta 
2. m-ätopö-ta 
3. n-ätopö-ta 
4. hina n-ätopo-ta 

ätopö-ka Imp. A. 333. 
ätopö-ni A. 45 er kehrte 
zurück. 

l.kx-ätopo-düe A. 212,269. 
2. m-ätopo-dile A. 336. 
3. ätopo-dile R.29. A. 153,519. 

S.26, 171 kehrte zurück, 
ging wieder fort. 
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tndka n-ätopo-dile er kehrt 
zurück. 
atopti-libit-he S. 72 als sie 
zurückgekehrt waren. 
hy-ittöpo-piird-nra A. 44. 
t-titopö-he-ba Neg. Imp. 
ky-ätopo-düho A. 46 wenn 
ich zurückkehre. 
ätopo • dtiho A. 279. R. 26. 
S. 15 als zurückgekehrt. 
ky-ätopo-dile-lse A.319 ich 
werde zurückkehren. 
Ise - nt - ätopo - dile A. 318 
willst du zurückkehren? 
hy-ätopo-pür-isktra 

1. ittöpö-he-le-itra ich werde 
zurückkehren. 

2. ätöpö-he-le-dma du wirst 
zurückkehren. 

3. tttöpö-he-la er wird zurück­
kehren. 
ky-ätopo-dihe A. 34, 43, 44 
ich will zurückkehren. 
t-ätopo-tihe-to A.45 wenn 
er zurückkehren will. 
kx-ätopo-dahe z. B. 
ekdne-he-re- tt ra kx - ätopo-
döhe ich werde es hinlegen, 
bis ich zurückkehre. 

ätuyt) SCHWANGER WERDEN eilt-
prenhar-se 

ätuyo-dile S. 11 sie wurde 
schwanger. 

tltlthoY PFEILE ZURECHTMACHEN 

apromptar, tirar frecltas 

Unsicher, welche bestimm­
tere Art der Herstellung ge­
meint ist Vgl. zatrota. 
in-otuhö-he A. 266, 267 (er 
lehrt Pfeile) zurechtmachen. 

iikn, ahn STEIGEN sttbir 

fiku-he-iira 
akü-ya, dhit-ya Imp. 
akA-le äkn-le sie stiegen 
hinauf T. 50, 56. S. 172. 

1. ky-äkti-rAki 
2. m-ttkit-räki 
3. n-äku-rt'iki 

äktt-ribi 
hy-äkü-ba 
t-aku-he-ba Neg. Imp. 
aktt-diinc 
ky-dktt-pa-ise-nra. 

äSo, OSO BEGEGNEN rnroiltllir 

Auch aityo geschrieben. Viel­
leicht Compositum von yo 
finden as-go. Vgl. S. 3 d$~o-
ditho. als er begegnet, dem 
ein in-yo-dile vorhergeht und 
das ursprünglich aitxoo-düho 
geschrieben, dann aber ver­
bessert worden war. 

Im Kumanagoto Stamm ozopo 
begegnen: huozopohuaze, huo-
zopor. 

ky-äsö-te 
aso-dile er begegnete T. 1. 
F.l . 
sina dso-itile A.6 wir begeg­
neten. 
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aso-tibi-he S. 4. T. 2 nachdem 
begegnet. 
töt-ösä-to als Imperativ an­
gegeben. 
ky-äsö-pürd-ura 
t-ösö-heba Neg. Imp. 
dso-düho S. 3 als er ihm be­
gegnet. 
asö-no-dile F. 10 er begeg­
nete wieder. 

äsita WOHNEN morar 

1. ly-asita-tile ich wohnte. 
3. asita-dile A. 76 sie wohnten. 

ky-äsita-püra S. 161 ich will 
nicht wohnen. 

äsike SICH VERÄNDERN, VER­

ZIEHEN, SICH ZURÜCKZIEHEN, 

VERÄNDERN, mitdar, retirar-
se. 

asike-he-ura 
asike-heS.l war fortgegangen. 
äsike-le er zog sich zurück, 
ging fort. 
t-ahike-he A. 137 (die Mäd­
chen) waren fortgelaufen. 
t-asike-he-ba Neg. Imp. 
ky-asike-ba-se-ura. 

äsewani ARBEITEN trabalhar 
Kumanagoto trabajar arbeiten 
I n lazah uenepcaze. 

1. ky-äsewani-le A. 400. 
3. usewani-le A. 53. 

m-dsewani-dihe du wirst 
arbeiten. 

aseivani-höhe (er hat mit ihm 
den Vertrag gemacht) zu ar­
beiten. 

äsetäkyu BESUCHEN risitar 
äsetäkyü-le S. 4 er besucht 
(ihn). 

äseyebüKÄMPFEN, KRIEG FÜHREN 

brigar 
äseyebü-he suy-dye sie kämpf­
ten mit den Suyä. 

äsemake ENTWISCHEN escapar 
äsemaki-he-ura ich ent­
wische. 

1. kx-asemake-rdki 
2. m-asemake-rdki 
3. n-asemake-rdki 

äsemaki-ya Imp. 
ky-asemake-ba 
t-asemaki-he-ba Neg. Imp. 

äsenana VERGESSEN esquecer 

t-asenanä-he A. 330 ich habe 
es schon vergessen. 

Sonst enananeho vergessen. 

äsenanayi VERMISSEN imaginär 

kx - äsendnäye - le üra ich 
vermisse, empfinde schmerz­
lich die Abwesenheit z. B. 
verirrter Reisegefährten. 

1. ky-äsenandyi 
2. m-äsenandyi 
3. n-äsenandyi 

asenanaki-ya Imp. 
t-dsenaneye-he-ba Neg.Imp. 
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äsenometa, asenometa LERNEN 

aprender 

iisenometa-he-nra 
asenometa-h-a'ma A. 407. 
asenometa-ka Imp. 

2. m-asenometa-dile A.423 du 
lernst. 

:\. asenometa -dile A. 261 er 
lernt. 

1. ky-asenometa-tdki 
2. m-asenometa-tdki 
3. n-asenometa-tdki 

asenometa-dibi 
1. ky-as-enometa-biira 
2. m-asenometa-biira A. 413. 
3. n-asenometa-biira 

t - äsen ometa - // e - ba Neg. 
Imp. 
asenometa-tdni 
kyit-asenometa-ne A. 408 
lass uns lernen! 
kyit-dsenometa-dile A. 409. 
kylt-asenometa-döhe A. 412 
um zu lernen. 

Ali eti, ätye, äse SICH EINSCHIF­

FEN, SICH AUSSCHIFFEN, ENT­

LADEN embarcar. desembar-
car, descarregar 

Dieses Verbum bedeutet eben­
sogut einschiffen wie ausschiffen. 
Es ist wohl ein Kompositum von 
eti ziehen = wegziehen. „Aus­
laden" ist dann gegeben; das 
„einschiffen" aber geht etwa in 
der Vorstellung ans, dass man 
sich entzieht, entfernt oder das 
Kann vom Ufer wegnimmt 

ätxe-he-ura 
äheti-ya Imp. 
sinn dse-dile A. 158 wir 
schifften uns ein. 

1. ky-tise-tdi 
2. m-iise-tdi 
3. u-itse-tdi 

ase-tipi F. 5 hineingegangen 
(in die Maus). 
hy-itse-biira 
t-idteti-he-ba Neg. Imp. 
t-aheti-lte A. 71 = es ist 
nöthig. auszusteigen, zu 
entladen. 

tili, ali, ari, öri TANZEN, SINGEN 

dansar, cantar. 

Dass es sich nicht um ein 
Kompositum ale-i. al-i han­
delt, beweist die Form ky-ali-
tayi, die sonst ale-tr-i-tdyi 
heissen mttsste. 

Kumanagoto huaraze singen, Ga­
libi eremy, ilemy singen. 

ali-se-ura 
ky-ali-tö-ra kyopaleka ich 
tanzte gestern. 
ali-ka Imp. 
ali-dile S.142,152.153,158 
sie schritten aufstampfend 
von andern Häusern zum 
Flötenhaus. 
m-tiri-dile du tanzest. 

1. ky-ali-tdyi 
2. m-ali-tdyi 
3. n-ali-tdyi 
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„ly-ali-tdyi kyopaleka" 
= „ich tanzte gestern", könne 
man n ich t sagen. 
kx-dli-püra 
t-ali-se-ba Neg. Imp. 
ali-se-ura kxopdleia ich werde 
morgen tanzen. 
ihe-wawi-le äll-se A. 502 ich 
habe Lust zu tanzen. 
ali-til-t'nne bevor sie tanzten. 
ali-tono-dile sie hielten sich 
am Tanzen. 
Icyit-ali-n-ema T. 75 lass uns 
tanzen! 
kyit-ali-n-edüra T. 77 dann 
lass uns tanzen. 
kyit-dli-püra-kyurö-le T. 76 
wir wollen nicht tanzen. 
kyit-ali-dile lasü uns tanzen! 
A. 217. 

oyuma WEINEN chorar 
Kumanagoto hu azamodaze; ich 
weine vazamor. Chayma gu 
amoyaz, Maquiritare wahamosa. 

Zu beachten der unsichere 
Anlaut. 

zoyuma-se-ura 
1. wöyumd-äe 
2. öyumd-de 
3. noyumd-de 

oyumd-ka Imp. 
loyuma-dile S. 27 weinte. 
wöyuma-püra 
t-öyuma-se-ba Neg. Imp. 

oyuno, oyune WEINEN chorar 
ky-oyüno ich weine. 
Auch l-oyüno gehört. 
zoyimo (das Kind) weint 
t-oyüne-pa-ika Neg. Imp. 

oyoyui HEIRATEN casar 
oyöyui-he-ura 
oyoyui-ya Imp. 

1. ky-oyoyui-rdyi. 
2. m-oyoyui-rdyi 
3. n-oyoyui-rdyi 

oxoxwi-rtbi 
ky-öyoyui-ba 
toyoyui-he-ba Neg. Imp. 
oyoyui-täni. 

ukobihe SCHWITZEN suar 

1. t-uköbihe-he-ura 
2. t-uköbihe-h-dma 

t - u köbihe - he - ura w - akine 
marüme ich schwitzte an 
jenem Tage. 
uköbihe-le er schwitzte. 
ukobihe - ba - he - ura ich 
schwitze nicht. 

ötayu JUCKEN, KITZELN cocar 
Galibi tetaguetinay, titaguerine 
kitzeln. 

ky-ötayü-le ich kratze mich. 
t-ötayu-nehi es juckt mich, 
adjektivisch = kitzlig. 
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e, er, ehe, est- SEHEN rer, olhar 

Vielleicht auch ein Stamm 
ine, vgl. niese? träumen. 
Auge en n. 

Kumanagoto huenaehe, teneche, 
ebener, enek. Chayma cheneaz, 
Galibi sene, ceney. Roucouyenne 
sene. Maquiritare weneye, 
Inselkar. chenaim. 

e-sc-ura ich sehe (s fast 
englisches th). 

\.z-Ma ich sehe sah. 
2. m-b-ta du siehst, sahst. 
8. n-i'-ta er sieht, sah. 
4. Sina n-e-ta wir sehen, sahen 

A. 419,420. 
uyuröto M-ta ich sehe einen 
Mann. 
itrk-a htta heute sah ich. 
kyopaleka h - e - ta ihäna 
gestern sah ich einen Alli­
gator. 
1) e-*fl T. 41. 2)/»,'-*•« A.416, 
3) eht-ka Imp. 
A-ni T. 83 er sah. * 
kx-an-ee-düe iwakttrue ich 
sehe gut. 

3. in-P-dile er sah, sie sahen. 
S.16, 28,93,114,125, K.12, 
F. 19, A. 136, T. 52. 

3. in-ehe-dile S. 16 sie sahen. 
e-dile 
zi'-taki kyopalekero izäifa 
gestern habe ich eineu 
Alligator gesehen. 
Mt-he 

ky-an-e-tibn-hc ich habe ge­
sehen. 

1. ky-an-e-pürd-ura 
2. m-an-e-pürdma 
3. n-e-pi'tra 
4. sina n-e-püra 

kyopaleka ky-an-r-piira tr-
akiiiif ihdna-ro gestern habe 
ich einen Alligator nicht 
gesehen. 

1. ky-an-f-pitra'-hf ich habe nicht 
gesehen. 

2. m-an-e-pür-dma du hast nicht 
gesehen T.20.21. 
Icyäh-e-ta Neg. Imp. 
t-ani-seni nicht gesehen. 
tani-se t-aise-ura ich sah, 
würde sehen. 
tin-e-tüho als er sah F. 9.20, 
R. 16, S. 20, 29, 38, 94, 113. 
T. 12,101. 
e-ni-püri-he S.84 nachdem er 
gesehen. 
tin-ee-dise A. 504 sie will 
sehen. 
kyi-he'-ne T. 7 wir wollen be­
sehen! 
kyi-he-ta wir woUen „suchen"! 
se-si kytttüpi A.322 lass sehen 
diesen Kürbis! 

1. iskoleyeahe ich werde sehen. 
1. sesiroleye ich will sehen. 
2. se-roleye-mahe du wirst sehen. 

kx-an-e-piira-ise-itru ich werde 
nicht sehen. Heisst auch so­
viel als ..ich glaube nicht". 
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1. esd-ura, esa-ura ich sah. 
2. es-äma, ezd-ama du sahst. 
S.ese-maka, ezd-aka er sah, 

auch aufgefasst als: er 
wird sehen. 

4. ese-zina „wirwerden sehen". 
Das -ese wie eine Post­
position gebraucht, „nach 
etwas" gehen, suchen. 

Daher: 
pdrn-e-se itd-le er geht 
nach Wasser, ebenso S.83 
tekohi-e-se nach der Reuse, 
pötö-e-se nach Wildpret. 
paru ese? willst du Wasser 
holen? 
Bejahende Antwort: ise. 
Verneinende: is -pa oder 

i-pürd-ura. 
ese-ita-he-ura ich suche. 
poto-ese ita-he-ura ich gehe 
nach Fleisch = auf die 
Jagd. 
ese-uta kyopaleka ich suchte 
gestern. 
e-se-n-äta er ging sehen = 
suchen. 
ese-m-ütd-le du suchtest. 
ese-utä-pd-ura ich suche 
nicht. 
e-td, he-td C. 392, = e-itd 
such! 
inöro kyi-he-td lass uns 
suchen! 
Auch gehört: paru-and-
se-ka hole Wasser! 

eusayeni SCHÜTTELN sacudir 

ky-an-eusayeni-le-ura ich 
schüttele. 
eusayeni-ya Imp. 
ky-an-eusayeni-bd-ura 
kyah-eusayäni Neg. Imp. 

eirakune SCHERZEN, FOPPEN 

fazer cagoada 
ni-ewakune-dile ich scherze. 
t-äwakune-äma du scherzest. 
iivakune-dile er scherzt. 
ni-ewakune-keba ich scherze 
nicht. 
ewakune-keba er scherzt nicht. 
t-äwakune-ba-ika-he scherze 
nicht! 

ewama ERKRANKEN adoecer 

ewama-se-ura 
y-ewamd-te-ro tora dort wurde 
ich krank. 
ewama-dile T. 102 er wurde 
krank. 
y-ewama-pura ir-akine ich 
wurde nicht krank. 
t-äwama-se-ba Neg. Imp. 

ewani, ewano WEHTHUN doer 

Auch ARBEITEN. 

Kumanagoto difficultad, Mühe 
epa, epape, Makusi ich habe 
Kopfschmerzen yenepe pupei-
wanna, ich habe Zahnschmerzen 
yenepe uyewanna, krank seit 
kurzer Zeit yenepawanna. 

y-ewdno A. 401 ich arbeite. 
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t-äwdni es schmerzt. 
inaydyu t-äudni der Kopf 
schmerzt. 
ky-inaydyu euiino ich habe 
Kopfschmerz. 
ih-etrani-ura A. 477 ich will 
arbeiten. 
iz-dma t-ulictrtino? A. 476 
willst du arbeiten/ 

ewanike FERTIG MACHEN, AUF­

HÖREN apromptar, acabar 

ewanike-he-ttra 
ewanike-he-ma yewdno ich 
mache meine Arbeit fertig. 
s-ewanike A. 431 ich be­
ende. 
cwaniye-ya Imp. 
ewaniki-ya iirdno mach 
deine Arbeit fertig. 
owanike-le S. 160 (das Fest) 
war fertig. 

1. s-ewanike-rdyi 
s-ewanike-rdki A. 430. 

2. m-ewanike-rdyi 
3. n-ewanike-rdyi 

ewanike-ribi 
hy-an-etranikc-bu ich höre 
nicht auf. 
kyaft-ewanike Neg. Imp. 
t-ewanike-Jieni 
owdnike - düho , ötranike-
dtlho. äanike-düho als er 
fertig war, aufgehört hatte 
S.18, 48. 134, 136,149. A. 
535, F. 6, T. 29,50. 

il-öwanike-dülm S. 189 als 
dies fertig war. 

3. inepdneke-le S. 141.150 er 
machte zurecht (?) holte (?) 
(Flöte und Tanzschmuck). 
ten-i$aneke-düho S. 142 als 
zurecht gemacht waren. 

ftrttntlioku HELFEN ajiular 

eiran ihöku-lit'-ttra ich helfe. 
1. s-iiranihöku 
2. m-etranihöku 
3. n-ewanihöku 

etranihokü-ya Imp. 
ky-a'ni-etea'uiliokü-ba 
kyah-cwanihöktt Neg. Imp. 

etre RAUCHEN fumar 

dma m-an-eite-le du rauchst 
A. 202,203. 

3. in-eue-le er rauchte. 
etre-li er raucht. 

4. sina etre-le wir rauchten 
A.96. 

3. n-etre-pa er raucht nicht. 
ky-an-etre-he lass uns rau­
chen. Verbessert ans C.411 
hyaiteveni. 

etripa SICH SCHÄMEN ter rer-
yonha. 

Vgl. tipahe. 

eiripa-dile er schämt sich 
A. 259. 
t-eiripa-he-pa A. 259 schäme 
dich nicht. 
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civirapa DROHEN ameaear 

etrira-pa-ndne-ura 
eieira-pä-ha Imp. 

1. etcira-pa-na-tdyi 
2. a-etrira-pa-na-tdki 
3. n-ewira-pa-na-tdki 

etrira-pd-na-büra 
t-eivira-pa-he-ba Neg. Imp. 

«f/.v SPRIESSEN brotar 
Kumanagoto tallecer spriessen, 
hervorkeimen huepiraze; Stengel, 
Stiel yepiri. Vgl. Pflanzen p: 45. 

ewi-le Blume, Zehe. Verbal­
form? 

eipa LACHEN rir 

yeipd-te üra 
a-hipd-ke lache du! Imp. 
ky-eipa-tile C. 366. 
y-eipa-tile ich lache (auch 
yeilo gehört). 

1. üra eipa-tile 
2. üma eipa-tile 
3. mdka eipa-tile 

eipa-dile A. 130. 
4. kyüra eipa-tile 
5. amüru eipa-tile 

yeipd -pürd - w - äkine ich 
lache, lachte nicht. 
t-ehipa-he-ba Neg. Imp. 

epayato, eparato EINRAMMEN, 

IN DIE ERDE STECKEN ftncar 

epdyato-düe, epäkota-dile S. 
48, A. 538 sie rammten ein. 

eparayu STILLSTEHEN parar 

epdrayu-he-ura 
iparayü-ka Imp. 
eparayu-tue S. 108, 132, 
F. 15 (das Wasser) stand 
still. 

l.y-eparayu-tdyi 
2. iparayu-tdyi 
3. n-eparayu-tdyi 

eparaya-tibi-he S.125, F. 16 
stillgestanden. 
y-epdrayu-püra-ise-ura 
t-apärayu-he-ba Neg. Imp. 
t-äpardye aufrecht, senk­
recht (Bleistift). 

epoke SCHIEBEN SPANNEN^«;*»?-, 

estender 

epöki-he-ura 
epoke-he-ura wänöe ich 
schiebe vorwärts. 
epoki-ya Imp. 
epoke-ya wände schieb vor­
wärts! 

1. s-epoki-rdyi 
2. m-epoki-rdyi 
3. n-epoki-rdyi 

epoke-ribi 
ky-an-ipoke-ba 
kyah-epoke Neg. Imp. 
t-apoki-heni. 

epü? KOSTEN, HANDELN? 

Vgl. pü Steinbeil. 
Kumanagoto handeln riegociar: 
ypiache, tipche. „Geschäft, ne-

a :i o u w ö e ü i y p b t d y k (g) ky y ty § z s z dz h r(A) 1 m n r\ 



Verba. 91 

goclo" yplr. Chayma pagado. 
bezahlt: t-epe-z. 

ftdtira 6ira rpi'tre f = epii-le'i 
Sinn: „wie viel kostet dies". 
So übersetzen die zahmen 
Bakairi „quanto custa?" 

epüwa BEZAHLEN, GESI HENKE 

GEBEN pagar 
Vgl. pü Steinbeil. 

Kumanagoto pagar bezahlen 
huepeptache. 
epüwa-he-ura 
epüwa-ke Imp. 

3. in-ipüwa-dile S. 145 sie 
brachten Geschenke. 

I. s-epüwd-tdki 
ky-an-ipüwa-pürd-he 
kyah-ipuwd-de Neg. Imp. 
kx-an-epüwa-püra-isc-ura. 
rpiiira-ni-pür-ihe 8. 146 
nachdem sie Geschenke 
gebracht. 

epüra BEERDIGEN enterrar 

Vgl. ipüle Knochen. 
1. s-ipüra-ta 
2. m-ipürä-ta 
3. n-ipiirä-ta 

ipürd-ka Imp. 
1. s-ipüra-tdyi 

ipürdtibi 
kx-an-ipüra-biiru 
kxah-ipüra-te Neg. Imp. 
t-apüra-Mni. 

epeheni BLASEN, (bei den Ver­
wandlungen durch die Zau­

berer) . ZAUBERN soplar, 
„rrzar" Vgl. saprhriiu Wind. 

Kumanagoto hechizar zaubern 
ipanaczar; resollar blasen, ath-
men yapepiaze. yapepne, hua-
pepne. 

cjirhciii-hc-ura 
\uheni-h-itti-ht • ura ich 
gehe blasen. 
pfhfiti-ya Imp. 

.'{. in-i/irltrni-lr K. 6, F. 21. 
T. 57, S. 11(1 er blies. 

1. z-rprhrni-rdyi 
2. m-epeheni-rdyi 
3. n-tpeheni-rdyi 

pehene-ribi 
ky-än-epelteni-jid- tt ra 
kyah-epehetii Neg. Imp. 
t-apeheni-luni 
t. apehene-düho F. 22, S. 117 
als geblasen. 
epeheni-he-ld-ura ich bin 
am Blasen. 
epeheni-ne-ptir-ihe K. 7 
nachdem er geblasen. 

epiyeno PFEIFEN sibilar 

g-epiykio schriller Pfiff durch 
die Zähne. 

eta PFLANZEN plantar. 
Kumanagoto huesso de fruta 
Fruchtkern etar, ehetar. 
eta-he'-ttrtt 
etd-ka Imp. 

3. in-eta-tile R. 34 sie pflanz­
ten. 
eta-dtle 

a ii o u w ö e tt i y p b t d y k(g) ky y Xy s z * z dz h r(/) 1 m n r, 

file:///uheni-h-itti-ht


92 Verba. 

1. s-etä-ddyi 
2. m-eta-ddyi 
3. n-eta-ddyi 

eta-dibi 

1. hy-an-eta-büra 
2. m-an-eta-büra 
3. n-eta-btira, A. 361 n-eta-

j>rtra er pflanzt nicht. 
kyah-etu-ta Neg. Imp-
t-äta-heni nicht gepflanzt 
t-äta-herj Pflanze 
t-äta-herj ima grosse 
Pflanze. 
se anaye-ya m-an-etö-töhe 
fälle Holz für dich zum 
Pflanzen. 

etata aufbewahren guardar 
3. in-etata-dile S. 58 sie be­

wahrten auf (die Sonne 
in einem Topf). 

etayinu PFEIFEN, FLÖTEN sibi-
lar, assöbiar. 

Kumanagoto yetaze, aullar 
heulen; silva Pfiff yet, silvador 
yetaktono. Vgl. iti spielen. 
etayinu-se-ura 
ky-etayBno ich pfeife. 

1. y-etayinü-ta 
2. itayinü-ta 
3. n-StayinA-ta 
4. ky-etayinü-ta 

itayinü-ka Imp. Du pfeife! 
1. y- etayinu-tdyi, y-etayinu-

tdi 
2. m-etayinu-tdyi 

3. n-etayinu-tdyi 
etayinu-tibi 
y-etayinu-püra 
t-ötayinu-seba Neg. Imp. 
etayinu-täni 

etäkyu BESUCHEN visitar 

~e~täkyü-he A. 89, 174, 382. 
etäkyü-le A. 89 sie besuchten 
mich. 

etase SPUCKEN euspir 

Das'Substantiv Speichel kyu-
daseri (vgl. Körperteile) ist 
offenbar = kx-ädase-le wir 
spucken. 

Kumanagoto huetavetaze, Spei­
chel etahue, Chayma speien 
uyetachuctaz, Speichel yetaz-

cur. 
etdse-he-ura 
itase-ya Imp. 
t-ötdse-he-ba Neg. Imp. 

etokayu RENNEN UM DIE WETTE 

fazer carreira 
ky-etokayü-ne F. 13 lasst uns 
rennen! 

eti ZIEHEN , ABZIEHEN , AB­
ZAPFEN tirar 

etirhe-ura 
eti-he-ura aihi ich zapfe 
den Kautschuksaft ab. 
eti-he-ura kyohek-itübi ich 
ziehe das Rehfell ab. 
kyüno eti-he-ura ich lasse 
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mir zur Ader «• ich ziehe 
mein Blut. 
tviino eti-he-ura ich lasse 
dir zur Ader = ich ziehe 
dein Blut. 
eti-ya Imp. 

3. in-eti-le S. 73 er zog her­
aus, ab, (die Augenlider). 
fti-lf A. 536, 538, 539 man 
zieht. 

2. m-eti-rdyi A. 469. 
ky-an-eti-ba 
hyith-eti Neg. Imp. 

eyätra , eyätro EINTRETEN. 
UNTERGEHEN, VON STERNEN 
entrar. Das y in eydtra 
wird sehr ähnlich dem r 
ausgesprochen; der Schluss­
vokal a ist sehr unrein und 
klingt zuweilen wie o. 

Kumanagoto eintreten hueroni-
iaze, teromze, eromke. Galibi 
zurückkehren (nach Hause etc.) 
neramai, ich werde zurück­
kehren neramatague. Chagma 
eintreten uyamiaz. tegnenche. 
eyähva-se-ura 
nuna eydtvtf-se ( = eraönse 
C. 847) abnehmender Mond, 
der Mond tritt ein. 
iyätcd-ka Imp. 

S.eyäwe-tile A. 530 trat ein 
(Kugel in den Kopf). 

4. iina eyäwo-tile A. 163 
wir traten ein (in den 
Wald). 

1. y-eydwe-tdki 

2. iyätra-tdlii 

3. n-ryäirr-täki 
ryän-tibi 
eydu-o-tibi-lte A. 163 ein­
getreten (in den Wald». 
eyäira-juira 
t-ayätru-se-pa Neg. Imp. 
eydtra-ta'ni 
t-öyäulf-se A. 277 tritt ein 
(die Seele in den Leib 
des Sohnes). 

sisi eyäuö-to, C. 346 eräö-
to untergehende Sonne. 
eyätro-to-bitle eingetreten, 
untergegangen, von einem 
Stern. 

eyatu, eya LAUFEN, cornr. 

Das y in eyatu klingt dem 
r sehr ähnlich. Ein Stamm 
eya scheint zu Grunde zu 
zu liegen, wie er im nega­
tiven Imperativ t-öya-seba 
erhalten ist. Auf ihn würde 
auch die vereinzelt vor­
kommende Form eyaki zu­
rückgeführt werden können. 

Galibi tegane, ticane laufen. 

eydtu-he-ura 
eyatü-ya Imp. C. 343 era-
tt'iya. 

4. ky - eyatu - tile C. 344 wir 
laufen. 

S.eyatu-dile S. 99, 100 lief 

a & o u w ö e tt i y p b t d y k (g) ky y ty > i s z dz h r(A) 1 m n », 



94 Verba. 

(das Wasser). A. 166, 167 
er lief, sie liefen. 
eyatu- du-imu F. 14 sie 
liefen stark. 

1. y-eydtu-tdki 
2. iyatü-tdki 
3. n-eyatu-tdyi 

y-eyatü-büra 
t-eydtu-he-ba Neg. Imp. 

eya, eyaki LAUFEN correr 
ky-eydki ich laufe. 
eydki er lief. 
t-Öya-se-ba Neg. Imp. 

eyatu ERZÄHLEN, PLAUDERN, 

ZÄHLEN , SINGEN contar, 
cantar. Klingt stark an 
eratu an. 
eyatu-he-ura üna ich er­
zähle Geschichten. 
eyatü-ya Imp. Ich frage, 
ob man sagen könne: 
eyatü-ya ttheirdit zähle 
bis drei! Antonio meint, 
man könne sich so aus­
drücken, ist aber un­
sicher , ob die andern 
Bakairi es verständen. 
m-an-utü-ba eyatü-le du 
kannst (weisst) nicht 
zählen. 

2.m-an-eyatü-le A. 434 du 
erzählst. 
in-eyatü-le S. 36 er er­
zählte; A. 175,176 erstellte 
vor (seine Verwandten). 

tseko in-eyatü-le kyeri 
kydme al-ito-bi'iri. Mama 
erzählte Geschichten von 
Keri und Käme. 
üna in-eyatüle A. 90 sie 
erzählten Geschichten. 

3. n-eyatü-pa S. 33 er er­
zählte nicht, A. 435 er 
erzählt nicht. 
kyah-eydtu Neg. Imp. 

\.ky-an-eyato-dwho A. 366 
wenn ich erzähle. 
ee-na al-uye-le in-eyatphöe 
A. 177 ich bat sie, dass 
sie mir erzählten. 
t-öyatö-ne S. 81 (er kam) 
singend. 
eyadö-nu T. 87, 87 er 
war am singen. 
sin-ayatu-dihe A. 172 sie 
wollten erzählen. 

eyaku BEGLEITEN accompanhar 

eydku-he-ura 
eyakü-ka Imp. 

1. s-eyaku-tai 

2. m-eyaku-tui 

3. n-eyakü-ta 
kx-ani-eyäku-bilri 
kyah-eyakü-ta Neg. Imp. 

eyase HERAUSKOMMEN , AUF­

GEHEN, VON STERNEN; GE­
BOREN WERDEN, GEBÄREN 
sahir, nascer, parir 
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ryase-hi'-ura ich komme 
heraus 
eyase-ye Imp. 

3. n-eydse er ging aus. 
1. kyopaleka ih - eyase-lc = 

y-eyase-le gestern ging 
ich aus. 

2. mah-eyase-le du gingst aus. 
3. n-eyase'-le er ging aus. 

eyase-lc A. 466 kommt her­
aus, beginnt, vom Weg. 
eyase-le T. 100, A. 123, 
166, 167 sie kommen her­
aus (aus den Häusern). 
A. 290 sie gebiert. 
ky-öyase-le A. 461 wir 
gehen aus. 

l.y-eyase-rdyi 
2. m-eyase-rdyi 
3. n-eyase-rdyi 

eyasc-ba-Aru 
3. n-eyase-pa A. 272 er 

kommt nicht heraus. 
t-öyase-he-ba Neg. Imp. 
t-öyase-he A. 278 (die 
Seele) geht aus dem Kör­
per. 
xisi eyase-ho aufgehende 
Sonne. 
eyase-ho-bille herausge­
kommen = aufgegangen 
von einem Stern. 
eyase'-he A. 289 sie gebiert 

1. yahe-le ich bin geboren. 
2. ahi-le du bist geboren. 
Z.yaJw-le er ist geboren. 

y-eyase-le A. 264 ich bin 
geboren. 
peköto imi'ii eytise-le die 
Frau gebar ein Kind. 
eyase-ribii-hr A. 247 nach­
dem geboren. 
t-eyahe-he A. 242 wird 
geboren. 

eyetu vgl. yetu SICH LEGEN 

dcitar-se. 
y und g waren nicht aus­
einanderzuhalten. 
eyetn-ht'-ura 
iyetA-ya Imp. 

1. g-eyetu-tdyi 

2. m-eyettt-tdyi 

3. n-eyetu-tdyi 

y-eyctu-püra ise-ura 
ta-yetit-he-ba Neg. Imp. 

eka SICH SETZEN assentar-se 
Dieses Wort ist auch für 
den neuen Begriff des 
,. Kaufens - verwerthet 
worden, wahrscheinlich, 
weil man sich feierlich 
niederzusetzen pflegte, um 
die Gastgeschenke zu em­
pfangen. 

eka-he-ura. 
ekd-ka Imp. 

y-eka-dik ich setze mich. 
eka-tile C 35:i sich setzen 
oder C. 394 auch kaufen. 
Reginaldo sagte, für beide 
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Bedeutungen diene das­
selbe Wort. 

1. ky-eka-tdyi 
2. m-eka-tdyi 
3. n-eka-tdyi 

ky-eka-büra 
t-öka-he-ba Neg. Imp. 

ekauna SAMMELN, recolher 
ekauna-he-ura 
ekauno-ya Imp. 

1. z-ekaune-däyi 
2. m-ekaune-ddyi 
3. n-ekaune-ddyi 

ky-an-ekduna-büra 
kyali-ekaunö-da Neg. Imp. 

ekaheni HOLEN , EINSAMMELN 

recolher 
in-ekaheni-düho S. 144 als 
(die Getränke) eingesammelt 
waren. 
m-ekdheni-le S. 143 er holte, 
sammelte ein (Getränke in 
den verschiedenen Häusern). 

ekahike LOSBINDEN desatar, 
soltar 

ekahike-he-ura oder 
ekdhiye-he-ura 
ekahike-ya, ekahiye-ya Imp. 

1. s-ekahike-rdyi 
2. m-ekahike-rdyi 
3. n-ekahike-rdyi 

ekahiye-ribi 
ky-an-ekahike-ba oder 
ky-an-ikahiye-ba 

kyah-ekaike, kyäh-ekahiye 
Neg. Imp. 
t-äkahiye-Mni 

ekana SICH SETZEN assentar-se* 
ekdna-tibi Bei eka, sich 
setzen, genannte Form. 

ekanö HINLEGEN, AUFBEWAHREN 

botar, guardar 
ekanö-he-ura A. 78 ich 
lege (Messer auf die 
Bank) hin. 
ekano-ya, ekano-ka Imp. 

1. z-ekanö-ddi 
1. s-ekanö-ddi A; 79. 80 ich 

legte hin. 
ky-an-ekanö-bura 
kyah-ekand-te Neg. Imp. 
t-ökana-heni Bei eka, sich 
setzen, genannte Form. 
ekanö-he-re-ura ich werde 
hinlegen. 
in-ekanö-düho als er hin­
gelegt hatte (die Reusen). 
s - ekanö - töneye - raki ich 
habe gut aufbewahrt. 

ekohe MÜDE SEIN estar cangado 
t-oköhe-he-ura A. 477 ich bin 
müde. 

ekohebüye AUSRUHEN descansar 
Offenbar zusammengesetzt 
ekohe-püye, ekohe-püri. 
eköhebüye-he-ura 
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ekohcbäyt-ya Imp. 
ekohebüye-le S. 154 sie ruhten 
aus. 
„ekohevuye-lei\36l träumen." 

1. yeköliebiiye-rdki 
2. iköhebüye-raki 
3. n-ekohebüye- rdki 

yeköhebüye-ba 
t-äköhebüye-he-ba Neg. Imp. 

eka NACHAHMEN, MESSEN, WÄ-

~ G E N , FÜR- GUT HALTEN, 

BILLIGEN, PROHIKEN, BE-

G KÜSSEN imitar, medir, 
fusttr approrar, e.rperi-
mentar, enniprimentar. 

Kumanagoto messen yucuaze, 
anoko. 

ekn-henra 
Arn eku-lte 
eku-he*ura ale-m-an-ie-tihi 
ich billige was du gethan 
= gelegt hast (ale-ye). 
ekA-ya Imp. 

\. ky-an-eku-dilc 

2. m-an-eku-dile 
itrakure ky-an-eku-dile ich 
halte für gut. 

3. eku-dile 
\.z-eku-ta 
2. m-eki't-ta 
'.\. n-eku-ta 
4. kyih-ekü-ta 

ehu-dibi 
1. ky-an-eku-bilra 

2.m-an-eku-biira 
•i. n-eku-bi'ira 

hyah-ekudd-te Vgl. ekuda, 
woher die Form entlehnt 
ist. Nach der Regel sollte 
es heissen: kyah-ekti-tla, 
hyahekii-te. Neg. Imp. 
t-aku htni, t-öku-h/mi 

1. s-eku-ddyi 
2. m-eku-tdyi 
3. n-eku-tdyi 
1. v eku-ddhi 
2. m-eku-ddhi 
:{. n-eku-ddhi 

ekupäyr, ekupaye GERN ESSEN, 

WOHLSCHMECKEND FINDEN 

gostar. 
ky-an-iktibaye-dile A. 540 ich 
esse gern (Leber). 
hl na in-ekupaye-dile A. 112 
wir essen gern (Wels). 
ekttpäytt A. 111 ist du gern? 
n-ekupaye-bttra A. 112(unsere 
Leute) assen nicht gern. 
t-dkuwaye wohlschmeckend. 
pöto tindse takuwhye das 
Fleisch ist schmackhaft. 
t-ekupdye A. 113, dieselbe 
Form wie die vorige. 

ekuda, ekuto ERLAUBEN, BE-

GRÜSSEN permittir, eumpri-
mentar 

Zu eku gehörig, da s-eku-
tdyi und ky-an-eku-biira auch 
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als Formen von ekuto ange­
geben werden, und da der 
bei eku verzeichnete nega­
tive Imperativ kyah-ekudd-te 
der volleren Stammform ent­
spricht. 

eküto-üra ich begrtisse. 
mdka-eküto begrüsse ihn! 
Keine Imperativform. 
yekudd-ka Imp. 

1. sekuda-td, y-ekudd-ta 
2. m-ekuda-td 
3. n-ekuda-td 

ky-an-iküta-büra 
kyah-ekudd-de Neg. Imp. 

ekura PASSIREN , ÜBERSETZEN 

(über einen Fluss) atravessar 
Kumanagoto huecrozache, icro-
ekura-he-ura [taze. 
ekurd-ya Imp. 

1. s-ekura-ddyi 
2. m-ekura-ddyi 
3. n-ekura-ddgi 

ekura-dibi-he 
ky-an-eküra-büra 
hyah-ekurd-da Neg. Imp. 
t-ökurd-he A. 151 = man 
muss passiren. 
t-ökura-he-pa A. 152 = un-
passirbar. 

ehiti? WOHNEN morar 
Verbum? eti sein Haus; ehiko 
Wohnung. A. 26 t-ahike be­
wohnt. 

ehiti A. 150 sie wohnen. 

eke WEBEN tecer 
Kumanagoto ycapiaze, ticap-
chen. Chayma gewebt tecachen, 
auch Stamm ekap in ticapiaz, 
ticapche, gewebt. 

eke-he-ura 
eke-h-ita-he-ura ich gehe 
weben. 
eke-ya Imp. 
in-eke-le A.351,352 erwebt. 
eke-le 

1. s-eke-rdyi 
2. m-eke-rdyi 
3. n-eke-rdyi 

eke-ribi 
ky-an-eke-ba 
kyah-eke Neg. Imp. 
t-eke-heni 

1. eke-he-16-ura 
2. eke-he-l-dma 
3. eke-he-le ich bin, du bist, er 

ist am Weben. 

ekira FLECHTEN fazer embira 
an-ekird-ka R. 4 flicht (eine 
Bastschlinge)! Imp. 
ekira - ni - büri- he R. 5 nach­
dem er geflochten. 

ekilana DÖRREN torrar 

Wohl zusammengesetzt aus 
eka setzen, legen und ilana 
trocknen. 

ekildna-he-ura ich dörre. 
1. y-ekilanö-ta 
2. m-ekiland-ta 
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3. n-ekilanö-ta 
4. n-ekilanö-ta Irina 

ekilanö-ya Imp. 
y-ikilana-tdki 
ekilana-dif/i 
ky-an-ikildna-biira 
kyah-ekilanii-ta Neg. Imp. 
t-ekilana-lieni. 

eyo AUSSTRECKEN estender 
in-eyo-le A. 174 sie streckten 
(die Hände) aus. 

erese LEBEN rirer 

erese-he-ura iirerii-pa ich 
werde lange Zeit (nicht 
kurz) leben. 
irrst-ya lebe! Die Form 
zum Scherz gebildet. 
y-erese-le-ura ich lebe. 
kasöro erese-le der Hund 
lebt. 

l.y-erese-rdyi 

2. i-rese-rdyi 
3. n-erese-rdyi 

y - erese-rebi-he-ura nach­
dem ich gelebt habe. 
y - erese • ba - üra ich lebe 
nicht. 
t-arise-he-ura ich bin le­
bendig. 
t-arist-Iie er lebt. 
kasöro t-arise-he der Hund 
ist lebendig. 
t-arise-he-ba er lebt nicht 
Negativer Imperativ fehlt. 

emayahe STEHLEN furtar 

emdyahe-he-ura 
1. s-enmyaM-ta 
2. m-emayah^-ta 
3. n-emayahe-ta 

emdyahe-ka Imp. 
ky-an-emayahe-büra 
hyah-emayahe-ta Neg. Imp. 
tah-emaydki A. 373 stehlen 
(ist schlecht). 
ar-ike-hc-ura emayahe-ni-
pari-ne ich klage des 
Diebstahls an. 

entake NEHMEN, TAUSCHEN to-

ich 

mar, trocar 

Vgl. ema Hand. 

emake-he-ura 
emdke - he- um inela 
nehme sogleich. 
emake-he S. 52 (erging) 
zu nehmen. S. 76 (sie 
schickte) zu nehmen. 
etnake-ya Imp. 

1. ky-an-emake-le [V.'i^kyStie 
mäkele] 

3. in-emake-le S. 53 er nahm. 
4. sina in-emake-le [C. 385 

sina Ine mäkele] 
emake-le, emaki-le. 

1. s-emake-rdki üra 
2. m-emake-rdki dma 
3. n-emaks-rdki muku 
4. sina n-entake-rdk-i 
1. z-emake-rdyi 
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2. m-emake-rdyi 
3. n-emake-rdyi 

emake-rdki 
e.make-ribi. 
ky-an-emake-bft ich nehme 
nicht. 
kyah-emdke Neg. Imp. 
t-emake-h&ni 
ky-an-imake-ba-ise-ura ich 
werde nicht nehmen. 

1. ky-an-emake-düho 
2. m-an-emake-düho wenn ich, 

du, genommen hätte. 
3. in-emake-düho 

emdke-düho als genommen. 
1. hy-an-imake-ba-iv-itd-he ich 

nahm nicht. 
2. m-an-intake-ba-m-itd-he du 

nahmst nicht. 
3. n - an - imake- ba - n - itdi er 

nahm nicht. 
ky-itas-emake-ne lasst uns 
tauschen. 
Iiy-itas-emake-ba lasst uns 
nicht tauschen. 
emake-ni-büri-he nachdem 
genommen. 

emakeneho TAUSCHEN trocar 
Unmittelbar zu emake gehö­
rig. Man erhält, wenn man 
nach „tauschen" fragt, stets 
die Formen von emake. 
emakinehö-ya Imp. 
hyah-emakeneho Neg. Imp. 

emane ANZÜNDEN accender 

peto emane-ka zünde Feuer 
an. 
tdwi emane-ka ke-le „Tabak 
anzünden" sagt man. 

eme TAGEN; die Form eme-tile 
= TAG amanhecer; dia. 

Kumanagoto madrugar früh auf­
stehen huemmepiaze, temmep-
che. 

eme-tile Tag. S. 52 = Sonne; 
Keri ging die Sonne zu neh­
men kyßri itd-le eme-tile 
emake-he. 
n-eme-tdi es wird Tag. 
eme-tile tutü-he yau-dile ich 
stehe auf bei Tagesanbruch 
= „Tag wissend". 
tokdle eme-töhe oder eme-töe 
A. 54 an einem Tage. 

enatayine SCHNARCHEN roncar 

Auchnatawiro aufgezeichnet. 

ky-anatayino ich schnarche 
a 3 6 2 . 

1. t-anatdyine-ura ich schnar­
che. 

2. t - anatayine - dma du 
schnarchst. 
kyopaleka t-anatayine m-
akine du schnarchtest ge­
stern. 
t-anatdyine-pd-ura. 
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enatara • ehe SICH ERKÄLTEN, 

SCHNUPFEN HABEN constipar-
se Vgl. enatdri Nasenloch. 

t-enatdraehe 
hma t-enntdrarhe 

enayohe ? Nur: 

endyohe-ribit-he abwärts ge­
neigt (Bleistift). 

eilf<XU SCHLIESSEN, STOPFEN 

fechar, hepar 
Die Kumanagoto haben das 
ayn In cerrar schliessen chapur, 
tapuzc. Chayma Tuch enapu. 
endyo-he-ura, enäyti-he-ura 

1. s-cndyn 
2. m-endyu 
3. n-endyu 

cnaxü-ya Imp. Mach zu! 
z. B. kyaleko die Deckel-
Kalabasse. A.320. 
enayü-ka Imp. 

1. s-enayu-rdki 
2. m-enaxu-rdyi A. 321 hast 

du geschlossen? 
enaxu-ribi-he 
enayu-ribi 
kx-an-endyo-pd-u ra 
ky-an-enayü-pa 
kxah-endyu Neg. Imp. 
t-enaxu-hfai 
t-enaxu-he-ba Gegensatz zu 
enayu-ribi-he. 
s - enayu - toneye - rdki ich 
verschloss ordentlich. 

enayuye ÖFFNEN, AUFSCHLÖS­

SEN abrir 
Wie enayn schliessen und 
enayuye öffnen, aufschliessen 
sich durch -ye unterscheiden. 
so im Chayma otapuraz ich 
schloss, otapur-'v/-z ich öff­
nete , negativ otapurn - pra 
und utapur-w-pra. D&fiaxuye 
enthalten in einem zweiten 
Wort gu-apucaz ich öffnete, 
anapuca-pra öffnete nicht 
indynye-he-ura 
enttxnyi'-ya pündta öffne die 
Thür! Imp. 
in-enahuye-le T. 102 er öff­
nete. 
kxalekö m - endxuye - rdyi du 
hast die Kalabasse geöffnet. 
Icyah-enaxüye Neg. Imp. 

enasiko NIESEN espirrar 

Wohl mit dem nachfolgen­
den Verbum identisch. 

1. ky-enasiko 
3. enasiko. 

enasike AUSLÖSCHEN apagar 
Wohl mit dem vorhergehen­
den Verbum identisch = 
ausblasen durch eine heftige 
Exspiration. 

enasikd-ni S. 85 sie lösch­
ten (das Feuer) aus oder 
es ging aus. 
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2. m-enasike-rdki A. 417 hast 
du ausgelöscht? 

1. ky-an-inasike-pa üra A.418 
ich habe noch nicht aus­
gelöscht. 

enarama AUFWACHSEN, AUFGE-

ZOGEN WERDEN, LEBEN 

criar, virer 
Vgl. A. 241 dunari dein Le­
ben, A. 244 t-undre sein 
Leben. 
enaramd-he A.247 ich wurde 
aufgezogen. 
enaramd-ni S. 30 er zog sie 
auf. 
t-önaramd-ze A.243, 244 lebt. 
enarama-düho S. 31 als sie 
aufgezogen waren. 
t-enarama-düho als sie auf­
gezogen waren. 

enanaye-, enanake SICH ERIN­

NERN lembrar-se 
Kumanagoto huehuanemaca-ze, 
enehuanemaeak aconsejar. 

1. s-enandye 
2. m-enandye 
3. n-enandye 

kyopaleka s-enandyi Ana 
gestern erinnerte ich mich 
der Geschichte. 
enanaki-ya Imp. 
ky-an-endnaye-pa 
kyah-enandki Neg. Imp. 

1. t-andnake-he-ura A. 329. 

2. t-andnake-he-ama A. 328. 
3. t-änanake-he A. 183. 

tin-enanake-düho A. 182 
wenn sie sich erinnern. 

enananeho VERGESSEN esque-

cer-se 
endnaneho-he-ura 

1. s-endnaneho 
2. m-endnaneho 
3. n-endnaneho 

enananehö-ya Imp. 
endnaneho-ribe 
ky-dn-endnanehö-ba 
kydh-enananeho Neg. Imp. 
t-ananeho-heni. 

enäse AUSGEHEN, vom Feuer 

extinguir-se 

Vgl. enasike. 

inäse (das Feuer) geht aus. 

enopa? VERNEINEN negar 

ky-enopd-ze ich verneine. 
Nur in dieser einen Form 
aufgezeichnet. Der Kopf wird 
nach der Seite geschüttelt. 

enoku BETRÜGEN enganar 
Kumanagoto betrügen yenocu-
aze, Imperativ enoko, und hue-
nucuptäze. 

enöku-he-ura 
y-enokü-he-räle T. 74 du 
betrügst mich. 
inokü-he er betrügt dich. 
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kx - onokü -he er betrügt 
uns. 

1.8-enokü-ta, y-enokit-ta T. 74. 
2. m-enokü-ta 
3. n-enokü-ta 

enokA-ya Imp. 
1.8-enoku-tdki 

enoku-tibi 
ky-an-enöku-büra 
kx-in-an-enoku-büra wir 
betrügen ihn nicht. 
kxäh-enokü-ta Neg. Imp. 
t-anoku-Mni 

cnotni UMRINGEN, UMGEBEN ro­
den r 

tonomihc Postpostion um, 
ringsum. 

1. ky-an-enomi-dile 
S.in-enomi-dile F. 3 (das 

Feuer) umringte sie. 
kx-an-enome-biira 
enomi-ya Imp. 
kydh-enond-ta Neg. Imp. 

enomita LEHREN ensinar 
Vgl. enomi umgeben. Viel­
leicht Jemanden" um eine 
Sache herumfuhren, sie ihm 
von allen Seiten zeigen. 

enomita-hc-ura 

1. s-enomidd-te 
2. tn-enomidd-te 
3. n-enomidd-te 

enomitd-ya Imp. 

enomeda-ni A. 266, 267 er 
lehrt. 
in-enometa-dile A.293 er lehrt. 
enometa-dile A.411. 

1.8-enomida-tdye 
ky-dn-enömitarbura 
kyah-enomidd-te Neg. Imp. 
t-onometd-he A. 260 (die 
Mutter) lehrt (das Kind spre­
chen). 
t - onometa - hin A. 359 man 
muss lehren, zeigen. 

cne BRINGEN trazer 
Galibi ich werde bringen S-I'IH'-
tague, 
ene-se-ura 

1. s-ene-ta 
2. m-ene-ta 
3. n-ene-ta 

ene-ka Imp. T. 58. A.311. 
s-ene-hiki 
ky-an-ene-tipe A. 343 ich 
habe gebracht. 
ene-tibi 

1. ky-an-ene-pilra 
2. m-an-ene-ptira 
3. n-ene-püra 

hydh-eni-da Neg. Imp. 
t-äne-sini nicht gebracht. 
ene-ni-pür-ihe K. 5 nach­
dem er sie hingebracht 
hatte. 

2. »w - an - ine - kile A. 406 du 
brachtest (mir Mandioka). 
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enewi BRINGEN trazer 

Galibi cenebi, Roucouyenne enep-
ta, Kumanagoto enepia, Makusi 
yenepu, Chayma chenepiaz. 

3. in-enewi-le K.4,20,A.91, 
93,97, S. 149. 

enese, enise? KENNEN, TRÄUMEN 

sonhar 
Hängt mit e (ene) sehen zu­
sammen. Vgl. tanise t-ai-se-, 
ura ich sah, täni-seni nicht 
gesehen. 

tänise-ura ich kenne A. 392. 
tanise dma kennst du? 
A. 391. 
ihaneki ura ich träume. 
C. 361 tatanike träumen. 

1. tänese-w-itdyi ich träumte. 
2. tänese-m-i-tdyi du träum­

test. 
3. tänese-n-i-tdyi er träumte. 

tänese-i-ka Imp. 
t-änese-bd-ura ich träumte 
nicht. 
tanese-ba Neg. Imp. 
tänisöhi geträumt. 
täni-se-ni nicht geträumt. 

eni, ine TRINKEN beber 

Auch vom Säugling. 
Karijona enike, Kumanagoto 
Trinker einei; einke, teinche, 
Galibi sineri, Roucouyenne se-
neli, Inselkar. cbinaim. 

1. eni-he-ura 

2. eni-he-md C. 402. 
2.eni-h-äma A. 413 willst du 

trinken? 

3. eni-he A. 36, 37, T. 44, S. 149 
zu trinken. 
eni-ya Imp. 

2. ma-ine-le-he bist du durstig? 
willst du trinken? 

3. in-eni-le S. 144, T. 35, A. 429 
er trank. 
imki in-eni-le das Kind 
trinkt. 

l.s-eni-rdki T. 40 ich habe 
getrunken. 

2. m-eni-raki T. 39 hast du 
getrunken? 

3. n-eni-rdki 
kyä-ini-pd C. 404 ich will 
nicht trinken. 
kyah - eni -pa, kya - eni-pa ich 
trinke nicht. 
kyäh-eni Neg. Imp. 
eni-here-ura kyopaleka ich 
werde morgen trinken. 
kyan-ini-ya C. 403 ich will 
trinken. 
kya-ini- rakya, T. 30, kya-
ini-rdke T. 42 ich will trinken. 
kya-eni-tihe ich will trinken. 
tin-ene-tihe A. 255 wenn 
(das Kind) trinken will. 
kyd-ini-tihe-pa A. 187 ich 
bin nicht durstig. 
ihe-pd-ura kya-ene-dihe-ba 
A. 479 ich will nicht trinken. 
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pdru-t-äni-he ht-isi-ura ich 
würde Wasser trinken, pdru-
pe-atd wenn Wasser da wäre. 
t-äni-he t-ai-se ich würde ge­
trunken haben, (wenn du dort 
gewesen wärest). 
t-ani-he tais-ama du hättest 
getrunken. 
in-eni-püri-he S. 145 nach­
dem sie getrunken. 
inöro kyih-enl-ra lass uns 
trinken; verbessert aus C.400 
inöro kyih-eniga. 

1.8-6ni-täneye-rdki 
2. m-eni-taneye-rdki 
X.n-eni-taneye-rdki ich habe, 

du hast, er hat getrunken. 
eni • täney - äni A. 428 (wer) 
trinkt mehr? 

i BADEN, WASCHEN banhar, 
larar 

Vgl. ye. 
Kumanagoto hueipiaze, Chayma 
gu-epi-az, epi = wl? 

i-s4-ura 
i-se ita-he-ura ich gehe 
baden. 
itd-le i-se S. 156 sie gingen 
baden. 

1. kyopaleka tr-f- ta gestern 
badete ich. 

2. kyopaleka m-i-ta 
3. kyopaleka u-i-ta 
4. kyopaleka ky-i-ta 
1. iv-i-td-lte 

2. m-i-tä-hc 
3. n-i-td-he 

l-ha Imp. 
:{. i-dile er wusch T. 37. S. 92. 

i-ttbu-lte S. 157 als sie ge­
badet hatten. 

1. tr-i-pürd-ura 
2. m-i-fiür-a'ma 

3. n-i-piira 

1. u-i-jiitrii-lie 
2. m-ipür-amt't-he 
3. n-i-püra badete nicht. 

hi-i-se-ba Neg. Imp. 
t-i-skii nicht gebadet. 

i-pa NICHT VORHANDEN SEIN, 

NICHT HABEN ndo ter 

1. i-pä-ttra A. 185, 460 ich 

habe nicht. 

3. / -pa A. 146 hatte nichts, 
A. 39,360 es gibt nicht. 
pdru i-pd es ist kein 
Wasser da. 
kyopaleka i -pd kyendki 
gestern war es noch nicht 
da. 
i-pa'-eni es war nicht da. 
i-pd-inii-ro es ist noch 
nicht da. 
i-ptt-le-intt itrka es ist jetzt 
noch nicht da. 
i-pd-ise es wird nicht da 
sein. Gegensatz: tnie-ise. 

i-p-atd wenn es nicht da 
wäre. 
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Composi ta von i. 

Der Verbalstamm i, der den 
Wert eines Hülfszeitworts hat, 
wird in der Grammatik behan­
delt werden. Das vorstehende 
i-pa ist ihm bereits zuzurech­
nen. Hier folgen die mit ad­
verbialen Ausdrücken zu einer 
Art selbständiger Verba zusam­
mengesetzten Formen. 

I. a- i STREITEN lidar 

Vgl. ale-i und ale-ye. 

Dieses a scheint dem ale 
der übrigen Composita zu 
entsprechen, sodass sich letz­
teres zusammensetzt a - le. 
Ähnliches findet sich für 
ale-ye und a-ye, sowie ale-ke 
und a-ke. Dass a-i streiten, 
zanken heisst, ist sicher. Es 
scheint aber auch den Sinn 
zu haben von: sich abmühen, 
sich vordrängen. 
d-t-ö-se-ba und 
d-t-ö-se-ba-i-ka 

zu ale-i gehörige negative 
Imperative: benutze nicht! 
G enauer: d-ta-i-se-ba. 

a-t-ö-tüho S.42,71 als sie sich 
gezankt hatten. S. 121 etwa: 
als sie sich vergeblich abge­
müht hatten. 

II. ale-i BENUTZEN, THUN apro-

veitar 
Vgl. ale-ye und a-i, mit denen 
die hier aufgezeichneten For­
men beliebig wechseln. 

al-i-se-ura 
al-i-ka Imp. 

1. ale-w-i-tdki 
2. ale-m-i-tdki 
3. ale-n-i-tdki 

al-i-tibi 
dle-wi-püra 
al-i-täni 
al-i-tibü-he T. 82, R. 18, 
S. 75, 87, 143 = darauf. 
al-i-tuhö = da, dann, da­
rauf A. 289,290. R. 33, S. 39, 
47,49,51,55,58,62,74,98, 
108,111,131,141, T.15,58, 
102. 

III. ize-i LIEBEN amar 

Vgl. ize. Die folgenden For­
men sind nicht mit ize allein 
gebildet: 

ihe-pa-i-ka liebe nicht! 
1. ize-w-i-tdki 
2. ize-m-i-tdki 
3. ize-n-i-tdki. 

IV. yona-i ANLEHNEN encostar 

yond-i-se-ura 
se yond-i-ka Imp. Lehne an 
yona-i-tdki [den Baum an! 
yond-i-püra 
yond-i-ta-i-s-e-ba Neg. Imp. 
yona-t-i-seni. 
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V. böh-i EINLULLEN socegar 
böh-i-86-ura 
bö-i-ka Imp. Lulle ein! Auch 
biilt-ie-ka gesagt, also böh-ye 
entsprechend. 
böh-i-tibi 
bö-w-i-p/ira 
böhi-ta-i-se-ba Neg. Imp. 
böh-i-tdni. 

VI. tayule-i EILEN apressar 

Vgl. iyüle Fuss. 
taxül-ise-ura ich eile mich. 
tayüle „eile dich!" Keine 
Imperativform, sondern 
einfaches Adjektiv. 

1. tayule-tc-i-tdyi 
2. tayuli-m-i-tdyi 
3. taxule-n-i-tdyi 

taxuld-ba ich eile nicht = 
schnell nicht. 
taxule-bd-ika Neg. Imp. 

VII. tätäto-i, tätä-i IN DIE HÄNDE 
KLATSCHEN applaudir 

tätäto-i-se-ura 
tätätoh-i-ka Imp. 

1. tatä-tr-i-tdki 
2. tätä-m-i-tdki 
3. tätä-n-i-tdki 

tdtä-i-tibi 
tätäto-i-püra 
tätät-i-se-ba-ika Neg. Imp. 
tätä-i-tani. 

VIII. <MSO-< HÜPFEN, SPRINGEN 

pular 

Gleich dem folgenden toho-i. 
ttisö-i-se-tira 

tusö-i-ka Imp. 
1. tusti-i-tdyi 
2. tuso-m-i-tdhi 
3. tuso-n-i-tdki 

tuso-i-tibi 
fusö-i-piira 
tnsti-ta-i-se-ba Neg. Imp. 
tusti-i-ta'iti. 

IX. fw/to-/' PLÄTSCHERN aboyar 

Gleich dem vorigen tuso-i. 
Bezieht sich besonders auf 
Fische, die an der Oberfläche 
des Wasser spielen und dar­
über emporspringen. 

töho-i-ka Imp. 
toho-i-dile 

1. töho-i-tdyi 
2. töho-m-i-tdyi 
3. töho-n-i-tdyi 

tölio-i-tibi 
1. töho-i-piira 
2. töho-m-i-piira 
3. töho-n-i-püra 

tdliti-i-tälii. 

X. title-i HIER SEIN r.vfr« «//Mi 

Vgl. die übrigen Formen unter 
tale. Die hier angegebenen 
erlauben den Vergleich mit 
den übrigen Compositis von /. 

tale'-i-ku Imp. 
tdl-e-tibi 
tüle'-ta-i-sc'-ba Neg. Imp. 
täle-i-tdni. 
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XI. töre-i DORT SEIN estar hi 

Vgl. die übrigen Formen unter 
töre. 

töre-i-ka Imp. 
tör-e-tibi 
töre-ta-i-se-ba Neg. Imp. 
töre-i-tdne. 

XII. t-iwari-i SCHWIMMEN nadctr 

Vgl. äpari. 

t-iicdr-i-se-ura 
1. t-iirare-i-tdyi 
2. t-iwdre-m-i-tdyi 
3. t-hvdre-n-i-tdyi 

t-iivar-i-pd-se-ura 
t-ahiuarü-he oder 
ht-hcarü-hc A. 267,-293 (er 
lehrt) schwimmen. 

XIII. tiri-i ZURÜCKWEICHEN re-

cuar 

Besonders von Jagdtieren, die 
sich einige Schritte zurück­
ziehen und dort eine drohende 
Stellung einnehmen. 
Vgl. irdno, tördne furchtsam. 

tir-i-se-ura 
tir-i-ka Imp. 
tiri-w-i-tdyi 
tir-i-tibi 
tiri-w-i-püra 
tiri-td-i-se-ba Neg. Imp. 
tir-i-tani. 

XIV. hayo-i WACHSEN crescer 

Vgl. ayaitio alt, dyo viel. 

hayo-i-se-ura ich wachse. 
3. hayo-i-se er wächst. 

se hayo-i-dile der Baum 
wächst. 
ayo • i - tibi - he A. 249 ge­
wachsen. 
ayö - n - i -pitru er wächst 
nicht mehr. 

XV. hine-i, ine-i VERWEILEN, 

SICH AUFHALTEN demorar 

Vgl. ine wart ein wenig, ine-la 
in einiger Zeit, iue-pa bald, 
ine-pd-le sogleich! 

hine-i-se-ura, 
1. hine-w-i-ta töra ich hielt 

mich dort auf! 
2. iwera-pa-m-i-ta und 
3. iwSra-pa-n-i-ta mit iwerd--

pa jetzt - nicht = einige 
Zeit statt mit ine zusam­
mengesetzt: du hieltest 
dich, er hielt sich nicht auf. 
hine-i-se verweile! Keine 
Imperativform. 

1. hine-i-pura ine-büre S. 123 
ich verweile nicht länger. 

3. hine-n-i-pura er verweilte 
nicht. 
ine-tise-pd-ika A. 334 ver­
weilen wolle nicht! 

Adjectiva: t-ine-i faul, der 
sich aufhält. 
t-ine-ni fleissig, der sich 
nicht aufhält. 
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iwawa WARTEN esperar 

Vgl. das mit ine wart' ein 
wenig zusammengesetzte Ad­
verb des gleichen Sinns ine-
trtiu, letra'u p. 73. 

Kumanagoto tardar zögern ina-
iniache, timameliem. 

1. ftraira-se-ura 

3. itrand-se A. 7. 

4. sina ttrawa'-se A. 377 wir 
warteten. 
Vraird-ka Imp. 
hy-an-ln-aira-dile A. 381 
ich warte. 

].S-iwdwa-tdyi 
2. nt-liraira-tdyi 
3. n-ltratra-tdyi 

ky-an-ftraira-piira A. 378. 
hyaz-iirdwa'-ta Neg. Imp. 

Hier anzuschliessen: 
hy-an-inenn-dile ich warte. 
hyitn-inüne-dile-träya ich 
wartete. Postposition träya 
über. 
ky-an-inenu-dile ich warte. 
ky-an-inüne dile tvaya ich 
wartete. 

itrui, fast itrayi, indem vor dem 
/ ein schwacher Gutturallaut 
hörbar wird, KRATZEN runhur 

itrüi-he-ura ich kratze, 
paiteyo-ye mit dem Wund­
kratzer. 
itrtii-ya Imp. 

l.s-iwa-rdki 

2. m itca-räki 
3. ii-itra-ra'ki 

itra-ripi 
ky-an-iiriii-pii 
kyaz-iirtii Neg. Imp. 
t-iira-heiii 

itrakuru-he-ba SCHLECHT SEIN. 

FLUCHEN mahlizer 

itraküru - he - bd - ura ich 
fluche = ich bin schlecht. 

Itraratn BEREUEN arrrpender 
ftraratit-da ich bereute. 

ine ANSCHWELLEN eneher 
u - iire • rdki (Fluss) ange­
schwollen. 
itre-lo (Mond) nimmt zu. 
itre-lu Stromschnelle. 
ine-düho A. 72 wenn (der 
Fluss) angeschwollen ist. 

iwetoyu LEUCHTEN =- i-treto-X 
sein Feuer peto, vom Leucht­
käfer (kein Verbum) Inme 
dos bichos 

i-teetö-yu = er leuchtet. 

iteetti BEMALEN, SCHREIBEN pin-

tar, esererer 
Kumanagoto ymenucraze bema­
len, ypepir Farbe, Chayma yme-
nucraz, temenucre, Galibi simero, 
mimero, nimero, Makusi imenu 
Farbe, Ipurucoto semingai. In­
selkar, chemerere. inemereteli. 

iweni-he-ura 
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hceni-ya Imp. 
1. ziweni-rdki 
2. m-iweni-rdki 
3. n-iireni-rdki oder 
1. s-iweni-rdyi 
2. m-iweni-rdyi 
3. n-iweni-rdyi 
1. iweni-ribi üra, 
2. iweni-ribi äma, 
3. iweni-ribi mdka war be­

malt. 
kyutübi iweni-ribi ein be­
malter Trinkkürbis. 
ky-an-iweni-pa 
kxaft-iweni Neg. Imp. 
t-iweni-heni nicht bemalt. 

1. t-iweni-heni-ura 
2. t-iweni-Mni-ama 
3. t-iweni-heni war nicht be­

malt. 
2. t-iwene-p-dma&w.bist,[malt. 
3. t-iivene-pa er ist nicht be-

kyutüpi tiwene. - ni der 
Trinkktirbis ist nicht 
bemalt. 

1. t-iwene-ura ich bin, 
2. t-iwen-dma du bist, 
3. t-hven'6-ka er ist bemalt. 

Vgl. Adjectiva. 

iwene WISSEN? saber? 
Nur S. 57. 

n - itcene -püra sie wussten 
nicht, fanden nicht heraus, 
(wie die Sonne behandelt 
werden musste). 

Iwi, Iwe, twi HINEINGEHEN, 

HINEINKOMMEN entrar 
Von einem Fisch, der in die 
Reuse eintritt. 

Kumanagoto eintreten huemiaze, 
tihuemze, temui. 

iwi-le (der Fisch) ging hinein 
(in die Reuse), S. 137. 
iwe-düho als er hineingekom­
men war S. 138. 

iwiye, iwike WÄHLEN escolher 

Das w klingt an m an. 
Kumanagoto escolher auswäh­
len ymenecaze. 
iwiye-he-ura 
iiviye-ya Imp. 

1. z-iwiye-rdki 
2. m-iwiye-rdki 
3. n-iwiye-rdki 

iwiye-ribi 
ky-an-iwiye-ba 
kyah-iwsye Neg. Imp. 
t-iwiye-heni. 

Iwike BEFEUCHTEN molhar 
Chayma ichique-pra ich mache 
mich nicht nass, quichicraz, ichi-
crec. 

fwike-he-ura 
iwike-ya Imp. 
ky-an-lwike-ba-ise-Ara. 

iivine ? BEDÜRFEN, VERMISSEN, 

SICH SEHNEN carecer 
Am häufigsten habe ich die 
Partizipialform t-üwine ge-
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hört. Es scheint, dass auch 
eine Form iwi zu gründe 
liegt und daneben ein eni, 
Stritt- hungrig sein, sich übel 
befinden. 

Ich setze die verschiedenen 
Formen nebeneinander, ohne 
zu wissen, ob sie zusammen­
gehören. 

Kumanagoto wünschen ypena-
üoplaze. Zu den Formen für 
hungern arimtehuaze, hungern. 

t-iitrine-he ich bin bedürftig. 
t-iiteine-pa ich bin nicht be­
dürftig. 
t-itrbir A. 42 ich sehne mich. 
itrine-se T.64 (nach dem ent­
flohenen Ameisenbär) suchte 
(der Jaguar), er vermisste 
ihn. 
pdru iirinit ich habe Durst, 
verlange nach Wasser. 
t-dtri-he hungrig A. 186. 
t - atri • hepa ich bin nicht 
hungrig A. 187. 
/ - ätritihehe es bekommt 
schlecht A. 276,282. 
nyewit-üme wenn ich hung­
rig bin. 
tohepa nyewlte üra C.457 ich 
habe grossen Hunger. 
kyopaleka tohepa nyeirite 
kxendko C. 458 gestern hatte 
ich grossen Hunger. 

ipaya VERTEILEN repartir 
Kumanagoto ypcotaehe, ypen-
tor. 

ipaya-hi-ttra 
ipayd-ye Imp. 
ipaya-tibi 
kx-an-ipaya-pärtt-i-si-ura ich 
werde nicht verteilen. 
kyah-ipayd-te Neg. Imp. 
t-ipaya-hkti. 

ipi RODEN rocar 
Vgl. piü, mpii Beil. 

Kumanagoto ipuetir, ipuecache. 
ipi-he-ura 
ipt-he-ta-he-ura = ipi-he ittt-
he-ura ich gehe roden. 
ipi-ya Imp. 
kyah-ijti Neg. Imp. 
kx-an-ipi-pa-ist'-itra ich werde 
nicht roden. 

»7« GEHEN ir 
Kumanagoto I. utaze, 2. mutaze. 
teuteze, yte, yche; utene, uter. 
Chayma utaz. meutez, chetaz, 
n-eta-mueya. Galibi geh weg 
itangue; ntsan, missan. Roucou-
genneiX»; nissa. Beim Abschied 
iteaha. 
Karijona ouite, Makusi gehen 
Uten, ueten, Krischand e tan in, 
Ipurucoto etamen. Inselkar. il 
est parti ikira nitem, il ne Test 
pas itempati, ma sortie ietemali. 

1. ita-hc'-ura ich gehe, bin im 
Begriff zu gehen. Beim Ab­
schied gesagt; Antwort 
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darauf inöro! nölol A.225, 
299,395,C.327,S.161,R.20. 

3. itd-he er ist im Begriff zu 
gehen A. 441. 

1. u-üta ich gehe, ging. 
2.m-üita du gehst, gingst. 
S.n-äta er geht, ging. 
4. ky-ita wir gehen, lass uns 

gehen! 
4. sina n-äta wir gingen. 

Statt hy-ittt auch kyäitd 
gehört. 
Iry-idd-he A.217 wir wollen 
gehen. 
itu Imperativ ohne -ka. 
T. 12. Uta R. 25. 
itd-ni er ging A. 22,225. 
s-ütd-le ich gehe. C. 326; 
auch am Kulisehu gehört. 

1. n-td-le ich gehe, ich ging. 
A. 154, 168, 174, 247, 382, 
425,510,512,513,514. 
potö-se n-td-le .ich gehe 
nach Fleisch, auf die Jagd. 
Vgl. e sehen. 
jietö-se u-td-le ich gehe 
Brennholz holen. Vgl. e 
sehen. 

2.m-ütd-le A. 207, 317,425. 
3. i-tä-le 
1. üra itd-le ich ging. 

3. itd-le er ging S. 83, 102, 
104,105, T. 13, 15,17,19, 
R. 15,27, K.1,2, A.14,57, 
92,104,105, 106, 151, 158, 
160,268,503,537; 

sie gingen: S. 47, 64,90,163, 
R. 18, F. 3. 

4. sina itd-le wir gingen A. 6,14, 
15,119,163. 
ital-ima S. 127, itdl-ima S. 163 
ima gross, sie gingen weit, 
sie wanderten. 
ita-lipi-he A.164 waren, T. 34 
war gegangen. 
n-äte-rdki, n-äte-rak-imd er 
ist abgereist, weit gegangen. 

1. u-utd-ba gehe, ging nicht. 
2. m-uita-pd 
3. n-ätd-ba oder 
1. utd-pa A. 38. 
2. m-üdd-pa 
3. n-otö-ba 

utä-nono-pura A. 36, 37 ich 
gehe nicht wieder, niemals. 
t-äta-he-ba Neg. Imp. 
tdle uta-tüho A.376 wenn ich 
hier weggegangen bin. 
t-ata-düho, töta-düho T.*45, 
S. 53,69 als er gegangen war. 
t-öta-td-le Ä. 41 man muss 
(viele Tage) gehen. 

l.ise u-td-le A. 299 ich will 
gehen. 

2. ise m-ütd-le A. 424 willst du 
gehen? 
hvera lö ise itd-le ich werde 
heute gehen (statt laise itdle) 
C. 329. 
uta-dise A. 67 ich will gehen. 

1. ihe-wawi-le uta-dise A. 499 ich 
will gehen. 
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uta-dise trdttih A. 154 ich 
Wollte gehen. 

2.m-üht-tlise irunilc A. 41*2. 
1. ula-tlise-ba A. 500 iell will 

nicht gehen. 
2. m-üta-dise-ba A. 493. 
2. nt-itd-yti A. .'594 (was) gehst 

du (kaufen)? 
ya'-he ifa-yu-öhe T. 12 (er 
schickte) zum Gehen -zu-
tödten. 
Utt-lio-jtiiri-öhe T. 86 dort­
hin, wohin er gegangen = 
auf dein (Jegangenen. 

iht, ida HÖHEN. VERSTEHEN. 
GLAUBEN ourir. entender.erer 

Kniniinayoto lmetaze, tetaze, 
etak hören. Chayma clietaz, 
titaz. Galibi sete\, höre du se-
tay amore, sodass das anlautende 
s zum Stamm gehören müsste. 
Roucouyenne seta'f. 
Krischand uetaran; ,.geliorelien" 
it.'ii|ue = itäka hör! Kariniaco 
an-eta apanari verstehst du mich 
nicht? /nselkar. ehi'tei ete. ap-
prenons de leur nouvelles, ehetei 
uouicti je le sais bien. ninetali 
pensee, seienee. 

t-ita-sc-nra, tl-itht-se-ura weit 
häufigere Form als die ohne 
/ - . 
t-itd-st A. 132 er verstand 
(ihre Sprache). 
d-idti-se-lii-nra ich hörte. 
ita-sc-uru; ich glaube, was er 
sagt: ita-sc-ttrn ali-ke-h. 

itti-se A. 4<>7 (du lerust) zu 
verstehen. 

l.s-idd-te A. 12. :-ida-te. ky-
idd-te ich hörte. 

2. m-idd-te A. 527. 
3. n-idd-te 

itii-ka Imp. 
hy-an-Ha-dile A. 100 ich 
verstand, C. :?TO kytlitatile 

1. s-ida-tdyi 
2. m-ida-tdyi 
3. ii-itlatdyi 

itUi-tibi 
1. kyun-itapitraAm 
1. ky-tin-itu-pnru A. 311, .VJS 

ich hörte nicht. 
2. i«-an-ita-piir-dma 
3. u-ifa-jntru A. 100.170,171. 

A.sina-u-ita-piira wir ver­
stehen nicht. 
hy-an-ita-pürd-he ich höre 
noch nicht. 
hytih-idt't-te Neg. Imp. 
d-idti-st'-ura ise ich werde 
hören. 
t-ida-skii nicht gehört. 
hy-an-ita-tAhf) A.:>42 wenn 
ich gehört hätte. A. 12 als 
ich hörte. 
tiu-ita-tAho S. 130 als er 
sie hörte. 

Hau GÄHNEN bocejar 

hy-itäu-dile-nra 
iittin-hu Imp. = du gähne! 

1. hy-itäu-tdyi ich gähnte. 
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1. itdu-tdki-üra ich gähnte. 
2. uhiu-tdhi du gähntest. 

t-itdu-he-bfi Neg. Imp. 

itaui PLAUDERN . SPRECHEN, 

FRAGEN conrersar, falhtr. 
perguntar 

Vgl. aitituni und ly-itd-ri 
Mund. 

Kumanagoto eut, hueutpache. 

hy-itdni A. 10 ich sprach 
(mit ihm). 
itani-ya Imp. A. 312 sag 
(dem Tumayaua). 

1. ky-itani-le 
3. itani-le A.348 sie sprechen 

(zu mir). 
t-itani-täneye-ura ich plau­
dere sehr gut mit ihm. 

itä BAUEN edificar 
Kumanagoto pata Haus, ypatap-
taze bauen. Baka'i'ri Ata Haus. 

itü-he-ura 
3. it'u-he S. 133,140 sie bauten. 
1. s-itä-ta 

itä-ka Imp. 
iu-itä-diie S.139, A.289 sie 
bauten. 
ky-an-itä-pilra 
kyah-itu-ta Neg. Imp. 

itäla KOCHEN cozinhar 

In A. 541 kommt auch eine 
Form ita - töhe vor: „um zu 
kochen" 

itäla-se-ura 

itähi-ka Imp. 
1. ihila-ttii 
2. m-itala-ta'i 
3. n-itäla-tdi ich etc. kochte 

z. B. andhi Mais. 
ky-an-itäla-püra 
hyah-italu-ta Neg. Imp. 

ihiye ABHÄUTEN. EIN RINDEN-

KANUE MACHEN tirar a pelle, 
faser canoa de casca 

ituye-ni A.21 er häutete ab 
(verfertigte ein Kanu). 

1. ky-an-ituye-le A. 5, 430. 
2. m-an-ituye-le A. 430. 
3. ituye-le A. 535. 

iti SPIELEN, EIN INSTRUMENT 

tocar, rem instrumenta. 
Kumanagoto yetäze Klang yet. 
Vgl. etayinu flöten. 

Jti-he-nrä 
men-iti-he-nra ich spiele 
die Meni-Flöte. 
iti-ya Imp. 
itö-le er spielte. 

1. ky-iti-rdyi 
2. m-iti-rdyi 
3. n-iti-rdyi 

iti-ripi 
ky-an-iti-pd-ura 
kyah-iti Neg. Imp. 
t'äti-hkii. 

idatiki AUFHÄUFEN, ZUSAMMEN­

LEGEN amontoar 
iäätiki-iie-ura 
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iddtiki-ya Imp. 
•'!. iu-idateki-le V. 20 er legte 

zusammen (die zerstreuten 
Knochen). 

1. s-itlatiye-rdyi 
2. m-idfttiye-ra'yi 
•\. n-idatiye-rdyi 

idätiyi-rihi 
ky-an-idatiki-lm 
hyah-idatiyi Neg. Imp. 
t-idatiyi-hkti 
idateka-ni-piir-ihe V. 21 
nachdem er zusammenge­
legt hatte. 

iyttuku SEIHEN rotte 

iyättku-hc-nra 
iyuukü-yu Imp. 
iya'ttki't-le 

1. s-iyaukn-räki 
2. m-iyttitku-rtiki 
3. ii-iyauktt-ra'ki 

iyatikn-ribi 
ky-an-iyaukA-ba 
hyiili-iyäitku Neg. Imp. 
t-iyauku-ht'iii. 

iyaiu SCHREIEN gritar 
Galibi nicotay. 

iyati'i-he-urtt 

iyattt-ita-he-nra ich werde 
schreien = ich gehe schreien. 
uyatt't-ka Imp. = du schreie! 
iyatudile T. 45. S. 107. 172. 
A. 12. 167 er schrie, sie 
schrieen. 
iyatn-tdi ich schrie; als ne­

gative Form dazu angegeben. 
von /'y«xf rufen: t-iyast-lm-
i-ttii. 

iyatt't-hüra 

t-iyattt-lie-ba Neg. Imp. 
t-iyatü-lte A. 255. 2"»0 vom 
Kind: es sehreit. 

iytise KUFEN. NENNEN'. EINLA­

DEN chamar, ronridar 

iyu'sc-hc-ura 

iyusi-he S. 168, A. :i7*». 
1. s-iyast-ta ich rief. 

ttyase-ta ich rief dich A. 340. 
iyase-ka Imp. 
iyase-ka amitna-tunc hin-
tiye lade ihn ein, mit uns 
zu speisen. 

2. m-dn-iyase-dile A.M39 rufst 
du? 

•Xin-iyase-dile S. 147. 151. 
T. 55. 59 rief. 

3. iyase-dile A. 386 nennt. 
l.s-iyase-ttiki 
2. m-iyase-tdki 
:?. n-iyase-tdki 

iyase-tibi 
hy-an-iyase-büra 
dle-n-iytise-bi'ira A. 389 man 
nennt nicht: von aie-iyase. 
kyah-iyase-ta Neg. Imp. 
t-iya^e-iteni 
f-iytise S. 106 (er ging) 
rufend. 
t - iytise • ba - i - tdi ich rief 
nicht. 
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t-iyase-he-ba A. 281 man 
ruft nicht. 
t-iyase-pa-i-tAho S. 107. 109 
als er nicht mehr rief. 
t-iyase-tüho S. 169 als sie ge­
rufen waren. 
t-iya-üne S. 105 (er ging) ru­
fend. 
ky - an - iyase - to-pi'eri A. 380 
nachdem ich gerufen. 

iyoke WASCHEN larar 
Kumanagoto ycorocaze, Kri­
schand icocä, Ipurucoto ico-
caquy. 

1. s-iyoke-niyi 
2. m-iyoke-rtiyi 

iyoke-ribi gewaschen. 

Ich füge hier einige Formen 
bei, die ich nicht zu zergliedern 
weiss. Sie bezogen sich auf ein 
Waschen oder Reiben: 

hyämdri ky-azeiudurjkeho 
und 

ky-amtiri ky-azcmaieokeyu-
a'nha 

beides ich wasche, reibe mir 
die Handfläche. 

hökokeyuduha wurde ge­
sagt, indem die Schenkel und 
beliebige Gegenstände gerie­
ben wurden. 

•tyono SCHICKEN 

mandar 
iyöno-se-ura 

BEFEHLEN 

l.s-iyottti-te A. 375,379. 
2. m-iyonä-te A. 197. 
3. n-iyonä-te A. 398. 
4. Irina n-iyonä-te 

iyonö-ka Imp. 
• 3. in-iyono-dile S. 46, 89, T. 12 

schickte, befahl. 
in-iyono-tono-tile S. 89 sie 
schickte wieder, ein an­
deres Mal. 
n-iyono-te-mi-le A.427(was) 
er mir schickte, (habe ich 
nicht gesehen). 
ky-an-lyono-tibi A. 426 ich 
habe geschickt. 
kyan-iyono-pürd-ura A .399 
ich habe nicht geschickt. 
kyah-iyonö-te Neg. Imp. 
t-uyono-tüho S. 90 als sie 
geschickt, befohlen waren. 
t-uyonö-toT.l'S was ihm be­
fohlen, als er geschickt war. 

iyntl, iywi, iyau NACHT WERDEN 

anoitecer Vielleicht besser 
mit »s ta t t / : iwä, iwa,iwau. 

iyuä-tile substantivisch •= 
Nacht gebraucht. Genauer 
„es wird kal t" . Vgl. yamu 
dunkel werden. 

Krischand iuarape, Makusi iu-
aron, Ipucuroto iarup6. Hier 
ist also dieselbe Unsicherheit 
zwischen iua und iau wie im 
Baka'iri. Inselkar. ioüäloume-
täarou il est toute noire nuict, 
Kumanagoto dunkel tauarune. 
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iyan-dilc, iyuti-Hh es wird 
Abend. Nacht. 
iyua-dile etri-le die Nacht 
kommt. 

kyopö-keba iyita-life es hat 
in der Nacht nicht geregnet. 
n-iyu-tdi es ist Nacht ge­
worden. 
u-iyttft-jtiirit i-tile S. 56 es 
war nicht mehr Nacht. 
iyua-tühti S.155 nach dunkel 
werden. 
iyatriun, t-iyauino kalt. 

iye STERBEN niorrer 

Kumanagoto sterben huakipiaze. 
equepe. Inselkar. Ein Stamm 
ekeV in: gewaltsamer Tod eke-
bouli, Gift tekele, Fieber eke-
leou, natürlicher Tod ueketali, 
ein Todter neketalieou .* 

iye-he-ura 

Ara iyc-lte-nclc kyüra wir 
alle sterben A. 240. 
iye-he ita-he-urit ich gehe 
zu sterben. 
utti-pa iye-he ich gehe 
nicht zu sterben. 

1. ö-iyu oder 
l.e-iye mit geschlossenen 

Zähnen ausgesprochen,fast 
= l-iye. ich starb. 

2. it-iya. tt-iye 
3. n-iyu, n-iye 

utöto n - iye der Jaguar 
starb. 

4. kye-iye, kyö-iye wir starben. 

u-iyi-ya. a-iyi-ya Imp. 
iye-le T. 103. ('. 353 er starb. 
tye-ripi-he. tye-hjiä-he S. 114 
er ist todt. 
isöyeripe = f.so iye-ripi Ehe­
mann gestorben = W i t t w e . 

1. iye-jia ich sterbe nicht. 
3. ii-iye-jid er starb nicht. 

ta-iye-he-ba NYj;. Imp. 
ta-iye-he A. 29 der Verstor­
bene. A. 242 todt. 
iitöta ta-iye-he der Jaguar ist 
todt. 
mar tu-iye-he der Tapir ist 
todt. 
ta-iye-fMi A. 11<» = man stirbt 
nicht. 
iye-he-ise-aru ich habe Lust 
zu sterben. 
iye-jHi-ise-ura ich habe keine 
Lust zu sterben. 
iye-tise-jia ich habe keine 
Lust zu sterben. 
iye-di'tho als er starb. 
iyc-püye-tlüho nachdem er ge­
storben war. 

iku l MSTi U/EN. NIEDERWERFEN 

ilerrnbar 

Kumanagoto quitar wegnehmen, 
abschaffen yeaehe. tieaze. tieay. 

ika-he-ura sr 
1. z-ikti-tu 
2. m-ikd-ta 
3. n-ika'-ht 

ikü-ka Imp. 

a :i i) u w ö e ii i y p b t d y k (g) ky y Xy s /. s z dz h r(/.) 1 in u r/ 



118 Verba. 

1. ky-au-ika-biira 
2. m-an-ika-büra 
3. n-ika-büra 

kyah-ikd-te Neg. Imp. 

ikake RUDERN, RÜHREN remar, 
mecher 

Einmal auch hikake. 
ikake-he-ura 
ikuke-ya Iinp. 
dma ikake -ya = du ruder­
test, obwohl mit dem Impe­
rativ. 
ikake-ribi 
ky-an-ikake-ba 
kyah-ikäke Neg. Imp. 
t-ikahe-hkii 
ky-dn-iJcake-ba-i-se-ura ich 
werde nicht rudern. 

•ikami ROLLEN rolar 

iu-ikami-dih A. 350 sie rollt 
(die Spindelscheibe auf dem 
Bein). 

ikana AUSRUHEN dcseansar 
ikand-he R. 7 (er sagte) er 
wolle ausruhen. 

ike SCHABEN raspar 

ike-le 
peköto äpä ike-le die Frau 
schabt Mandioka. 
ttftvi ike-le er schabt Tabak. 

iki SCHLAFEN dormir 

Man könnte auch einen 
Stamm siki ansetzen. 

Pimenteira inigza, Chayma gue-
nequiaz, eniquipra, euneque. 
Kumanagoto hueniquir, Galibi 
anagay, nanegue. Roucouyenne 
tinikse, Apalai sinikne, Inselkar. 
aönikay, Karijona noniks6, Ka­
riniaco oonikse. 

iki-he-ura 
ik/i-he (ich) schlafe. 
sükä-he S. 59, 69 A. 239 (ich 
will) schlafen (sagte er). 
siki-he m-ütd-le A. 201 (du 
gehst) schlafen. 

1. iki kyopaleka ich schlief ge­
stern. 

2. ä-iki du schliefst. 
3. u-iki er schlief. 

a-iki-ya Imp. 
siki-le S. 66 er schlief. 
tsiki-le S. 91 sie schliefen. 
s/Z;«-Zc A.88,S.128 sieschliefen. 
•yük/i-le R. 19 er schlief. 
inöro siki-le C. :>57 gehen wir 
schlafen! 

1. iki-le ich schlafe, schlief A. 88, 
200, 401. 

2. dma iki-le A. 201 du schläfst. 
2. ä-iki-re du schläfst. 
4. sina iki-le A. 8 wir schliefen. 

ikil-raki S. 118, ihyü-rdyi F.23 
ich habe geschlafen. 
snkü-ribi-lie S.67 er hatte ge­
schlafen. 
•yikü-rebi-he A.338 er war am 
schlafen. 
uyuröto iki-ribe A. 281 ein 
schlafender Mann. 
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3. 

iki-bii, A.217 tkii-ba 
a-iki-ba 
m-ikä-ba 

n-cki-ba, u-ikn-bti 

n-ikipu A.205 er schläft nicht. 
n-ekit-jin S. 60 er schlief nicht. 
sina n-eki-btt, sina n-ikii-ba 
ikii-ba isähe A.217 ich schlafe 
nicht. 
a-kyiieapura F. 24. 8.119 
du hast gar nicht geschlafen. 
n-ihi-ltc-pä (die l 'hr) schläft 
nicht (in der Nacht). 
td-iki-he-ba Neg. Imp. 
t-aki-h-iima schläfst du? 
t-iki-he kyßrit A. 520 (Mitter­
nachts) schlafen alle Leute. 
kyüra t-aki-tlt'lie A.257 Leute, 
die schlafen wollen. 
t-ot-ike-lat-be. 

t-ot-ike-hu-be-ba es ist da, es 
ist nicht da (eine Hängematte), 
um schlafen zu gehen A. 270. 
271. [schlafe. 
hy-iki-dt'tlio A. 278 wenn ich 
ky-iki't-ba ise hy-idd-he A.217 
wir schlafen nicht hier i = wir 
werden nicht schlafen; gehen 
wir). 
iki-bd-ir-i-tdi-Arn ich schlief 
nicht ein. 
iki-ba-i-tdi A. 199 ich schlief 
nicht ein (letzte Nacht wegen 
der Moskitos i. 

n-iiki-pa i-tile 8. 70 er sehlief 
nicht ein. 

ikime ANEKELN rujmir 

ikime-dile A. 115 ekelt mich 
an. 
t-ikime-he ekelhaft. 

iyokabü ERSTICKEN stt/fhtttr 

Vgl. iyßuu Brust. 

1. n-yokahii-lc ura 
2. a-yokabü-le-dma 
3- i'/Jikabd-le 

tiyakabii - ya Imp. Du er­
sticke! , 

1. A-yokabii-rt't/i 
1. ö-yokabii-räyi 
3. it-iytiktdiä-röyi 

iyokabi't-ribi 
u-yoknhti-ha 
t-nytikabü-he-ba Neg. Imp. 
ixokabii-tani. 

iyiikabüue ERSTICKKN, EROlios-

SELX saff'oear. estrauyular 

iyokabn nr-hi- ura 
lyokabünö - ka Imp. /.. \\. 
tohdra. eine Saracura, die 
Brust zusammendruckend. 

1. s-iytikabüiie-taki 
2. m-ixokalüine-tdki 
3. it-iyt>kub'iiie-tdki 

iytikabäue-tibi 
kyaii-iytikabüiie-jiära 
hyalt-ryokabiin-ö-ta Neg. 
Imp. 
t-iiyokubiinc-heit i. 
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iyoku ANTWORTEN resjionder 
Kumanagoto responder hueyu-
cuaze, eyuco. cheicur. Chayma 
cheyuquiaz, eneyucrepra, cheyu-
que. Inselkar. teoücouli, che-
oucouti, eoucouton. 

iyöku-he-ura 
iyokü-ya Imp. 
iu-iyokü-le S. 173 sie ant­
worteten. A. 155 er war 
einverstanden. 

1. s-iyßku-rdki 
2. m-iyoku-rdki 
3. n-iyoku-rdki 

iyoku-ribi 
ky-an-ryokA-ba 

3. u-iyokA-ba T. 48 er ant­
wortete nicht. 
kya-iyöku Neg. Imp. 
t-uyoku-Jtt'ni. 

iyolci DURCHBOHREN, VERWUN­
DEN furar. ferir 

Galibi percer ä cöups de fleches 
sibogaye, auch zur Ader lassen; 
tödten sibogue. Durch die Be­
deutung des Galibi-Wortes wird 
klar, dass Baka'iri yä tödten und 
iyoki, iyö-ke zusammengehören, 
wie denn im Galibi ciouy, chioe 
tödten nicht minder leicht mit 
dem sibogue in Verbindung zu 
bringen ist. Ipurucoto nageln 
ipocä. 

iyoki-he-ura 

1. s-iyßke 
2. in-iyöke 
3. n-iyöke 
4. ky-iyöke 

iyoki-yalmy. V.421 ihokiya 
3. iu-ihoki-le A.294 er durch­

bohrt. 
kyau-'ryoki-ba 
kyah-iyßye Neg. Imp. 
t-uyoki-he A .295 man durch­
bohrt. 

iyjt BRATEN assar 

Kumanagoto ypuaze braten, 
Makusi brennen ipote, Chayma 
ipur-que, Stamm ipuru. Erwär­
men ypuenaz, ypuenec. 

iyji-he-ura 
iyü-hfi (er sagte, er wolle) 
braten. 
iyü-ya Imp. 

1. s-iyu-rdki 
2. nt-iyu-rdki 
3. n-iyu-rdki , 

iyu-ribi, iyu-ribe F.7, A.540 
gebraten. 

takyöro iyo-libi gebackene 
Mandiokafladen. 

S.in-iyA-le S. 85 er briet.' 
hy-an-iyü-ba 
kah-iya Neg. Imp. 
t-uytt-heni 

iyu-ni-pür-i-he nachdem 
sie gebraten hatten. 

•iyutaika STOLPERN tropeear 

Vgl. iyu Hinterteil, iyülu Fuss. 

Nach der Zusammen­

setzung dieses Wortes zu 

schliessen heisst das auf 

pag. 3 and 11 verzeichnete 
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„hyoitinn-ttiike" Ellbogen in 
Wirklichkeit: ..mit dem Ell­
bogen anstosHcn" hyunkin 
allein heisst Ellbogen. 
hy-an-iytitaika-fli/e ich stol­
perte. 

tyityi' FALLEN eahir 

Vgl. lyu Hinterteil, iyülu Fuss. 

iynye-he-nra 

kx-ixoyu-ltt ich bin gefallen. 
iyuye-ya Imp. 
ixnye-le A. 263 (das Kind) 
fällt. T. 62 (der Baum) 
stürzte. 

1. iyjiye-rdki 

2. tt-iynye-räki 
.'{. n-iyuyc-rdki, n-iynye-rdyi 

iynye-ribi 
1. iyuye-ba 
2. ti-ixuye-ba 
'A. n-iyuye-ba 
3. n-iyttye-jia-i-töhe (hal tedas 

Kind), damit es nicht falle. 
tu-lxuye-lte-ba. 

izokolu HINTEN tossir 

hy-izokölu ich huste. 

ize, iltc (ye) WOLLEN, LIEBEN 
t/uerer, amar. 

Inselkar. ioheein, ee quo j'ayiue, 
Galibi iee, iche; negative Form 
ieepa, Roucouyenne iee, Apalai 
ace, Karijona eee. 

ize-ura A. 224 ich will. 
ise-tira A. 378, ihe-ura. 

1. Ute ich will 

2. untti ihe du willst 
l.ilt-dmtt A. 47* . l>o. ,:-

lima A. 476 willst dll ? 
3. ///r er will 
4. sinn ihe wir wollen 
\.ht'-ura V 391 ich will. 
2. A/;-/M« du willst 
1. ize-tr-akiite 
2. ite-m-ithiur ich wollte, dll 

wolltest 
3. izi'-kö-ro er wollte 
3. ize-keiitikii-ru er wollte 
4. ize-hiua-keiitiköri) wir woll­

ten. 
1. ize-tr-i-ttiki 
2. ize-m-i-tdki 
3. ize-n-i-ldki 

Letztere Form ist durch 
Zusaiiniimensetzuug von 
/•r und / gebildet und 
deshalb auch unter den 
Compositis von / als zu 
ize-i gehörig aufgeführt 
worden. 

ize-ka die Imperativform = 
..er will" geantwortet auf 
die Frage. ob man auch 
ize-ka sagen könne. Vgl. 
oben i:e-hii-rn. 

Hii-kit Imp. 
1. ihe-pd-ttra A. 4 7 0 . 479. 

481. 489 . 493 ich will 
nicht. 

1. izt-jia. ye-pa 
•'!. ihe-pa K. 15 . ye-pa R. 8. 

a ä o u w ö e ü i y p b t d y k(g) ky / Xy s i s z dz h r(A) 1 m n rj 



122 Verba. 

K. 14, S. 39 er will, wollte 
nicht. 

ihe-pd-he ich verabscheue, 
z. B. trumai, die Trumai. 
ihe-pd-i-kdS'gl. /><;-/. Neg. Imp. 
hy-öze-ne A. 488 amd-e urd-e 
= die Hälfte für dich, die 
Hälfte für mich. Lass uns 
wollen für dich, lass uns 
wollen für mich. 
hy-izc-ne. Am Kulizehu 
öfters gesagt, indem man 
auf Dinge deutete, die man 
wünschte. 

ihe-to A. 99 , 451 er war 
willig, er wollte. 
Unklare Formen: 
ihe-ie-dto A. 470 ize te-dto 
ima ich will ein grosses 
Stück. Von satö scheiden? 
ich will geschnitten? Aber 
A. 481. ihe-tv-dto ky-an-id-le 
üra imeri ich will meinen 
Sohn suchen. A. 353. otikä-
na ihe-m-dto = was ziehst 
du vor?. A. 482 uti m-an-
auku-tihe-m-dto was willst 
du fassen? 

izeyurike, izeyjiriye ERWÜRGEN, 
DIE KEHLE KUSAM MBNDRÜK-
KEN estrangular 

izeyurike-he-ura ich er­
drossele, tokdra eine Sara-
cura, die Kehle zusammen­
drückend. 

1. izryureye-raki 
2. m-izeyurey-dki 
3. n-izeyurtydki. 

In 2 und 3 auffallender 
Weise aki satt raki. Ein 
Sehreibfehler scheint nicht 
vorzuliegen. 

Kumanagoto yramaze, yramar: 
bolver. 
iniyui-he-ura 

1. s-irayfii 
2. m-irayui 
3. n-irayüi 

irdyui-ripi 
1. ky-ani-irayAi-pa- Ara 
2. m-ani-irayüi-p-äma 
3. n-irayui-pa 

t-irdyui-heni. 

irditu TRÄUMEN sonhar nur in 

der Form: 
iräitu-tile 

Ha VERWELKEN, VERTROCKNEN 

murcliar 
satedku ild-he die Blume 
verwelkt. 
ila-dibi trocken. 
ila-thini nass. 

Unna TROCKNEN seecar 

Kumanagoto refregar reiben 
ironar, ironaee. 
ildnd-he-uru 
iland-ya Imp. 

1. y-äana-täyi 
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2. m-ilana-täyi 
3. n-ihiua-td/i 

iln na-tibi 
hyüu-iläna-hüra 
hyith-ihiud-ta Neg. Imp. 
t-ilaua-hent 

iiuati ZERSCHLAGEN tjnebrar 

1. ky-un-imnti-le S. 94 ich 
zerschlage. 

3. iu-imaü-le S. 98 er zer­
schlug. 
teu-imate-tlihe A. 471. 472 
er will zerschlagen. 
in-imute-düho als er zer­
schlagen hatte. 

illto LOSLASSEN, AUEHEBEN hll-

~tjar 
imo-hc-uru 

\.s-imo 
2. m-imo 
3. u-imo 

imö-kn Imp. 
in-imö-le T. 02 er Hess los. 
m-imo-rdyi m-an-iue-le du 
setzest das Rauchen fort, 
wörtlich: du liessest nicht 
ab, du rauchst. 
imo-ribi 
ky-an-im-öpu 
Ara kx-an-imö-pa hy-an-
itre-lewXx setze das Bauchen 
fort, wörtlich: ich lasse 
nicht ab. ich rauche. 
hyah-lmo Neg. Imp. 
t-ümo-Iteni 

Hill SICH EKELN citjour 

iiiattii-hcttra 
1. iuit-hi-ro (-in = lö) 
2.11-imi-te (nicht m-) 
3. it-iitti-tö-rn 

iuäte als Imperativform 
angegeben. aber = ina­
tu-ro. 
ina-pürti-ura 
ina-biira ekele dich nicht! 
Ebenfalls keine Imperativ­
form. 

iiiaya? AUFREIHEN enfiitr 
iitayu-dilc sie reihen (Perlen) 
auf A. 95. 

iltilki ANTREIHEN ttiear gada 

inaki-ya Imp. Treib an! z. B. 
einen Lastochsen. 

inulia (KKUEUI KEIBEN filier 

ftitjn esf'regandn. Vgl. innye. 
Chayma verbrennen inadcar. 

peto inahti-ya Imp. Beih 
Feuer (mit zwei Hölzern)! 

illO ZURÜCKLASSEN LASSEN 

tlei.rar 

Chayma lassen inaz. Ipnrm-utu 

ieneneri, Krischand ieneneelii, 
Makusi teaenechin. 
iiio-he-ura 
inö-ya Imp. 

3. iit-inti-le S. 164. 174 sie 
Hessen zurück. 

1. s-iini-raki 
2. m-iiiii-rtikt 

3. n-ino-rdki 
ky-an-inö-pa 
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lyah-ino Neg. Tmp. 
iua-ni-püri-he S. 175 nach­
dem sie zurückgelassen 
hatten. 

iuuye FEUER MACHEN (VOM 

KAMP- UND WALDBRAND) 

fazer fogo no campo ou no 
mato 
inuye-he F. 3 sie machten 
Feuer. 
inöro inuyuduyeraY. 2 wohl­
an ! lass uns Feuer im Kamp 
machen! 
inuye-le R. 34 sie machten 
einen Waldbrand. 

ine ERTRINKEN afogar 
Krischand inapuy. 
ine-se-ura 

1. hine-tuyi 
2. ,,m- ine-tdyi1' könne man 

nicht sagen. 
3. n-ine-tdyi 

hine-tibi 
1. h-ine-piira 
2. m-iue-püra 
3. ti-ine-püra 

ine-tdni 

inetake ABLADEN descarregar 
enitdke-he-ura 
inetayi-ya Imp. 

1. h-enitake-rdki 
2. m-enitake-rdki 
3. n-enitake-rdki 

kyan-inetake-ba 
kyah-inetöki Neg. Imp. 

gdtre, yäiri BINDEN, EINPACKEN 

amarrar embrulhar. Auch 
mit nasalem Anfangsvokal 
vermerkt: lawe. 

Kumanagoto ayuntar fügen 
yiiiamtaze, Chayma iyamiaz, 
Galibi yeimoi. chimugai. 
ydtve-he-ura, yäwi-he-ura 
yutei-ya Imp. 
iu-iawi-le A. 95 sie banden. 

1. hyiäice-rdki 
2. m-idtre-rdki 
3. n-iatre-rdki oder 
1. yßtre-ruki 
2. m-iatce-rdki 
3. n-iatre-rdki • 

yätvi-ribi 
iäive-ripi 
ky-ani-yäwö-pa 

3. n-iawe-pa er band nicht. 
A. 98. 

kyß-yäwe, kyß-ydtvi Neg. Imp. 
t-iäiei-hkii 

yapo CIESSEN dermmar 

ydpo-he-nra 
pdru apd-ze itd-le er geht 
das Wasser ausgiessen. 
ya/w-ka Imp. 
ky-ani-ydpo-büra 

kydzi-yapä-ta Neg. Imp. 

yatö DIE HÄNGEMATTE AUF­
SPANNEN armar a rede 

yatö-he-ura 
yatö-ka aeda Imp. Spanne 
die Hängematte auf! 
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in-itthi-dile A. 291 er 
spannt (die Hängematte) 
auf. 

X.ky-atö-hiyi 

2. ni-iafö-tfiyi 

3. n-intö-hiyi 
ky-an-ia'tö-liära 
hyä-yato-de Neg. Imp. 

yttmit DUNKEL WERDEN cscit-

reeer. Vgl. iynd. iyua. 
yuniu-tilc es wird finster. 
Mit tsisi oder nüna = Son­
nen- oder Mondfinsternis. 
n-yamd-te es wurde dunkel. 
gamti-tibi-he 

ii-ydma-pi'ira es ist noch 
nicht ganz dunkel. 

yannytt, ythioyn RIECHEN rlui-

rnr 
gaiiAyu-he-nra. 
yaiiuyn-he-iira 
yannyü-ka Imp. 

1. ky - an - iitnoyn • dile ich 
rieche. 

3. in-iaiioyu-dile er riecht. 
hy-au-ianAyu-bi'tra 
kya-yamtyA-ta Neg. Imp. 

yi> FINDEN, ERREICHEN uchar. 
alcanear 

yö-se-ura 
yo-se-ura kyopaleka ich 
fand gestern. 
hyöno yo-se Utile er ist 

den Vetter lindeu gegangen 
= er sucht, holt. 

1. yu-tc 
2. m-iti-te 
3. n-iit-te 

yö-ka Imp. 
1. hy-an-io-dih A. 9 ich traf. 

A. 328 w i r trafen. 
3. in-io-dile S. 2. T. 05, F S. 

R. 2. 
i.simt in-iodile A.'-'>, 11S, 

163, 165. 
Lyo-taki, yo-tdyi liu-hihi 

A. 404. 
2. m-io-tdki, mio-tdhi A. 103. 
3. ii-iti-tdki 

yo-t'iln 
l.ky-an-io-pürd-ura A. 405 

ich fand nicht. 
>•/'//*/ u-iii- piira A. 101. 
164 wir fanden nicht. 
hyalt • gö - da . hyu • yn • te 
Neg. Imp. 
t-u-skti nicht gefunden. 
ky-an-io-pitrti i-st'-ttrti ich 
werde nicht finden. 
tön-yo-tAho, t-ön-ilio-ti'tho 
als er gefunden. 

yoke AUFHACKEN cnpinhar 
yoheke ZERREISSEN. PLATZEN 

arrrbentar 
1. hy-an-ioke-le 
•lin-ioheke-le S. 15 (der 

Bauch) platzte. S. 113 er 
riss (den Bauch) auf. 
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1. ky-an-ioke-pa 
3. n-ioke-pa A. 385 sie hak-

ken (den Boden) nicht 
auf. 
tin-ioheke-düho S. 16 als 
(der Bauch) geplatzt war, 
S. 114 als er (den Bauch) 
aufgerissen hatte. 
yoheke-ni-püri-he S. 17 
nachdem zerreissen war. 
peto iöyo-ke Feuer schla­
gen ; unklar, ob Zufügung 
von ke-le sagen. Hierhier 
gehörig ? 
peto yoke-ka Imp. Schlag 
Feuer! 

yusi SCHIEBEN pu.rar 
yusi-dile er schob (das Kanu 
über die Steine). 
yitsi-ya Imp. 
t-nsi-he man schiebt (das 
Kanu). 

ynni BERÜHREN torar 
yuni-he-ura 
yuni-he-nra iirdri ich be­
rühre deinen Arm. 
yuni-ya Imp. 

1. y-'uni-rdki 
2. m-uni-rdki 
3. n-uni-räki 
1. yuni-rdyi 
2. m-uni-rdyi 
3. n-uni-rdyi 

ky-än-iuni-pa 
kya-yüni Neg. Imp. 

ye STECKEN, STELLEN, LEGEN, 

EINSETZEN. HINEINTHUN/;0/w, 

pör 
Kumanagoto formar, hazer und 
poner, bilden, machen, legen: 
yaze, tiche. Den Spaniern 
scheint die Aehnlichkeit von 
ihrem hazer mit yaze aufge­
fallen zu sein. Galibi mettre 
stellen legen Imperativ ique, 
gleich ye-ka. 

1. ye-se-ura 
2. ye-se-ama 
3. ye-se 

kyßtopo-äüho unüto ye-se 
wenn ich zurückkehre, 
werden mich meine Ver­
wandten erkennen. 

l.y-ie-ta, yß-ta 
2. m-iM-ta 
3. n-ie-ta 
4. hina n-ie-ta 

ye-ka Imp. 
ye-ni T. 28 stellte (Brat­
gerüst) auf. T. 84 er 
setzte (die Augen) ein. 
in-ie-dile A. 296 er Steckt 
(Feder hinter's Ohr),S. 17, 
29, 115, T. 4 legte, T. 49 
legte hinein. K. 5, 21, 22 
legte, stellte. 
täwi ye-tile Tabak hinein-
thun = Pfeife stopfen: 

1. ye-tdki 
2. m-ie-tdyi 
3. n-ie-tdyi, A. 84 ye-tdi ich 

habe gestellt (die Bank). 
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yö-tibe bei / baden als 
,.gebadet" angegeben! 

ky-ait-ihe-jiära 
kya-ye-ta Neg. Imp. 
t-ic-skii. t-i-skti nicht ge­
stellt. 
ye-titho T. S.r> als er (seine 
Augen) eingesetzt hatte. 
ht-ie-töhe A. 294 um zu 
stecken. 
yr-ni-pürihe S. 116. A. S4 
nachdem er gelegt, gestellt. 

Composi ta von ye. 

I. a-ye und verstärkte Form 
ale-ye BENUTZEN, ETWAS MIT 
BESCHLAG BELEGEN STREI­

TEN; IM STANDE SEIN ftpro-

reifttr, lidttr, poder 
Vgl. unter /dessen Compo­
situm ale-i. 

1. a-i-e-ttiki 

'.. tt-m-c tdkt 
3. ii-n-e-ttiki ich etc. benutzte. 
1. a-ye-ltii 
2. a-m-ie-hii 
3. a-n-ie-tdi ich etc. stritt. 

a-t-ic-skti nicht benutzt. 
ale-ye-st'-ttra ich benutze. 
ale-ye-se-itra ich kann. 
ali-ye-se-ura zayöno ich 
streite mit einem andern. 
nie-ye-ka Imp. benutze! 
streite! 
ale-ye-tibi benutzt. 

ale-hy-an-ihe-piira ich kann 
nicht. 
(de-hy-nn-gi-pit ru ich benutze 
nicht. 
ale-ky-an-ye-jinru a-tretö-ru 
(= ale-tr-i-jiiira) 
ich profitire von deinem 
Feuer nicht. 
ali-hy-an-ilie-pura ich streite 
nicht. 
ali-hya-ye-ta Neg. Imp. Be­
nutze nicht! 
tili-kyö-yi-tla Neg. Imp. 
Streite nicht! 
al-it -ni-piiri-he A. 535, T. 0, 
nachdem sie recht hingelegt. 

1. ah-ky-dn-ye-ki-le a-irelö-
rtt ich profitire von deinem 
Feuer. 

2. alc-iii-a'n-ye-kilc A. 501. 

II. ize-ye LIEBEN amar 

Vgl. ize und ize-i. Auch 
hier gehen die / und ye-
Formen durcheinander. 

ize-ye-tibi geliebt. 
izt'-pa-ye-tiln nicht geliebt. 

III. imai-pa-ye VERENGEKN 

estreitar 
Vgl. imu gross. Etwas ^nicht 
gross" = klein, eng machen. 

imdi-pa-ye-se-ura 
1. imtii-jitt-yi-ta 

1. imdi-pa-m-ir-ta 
3. imdi-pa-n-ie-ta 

imdi-pa-ye-ka Imp. 
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imdi-ye-pa-t'dri 
imäi-pu-ky-un-ihc-puru 
ima'i-kyß-ye-ta Neg. Imp. 
imdi-pa-t-i-skii 

IV. yona-ye TREFFEN (DAS ZIEL) 

aeertar 
yöna-ye-se-v ra 
yöna-ye-ka Imp. 
yona-ye-tdki 
yorta-ye-tibe 
yönu-ky-un-ihe-p'nru 
yona-hya-ye-tti Neg. Imp. 

V. pekyjt-be-ye SALZEN 

pekyo Salz, pekyü-be es ist 
Salz da, ich habe Salz. 
pekn-bc-ye-se-um 
pekü-be-ye-ka Imp. 
pekyü - be-iry - an-i -pi'tra-ise-
urit ich werde nicht salzen. 
pekü-be-kyß-ye-ta Neg. Imp. 

VI. batiza-ye TAUFEN baptizar 
Das batiza, bat ihe dein Portu­
giesischen entnommen. 

batizd-ye-se-vra 
1. batizti-ye-ta 
2. batiza-m-ie-ta 
3. batiza-n-ie-ta 

batisa-ye-ka Imp. 
hdtihe.-n-ie-dile er tauft. 
batiza-ky-dni-ihe-pura 

batiza-kya-ye-ta Neg. Imp. 

VII. taanta-ye SCHLAGEN (AUF 

DIE THÜRE) bater na porta 

tiianta ye-ka jtündta Imp. 
Schlag auf die Thür. 

VIII. tokannye-ye ERWEICHEN 

ftmolecer 
Vgl. tokondye weich. 
tokonüye.-ye-ka Imp. 

IX. kyura-ye HEILEN , ANNEH­

MEN curat; aeeitar 
Vgl. kyüra gut, gesund. 

hyura-ye-se-ura 
kyu-ra-ye-ka Imp. 
Ir/ura-ye-ni sie heilten T. 94. 
üra ise hyura-ye-ni arike-dinu 
ich werde annehmen, was 
du anbietest = für gut 
halten. [geheilt war. 
kyura-t-e-ti'iho T. 95 als er 

X. su-ye HINZEIGEN apontar 
sit offenbar derselbe Stamm 
wie in yuru zeigen und su, 
zu, sutu g e b e n , ein altes 
Demonstrativmn. 

suye-se-ura 
su-ye-ka Imp. 

1. "su-ye-tdki 
2. su-m-e-tdki 
3. su-n-e-tdkt 

su-ye-tibi 
m-ky-an-ye-pära 
sit-ky-a-ht-ta Neg. Imp. 
sn-t-i-skii nicht gezeigt. 

XL sanali-ye SÄEN semear 
Vgl. sdnali, Kern. Same. 
sanali-ye-se-nra, 
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XII.ha-ye SCHLAGEN, HAUEN 

bitter 

ha-ye-se-ura 
Itn-ye-ka Imp. 

1. hfi-ye-hiyi 
2. ha-m-ie-tdyi 
3. ha-n-ie-tdyi 

Ita-ky-an-ilte-ji'nra 
hti-kytt-ye-ta Neg. Imp. 

yeotra ? (epotra ?) FURZEN peithn 

hy-nyeottti-le 
yeond-li gehört; schwer auf­
zufassendes Wort. 

yeiti GLÄTTEN. SCHLEIFEN polir, 

amohir. 
Kumanagoto yeptaze afilur, 
ypuequiaehe afilar, ypuekiaze 
brunir. Chayma amolar: yeb-
taz tieptaz, nicht geglättet ye-
pra. 
yciri-hc-uru 
yeiri-ya Imp. 
iu-etri-le z. B. tnyn-ye tti-
yo er schleift das Messer 
mit dem Stein. 

1. hy-etri-rdki 

1. yetri-rdki 
2. m-ewi-rdki 
3. n-etri-rdki 

getri-ripe, yeiri-npi 
1. hy-an-iheni-jia 
2. m-an-ihetri-pa 
3. n-yetci-pa 

ky-an-etvi-pa 

kyu-yiui Neg. Imp. 
t-ietei-liini. t-eiti-hiiii 

yeuirapa ZORNii: WERDEN en-
eol eoiei izar-se 

yeieirupa-thle S. 20 74 er • 
wurde zornig. 
tu irapa-dile A. 257 sie 
werden böse. 

yetu vgl. eyetn SICH LEGEN 

deitar-se 
yetu-ht'-itra A. 291. 
yi'tu-ze-ura 
yetü-ka Imp. 
yciu-tile. V. 352 eyetutile 
ta-yetu-he-ba Neg. Imp. 
yetu-tüho S. i'.O als er sich 
gelegt hatte. 

yeko, yckozc MÜDE SEIN ER­

MÜDEN cansar. 
Galibi ich bin müde yakeutai 

dm y-ekoze-le ich bin müde. 
äma yekoze-ba du bist nicht 
müde. 

kyoheka yeko -pa- dile das 
Reh ermüdete nicht. 

pe DA SEIN, HABEN ter 

Kommt kaum selbständig 
vor und wird unter den 
Pos tpos i t i onen genauer 
behandelt. Die gewöhnlich­
sten Formen sind: 
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part't-pe es ist Wasser da. 
pdrn-pe-jia es ist kein 
Wasser da. 
pdru-pe-atd wenn Wasser da 
gewesen wäre. 

täte HIER. Kein Verbalstamm, 
estar aqui, ter 

tdle'i giebt es? ist da? 
täte üra ich bin hier. 
tdle-pd-ura ich bin nicht 
hier. 

täle-ni es gab. 
l.tdle-tr-akine ich war 

hier. 
2.td1e-m-akine du warst 

hier. 
3. täte kyentika er war 

hier. 
4. tdle kyendka-hina wir 

waren hier. 
kyopaleka täla-ise morgen 
wird es da sein. 
täla-ise es kann sein. 
tdle-atd wenn hier wäre, 
gewesen wäre. 
täte tai-se-ura kyoheka-pe-
atd ich würde da sein, 
wenn Rehe da wären, es 
Rehe gäbe. 

tine HIER. Kein Verbalstamm, 
estar aejui. Vgl. p. 108 ine-i. 

tine-ura = tale-ura ich bin 
hier, in Gegensatz zu: ich 
bin gegangen. 

töre DORT. Kein Verbalstamm, 
estar la 

töre üra ich bin dort. 
hire-pd-urtt ich bin nicht 

1. töre-ir-akine ich war dort 
2. töre-m-akine du warst dort 
3. töre-kyenakd er war dort. 

töla-atd wenn dort ge­
wesen wäre. 
töla-atd t-ai-s-äma t-äni-he 
t-ai-se wenn du dort ge­
wesen wärest hättest du 
getrunken. 

taleyarane MUTIG SEIN, WAGEN 

ousar. Wohl Adjektiv = 
mutig. 

äpari-he tdleyardne-üra ich 
habe den Muth zu schwim­
men. 
taleyarane üra pdru ekurd-
he ich habe den Muth durch 
den Fluss zu gehen. 
tdleydrane-pd-ura ich habe 
den Muth nicht. 

törane FÜRCHTEN recear. Ad­
jektiv. Vgl. irdno furcht­
sam und Verbum tiri-i zu­
rückweichen. 

Galibi tenarigue. 

törane-ura 
törane-pa-üra 

1. törane-w-akine ich fürch­
tete 

2. törane-m-akine du fürchte­
test 
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3. törane-hyendko-ro er fürch­
tete. 
hirane-i-ka Imp. 
törtrne-pa-i-ka Neg. Imp. 

tltraye STINKEN feiler 
Adjektivisch. 

Kumanagoto tipuneke. 
tfwayc-ura 
thruye-pa-i'tra 

1. tltraye ic-ukine ich stank. 
2. tltraye m-akine du stankst. 
3. tltraye kxendka er stank. 

tltraye-pa Als neg. Imp. 
angegeben, in der Form je­
doch nur einfache Negation. 

tijiulie SICH SCHÄMEN ter irr-
ytnthtt 

Adjektivisch. Vgl. etripa. 
Kumanagoto r Scham" tipia-

pamche. 
tipahe-itra A. 455, 608. 

1. tipahe-ühe ich schämte 
mich. 

2. tipahe-niAhe du schämtest 
dich. 

3. tipdhe-naö-kii er schämte 
sich. 
tipah-i-ka Imp. 
tipaltc-ba ich schäme mich 
nicht. 
tipahe - ba - i- kö-ro schäme 
dich nicht! 
tipdhe-le-ise-urd ich werde 
mich schämen. 

he? KASSEN ruber 

pepi ke-seari) ahdye das Kanu 
fasst zwei Personen. 
pepi ke-pnra das Kanu fasst 
nicht. 
ami'tya u-iye-pi'tra der Topf 
faast nicht. 

ke SAGEN.SPRECHEN dizrr,fallar 
Kumanagoto dezir, sagen cuaze; 
cuar, Imperativ cake. Galibi 
caikc\ Roucougenne rufen kaik»'-, 
Karijona sprechen, singen ca'i'ke. 
kelit'-ura 
hyti-hr A. 308, sie sagen, 
denken. 
ke-ka A.313 frag! Imp. 
m-iye-le A. 177 du nennst. 

1. üra ke-le 
2. dma ke-le 
'S. nidka ke-le 

ke-le sagte, S. 2. 5. 24, 32. 
F. 2. 13, 23. R. 3, 4, 7. 20, 
21. 23, 25, T. 6, 7. 8, 9,10, 
19,20,21,23,26,30,31 etc. 
A. 135,253,315,386, 533. 
pdru eniya ke-le ,,trink 
Wasser" sagt man = so 
heisst es auf Bakairi. 
parkt samc'-ya kelc? wie 
heisst (auf portugiesisch, 
fragen die Bakairi,) mit 
der Flinte (Pfeil) schiessen ? 
= Pfeile schiess sagt man ? 

1. u-yepa 
2. atna m-iye'-pa 
3. nidka ke'-pa 
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4. hina ke-pa 
tä-ki-he-ba Neg. Imp. 
kc-düho S. 25. T. 99 als es 
gesagt war. 
ke-yö-he in atüra ke-yö-he = 
warum? A. 511 atüra ke-
yß - he ale- m - iye-pa ? und 
A.326 atüra ke-yö-he m-iye-
pa? waxum sagtest du nicht? 
ke-ne-hä-le R.22er erklärte. 
kyß-ne-yö-le T. 97, 98 er­
klärten sie. In T. 99 folgt 
kc-düho hinterher. 

Composi ta von ke_ 

I. a - ke REDEN , KLAGEN fallar, 
queixar-se. 

Vgl. die vollere, durch das 
- le verstärkte Form ale - ke, 
zu dem es sich verhält wie 
a-ye zu ale-ye. Es ist mitten 
unter den Formen von ale-kc 
als negativer Imperativ mehr­
fach die auf a-ke zurück­
gehende Form verzeichnet 
worden: 

a-t-öki-he-ba also = a-ta-
ike-he-ba rede nicht, klage 
nicht! Eine Form ale-t-öki-
he-ba habe ich nicht gehört. 
a-n-iye er sagte. Vgl. ale-ke. 

II. ale.-ke SPRECHEN, SAGEN, AN­

BIETEN, RATHEN, ZUREDEN, 

BITTEN, SICH BEKLAGEN, AB­

MACHEN fallar, dizer, offere-

cer, aconselhar, persuadir, 
rogar, queixar-se, contratar 

Die Formen al-üye, ale-m-
üye, a-n-iye etc. zeigen, dass 
als Stamm richtiger iye oder 
üye anzusetzen wäre. 

ali-ke-he-ura A. 352, 369. 
ali-ke-he-ura e-ina ich be­
handle ihn gut = ich rede 
ihm gut zu. 
ali-ke-he-ura e-na ayo-pd 
ich behandle ihn schlecht 
= ich rede ihm wenig zu. 
ali-ki-he A. 455, 510 (gehe, 
schäme mich) zu sprechen. 
al-üye-ura, al-üye A. 331 
ich sagte. 
al-üye hverö-pa ich sagte 
damals. [gestern. 
al-üye kyopaleka ich bat 

2. ale-m-üye du sagtest. 
3. a-n-iye er sagte. Von a-ke. 
4. sina a-n-iye wir sagten. 

ale-ye-ka Imp. 
ale-ki-ka A. 369. Imp. 

3. mdk-ale-ke-ni-ro er sagte. 
1. al-uye-le-uraA.51,10B,li2, 

143,155,177,350,369,372 
ich sagte. 

2. äma ale-m-eye-le oder 
ale-m-iye-le A. 369, 509. 
ale-ke-le er sprach A. 124, 
135, 527, 528, S. 162. 
ale-ky-iye-le wir sprechen 
A. 412. [sprochen. 

1. al-uye-rdki ich habe ge-
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2. dma tile-m-üye-rdhi-ro du 
hast gesprochen. 

I. al-itye-pii-ttra. td-nye-ptt 
1. ale-m-iye-ji-tiiiia 

al-uye-i-lüht) A.303 als ich 
sprach, erzählte. 
al-nye-düho als ich gespro­
chen, erzählt. 
ale-ke-fliiho als er gespro­
chen R. 9.21, S. 37. 45,122. 
ali-ke-püye-düho itrakurüe 
atrile nachdem er sich be­
klagt hatte, war er zu­
frieden. 

ale-ye-xo-heni nicht gesagt. 
til-uye-pa-i-se-tira ich wer­
de klagen. 
nl-uye-tise-iira A. 442. 456 
ich will sprechen. 
ahi-ke-kine A. 370 lasst uns 
reden. 
al-uye-xö-he atri-le A. 356 
= ich sprach folgender-
massen. 
ale-ye-yo-biire gesagt. 

1. üra al-üye-ltö-püri-he ich 
bin gemietet, ich habe 
Vertrag abgeschlossen. 

2. ale-m-iyc-ho-pule du hast 
gesprochen. 

3. ali-ke-hö-püri-he er hat ab­
gemacht . einen Vertrag 
geschlossen. 
mak-ali-ke-hö-püri-he ast -
uani-hö-he er hat mit ihm 
einen Arbeitscontract ge­

macht = abgesprochen, 
um zu arbeiten. 

III. ayo-ale-ke MIT HOHER STIM­
ME SPRECHEN fallar com n,z 
alta 

Vgl. hayo-i wachsen. Nur: 
ayo-ale-yi-kti Imp. 

IV. ale-ke-tra UNSIXN HEDEN. 
TOLL WERDEN tlldnitleeer 

ale-he-tra-ni-üra ich rede 
verkehrtes Zeug. 
a/e-ke-trti-iii er redet ver­
kehrt, [sinn. 
ali-ke-utiiii-le er redet l n -
ftle-ke-tru-iii-kebti-itra ich 
rede nicht verkehrt. 

1. al-üye-teu-ta ich wurde toll. 
2. m-iye-icä-ta 
3. u-iyc-uä-ta. 

V. yti-ke BELLEN lud rar 

VI. kc-tradili. ale-kr-tradili LÜ­
GEN mentir 
1. hyc-tradili-kAMS ich lüge. 
1. al-Aye-tradili-le ich lüge. 
2. alc-m-cye-ieadili-leHLalWgst. 

al-Aye-wadili-le-ke'ba ich 
lüge nicht. 

1. al-Aye-iradili-keba A. 372 
lüge nicht. 

2. ale-m-eye- wadili-la - kyetra 
du lügst nicht. 

yä, txä, tya, ya TÖDTEN matar 
Galibi chioue, chioe, ciouy. ln-
selkar. tioüeli Mord, Metzelei 
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tioüehali er ist getödtet worden, 
iöüe-pati er tödtet nicht. 

1. yß-he-ura, tyß-he-ura 
tyä-he-ura nidka ich tödte 
ihn. 

2. xä-h-dma 
3.tya-he, tyä-he. S. 166, A.531 

tödtete. 
ydhe ita-he-ura ich gehe 
(morgen, bald) tödten. 
yä-he, yd-he S. 21, 22, 37, 
42,169, T. 12, 12, 15, 96. 

1. yia ich tödtete. 
2. m-ia du tödtetest. 
3. n-ia er tödtete. 

utöto yia kyopaleka ich 
tödtete gestern einen Ja­
guar. 
ädüra m-ia? kyopaleka 
Wann tödtetest du? Ge­
stern. 
dma m-ia kyopaleka utöto 
du tödtetest gestern einen 
Jaguar. 
utöto n-ia kyopaleka er 
tödtete gestern einen Ja­
guar. 
yd-ya, tyä-ya, tiä-ya Imp. 

1. yä-ne ich tödtete. 
kyopaleka utöto yiä-ne ge­
stern tödtete ich einen Ja­
guar. 
Xid-ne T. 16 er tödtete. 
tsö-le er tödtet, tödtete. 
{yiöle C. 354.) [test. 

2. dma m-än-id-li du tödte-

3. in-id-h; in-iä-le T. 14, 16, 
A. 110, S. 49, K. 15 er 
tödtete, sie tödteten. 

3. nidka ine-yd-li er tödtete. 
utöto ine-yd-li er tödtete 
einen Jaguar. 

1. yö-rdki T. 23 ich habe ge­
tödtet. 

2. m-ö-rdki. 
3. n-ö-rdki 

ya-ripi 
1. hy-an-id-pa ich tödte nicht. 
1. ky-an-iö-pa w-akine ich 

tödtete nicht. 
2. 'm-an-iö-pa m-akine du tö­

dtetest nicht. 
3. n-iö-pa A. 77, S. 23 er 

tödtete nicht. 
4. hina n-iö-pa wir tödteten 

nicht. 
kyäd-ia, kyßd-iha Neg. Imp. 
„kia" S. 3, 24 = tödte 
mich nicht! So erklärt 
und. so sinngemäss, „yia" 
i c h tödtete, passt nicht. 
Unverständliche Form, da 
sie kaum aus kyäd-ia zu­
sammengezogen sein kann. 
t-ia-heni nicht getödtet. 

1. yä-he-kd-ura ich werde 
2. yä-he-k-dma [tödten. 
3. yß-he-ka 
2. m-an-iä-püye-düho nach­

dem du getödtet hattest. 
4. sina in-id-püye-düho nach-

wir getödtet hatten. 
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3. kä-püyc-dt'dai. ya-püye-düho 
A. 534, T. 1H nachdem er 
getödtet war. 
yßi-ni-püii-he S. 41,50, tyä-
iti - püri-he S. 171 als sie 
getödtet hatten. 

yopunu, xopane, eyopane AN­
ZÜNDEN accender 

yopane-ya A. 414, yopiiue-ku 
T. 26 Imp. 
eyopand-ni T.27 zündete an. 
hyopana-tile (' 408 ich zünde 
(den Tabak) an. 
in-exopanc-dile A. 537, S. 82, 
87 er zündete an, sie zünde­
ten an. 
yopane-dibi A.97 angezündet, 
glimmend. 

XUO SCHLUCKEN eiigitlir 

Davon Adjektionen t-ttö-h 
geschwollen. 

XÖo-he-ttra 
l-XAo 
2. m-üo 
il. n-üo 
4. hina-u-üo 

Xiiö-ye Imp. 
in-itö-le S. 10 verschluckte. 
Xtto-rdki 
yuo-ripi 
ky-an-uö-pa 
hyäd-üho Neg. Imp. 
t-üo-hhhi. 

yui SUCHEN procurar 
Galibi soubi. sonpi. Hnmmi-
yenne soupi. 
yui-he-iira 
yui-ya Imp. 

l.ky-an-ui-le A. 48, 404, 515. 
2. m-ait-ui-lr A. 230. 403. 
3. in-ni-le F. 7. 
].§ui-rdki A. 21«. 
2. m-ni-rdki 
3. n-iii-rdki 

yui-ribi 
ky-an-ui-pa A. 481 ich suche 
nicht. 

2. m-an-tti-pa 
3. n-ui-pa 

kyolietiti Neg. Imp. 
t-tti-hkii [chen. 
m-an-ui-dise du wirst su-
ih-dma ni-an-ui-tlise willst 
du suchen? 
ky-tiii-ni-hese-ki-lc (was) ich 
suchte, (fand ich nicht). 

Xltye VERBRENNEN. NIEDER­
BRENNEN queimar 

Kumanagoto quemar verbrennen 
yucaze, tucaze. 

Xuye-hc'-ura 
yuye-ya Imp. 
in-uye-le sie brannten den 
Wald nieder. 

1. xuye-rdki 
2. m-uye-rdki 
3. n-uye-rdki 

ky-an-uye-pu 
kyat-üye Neg. Imp. 
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tsuye-he-ni-pür-ihe nachdem 
sie den Wald niedergebrannt. 

yukaka ZERBRECHEN quebrar 
yukd-ka-he-ura 
yukakd-ya Imp. 
ukakä-dile A.539 man zer­
bricht (meine Knochen). 

1. yukdka-tdi 
2. m-ukdka-tdi 
3. n-ukdka-tdi 

ky-an-ukdka-büra 
kyat-ulcayo-ta Neg. Imp. 

Xukahu ABBRECHEN quebrar 
yukahö-he (der Wind kam 
und) brach ab (den Baum). 
T. 60. 
in-ukdhu-dile R. 16 sie bra­
chen (Zweige) ab. 
yiikahu-ni-püri-helH. 17 nach­
dem sie abgebrochen hatten. 

yuru ZEIGEN UNTERRICHTEN 

mostrar ensinar 

Wahrscheinlich steckt in die­
sem Stamm das yu, su, zu, zu 
der Stämme für geben yutu, 
sutu, zu, zunu und hinzeigen 
su-ye. 

Inselkar. chouloüibae: advertis-
le, oulouli: advertissement, Ga­
libi orou wissen, vgl. Bakairi 
Identität von geben und wissen 
bei sutu. 
yuru-se-ui'u, tyuru-se-ura 
A.346. 
yurü-ka Imp. 

in-nru-dile A.295 (er fängt 
an) zu zeigen S.51,62 unter­
richtete. 

1. yuru-tdki 
2. m-uru-tdki 
3. n-uru-tdki 

kyad-urü-da Neg. Imp. 
t - uru - tüho S. 52 als sie 
unterrichtet waren. 
ky-an-uru-püra-ise-ura 
ky-an-uru-töhe A. 345 da­
mit ich zeige. 

yumeke HAUCHEN, BLASEN as-
soplar 

Makusi ipuma. 
yumeke-he-ura 
yumeke-ya Imp. 

1. kyumeke-rdki 
2. m-umeke-rdki 
3. n-umeke-rdki 

ky-än-umekc-ba 
kyat-umeke Neg. Imp. 

yöye SCHABEN ralar 
Kumanagoto limar feilen ypue-
quiache, tipuekche. 
yöye-he-ura 

1. yßye 
2. m-oye 
3. n-oye 

yöyi-ya Imp. 
ky-an-eyi-pa 
kyad-iye Neg. Imp. 

yeti, yiti TAUCHEN mergul.har 

Xeti-he-ura 
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ä-iti-ya Imp. 
iti-jift-se-ttra. 

yelaki FÄCHELN rentihir 

peto xehiki-ya fächele das 

Feuer! Imp. 

Xitina UNTERTAUCHEN submer-
gir 

1. x-itind-ta 
2. m-itinti-ttt 
3. n-itind-ta 

Xitind-ka Imp. 
Xitina-tdi-ura 
yitina-tibi 
ky-an-itiitti-p/ira 
t-itina-hkti. 

soaye ERWACHEN despertar-se 

waye'-le A. 279 ich erwache. 
soaye-le S. 67 er erwachte. 

stiyakei,iuyaken SAUGEN eltujiar 

Die Kumanagoto haben das 
suka in: chupar, saugen yupchu-
eaze; Roucouyenne Milch sousou. 
§uyakei-he''ttra 
suyaki-ya Imp. 

1. Suyakei-rdyi 

2. m-uyakei-rdyi 
3. n-uyakei-rdyi 

§uyakei-ribi 
ky-dn-tiyakkj-pa 
kxat-uyakei Neg. Imp. 
t-Ayakci-hcni. 

sitake HINABSTEIGEN dcscender 

1. ky-itake-he ich steige hinab 

K. 42. 

3. sitake -le B. 9 sie stiegen 
(den Uferhang) hinab. 

4. sina ih'ike-le A. 3 wir stie­
gen (das l'fer hinab). 
sitake-düho B. 10 als sie 
hinabgestiegen. 

siya MACHEN fazer 

Galibi seicapoui, ehicapoui, chi-
cassan, mieassan. Rvucouyenne 
ehicapoui. Inselkar. ieäke = 
Bfüca'irt hi)'ä-kc mach! baealla 
ieake mach mir einen Korb; 
chicaboüibae : fais le. ehicaboüe 
loa: il l'a engendre = er hat sie 
geschwollen gemacht. 

1. siya-se-nra 
Xiya-se-nra ale-m-iye-ho-
piile ich werde thnn, was 
du gesagt hast. 

2. siya-se-äma 
3. siyä-se 
4. siyti-se-hiita 

peköto amüya siyti-sc die 
Frau macht einen Topf. 
zayöno iyd-se peköto die 
Frau machte einen andern. 
(sc. Topf, machte zwei 
Töpfe). 

1. siyü-te, ky-iyd-te 
2. m-iyt't-te 
3. n-iyd-te 
4. sina n-iyd-h 

peköto amüya n-iyd-te die 
Frau machte Töpfe. 
siya'-ka. yiyd-ke Imp. 
siyd-ni S. 135 machte (Reu-
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sen). hiyd-ni A. 138 sie machte 
(Töpfe). 
andyi amüya iyd-ni ? wer hat 
den Topf gemacht? 
tumaydwa iviti amüya iyd-ni 
die Gattin des Tumayaua 
machte einen Topf. 
peköto amüya iyd-ni dyi die 
Frau machte viele Töpfe. 

3. in-iya-dilc A. 139, S. 9, 138 
machte. K.3,17,19 er machte: 
im Sinn von „er fäl l te" . Die 
Holzarbeit vielleicht der ur­
sprüngliche Sinn von siya. 

3. in - iya - tono - tue K. 16 er 
machte noch einmal. 
s-iya-tibu-he 
in-iya-tipe A. 139,140 sie hat 
gemacht (einen Topf). 
iya-tipi S. 11, A. 146, 294 
gemacht. 

1. ky-an-iya-püra 
2. m-an-iya-ptiru 
3. vj-tya-p«VaA.364machtnicht. 
4. n-iya-pura-sina 

kxat-iyd-te Neg. Imp. 
t-iya-seni nicht gemacht. 

1. t-iyd-se t-ai-se-ura ich würde 
machen. 

2. t-iyd-se t-ai-se-äma du wür­
dest machen. 

3. t-iyd-se,'t-ai-se er würde 
machen. 

4. t-iyd-se t-ai-se-sina wir wür­
den machen. 
ky-an-iya-tüho iwakure-pa 

t-ai-se wenn ich es gethan 
hätte, wäre ich schlecht 
gewesen. 
in-iya-tüho S. 10 als er ge­
macht hatte. 
t-iya-tüho t-ai-seA.77wenn 
(viele Häuser) gemacht 
wären. 

1. siyd-se-Tse-ura ich werde 
machen. 

2. siyd-se-ise-ama du wirst 
machen. 

3. siyd-se-ise er wird machen. 
4. siyd-se-ise-hina wir wer­

den machen. 
1. ky-an-iya-pnra-ise-ura A. 

402 ich will ( = kann) nicht 
mehr thun. 

2. m-an-iya-püra-ise-ama 
siyd-ni-püri-he S.47 nach­
dem sie gemacht hatten. 

SCI, SÖ BEISSEN, ESSEN, STECHEN 

(von Insekten) morder, comer 
picar (insectos). 

Wird gebraucht für das 
Essen von Fleisch, Fisch, 
Tieren aller Art. Essen von 
Pflanzlichem sayu. 

Roucouyenne sone, Galibi so-
noüi ich habe gegessen. Kuma­
nagoto huenaze ich esse. Ma­
kusi yane. 

sö-se-ura, sa-se-ura A. 232 
ich esse (Mensch: alles). 
a-se-ura T. 22 ich esse 
(Mensch: Fleisch). 
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äse, T. 65 tuon-ä-se ("Amei­
senbär) Termiten essend. 
uhi-rua u-se das Fieber (feine 
= „uhkua") „heisst". erbat 
einen Fieberanfall. 

1. st't-ta, sti-tii 

2. m-u-ta, nt-a-tö 
3. n-ä-ta 

sd-ka, sii-ktt (('. 416 sahyt't). 
Imp. 

3. hin-a-ni S. 120, F. 24 hat 
(dich) gegessen. 
d-ni, T. 70 dma tr-utu ti-ui 
du hast meinen Braten ge­
gessen. 
a-ni-ro T. 71 hat gegessen. 

3. in-ä-tile A.300 isst (Mensch: 
Fisch), F. 9 er ass (Fuchs: 
Maus), T. 54 (Ameisenbär: 
Tapirknochen), T.91 (Jaguar: 
Ameisenbärbein). 
ttyüa ya-dile die Wespe sticht 
mich. 
„ayüa sd-se" für „die Wespe 
sticht" könne man n ich t 
sagen. 

3. n-a-ttii 
ttyüa n-a-hii die Wespe stach. 

1. hy-an-ä-pürd-nra, hy-an-ii-
pi'trtt ich esse, beisse nicht 
T. 10, 22, 69, A. 115.274. 

2. m-an-ä-pür-itma du beissest 
nicht. 

3. n-ä-p/ira A. 309 er isst nicht 
(Mensch: Jaguar). A. 532 essen 
nicht (Leute: Schwein). 

ayüa ya-p'uru die Wespe 
sticht mich nicht. 

3. n-ä-pitra er beisst nicht. 
I.yiitl-d-ta. hytid-o-ta Neg.Imp. 
ky-au-a-ta'iii A. 114 = ich 
ass niemals, mochte nicht 
essen. 

1. t-ti-se-ara T. 8 ich habe ge­
gessen. A.302 ich esse (Fisch). 

2. t-ti-se-ama T . '.». 

3. t-tt-se T. 17 ass (Ameisenbär: 
Termiten), A. 303 (Mensch: 
Fisch). A.3G5 (Mensch: Reh). 
A. 307 (Jaguar: Reh) isst. 
S. 110 (ein Fisch) verschlang 
(Kamel. 
ky-an-ö-tüho A.276 wenn ich 
gegessen hätte. 
tiii-a-tühii T.92 als er geges­
sen hatte; als er biss. 
hy-ait-a-jiüra-ist'-ara 
hyin-d-neT.Ö'S lass uns essen. 
zu-ni-piiri-he S. 34. T. 39 
nachdem er gegessen. 
dma tt-iti-päre T. 67 hast du 
gegessen? 

1. hy-aii-a-kt'le T. 22 ich esse 
(Ameisenbär: Termiten I, F. 12 
ich habe gegessen i Fuchs: 
Maus). 

2. m-an^a-kile F. 11 du hast 
gegessen. 

sau. hau. au AUFSTEHEN, SICH 

ERHEBEN leruntar-se 

1. ky-au-tile ich stehe auf ('.35D. 
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3. sau -dile T. 95, hau-dile 
F. 22, hau-tile K. 8, au-tite 
T. 85, S. 117 er stand auf. 
aA-ka Imp. 

1. y-tui-ta 
2. m-aü-ta 
3. n-aü-ta 
4. ky-aü-ta 

1. y-au-täyi 
2. m-au-tdyi 
3. n-au-tdyi 
4. ky-au-tdyi 

au-tibi-he S. 118 nachdem 
er aufgestanden war. 

1. y-au-ptira 
2. n-au-püra äma 
3. n-au-püra mdka 

Die Form 2. w - «w -pi'tra 
gebe es nicht. 
t-au-se-ba Neg. Imp. 
tsau-tüho als sie aufgestan­
den waren. 

Stm/.« VOM BODEN AUFNEHMEN, 

PFLÜCKEN, FASSEN, „KAU­

FEN", HOLEN, WEGNEHMEN, 

VERMINDERN recolher do chäo, 
levar, comprar, diminuir 

sduku-he-ura 
saukü-ya Imp. 
ky-an-aukyu-ribe A. 374 
ich habe gekauft, gesam­
melt (Sachen am Kulisehu). 

1. sauku-rdyi 
2. m-auku-rdyi 

3. n-auku-rdyi, 
3. n-auku-rdki? hat er (die 

Früchte) aufgenommen, ge-
fasst? 
ky-an-aukA-ba 
kyat-duku Neg. Imp. 

1. ky-an-auku-tihe A. 483, 
2. m-an-auku-tihe A. 482 ich 

will, du willst aufnehmen 
(Früchte). 

Saunu HEBEN, AUFHEBEN, ÜBER­

RASCHEN levantar, surprender 
Kumanagoto levantar sacando, 
heben, wegziehend: huanucuaze, 
tanukche, ananuk. 

1. sduna-se-ura 
2. sduna-se-dma 

saund-se maydku er kann 
seinen Tragkorb heben. 
saund-ka Imp. 
zduna-tdi A. 86, hduna-tdi 
A. 85 ich .hebe auf, ich 
habe aufgehoben. 

sawa, sawö FASSEN, ERGREIFEN, 

FANGEN, DRUCKEN,UMARMEN; 

FADEN SPINNEN, WEBEN «paw-

har, agarrar, pegar, apertar, 
abracar, fazer fio, tecer 

Kumanagoto huapuezache, ta-
pueze greifen, nehmen. Galibi 
sapoui, sapouay; nimmapouique, 
apoua. Roucouyenne chapoui, 
Chayma chapuechaz, Inselkar. 
chaboüibae nimm, chäboüinia 
ich habe genommen etc. 

1. sdwa-se-ura, sdwo-se-uya 
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stitra - sc - tt ru A. 4 3 7 ich 
spinne. 
sdira-se-dma spinnst du? 
stitra-sc-uro iliemürtt ich 
drücke die Kehle zusam­
men. 
sdirti-ka, sairö-ka A. 2H0, 
tsaitd-hti Imp. 
saira-ka atriiht umarme 
deinen Freund. 
s-airii-te, satrii-ttt, zaitö-ht 
m-airti-te, m-tenii-ttt 
n-tnrä-te. n-airö-ta 
hy-iiea'ta ky-tttrottt wir 
Freunde umarmen uns, ein 
Freund umarmt den andern. 
zatrti-ni hat gesponnen. 
peköto zatrd-ni atakyertt 
die Frau hat Baumwolle 
gesponnen. 
suiea-tilc V. 424 fangen. 
g-atrö-dile A. 168 sie ergrif­
fen mich. 
in-awö-dile S. 72. T. 36,64, 
90 ergriff, fasste, A. 346, 
349 spinnt. S. 158 sie hiel-
sich (am Tanzen). 
sdira-tdyi 
nt-aiea-tdyi 
n-atra-tdyi 
sawa-tibi, sairö-tibi 
manitsutrd suyd in-atra-
tibi die Manitsauä waren 
Gefangene der Suyä. 
Sina in-atrö-tibe wir haben 
(Fische) gefangen. 

sdieo-tibi-he 
1. ky-un-tiiru-püru, hy-aii-airti-

pi'tra 
3. n-atre-jiiira A. 263 (die Mut­

ter) fasst nicht (das Kind). 
hytii-airti-tti Neg. Imp. 
t-aira-seii i. t-a'tro-seii i 
t-atrii-se A. 287 (der Sohn) 
erhält (den Namen desfJross-
vaters). 
ise t-a'trii-se imeri t-iuö-ttt 
die Mutter umarmt den Sohn 
ihres Freundes. 
ky-an-airö-jiüra-isc-uru \.43!S 
ich kann nicht weben. 
stiuii-se-ka A. 439 sie können 
weben. 
y-nirö-ni-piire A. 168 nach­
dem sie mich ergriffen. 
ura suyti n- iura -heile mich 
haben die Suva gefangen ge­
nommen. 
dma suyd in - titra-kile dich 
haben die Suya gefangen ge­
nommen. 

sairaye RUPFEN depeunar umtt 

are 
1. sätcuye-le ich rupfe. 
2. m-atraye-rdki urakümu du 

hast ein Huhn gerupft. 

•utuoheua ZÄHMEN amansar 

sdtrohen a-he- tt ra 
sairohenö-ka Imp. 
sduohena-dile 

1. sdwoliena-tdyi 

a ä o u w ö L ' ü i y p b t d y k(g) ky y t/ s z s z dz h r (A) 1 m u // 



142 Verba. 

2. m-a'icohena-tdyi 
3. n-dwohena-tdyi 

sdteohena-tibi 
ky-an-dwohena-büra 
kyät-awöJtenö-ta Neg. Imp. 
t-dwohena-heni. 

sawe SINKEN (von Sonne,Wasser) 
baixar 

1. saire-le 
3. in-atee-le A.518 (die Sonne) 

sinkt (zum Westen). 
kyopaleka pdru awe-le ge­
stern ist der Fluss gefallen. 

satre FISCHEN pescar 
Galibi sepine. 
sawe-he-ura 
satre-he A. 22, 513 (ging) 
fischen, A. 292 (lehrte) 
fischen. 
sawe-ya Imp. 

3. in-atee-le S. 111 er fing 
drei Jahü-Fische). 

4. sina awe-le A. 110 wir 
fischen. 

4. hina in-atee-le A. 109 wir 
fischten. 

1. sawe-rdki 
2. m-atve-räki 
3. n-aire-rdki 

ky-an-aive-pa 
kyat-dtee Neg. Imp. 

saivikyone KEHREN, FEGEN 

rarrer 

1. sawiköne-he-ura 

atvikyöne-he-ura A. 425 ich 
kehre. 

1. sawiköne 
2. in-atriköne 
3. n-aiviköne 

ich etc. kehrte, kyopaleka 
gestern. 
zawikyone-ya A.425. Imp. 
sawikyone-rdki A. 390 ich 
habe gekehrt. 
ky-an-awikone-pa 
ky-an-awikyßne-w-i-tdi A. 
390 ich habe nicht gekehrt. 

säi, sai BEENDEN terminar 

Wohl verwandt mit atäi 
aufhören. 

säi-he-ura ich beende. 
iwera diea kyit-di-ne lass uns 
den Weg zu Ende gehen. 
ky-anrai-pd-ura ich höre nicht 
auf = ich setze fort. 

saimü FALTEN dobrar 

saimü-he-ura z. B. andhi-
dri - itüpi ein Maisblatt 
(Mais-Blatt-Haut). 
saimü-ya Imp. 

1. s-aimü-rdyi 
2. m-aimü-rdyi 
3. n-aimü-rdyi 

ky-an-aimü-pa 
kyat-dime Neg. Imp. 

sapa FÜLLEN encher 
sapa-he-ura 
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stijiti-ka Imp. 
1. za/ia-la'yi 
2. ni-apa-tt'tyi 
3. n-apa-tdyi 

ky-nn-fijia-bnra 
hyiif-a/id-te Neg. Imp. 

sapömi MAHLEN murr 
sujiömi-lit'-urtt 
sdjiiiml-ya Imp. 
hy - tut -apömi-piira - ise-ura 
ich werde nicht mahlen. 

satii SCHNEIDEN, AUSCHNEIDEN. 

FALLEN cortar 
Makusi yate, Chayma chatar 
cortaduras, Inselkar. chattou-
baebanum perce l'oreille, chatoi'i-
bolli (les vers) out perce (la 

1. sdtö-he-ura, hdte-he-ura 
2. sdto-he-äma 
3. sdto-he-mdha 

satö-he A. 441 (er geht 
zu fällen. 

4. sdto-he-hina 
sc ato-he-ura ich fälle 
meinen Baum; also nicht: 
se sdto-he-ura 

maya-yiitu hdte-he-ura ich 
schneide das Kopfhaar ab. 
inaydxu hdte-he-ura ich 
schneide den Kopf ab. 
yeti -yutu ata- he- tt ra ich 
schneide den Bart. 
hdte-he-ura piinerdtrite ich 
schneide den Faden ab. 

1. stita ich schnitt. 
2. dma m-dto 

se t'ima m-dhi du fälltest 
einen Baum. 

3. mtika n-dto 
4. shta n-dto 

safit-ya. satfiya. hato-ya 
Imp. 
satü-ya sc fälle den Baum! 
yeti-yütit hatö-ya schneide 
meinen Bart! 
yeti -yt'tttt hy - an - atö - le 
ich schneide, schnitt mei­
nen Bart. 
satö-le, yatö-le A. 535 
schneidet, (\ 419 satöle 
„Baum fallen" 
se atö-le er fällt einen 
Banm. 

1. zatö-rdki 
2. m-atö-ri'tki 
3. n-atö-rdki 

kyati-ati'i-ba yeti-yAtit ky-
an-atö-ba ich schneide den 
Bart nicht: 
ky -an- ate- ba - ie - ah ine ich 
schneide nicht, ich schnitt 
nicht 

2. m - an - ate -pd- m - akine du 
schnittest uicht 

3. n-ate-ba-kyendke er schnitt 
nicht. 
kyat-dtc, hyad-dtö Neg. Imp. 
yeti-ytttn Ä"jr<«?-«7ü8chneide 
den Bart nicht! 
säte-dAlu) als er schnitt 
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satö-ise-ura ich werde 
schneiden. 

ihe tin-ato-dihe-ba A. 486 
er will abhauen. 
ihe-pa tin-ato-dihe-ba A. 487 
er will nicht abhauen 
tin-ato-dihe-atö A. 487 er 
will abhauen. 
Vgl. hier die unklaren Form­
en unter ihe wo l l en : ihe-
te-dto und ihe-m-dto. 
se-atö-hö-be A. 440 (hat dein 
Bruder ein Messer) „zum 
Holz-Schneiden hat er?" 
satö-ni-püri-he nachdem ge­
schnitten. 

satohu AUSWEIDEN estripar 
in-atohn-dile T. 24 weidete 
aus. 
zatöhu-ni-pürihe T. 25 nach­
dem ausgeweidet. 

sayai LECKEN laudier 
sdyai-he-ura 

1.sayai 
2. m-aydi 
3. n-aydi 

saydi-ya Imp. 
ky-an-aydi-pa 
kyat-aydi Neg. Imp. 

sayu ANFANGEN principiar 

Vgl. zayüyo der Erste. 
säyu-he-ura 
sayü-ka Imp. 

1. sayu-rdki 

2. m-ayu-rdki 
3. n-ayu-rahi 

sayu-ripi 
kyat-dyu Neg. Imp. 
t-ayu-hkii 

sayu ESSEN, KAUEN comer 

Für das Essen von vegeta­
bilischen Stoffen, Wurzeln, 
Körnern, Mehlspeisen ge­
braucht. 

Kumanagoto paeer, weiden, ab­
fressen, (also in Ueberein-
stimmung mit dem BakaTriwort) 
huacuache, chacur; Inselkar. 
chaccouba kauen 
ayü-he A. 38 (ich gehe 
nicht) essen. 
sayü-ya Imp. Auch 
sayü-ya iss! 

l.hy-an-ayni-ya Am Kuli­
sehu. 
in-ayü-le R. 14 es ass 
(Reh: Mandioka). 

1. ky-an-ayü-pa 
3. n-ayü-pa A. 308 isst nicht 

(Jaguar: Mandioka). 
t-ayü-he isst A. 301 Reh: 
Gras, A. 304 Mensch: 
Mandioka, A. 300 Mensch: 
Mais, A. 307 Schwein: 
Mandioka. 

saye FÄLLEN cortar pdo 

Wie Stamm satö mit sc 
Holz zusammengesetzt. 
se aye-he K. 2 (er ging) Holz 
fällen. 
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in-aye-le sie fällten A. 54. 
55, 56. R. 31, 33. 
.sv in-aye-pa A. 385 sie fällen 
nicht. 
n-aye-no-püra A. 55 sie fällen 
nicht mehr. 

sakabe TRETEN pizar 
sakdbe-he-ura 
sakabi-ya Imp. 

1. sakabe-rdyi 
2. m-akabe-räyi 
3. n-akafte-rdyi 

sakabe-ribi 
ky-an-akabe-ba 
kxat-akdbe Neg. Imp. 
t-ukape-ln''ni 

sakahohe REIFEN madurecer 
matöla sakohehe-tibi't-he die 
Mangave reift. 

sako STAMPFEN pisar 
1. sakö-le ich stampfe. 

sakui SÄUGEN mamar 
saküi-he-ura 

l.saküi 
2. m-aküi 
3. n-akt'ti 

sakni-ya Imp. 
ise in-dkui-le die Mutter 
säugt. 
ky-an-akui-ba 
kyat-aküi Neg. Imp. 

saköhi, saköhltra NÄHEN costu-
rar 

Kumanagoto nähen hnacAim/ire; 
das chima erinnert an das hiwa. 

Gtdibi satnchey, Inselkar. ake-

chacoiia. 

saköhi-he-ura 

l.saköhfica ich nähte 
1. saMhlwdrera ich nähte 

{-ura ich?) 
2. m-aköltltea du nähtest 
3. n-aköhlua er nähte. 

saköhl-ya Imp. 
ky-an-aköhi-ba 
kxat-aMhi Neg. Imp. 

sakya, haka DURCHSCHREITEN. 

PASSIREN VoRltEIKOMMEN 

passar 
sakya-he-ura 
tsakxd-he üra A. 46 ich 
passire. 

1. sakyd-te 
2. m-akd-te 
3. n-akd-te 

sakyä-ke Imp. 
hakya-dih A. 71, 72 durch­
schritt. 
kx-an-dkxa-büra 
kyat-akxd-te Neg. Imp. 
t-akxd-ite A. 209, (der Weg) 
passirt, läuft (zwischen den 
Häusern). A. 213 (das 
Messer geht durch (das 
Holz). 
zakxd-to A. 74 (sie wissen) 
das Passiren (der Strom­
schnellen). 
zakxa-ni-püri-he A. 117 
nachdem wir durchschrit­
ten. 
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sasihe AUSGLEITEN escorregar 
sasihe-he-ura 
dsihe-ya Imp. 

1. ydsihe-rdyi 
2. asihe-rdyi 
3. n-asihe-rdyi 

sasihe-ribi 
yäsihe-ba 
t-asihe-heba Neg. Imp. 
sasihe-tdni. 

saseta AUFHÄNGEN pendurar 
saseta-he-ura 
säsetö-ka Imp. 

1. sasete-tdyi 
2. m-asete-tdyi 
3. n-asete-tdyi 

ky-an-dseta-büra 
kyat-asedö-ta Neg. Imp. 

saroye ZERREISSEN rasgar 
Inselkar er ist zerrissen tarä-
keta ali, Riss tatarägoni, tatä-
raca. 
saröye-he-ura 

1. saroye 
2. m-aröye 
3. n-aröye 

saroye-ya Imp. 
ky-an-aroye-pd-ura 
kxat-aröye Neg. Imp. 

saloku nur: 
saloku - ribü - he wagerecht 
(Bleistift iu der Luft ge­
halten). 

samuni VERSCHWENDEN gastar 
samüni-he-ura 

samuniwa ich verschwende­
te, (samuni-ura?) 
samuni-ya Imp. 
kx-dn-amuni-pd-ura ich ver­
schwendete nicht. 
ky-dn-amuni-ba 
kyat-amüni Imp. 

samiu MISCHEN misturar 
samiü-he-ura 
samiü-ya Imp. 
samu-dye kx-an-amiü-pa-ise-
ura ich werde nicht mit 
Polvilho mischen. 

sano TRAGEN , AUFPACKEN, 
KAUFEN carregar, comprar 

Kumanagoto Uevar huaraze, 
tareze, arek, Roucouyenne sare, 
Makusi yar6. 
sanö-se-ura 
sand-se, hand-se A. 394, 
335 (ich gehe) zu kaufen; 
„kaufen" = tragen. 
sanöka, A. 236 hane-ka 
Imp. 
y-ane-ka trag mich! 
ky-ane-ka trag uns! 
atüra m-an-dnö-dile für 
wie viel hast du das ge­
kauft? = wie viel hast 
du „getragen?" 
in-anö-dile R. 5 , T. 78, 
79, 80 er trug, T. 50 
packte auf. 
in-ano-tono-dile T. 80 er 
trug noch einmal. 

1. s-anö-tdki 
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2. tn-anö-tdki 
3. n-anö-tdki 
4. ky-anö-tdki 

sanö-tibi 
ky-an-dnö-püra 
kynd-anii-ta Neg. Imp. 
t-anöSeSii 
ihe-tin-ano-dihe A. 484. 
485 er will kaufen. 
y-ane-töe, y-ane-töhe R. 4 
um mich zu tragen. 
zanö-ni-büri-he R. 6 nach­
dem er aufgepackt. 
ky-an-anö-kile ich kaufte 
A. 148. 

säni VERSTECKEN eseondei\ 
Kumanagoto huonomiaze, ouaiu-
ke. 
sittii-se-ura 
säni-ka Imp. 

1. sänitdki 
2. m-äni-tdki 
3. n+äni-täki 

tumaydua n-äni-tdki ma-
ydku itü-otd Tumayaua 
versteckte die Tragkörbe 
im Wald. 
säne-tibe, A. 127 „ut-une-
tibe" sie waren (dort) ver­
steckt. 
kx-än-öni-püra 
kyat-äni-ta Neg. Imp. 
t-äne-shii 

za, dza, su, IM MITNEHMEN 

levar 

1. Zfi^sc-ura, tlza-sr-iira. sa-
st'-nra, ha-se-tira A. 374. 
amüya hd-se-ura ich nehme 
den Topf mit. 

2. za-se-ama, dsd-se-fima 
4. sina-liü-se 

5. sa-st'-amaremo 
1. z-it-te 

2. m-f't-te. 
3.n-ä-te A. 490. 
4. n-A-te-hina 
5. amarkiio-n-d-te 

dzti-te mära ich werde 
mitnehmen, = ich nehme 
nachher mit. 
Atüra hä-te'i wann nahm 
ich mit? 
Ah'tru m-ti-tc wann nahmst 
du mit? 
dma mute kyopaleka töhya 
du nahmst gestern den 
Bogen mit. 
mdka peköto n-dta amüya 
jene Frau nahm den Topf 
mit. 

4. ine-hine-n-a- töe bald 
nehmen wir mit. 
1) sd-ke A. 314, S. 121, 2) 
dzd-kö, R. 21, 3) tsd-ka 
T. 98. 4) hd-ke A. 189 Imp. 
dma lid-ke du nimm mit! 
urd-le hä-ni ich (hervor­
gehoben = ich selbst) 
habe mitgenommen. 
ä-ni'i Am Kulisehu ge­
wöhnliche Frage = hast 
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du das? giebt es das? 
oder bejahende Antwort 
auf die Frage ob man 
dies oder das habe. Am 
Paranatinga weniger ge­
braucht. 

1. ky-an-a-dile ich nehme mit, 
amü-ya ky-an-a-dile ich 
nehme den Topf mit. 

3. in-a-dile nahm mit,nehmen 
mit, brachte (in dem Sinn 
von mitnehmen) R. 6, 12, 
15, 30. T. 5, 99. S. 7, 
122, 131. A. 107, 491, 
496, 497. A. 491 n-d-te; 
d-ni in-a-dile sie nahm 
(den Topf) mit; da geht 
sie mitnehmend. 
y-a-dile A. 168 sie nahmen 
mich mit. 

1. ky-an-a-püra 
2. m-an-a-püra 
3. n-a-püra, A. 196 n-a-püra 

kyendke sie hat nicht mit­
genommen. 

4. hind-n-a-püra 
5. m-an-a-pür-amaremo 
1. iwera ky-an-a-püra ich 

nehme heute nicht mit. 
1. ky - an - a -püra kyopaleka 

ich nahm gestern nicht mit. 
3. n-a-püra kyendka er nahm 

nicht mit. 
ky-an-a-püre-dzdi ich will 
nicht mitnehmen. 
kyaä-äte Neg. Imp. 

y-a-tüho A. 168 als sie 
mich mitgenommen. 
ine- ise-ky -an-a-dile bald 
werde ich mitnehmen. 
sina-n-ä-ta Jcyopaleka ise 
wir werden morgen mit­
nehmen. 

ky-an-a-Üse wawi-le A. 495 
ich will mitnehmen. 
tin-a-dise-ba A. 498 sie will 
(die Hängematte) nicht mit­
nehmen. 
kyid-d-ne S. 126 lass uns 
mitnehmen! 
märe-püri-he m-an-a- dile 
nachdem du mitgenommen»;] 

1. ky-an-a-kile A. 395,397 ich 
nehm© .mit. 

2. m-an-a-küe A. 396 nimmst 
du mit? 

zawota ZURECHTMACHEN (VON 

PFEILEN) apromptar 
hawotä-ke S. 44 mach 
(Pfeile) zurecht! Imp. 

3. in-awota-dile S. 31, 45, 
K.9 er machte (Pfeile), 
zurecht. 
zawota-ni-püri-he S. 46 
nachdem er sie zurecht 
gemacht hatte. 

zatu, vielleicht yatu RÖSTEN, 

BRATEN assar. Vgl. ätu Rost­
braten p. 34. 
yatu-libi,yatu-ribi Gebratenes 
F. 8, F. IL 
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zatuhe, vielleicht yafAiiexmnKS 
ferrer. Vgl. atttle und afnye. 
n-ydtuhe-rdyi (das Wasser) 
siedet A. 542. 
y-atuhe-höhe A. 541 um zu 
sieden. 

zake, sake, lake AUHREISSEN 

arrancar 
Krischand iacä graben, Makusi 
lacaquy graben -, (Inselkar. chi-
ooulou nienli läcou „ich werde 
ihm die Augen aus dem Kopf 
relssen", chicoula Hacke). 

1. ydke-he-ura, tdke-he-ura 
3,zake-he S. 19 er riss (die 

Augen) aus T. 81. 
ydkS-ya, tuke-ya Imp. 
zaki-ni S. 36 sie hat aus­
gerissen. 
sake-le S. 19. 

3. in-önu-saki-le er riss die 
Augen aus T. 81. 
in-itri-sake-le T. 61 er ent­
wurzelte (den Jatobä-
Baum). 

1. ky-ake-rdki 
2. m-iake-rdki 
3. n-iake-rdki 

ky-dn-yake-ba 
kyä-ydke Neg. Imp. 

zaloku HERAUSSTEIGEN (aus dem 
Wasser) sahir (da agua). 
Vgl. steigen äku. 
zalokü-le R. 24 sie stiegen 
(aus dem Wasser heraus). 

zame, same(zeme) WERFEN, VER­

L I E R E N , KEHLEN (DAS ZIEL). 

SCHIESSEN (PFEILE) jogar, 

perder, errar, atirar 
Inselkar. chemenbae wirf ihn. 
chemenbem wird werfen. 
zäme-he-ura, sdme-he-ura 

1. s-amü-rt'tki 
2. m-amü-rdki 
3. n-amii-rdki 

same-ya, zame-ya, samii-yu 
Imp. 
in-amr-le T. 54 er warf 
(einen Knochen). R. 10 sie 
warfen sich (in's Wasser). 

3. amd-le A. 529 schoss. 
tAytt amd-le er warf Steine. 
cmc'-lc (wie Insclkar.) A.267 
(er lehrt) Pfeile schiessen. 

1. same-rdki 
2. m-ame-rdki 
3- n-ame-rdki oder 
1. same-rdyi, zame-rdyi 
2. m-ame-rdyi 
3. n-ame-rdyi 

n-at-dme-rdki üra ich ver­
liere = es ging meins 
weggeworfen? 
zame-ribi-he 
samü-ribi 
ky-an-ame-pa, ky-an-antü-
pa [nicht. 
n-eme-pa A. 273 er schiesst 
kyat-dme, kxat-dmü Neg. 
Imp. 
t-ame-he'-ba Diese Form ist 
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nicht als negativer Impe­
rativ ( = kyat-dme), sondern 
im Gegensatz zu zame-
ribi-he, er hat geschossen 
aufgezeichnet, musste also 
heissen „nicht geschossen" 
gleich dem folgenden: 
t - amü - Mni nicht ge­
schossen. 

zanai ANKOMMEN chegar 
zdnai-se-ura 

1. ydnai-ta A. 466 ich kam an. 
2. äma anai-ta A. 466. 
3. mdka n-anai-ta 
4. sina n-andi-ta 
4. ky-anai-ta 

hanai-ka Imp. 
zanai-dile er kam an, sie 
kamen an. T. 61, R. 28, 
S. 8, 92, 129, C. 335. 
anai-dile er kam an T. 18, 
88, S. 18. , 
sin^anai-dile A. 120, 161, 
162, 223 wir kamen an. 
zanai-tibu-he S.9, 82 nach­
dem angenommen. 

1. ydnai-tdyi 
2. am-anai-tdhi 
3. n-anai-tdyi 

zanai-se-i-tübi'he A. 185 
anzukommen im Begriff 
( = dicht vor dem Dorf). 
n - anai - tdi iwera iwiku 
kyüru (C. 480 verbessert) 
heute kamen viele Leute 
an. 

1. zdnai-pura, yanai-püra 
ich kam nicht an. 

2. änai-püra äma du kamst 
nicht an; die Form m-
anai-püra gibt es nicht. 

3. n-anaipüra A. 181*, 380 
kam nicht an. 
t-anai-seba Neg. Imp. 
zanai-tibi-he-ise A.376 (die 
Sachen) werden schon an­
gekommen sein, (wenn 
ich abreise). 
ydnai-püra-ise-ura ich 
werde nicht ankommen. 
zanai-tüho S. 24, 38, 65 
als sie ankamen. 

1. yanai-tüho A. 42 wenn ich 
ankomme. 

3. anai-tüho A. 166, S. 6 als 
er angekommen. 

4. sina-anai-tüho A. 16 als 
wir ankamen. 
t-anai-tüho S. 170, R. 18 
als sie ankamen. 
mära-püri-he zanai-dile 
nachdem angekommen. 

Zanu BRATEN AUF DEM'BRAT- • 

STANDER moquear 
zanu-dile er briet T. 29. 
yanu-tipi, yanu-Ubi T. 49, 
51 gebraten. 

zu GEBEN dar 
Vgl. zutu. 

Chayma gegeben tuze, tuche. 
Inselkar. choübaebae gib es! 
annoubapa nometi ich gebe da­
von niemals. 
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l.ky-an-ü-le A. 94, 173 ich 
gab. 

3. in-ü-le A. 60.61.148. T. 25, 
8. 6, 54 gab, gaben. 

i.Una in-it-le A. 147 wir 
gaben. 

1. ky-an-u-ribü A. 192, 
1. hyan-u-lipe A. 221, 
2.m-an-u-ripi A. 193 ich 

habe, du hast gegeben. 
I.kyan-ü-pa ich gebe nicht 
2. äma m-an-ü-pa A. 194 du 

gibst nicht 
1. kyan-u-tihe-ura ich will 

geben 
2. m-an-u-tihr-dma du willst 

geben 
1. ky-an-u-tihe-pd A. 192 ich 

will nicht geben 
2. m-an-ü-tihe-pa du willst 

nicht geben 
\.ky-an-U'tihe-pdhe ich will 

nicht geben 
1. ky-<m-u-pd-i-.tdi ich habe 

nicht gegeben 
2.m-an-ü -pa m - i - ta'i du 

gabst nicht. 
3. tun-u-tihe er will geben 
4. Sina tun-u-tihe wir wollen 

geben [geben 
3. tun-u-tihc'-pa er will nicht 
4. sina tun-u-tihe-pa wir wol­

len nicht geben 
tun-ü-püye-düfu) nachdem 
er gegeben hat. 

Zutu, SUtu GEBEN, REIFEN, WIS­

SEN, DENKEN dar, saber, pen-
sar 

Kumanagoto geben yutuaze, tu-
tuche, Imperativ ontuk, otco, 
onatuk, Maquiritare autoca 
Inselkar. choutoüiba wähle, 
halte zurück = gib nicht' 
Wahl achontoüitoni. 

1. kyutu-he-ura, stttu-he-ura, 
zntu-he-ura A. 221. 

l.zutü-he A. 219. 
utu-he-ura S. 5. 
kx-utu-hd-ura itd-no ich 
gebe die Schuld (Sprache). 

2. sutu-h-Ama du gibst 
3. sutü-he A. 432, 433 er gibt 
3. xutü-he, yutü-lie C. 379. 

sutü-he ita-he'-ura ich gebe, 
ich bin im Begriff zu 
geben. 

1. hyütu, zütu ich gebe, gab 
A. 194. 

3. n-utu er gibt, gab. 
4. stna-n-iitu wir gaben. 

\)zutü-ya A. 219- 220. 
2) sutü-ya A. 250, 3) xuh<-
ya A. 250, 323 Imp. 
üra zutü-ya, äma zutu-ya 
am Kulisehu gehört. 
Xutü-ni A. 324 er gab, 
A. 138 wusste (Töpfe zu 
machen). 
andyi xutü-ni ? wer wusste 
oder weiss? 

1. ky-an-utü-le A. 169 ich 

a o u w O e u i y p b t d y k(g) k y y t / s z s z d z h r(A) 1 m u >, 



152 Verba. 

wusste, A. 464 ich dachte, 
A. 368 ich glaube. 
.,ky-an-utu-he-urau werde 
nicht gesagt. 
kx-an-utü-le iuakyure-ba 
= „ich glaube er ist be­
trunken" diese Ueber­
setzung ist das Produet 
langer Ueberlegung. Wört­
lich: „nicht gut" 

3. in-utü-le A. 368 sie glaub­
ten, A. 372 sie wissen. 
andzi utü-le der Mais reift. 

l.yutu-rdyi, sutu-rdki, yutu-
rdki, A. 192 kyutu-rdki, 

2. m-utu-rdki A. 229, 
3. n-utu-rdki ich etc. habe 

gegeben. 
sutu-ribi gegeben. 
zutu-ribe Adjektivisch = 
reif, jung A. 49. 
matöla yutü-ribü-he reife 
Mangaven. 

1. Jcyan-utü-pa A. 335 ich 
wusste nicht, A. 393 ich 
weiss nicht. 
„kyarun-tü-pa" C. 377. 

\.ky-an-utü-ba ich glaube 
nicht. 

2. m-an-utu-büma 
3. n-utü-ba 
4. sind-n-utü-ba 
4. hind-n-utüpa 
3. n-utü-pa, n-otü-pa R. 32 

trägt nicht, ergibt nichts 
(von Mandioka); A. 433 

gibt nicht. A. 362 gab 
nicht. S.57, 177, 178, 
F. 5, A. 251, 347, 363 
wusste nicht, wissen nicht. 

1. ky-an-utü-pa w-akine ich 
wusste nicht. 

2. m-an-utü-pa m-akine du, 
3. n-utü-ba er, 
3. n-otü-pa yökinake (= kyc-

ndke) er wusste nicht. 
4. n-utü-ba-zina 
1. ky-an-utü-ba-he. ich wusste 

nicht. 
kyäd-ütu A. 220 Neg. Imp. 
t-utu-heni nicht gegeben, 
nicht gewusst. 

1. t-utu-he-ura A. 347 ich 
weiss 

2. t-utu-h-äma du weisst " 
3. t-utü-he er weiss 
4. "sina t-utü-he C. 374 wir 

wissen 
4. t-utü-he-kyüra wir alle 

wissen, wussten. 
t-utu-se-ama ? A. 325 weisst 
du ? Auch sonst öfter t-utü-
ze gehört. 
t-utu-he-ke-ba ich weiss 
nicht C. 373. 

1. t-utü-he-lö-ura ich wusste 
2. t-utü-he-äma du wusstest 
3. t-utu-he-le er wusste. 

sütu-düho S. als gegeben 
war 
t-utu-he-ura-ise ich werde 
wissen 
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sutu-he-le-üra ich kann es 
machen = ich weiss. 
kx-an -utü-ba - ise-ura ich 
werde nicht wissen. 

3. n-utü-pa-ise A. 366. 367 
(die Leute) wollen nicht 
wissen, glauben nicht. 
8tttü-he n-utü-pa oder n-
uttt-pd-ise sutA-ya soll 
heissen: er verkauft weder 
noch gibt er. 
tun -utu-dihe ise A. 351 
sie wollen wissen. 

zunu GEBEN dar 

l.zunu-he-ura ich gebe 
2. äma zundi ( = zunü-he) 

du gabst. 
3. iunü-he er gibt 
1. zunu-rdki A. 192 ich habe 

gegeben. 
ta-püye-pa-zunü-le es ist 
schon gegeben, ich habe 
schon längst gegeben. 

hayaitio ALTERN envelhecer 
Kein Verbum. Vgl. Adjec-
tiva p. 65. 

hayaitio-üra 
hayaitiöe = hayaitiö-he 
hayaitio-he-pd-ura 

1. hayaitio tr-i-tdki-ro 
2. hayaitio m-i-tdkö-ro 
3. hayaitio n-i-tdyi-ro ich 

etc. wurde alt. 

lu>yonuye BRÜTEN chocar 

Vgl. oyoyui heiraten. 

hoyomiye-lc (das Huhn) 
brütet. 

////.•«fceRlHREN, RUDERN, merher 
remar, vgl. ikake [dere. 

hikdke-he-ura ich rühre, ru-

miirari ABREISEN partir 
Mit und ohne »7a gehen. 
Kein Verbum, sondern ad­
verbialer Ausdruck. 
miira'ri-üra ich reise ab. 
gehe fort. [auf Reisen. 
mürdri-ita-he'-ura ich gehe 
mürar-ita Imp. 
mürdri t-atd-he-bd-i-ka Neg. 
Unklare Formen: [Imp. 

nohd-püra-ise = ich verliere 
nicht näo perco. Wahr­
scheinlich dritte Person n-
= es wird nichtwegkommen ? 

nezehoba, neyehoba SCH w ERSEIN, 

KOSTEN custar 
Stets in der Verbindung mit 
ätAra wie viel? wie? war­
um? doch auch ausserhalb 
des Fragesatzes. Wahr­
scheinlich negativ mit -pa 
und zu trennen n-eze-ho-ba. 
Von ize wollen? 
adüra n-eze-hö-ba ? kostet 
es viel? ist es schwer? Vgl. 
A. 241 (das Leben) ist kurz. 
A. 474 (er will, aber) kann 
nicht. 
epii-re adüra n-eze-ho-ba ist 
der Preis hoch? 
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Verbal -Stämme. 

D e u t s c h — B a k a i r i . 

ABBRECHEN yukahu 
ABHÄUTEN, RINDEN-KANU MA­

CHEN ituye 

ABLADEN inetake 
ABMACHEN, VERTRAG ale-kc 

ABREISEN mürari mit itd-le. 
Adverb. 

ABSCHNEIDEN SütÖ 

ABZAPFEN eti 

ABZIEHEN eti 

ALT WERDEN hayaitio. Adjectiv. 
ANBIETEN ale-ke 
ANEKELN ikime 
ANFANGEN atayu 
ANFANGEN sayu 
ANKOMMEN zanai 
ANLEHNEN yona-i 
ANNEHMEN kyura-ye 
ANSCHWELLEN iwe 

ANTREIBEN inaki 
ANTWORTEN iydku 
ANZÜNDEN emane 

ANZÜNDEN X°Pana> X°Pane 

ARBEITEN äsewani, ewani, ewano 
ATHMEN alepaiye 
AUFBEWAHREN ekanö 
AUFBEWAHREN etata 
AUFGEBEN imo 

AUFGEHEN, von Sternen eyase 

AUFHACKEN yoke 
SICH AUFHALTEN hine-i 
AUFHÄNGEN saseta 
AUFHÄUFEN ayateki 
AUFHÄUFEN idatiki 
AUFHEBEN sauna 
AUFHÖREN atäi, atai 
AUFHÖREN ewanike 
AUFNEHMEN, vom Boden sauku 
AUFPACKEN sanö 
AUFREIHEN inaya 
AUFREISSEN yoheke 
AUFSCHLÖSSEN enayuye 
AUFSCHNEIDEN aimeke 
AUFSPANNEN yatö 
AUFSTEHEN sau, hau, au 

AUFWACHEN, AUFGEZOGEN WER­
DEN enarama 

AUSGEHEN eyase, eyase 
AUSGEHEN, Feuer enäse 
AUSGLEITEN sasihe 
AUSLÖSCHEN enasike 
AUSREISSEN sake, zake, ldke 
AUSRUHEN ekohebüye 
AUSRUHEN ikana 
AUSSTEIGEN, ENTLADEN (das 

Kanu) aheti 
AUSSTRECKEN eyo 

AUSWEIDEN satohu 
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BADEN t 

BALGEN ahitoke 

BAUEN Hit 

BEDÜRFEN itline? 

BEENDEN sdi, sai 

BEERDIGEN epürtl 

BEFEHLEN iyono 

BEFEUCHTEN lltihc 

BEGEGNEN itso. üio (ttitxo) 

BEGLEITEN eyaku 

BEGRÜSSEN eku, ekuto 
BEISSEN sä, SO 

BEIWOHNEN, coire akane, akxani 
SICH BEKLAGEN dle-ke 

BELLEN yä-ke 
BEMALEN itreni 
BENUTZEN ale-i 
BENUTZEN a-ye, ale-ye 
BEREUEN Iwaratu 
BERÜHREN yuni 
MIT BESCHLAG BELEGEN a-ye, 

ale-ye 
BESUCHEN etäkyu, isetähyu 
BETRÜGEN enoku 
BEZAHLEN epit'tra 
BILLIGEN eku 

BINDEN yäwe, ydtri 
BITTEN ale-ke 
BLASEN epeheni 
BLASEN yumeke 
BLEIBEN ahina 
BLÜHEN awaki 
BRATEN iyu 

BRATEN Ztltlt 

BRATEN auf dem Bratständer 
•erant« 

BRENNEN XuYe 

BRENNEN fttuye 

BRINUEN ene 

BRINOEN nutet 

BRÜTEN hoyonuyi 

DENKEN iuttt. sutu = gehen 
DICK WERDEN fltilie. atiycf 

DÖRREN elcilana 
DORT SEIN töre-i 

DREHEN ikami 

DREHEN irayui 
DROHEN eirirapa 
DRÜCKEN satca, sateö 
DUNKEL WERDEN tjama 

DURCHBOHREN iyohi 

DURCHSCHREITEN Sllhyu 

EILEN tayule-i 
EINFETTEN ahitttyuri 
EINLADEN iyase 
EINLULLEN böh-i 

EINPACKEN yätre, yäwi 
EINRAMMEN epayoto, eparato 
SICH EINSCHIFFEN nie 

EINSETZEN ye 

EINTRETEN eyätca, eyätro 
SICH EKELN MM 

ZU ENDE SEIN tltäi, tltai 

ENTLADEN (das K a n u ) . AUSSTEI­

GEN alteti 

ENTWISCHEN ttsemahe 

ENTWURZELN iIfl-sähe 

ERBRECHEN ainake 
ERDROSSELN iyakabiine 
ERUREIFEN SUltÖ, satca 

ERINNERN enanaye, enanake 
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SICH ERKÄLTEN enatara-ehe 
ERKRANKEN ewama 
ERLAUBEN ekuda 
ERREICHEN yo 

ERSCHEINEN aipanake 
ERSTICKEN iyokabü, iyokabüne 
ERTRINKEN ine 
ERWACHEN soaye 
ERWEICHEN tokonuye-ye 
ERWÜRGEN, KEHLE ZUSAMMEN­

DRÜCKEN izeyurike, izeyurixc 
ERZÄHLEN eyatu 
ESSEN, SPEISEN amitua 
ESSEN, Pflanzliches sayu 
ESSEN, BEISSEN sä, SO 

FÄCHELN, Feuer yeüa/« 
FALLEN iyuye 
FÄLLEN saye 
FÄLLEN satö 
FALTEN saimü 
FANGEN satvö, sawa 
FASSEN saivö, satca 
FASSEN sauku 
FASSEN, vom Rauminhalt ke? 
FEHLEN, beim Schiessen zame, 

same 
FERTIG MACHExewanike,epaneke 
FEUER MACHEN (Kamp, Wald) 

inuye 
FEUER REIBEN inaha 
FINDEN yo 

FINSTER SEIN yama 
FISCHEN sawe 
FLECHTEN ekira 
FLIEGEN awöyu, awomöyanu 

FLIEHEN awtne 
FLÖTEN etayinu 
FLUCHEN iirakuru-he-ba = 
FOPPEN ewakune [schlecht. 
FORTGEHEN asiltC 
FRAGEN itani 
FÜLLEN sapa 
FÜRCHTEN törane Adjectiv. 
FURZEN yeowa? epowa? 

GÄHNEN itau 
GEBÄREN eyase 
GEBEN zu, sutu, yutu, zutiu 
GEBOREN WERDEN eyase 

GEHEN Üa 

GEHEN atäkyopo 
GERN ESSEN ekupäye, ekupaye 
GESCHENKE GEBEN epütva 

GEWÖHNT SEIN ayohe, aohei 
GIESSEN yapo 
GLÄTTEN yewi 
GLATZE SCHEEREN arosiluye, 

anayaseyi 
GLAUBEN ita, ida, zutu 

HABEN, VORHANDEN SEIN -pe 

HANDELN epü? 

HÄNGEN saseta 
HÄNGEMATTE AUFSPANNEN yatö 

HAUCHEN Xumeke 

HAUEN ha-ye 
HEBEN sauna 
HEILEN kyura-ye 
HEIRATHEN oyoyui 
HEIRATHEN äpüta 
HELFEN ewanihoku 
HERAUSKOMMEN eyase 
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HERAUSSTEKtEN Zaloku 

HIER SEIN täh'-i 

HINABSTEIGEN sitake 

HINAUSHEBEN asike 
HINEINGEHEN, HINEINKOMMEN 

ttri, Iwe, iiri 
HINEINTHUN ye 

HINLEGEN ekanö 
HiNZEiGEN öu-ye 

HOLEN ekaheni 
HOLEN ese iht, sauktt 
HÖREN ita, ida 

HÜPFEN aheti, tttso-i 
HUSTEN izokolll 

IRREN samii' 
JAGEN poto-e-se iht, atyakopo 
JUCKEN ötayu 

KACKEN äiki 
SICH KÄMMEN ahekakani 
KÄMPFEN äseyebü 
KAUEN sayu 
KAUFEN sauku — aufnehmen, 

sanö = tragen, aufpacken, 
eka = setzen 

KEHREN, FEGEN sawikyone 
KENNEN enesef enise? 
KITZELN ötayu 
KLATSCHEN, in die Hände tä-

täto-i 
KOCHEN itäla 
KOCHEN yatunezcne 
KOMMEN ae, ai. aetW, eiri 
KOSTEN epü? 
KRATZEN itcai, fast itvayi 
KRIEG FÜHREN äseyebü 

LACHEN etpa 
LASSEN in» 
LAUKEN eyatu, eya, eyaki 
LEHEN erese 
LEHEN enarama 
LECKEN sayai 
LEHEN ye 
SICH LEHEN eyettt, yetn 
LEHREN enomita 
LERNEN asenometa. asenometa 
LEUCHTEN itcctoyu=*%*\i\ Feuer 
LIEBEN ize, ize-i, ihr 
LOSBINDEN ekahike 
LOSLASSEN imo 

LUMEN ke-wtidili, ale-ke-iradili 

MACHEN siytt 
MAHLEN sapönü 
MARSCHIREN atokyopo 

MESSEN eku 

MISCHEN samiu 
MITNEHMEN zu, dza, sa, ha 
MÜDE SEIN ekohe, yeko, yrkoze 
MU'l'HlM SEIN taleyarane 

NACHAHMEN ektt 
NACHT WERDEN iyati, iyud. iytta 

(itratt, iirud, itett). 
NÄHEN saköhi, saköhiiea 
NEHMEN emake 
NENNEN iyase 
NIEDERBRENNEN XUY(' 
NIEDERWERFEN ika 
NIESEN enaüko 

ÖFFNEN enayuye 
ÖLEN ahitttyuri 
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PASSIREN ekura 
PASSIREN sakya, lutka 
PFEIFEN epiyeno 
PFEIFEN etayinu 
PFEILE ZURECHT MACHEN ätuho? 

PFLANZEN eta 

PFLÜCKEN sauku 
PISSEN äise 
PLÄTSCHERN toho-i (= tuso-i) 
PLATZEN yohek'e 
PLAUDERN ahitani, itani 
PLAUDERN eyatu 
PROBIREN eku 

RATHEN ale-ke 
RAUCHEN eice 
REDEN ahitani 
REIFEN sakohehe 
REISSEN saroye 
RENNEN (um die Wette) eto-

kyayu 
RIECHEN yanuyu, yänoyu 
RODEN ipi 

ROLLEN ikami 
RÖSTEN zatu, yatu 
RUDERN ikake, hikake 
RUFEN iyase 
RÜHREN ikake, hikake 
RUPFEN sawaye 

SÄEN sanali-ye 
SAGEN ke, ale-ke 
SALZEN pekyu-be-ye 
SAMMELN ekaana 
SATT SEIN ale Adverb. 
SAUGEN suydkei, suyaken 

SÄUGEN sakui 
SCHABEN yöye 
SCHABEN ike 

SICH SCHÄMEN ewipa, tipahe 
SCHÄTZEN ekupaye 
SCHEEREN, eine Glatze anaya­

seyi, ardsiluye 
SCHERZEN ewakune 
SCHICKEN iyono 
SCHIEBEN epoke 
SCHIEBEN yusi 
SCHIESSEN zame, same 
SCHLAFEN iki, siki 
SCHLAGEN, auf die Thüre ta-

anta-ye 
SCHLAGEN ha-ye 
SCHLEIFEN yewi 
SCHLIESSEN enayu 
SCHLUCKEN yuo 

SCHNARCHEN enatayine 
SCHNEIDEN.SatÖ, hate 
SCHREIBEN iweni 
SCHREIEN iyatu 
SCHÜTTELN cusayeni 
SCHWANGER WERDEN ätuyo 
SCHWIMMEN äpari, tiwari-i 
SCHWITZEN ukobihe 
SEHEN e, ee, ehe, ese, auch ene ? 
SEIHEN iyauku 
SICH SETZEN eka, ekana 
SEUFZEN atoni 
SIEDEN atule, zatuhe 
SINGEN eyatu ( = laufen) 
SINGEN äli, ali ( = tanzen) 
SINKEN, Sonne, Wasser saire 
SPANNEN epoke 
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SPEISEN amitua 
SPIELEN, MUSIZIREN iti 

SPIELEN, BALGEN tlhifoke 

SPINNEN, Faden saun, sanii 
SPRECHEN he, a/e-he, a-ke 
SPRECHEN itani 
SPRECHEN, zu Jemanden ahitani 
SPRECHEN, mit hoher Stimme 

ayo-ale-ke 
SPRIESSEN etvi? 

SPRINGEN tltso-i 

SPRINGEN aheti 

SPUCKEN etase 

STAMPFEN sako 
IM STANDE SEIN a-yc, ale-ye 

STECHEN, Insekten su, so 
STECKEN ye 

STEHLEN emayahe 

STEIGEN äku, ahn 

STELLEN ye 

SICH STELLEN am = w i e 

STERBEN iye 

(STERNSCHNUPPE) ataseka 

STILLSTEHEN eparayu 

STINKEN tlwaye 
STOLPERN iyutaika 

STOPFEN enaya 

STOSSEN, SCHIEBEN yusi 

STOTTERN ahitaboni, itaboni 

STREITEN a-i, a-yc, ale-ye 

SUCHEN e-se ita 

SUCHEN X'1' 

TAGEN eine 
TANZEN ataipa 
TANZEN äli, tili, ari. öri 

TAUCHEN yeti, xiti 
TAU KEN batizii-ye 
TAUSI IIEN ernähr, emakrneho 

THIN ale-i 
TÖDTEN yit. tyß, tya. ytt 
TOLL WERDEN fllc-ke-icä 
TRAUEN sanö 
TRÄUMEN enese? iräitn 
TREFFEN, Ziel yona-ye 
TRETEN sakabe 
TRINKEN eni, ine 

TROCKNEN Unna 

ES TRÖPFELT iyaku Substantiv. 

ÜBERRASCHEN stllllia 

ÜBERSETZEN, FluSS ekurfl 

UMARMEN antra, satrö 
UMGEBEN, UMRINGEN enomi 

UMSTÜRZEN ika 

UNTERGEHEN, vom Sturme eyä-

trtt, eydwo 
SICH UNTERHALTEN ahitani 

UNTERTAUCHEN y iti litt 

SICH VERÄNDERN (tsihe 

VERBRENNEN yuye 

VERBRENNEN atltlltt 

VERENGEN imitipit-yc 

VERFOLGEN atakyopo 
VERGESSEN ttseiiana 
VERGESSEN eiutnaneho 

VERLIEREN zame. samt 
VERMINDERN sattku 
VERMISSEN, SICH SEHNEN iifineY 
VERMISSEN äsenatmyi 

VERNEINEN enopa? 
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VERSCHWENDEN Stillt lim 

VERSTECKEN säni 

VERSTEHEN ittt, Üift 

VERTEILEN ipaytt 

VERTROCKNEN Ha 

VERWEILEN hine-i 

VERWELKEN Ha 

VERWUNDEN iyoki 

VERWUNDEN awinuriya 
VERZIEHEN asike 
VORBEIKOMMEN sakya 
VORSTELLEN eyatu 

WACHSEN hayo-i 
WAGEN taleyarane Adjectiv. 
WÄGEN eku 

WÄHLEN itriye 
WANDERN atakyopo 
WARTEN iwawa 
WASCHEN i 

WASCHEN iyoke 
WEBEN ehe 

WEGNEHMEN sauktl 

WEH THUN ewani, ewano 
WEINEN oyuma, oyuno, oyune 
WERFEN zame, same 
WICKELN, Cigarren au? 
WIEDER FORTGEHEN ätopo 

WISSEN sutu, zutu, itvene 
WOHLSCHMECKEND FINDEN eku-

päye, ekupaye 

WOHNEN äsita 
WOHNEN ahiti? 
WOLLEN ize, ihe 

ZÄHLEN eyatu 
ZÄHMEN sawohena 
ZANKEN atö-i / 
ZAUBERN (durch Blasen ver­

wandeln) epeheni 
ZEIGEN yuru 
ZERBRECHEN yukaka 

ZERREISSEN yoheke 
ZERREISSEN saroye 
ZERSCHLAGEN imati 
ZERSCHLAGEN Sakya 

ZIEHEN eti 

ZITTERN apone 
ZORNIG WERDEN yewirapa 
ZURECHT MACHEN (Pfeile) ätuho? 

zawota 
ZURECHT MACHEN (von Flöte 

und Tanzschmuck) epaneke 
= eivanike 

ZUREDEN ale-ke 
ZURÜCKKEHREN ätopo 

ZURÜCKLASSEN inO 

ZURÜCKWEICHEN tili-i 

SICH ZURÜCKZIEHEN asike 

ZUSAMMENLEGEN illlttihi. 
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Sätze des Antonio. 

Mit A citirt. 

1. Sina itd-le kyendka1 kyulizehü-lna. 
wir gingen Kulisehu • zum 

2. t-utü-he löi äni hina. 
wusste ! es gibt unsere 

3. Sina itäke-le kyendka ätö-pa tseka-puri* sina in-yo-dile. 
wir hinabstiegen HUtte-nicht Bratrost-rest wir fanden 

4. hina n-utü-pa lö kyendka bakairi andyi ewi-le, 
wir wussten nicht ! BakaYri irgendwer kommen 

5. pepi ky-an-Hoye-le.* 6. hina itd-le ahewdu. 
Kanu ich abzog wir gingen drei 

7. Sina ipemüko ahind-le iiraieä-se. 
unsere Leute blieben warteten 

1) Wir gingen nach dem Kulisehu-Fluss. 2) Wir wuss­
ten, dass es dort Bakairi (von den Unsern) gab. 3) Als wir 
zum Fluss hinabstiegen, fanden wir eine verlassene Schutz­
hütte und einen Bratständer (beide in sehr baufälligem Zu­
stand). 4) Wir wussten nicht, ob sie von Bakairi oder an­
dern Leuten herrtlhrten. 5) Ich machte ein Rindenkanu. 
6) Wir schifften uns ein zu Dreien. 7) Unsere Leute blieben 
zurück und warteten (auf das Ergebnis unserer Recognoscirung). 

1) Vgl. :\, 4, 8, II, 18, 15, 10, 29. 30, 31. 09 196. 
i) Hervorhebend; wir wussten! Gegensatz n-utu-pä-le vgl. 4. 
») Es ist interessant, die beiden Wörter mit -pa nnd -püri zu ver­

gleichen; ein elendes Schatzdach, um das es sieh hier handelt, ist .kein 
Hans*, die Reste des Bratrostes sind dagegen „kein Bratrost mehr" 

4) Vgl itüpi Haut, Rinde. Die Kanus bestehen aus der Rinde 
des Jatoba-ßauuis. 

11 
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8. paru-öhe sina iki-le ahewdu, sin-aso-tile kyendka 
Fluss-am wir schliefen dreimal, wir begegneten 

9. üra nela tokale-le ky-an-yo-tile. V pim-dye. 
ich nur allein ich fand Häuptling-mit 

10. ky-itä-ni. 11. n-ita-pura kyendka itdno. 
ich sprach er verstand nicht Gesagtes 

12. s-idd-te iyatu-düe ky-an-ida-tüho ky-awi-le. 
ich hörte schreien ich gehört- als ich kam 

13. ky-an-yo-tüho ky-ahitani-le kyendka. 
ich gefunden-als ich plauderte 

14. sina itd-le pima-i-wepü-ri-otd;1 pima itd-le sina-
wir gingen Häuptling-seinem Kanu-in; Häuptling ging unserem 

15. kyoyoneka Sina itd-le anai-tile kyendka. Vwepü-ri-otd. 
Nachmittags wir gingen ankamen Kanu- in 

16. sin-dnai-tüho pöyu in-ü-le kyendka pühereyo. 
wir-angekommen-als Pogu er gab Püserego 

17. sina ki-le2 kyatö-iti-otd. 
wir schliefen Flöten-haus-in 

8) Nachdem wir dreimal am Fluss geschlafen, begeg­
neten wir dem Häuptling (des ersten Dorfes der Bakairi, der 
uns dorthin mitnahm). 9) Ich (von den Steinen) war allein, 
als ich ihn — den in seinem Kanu heranfahrenden Häupt­
ling Tumayaua — entdeckte. 10) Ich redete ihn an. 11) Er 
verstand nicht, was ich sagte. 12) (Antonio, der während 
meines Zusammentreffens mit dem Häuptling abwesend ge­
wesen war, erzählt nun seinerseits:) ich hörte euer Schreien 
und kam sogleich hinzu. 13) Nachdem ich (euch oder ihn) 
erreicht hatte, unterhielt ich mich mit ihm (im Bakairi). 
14) Wir fuhren in dem Kanu des Häuptlings, (das in weit 
besserm Zustand war und leicht drei Mann trug,) er in dem 
unsern. 15) Nachmittags (eine Stunde vor Sonnenuntergang) 
kamen wir (in dem ersten Dorf der Bakairi) an. 16) Er 
(der Häuptling Tumayaua) gab uns sogleich Pogu und Pü­
serego (zwei Arten Getränk aus Mandioka). 17) Wir schliefen 
in dem Flötenhaus (der Festhtitte, die hier klein und halb 
verfallen war und deshalb auch durch die sonst von ihr 

1) Von pepi: sein Kanu i-wepü-ri. 2) Statt iki-le. 
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18. kyntö-iti mesikatdni. 
Flöten-haus klein 

19. peköto iteaküln pe kyendka. 
Frauen hübsche es gab 

20. iyamüto pepd kyendka tuihe.* 
Kinder es gab nicht viele (?) 

21. alakudi pepi ituyi-ni. 
Alakuai Kanu abzog 

22. kyulekyüle atd-yc"1 itd-ni satekhe. 
Kulekule Angel-mit ging fischen 

23. palekyo ahinä-ni id-ye ät-öta. 
Paleko geblieben mir-mit Haus im 

24. ahewdu ätä kulize-wäye? 
drei Dörfer Kulisehu-am 

25. sayü-yo ma-iye-re iyotdli iyu-eti sipiiri kuyakuaii-eti. 
erstes Tapir-starb mittleres Sperber-Dorf letztes Harpyen-Dorf 

26. ätandri * t-ahike.b 

Dorf jedes bewohnt 

ausgeschlossenen Frauen betreten werden durfte). 18) Das 
FlötenhaiiB war klein. 19) Es gab im Dorf einige hübsche 
Frauen. 20) Kinder waren nicht viele vorhanden. 21) Ala-
kmii hiess derjenige, der die Rindenkanus machte. 22) Ku­
lekule ging immer mit der Angel fischen. 2H) Paleko blieb 
mit mir zu Hause. 24) Drei Dörfer gab es am Kulisehu. 
25) Das erste heisst ,.wo der Tapir starb", das mittlere 
Sperber-Dorf ( = mit einem Haus oder Käfig für einen 
Sperber), das letzte Harpyen-Dorf, (wo eine grosse Harpya 
destructor gefangen gehalten wurde). 26) So hat jedes Dorf 
seine Bewohner (verlangt: seinen Namen). 

1) Einziges Mal; dass ich dieses Wort gehört habe. Ich habe 
den Verdacht, dass es titoihe heissen muss und gleich titeine ist: Es 
war Mangel da, Bedürfnis. Vgl. A. 42. 

2) Ich hatte ilim eine Angel gegeben, die sie nach ihrer Aus­
sage nicht kannten, deren Gebrauch ihnen gelehrt werden musste, für 
die sie aber dieses Wort atö zur Verfügung hatten. 

3) Miisste kulizehu heissen; der Auslaut verschwindet in dem 
Anlaut der Postposition. 

4) = ät-amiyir antiyi irgend ein = jedes? 5) ehiku Wohnimg. 
11* 
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27. waSno äta ahewdu tokdle ima ayöp-ayöno ätä 
erstes Häuser drei eins gross wenig-andere Häuser 

28. imä-ätd paleliyo. Vmesikdni imerdka. 
grossen-im Paleko |_ klein sehr klein 

29. woJno pima ät-ötol ta-iye-he; iwiti-püri* 
erste Häuptling Haus-Herr gestorben Ehefrau-hinterlassene 

täla imeri-püri täla kyendka. 
hier Kleine-hinterlassene hier 

30. tumaydwa imeri iwakülu lö9 kyendka pim-ayono 
Tumayauas Tochter hübsch Häuptlings anderen 

31. iwaküru ze-ta bakairi ekyöru^ pe kyendke. Vimeri-dye.* 
hübsche ich sah Bakairi Schwestern es gab Tochter-mit 

32. iyamüto-pe-ba-atdX iwaküru t-ai-se.6 

Kinder-wenn nicht dagewesen wären hübsch wäre gewesen 

33. peköto n-ewe-pa; kyardiba1 peköto ewe-li? 
Frauen sie rauchen nicht; des Fremden Frauen rauchen? 

äni ? ayipd-le ewe-li. 
gibt es das? wenig sie rauchen 

27) Im ersten Dorf sind drei Häuser, eins gross, ein 
anderes kleines und ein ganz kleines. 28) Im grosseh Haus 
wohnt Paleko. 29) Der erste Herr dieses Hauses war der 
Häuptling, der gestorben ist; es ist noch eine Wittwe da, 
die eine Tochter hat. 30) Die Tochter des Tumayaua ist 
hübscher als die Tochter des andern Häuptlings. 31) Sie 
ist die hübscheste aller Bakairi-Frauen, die ich gesehen 
habe. 32) Wenn sie keine Kinder gehabt hätte, wäre sie 
noch hübscher gewesen. 33) Die Frauen (der Bakairi) 
rauchen nicht. Rauchen die Frauen des Brasiliers? Ja? 
Sie rauchen nur wenig. 

1) zöto Besitzer, der „Mann" einer Sache, also eigentlich äta-zöto. 
2) Wittwe = Ehefrau + dem einen Rest, eine Hinterlassenschaft 

u. dgl. bezeichnenden -püri. Wittwe auch, was im Verzeichnis der 
Wörter nicht steht, isoyeripe. Ein zusammengesetzter Ausdruck = 
Ehemann gestorben iso-iye-le'-pe oder iye-ripe von Verbum iye sterben. 
3) Nachdruck = sehr hübsch. 4) Mit, neben, im Vergleich. Die eine 
Tochter war hübsch! neben der andern = hübscher. 5) Auch eköru 
gehört, was besser passt, zu i-yarü-to seine Schwester p. 17. Hier im 
Sinn von Frauen, die untereinander verwandt sind. 6) ai kommen = 
sein, werden. 7) Wir wurden stets „Karaiben" genannt. 
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84. ky-ätopo-dihe w-akine kulizeü-na. 
ich zurückkehren will ich- Kulisehu-zum 

35. t-öräne ätopö-he tr-akine. 
furchtsam zurückkehren ich-

86. ntd-näno-purc sämu eni-lte. 
ich gehe-wieder-nicht Samu trinken 

37. püher&yo eni-he uta-näno-pule. 
FUserego trinken ich gehe-wieder-nicht 

38. awdto ayü-he utd-pa. 
Beiju essen ich gehe-nicht 

39. y-andaölo' pi-pa. 
bei mir zu Lande gibt es nicht 

40. y-eti-andyi iwdye. 
mein Haus-jedes weit 

41. kyopde t-öta-td-W1 iwdye. 
Nachts (man geht) weit 

42. yanai-tüho t-iwi-ne bakairi 
ich zurückgekehrt-weun vermisse Bakairi 

43. ky-ätöpo-dihe. 
ich zurückkehren will 

44. ky-ätopo-dihe-wane-ura* ky-atöpo-bära maröle üra. 
ich zurückkehren will-möchte ich ich zurtickkehre-nicht darauf ich 

34) Ich sehne mich, nach dem Kulisehu zurückzukehren. 
35) Aber ich fürchte, dass ich nicht zurückkehre. 36) Dann 
gehe ich nicht mehr Samu (Mandioka-Getränk aus feinstem 
Mehl) trinken. 37) Auch gehe ich nicht mehr Püserego 
(süsses Mandioka-Getränk) trinken. 38) Auch gehe ich keinen 
Beiju (Mandioka-Fladen, gebacken) essen. 39) Alles das 
gibt es nicht bei mir zu Lande. 40) Mein Land ist weit. 
41) Man muss weit gehen Tag und Nacht. 42) Wenn ich 
dort ankomme, habe ich Sehnsucht nach den Bakairi. 
43) Ich will zurückkehren. 44) Ich möchte zurückkehren, 

t) Sinngemäss, doch weiss ich den Ausdruck nicht genauer zu 
zerlegen. Boden öo. -) Sinn: man muss gehen, ita gehen; das ta 
scheint reduplicirt. 3) Eine ähnliche Gegenüberstellung von tcdne und 
nuirök in S. 59 und 60; auch dort ungefähr gleich: obwohl ich woUte, 
kam . . . . dann aber nicht dazu. 
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45. tuyonetj ätopö-ni t-ätopo-tihe-to. 
stark zurückkehrte zurückkehren gewollt 

46. kx-ätopo-äüho tsakyd-he üra pakuner-dse. 
ich zurückgekehrt wenn passire ich Paranatinga-am 

47. kyiwanatdri-etdri iwakurüe. 
mein Ohr -loch gut 

48. iwakurüe ky-an-e-äile. 
gut ich sehe 

49. zutu-ribi* in-ee-dlle ard-le ayaitio n-otü-ba. 
junger sieht wie alter weiss-nicht 

50. bakairi sina-dye n-ae-püra t-dew-ize-pa. 
Bakairi uns mit sie kamen nicht kommen wollten nicht 

51. al-uye-le wäne kyendka sin-dya ae-töhe. 
ich sprach (wünschen) uns-mit kommen-um zu 

52. äturd2 aewi-l-iye hind-na? 
warum kommen wollen uns-zu. 

53. mpi-pe-pa die3 äsewani-le? 
Beil gibt es nicht genug arbeiten 

54. in-aye-le tokdle eme-töe tuyü-ye? 
sie fällten einem Tage-an Stein-mit 

aber ich weiss nicht, ob ich zurückkehren kann. 45) Der 
Starke (kann alles das, was er will) kehrt zurück, wenn 
er zurückkehren will. 46) Wenn ich zurückkehre, komme 
ich am Paranatinga (wo Antonio wohnt) vorüber. 47) Ich 
habe ein gutes Gehör. Wörtlich: ein gutes Ohrloch. 48) Ich 
sehe gut. 49) Ein junger (Mann) sieht besser als ein alter. 
50) Die Bakairi wollten uns nicht begleiten, nicht mit uns 
kommen. 51) Ich sagte ihnen, sie sollten mit uns kommen. 
52) Warum wollt Ihr nicht zu uns kommen? 53) Könnt Ihr 
ohne Beile arbeiten? Wörtlich: ohne Beile vorbei (aufhören, 
genug) Arbeiten. 54) (Wie viel Bäume) fällen sie an einem 
Tage mit dem Stein(beil) ? 

1) Sonst reif. Das Wort bedeutet „gegeben" (zutu) und ist eine 
Verbalform; anäzi utü-le der Mais reift (eigentlich: gibt). 

2) Statt „worum wollt Ihr nicht zu uns kommen ?" vielleicht ge­
nauer „wann wollt Ihr zu uns kommen?" 

3) Sehr häufig ganz der Sinn unseres deutschen: „alle'' sein. 
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55. tokdle in-aye-le tuyü-ye; n-aye-no-püra.x 

einen sie fällten Stein-mit; sie fällten mehr nicht 

56. in-aye-le zitdt-äsewani-)ie? Vi. anäyi i-dye itd-le 
sie fällten ? arbeiten wer mir-mit geht 

58. ätüra iyuröto? ätüra peköto? adyi ihe-iraiei-h: 
wie viel Männer? wie viel Frauen? Viele will ieh-kommen 

59. adyi ae-tüho ihe-ivuwi-le. 
viele koinmen-wenn wünschc-ich 

6 0 . kyardiba in-A-le püi ityi ae-tülw. 
Fremder gibt Beile viele kommen-wenn 

6 1 . ydpü pü in-ü-le o-lukyu-na. 
Yapü Beile gab Luehn-zum 

62. kyardiba kyura-nele. 6 3 . ky-änüdo kyura-nele. 
Fremder gut-nur unsere Leute gut-nur 

64. kaSöro2 in-yänoyü-dile ard-le tSiwi n-otü-ba. 
Hund riecht wie Katze sie gibt nicht 

55) Einen einzigen (Baum) fällen sie mit dem Stein 
(-beil); sie fällen nicht mehr. 56) Unklarer Satz. Sinn: 
Gefällt Ihnen die schwere Arbeit des Fällens? 57) Wer 
wird mit mir gehen? 58) Wie viele Männer? Wie viele 
Frauen? Ich will, dass viele kommen. 59) Je mehr kom­
men, desto besser. 60) Wenn Viele kommen, giebt der 
Brasilier (ihnen) Beile. 61) Felipe hat schon dem Luchu 
Beile gegeben. Felipe, der Häuptling des Paranatinga-
Dorfes, Luchu, der Häuptling des ersten Batovy-Dorfes — 
jener hatte diesen besucht und zum Paranatinga für einige 
Tage mitgenommen. 62) Der Karaibe ist nicht böse = nur 
gut. 63) Unsere Leute sind so gut wie eure = unsere Leute 
sind nur gut. 64) Der Hund riecht besser als die Katze 
= der Hund riecht, die Katze, damit verglichen, leistet 
das nicht. 

1) Die Betrachtung, wie viele Bäume wir, die Karaiben, an einem 
Tage mit unsern Eisenäxten fällen könnten, während inan mit dem Stein­
beil kaum einen einzigen Stamm niederzuschlagen im Stande sei, bildete 
einen der gewöhnlichsten Unterhaltungsstoffe. 

2) Hunde waren am Sehingü unbekannt und erregten anfangs 
Entsetzen. 
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65. bakairi t-ew-ise-pa i-dye; tördne t-awi-l-iye 
Bakairi kommen wollten nicht mir-mit; furchtsam kommen wollen 

66. tumaydwa n-ae-püra awi-le. Vhind-na. 
Tumayaua kam nicht kam uns-zu 

67. äezdhi (= aet-dhi) uta-dise üra. 
Hängematte-in ich gehen will ich 

68. kulizew-iwäye iwelu pe-la wdne tamitatodlo-6he 
Kulisehu-am Stromschnellen es gibt Tainitatoäla-im 

mor-ard-le. 
mehr-im Vergleich 

69. kulizeu iwelu kendka atüra tiesewa. 
Kulisehu Stromschnellen (wie viele?) ? 

70. ma-iye-ri täla iwelu ayü-lel iyuett-na. 
Tapir-starb dort Stromschnellen (anfangen) Sperberdorf-zum 

71. t-aheti-he t-usi-he pepi haka-dile. 
Entladend schiebend Kanu passirt 

72. haka-dile iwe-düho iwakurüe awi-le pdru-imd-he-
passirt angeschwollen-wenn gut kommen Fluss- gross 

i-tüho ikiwdru. 
seiend starke Stromschnelle 

65) Aber die Bakairi wollten nicht mit mir kommen; 
sie hatten Furcht, zu uns zu kommen. 66) Sogar (unser 
besonderer Freund) Tumayaua wollte nicht kommen = kam 
nicht kommen. 67) (Genug des Uebersetzens!) Jetzt ist es 
Zeit, die Hängematte aufzusuchen = ich will in die Hänge­
matte gehen. Schluss der Sitzung. 68) Im Kulisehu sind 
wen ige r Stromschnellen als im Tamitatoäla (Batovy) = im 
Kulisehu sind Stromschnellen, im Tamitatoäla vergleichsweise 
mehr. Das mor-ard-le kann auch nach vorne zwischen iwelu 
und pe-la gertickt werden, ohne dass sich der Sinn ändert. 
69) Aber die Stromschnellen des Kulisehu sind stärker. 
Das ist der Sinn des Satzes, doch verstehe ich das tiesewa' 
nicht und an diesem Platz auch nicht das sonst fragende 
atüra wie viele? Vgl. p.153 nezehöba. 70) Die Stromschnellen 
beginnen (?) zwischen Dorf I und I I ; (jenes heisst Tapirstod 
dieses Sperberhaus). 71) Es ist nötig, das Kanu zu entladen 
und vorwärts zu schieben, um sie zu passiren. 72) (Einige) 

1) Diese Stromschnellen sind sehr kräftig und andere gehen voraus; 
der Sinn müsste sein, dass auf diesen Strecken die schlimmsten liegen. 
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73. bakairi t-örane-pa iwelu akd-lie. 
BakaYri funhtsam-nlcht Stromschnellen passirt 

74. itandri t-utü-he zakd-to tuyu-akdto yurun-dra. 
alle wissen Passiren Steine-Passiren Yuruna-wie 

76. yurüna äseyebü-he karayd-ye; kardya adyi t-id-he. 
Ynruna führten Krieg Karayii-mit; Karaya viele tödteten 

76. t-öranü-ye itrelu-te atSita-dile. 
Furcht-mit Stromschnellen-in wohnen 

77. äta t-iya-tüho aäyi t-ai-se, kardya n-iö-pa. 
Hänser gemacht-wenn viele wUrden-sein, Karaya tödteten nicht 

78. tdyo ekdnö-he-ura apükä-na. 
Messer lege ich Bank-auf 

79. tdyo z-ekanö-ddi apüka-iyäri. 
Messer ich gelegt Bank-unter 

80. tdyo z-ekdnö-ddi uyü-ru-otd. 
Messer loh gelegt meine Füsse-in 

81. tdyo in-ewi-le tuyü-ye. 
Messer er schleift Stein-mit 

82. uyu-r-oyd pb*e - inöno-ydri. ["dpüka-eledirta. 
Fuss linken- unter Bank- neben 

83. tdyo: ttpdku-inaya-td, apuk-iyü-te, apuka-yuainaina, 
Messer: Bank- oben, Bank-hinter, Bank- vor 

sind bei Hochwasser besser zu passiren, (andere) haben, wenn 
der Fluss gross ist, eine gewaltige Kraft, (p. 32 Druck­
fehler ik&trdru statt ikiuarul) 73) Die Bakairi haben 
keine Furcht, die Stromschnellen zu passiren. 74) Alle ver­
stehen die Stromschnellen zu passiren ebensogut wie die 
Ynruna. 75) Die Yuruna führten Krieg mit den Karaya; 
die Karaya haben Viele getödtet. 7o) Aus Furcht wohnen 
sie in den Stromschnellen. 77) Wenn sie ein grosses Dorf 
(der Häuser viele) gemacht hätten, würden die Karaya sie 
nicht tödten. 78) Ich lege das Messer auf die Bank. 79) Ich 
habe das Messer unter die Bank gelegt. 80) Ich habe das 
Messer zwischen die Füsse gelegt. 81) Er schleift das 
Messer mit einem Stein. 82) Jetzt ist es (das Messer) unter 
meinem linken Fuss. 83) Das Messer (liegt): auf der Bank, 
hinter der Bank, vor der Bank, neben der Bank. 
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84. apüka onö-na ye-tdi. 
Bank Boden-auf gelegt 

85. tdyo hduna-tdi apüka inaya-td. 
Messer gehoben Bank- oben 

86. apüka zduna-tai onö-kueyöpa. 
Bank gehoben Boden-empor vom 

87. ura-nele kxato-eti-otd iwerä-pa waowi-le.1 

ich nur Flötenhaus-im kurz-nicht ? 
88. tokale-le iki-le, ünüto siki-le eti-otd. 

allein ich schlief, meine Verwandten schliefen Häusern-in 
89. eme-tile-öhe etäkyü - le (174), ütd-le etakühe lö püli-la. 

Tag - am besuchten ich ging besuchen desgleichen 
90. üna in-eyatü-le. (99,101.) 

Geschichten sie erzählten 
91. mära eme-dile üme nelo-pa tumaydwa pühereyo 

spätere Tage frühere nur-nicht Tumayaua Püserego 

hin-en-ewi-le. 92. palekyo itd-le paru-ese. 
er bringen-kam Paleko ging Wasser-nach 

93. peköto in-en-ewi-le matöla märe ewili nelö-pa. 
Frauen bringen kamen Mangaven dazu Früchte nur-nicht 

94. katakuä ky-an-ü-le makd-na nelo-pa mdre-nila wale-pa.* 
Perlen ich gab ihnen-zu nur-nicht ? ? 

84) Ich habe die Bank auf den Boden gestellt. 85) Ich 
habe das Messer über die Bank gehoben. 86) Ich habe die 
Bank über den Boden emporgehoben. 87) (Als ich im ersten 
Kulisehudorf war,) wohnte ich im Flötenhaus. 88) Dort 
schlief ich (von den Steinen) allein; meine (Antonio's) Ver­
wandten schliefen in ihren Häusern. 89) Während des Tages 

'besuchten sie mich und ich ging sie besuchen. 90) So plau­
derten wir zusammen. 91) Jeden Morgen brachte mir Tu­
mayaua Püserego. 92) Paleko ging Wasser holen. 93) Die 
Frauen brachten mir Mangaven und andere Früchte. 94) Ich 
gab ihnen Perlen und anderes mehr. 

1) Unsichere Form; mit der Zeitbestimmung vorher = ich ver­
weilte; brachte einige Zeit zu. 2) Sinn: „alles Mögliche sonst." Am 
unverständlichsten ist das -pa, die Verneinung, wdle heisst nach Be­
lieben, mancherlei; vgl. A. 124,175, wo es ebenfalls im Anschluss an 
eine Aufzählung von Dingen oder Personen gebraucht wird. 
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95. katakud inaya-dile pünenuteit-una 
Perlen überthun Bindfaden-auf 

hin-iawi-le t-iieimc-önu. 
binden ihren Hais-auf 

96. märe iytta-tile ünc nel6-pa ttitre sind etee-le 
spätere Nächte frühere nur-nicht Tabak wir rauchten 

97. palekyo se yopane-dUA hin-en-ewile T ätä-lnata.1 

Paleko Holz angezündetes bringen kann Häoser-drausscn. 
1)8. palekyo Ara n-iatec-pa yuniito. 

Paleko wie banden nicht Verwandte 
IM), palekyo hayaitio; hayaitio t-indyaAlekeij (169). 

Paleko alt ; alt sein Kopf-grau 
100. ayo-pu kya-n-ita-dile bakairi itdno; 

wenig ich verstand BakaYri Sprache 
ändyi n-ita-püra itdno. 

Irgend welche verstanden-nicht meine Sprache 
101. t-ämali-ye lö üna sina undytt, t-itanA-ye 

ihrer Hand-mit Geschichten wir ? ibrem-Mund-mit 
üna hina in-eyatü-le. 

Geschichten wir erzählten 
102. änayito t-ötti-lte odito2 t-itanA-ye. 

Tier Pflanze benannten ? ihrer Sprache mit 

95) Sie reihten die Perlen auf einen Faden und banden 
sie um den Hals. 96) Alle Abend rauchten wir draussen 
vor den Häusern. 97) Paleko brachte ein brennendes Stück 
Holz. 98) Wie Paleko band Keiner von den Leuten (eine 
Cigarre). 99) Paleko war alt; der Alte hatte graues Haar 
und erzählte gern Geschichten. 100) Ich verstand noch 
wenig von der Bakairi-Sprache; Niemand verstand meine 
Sprache. 101) Wir unterhielten uns nicht nur mit dem 
Mund, sondern auch mit den Armen und Händen = wir 
— ? (unklares Wort) Geschichten mit den Händen, wir 
erzählten Geschichten mit dem Mund. 102) Für jedes Tier 
und jede Pflanze sagten sie mir den Namen in ihrer Sprache. 

>) pünäta Thür. 
*) Von „öti" was? Oder schlecht aufgefasst und eine ,,ezeti' 

lugehörige Form darstellend? 



172 A . 

103. ar-uye-le lö pulila üra-itanü-ye. 
ich sagte desgleichen meiner-Sprache-mit 

104. tumaydwa itd-le yena hin-dye. 
Tumayaua ging abwärts uns-mit 

105. z-dye itd-le bakairi hayaitio. 
ihm-mit ging Bakairi alter 

106. ahake-le itd-le pepi-otd. 
zwei gingen Kanu-im 

107. maydku in-a-dile, hina iwaküru in-a-dile. 
Tragkorb sie mitnahmen, unsere Ladung sie mitnahmen. 

108. i-wepi-ri zina waina. 
ihr Kanu wir vorne 

109. iwelü-ta hina in-awe-le, hina at6-ye, 
Stromschnellen-in wir fischten wir Angel-mit 

mäka tokyd-ye püleü-ye. 
sie Bogen-mit Pfeil-mit 

110. atö-ye sina awe-le mär-ard-le püleü-ye in-id-le. 
Angel-mit wir fischten mehr als Pfeil-mit sie tödteten 

. r 

111. kydto ard-le päni ekupäye? 
Bagadü im Vergleich Piranha schmeckt 

112. hin-epemüko n-ekupaye-büra hina, 
unseren Leuten er schmeckte nicht uns 

in-eküpaye-dile surüi. 
schmeckte Wels 

103) Ich sagte ihnen dasselbe in meiner Sprache. 
104) Tumayaua ging mit uns flussabwärts. 105) Mit ihm 
ging ein alter Bakairi. 106) Diese Beiden fuhren in dem­
selben Kanu. 107) Sie führten ihre Tragkörbe mit sich und 
auch von unserer Ladung. 108) Ihr Kanu und das unsere 
fuhren immer an der Spitze. 109) In den Stromschnellen 
fischten wir, wir mit der Angel, sie mit Bogen und Pfeil. 
110) Wir fischten mehr mit der Angel als sie mit den 
Pfeilen tödteten. 111) Isst du lieber Bagadü oder Piranha? 
= schmeckt Bagadü im Vergleich zur Piranha? 112) Unsere 
Leute mochten (keinen Bagadü), wir mochten lieber Wels 
(Pintado). 
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118. i-na t-ekupdye nile; nyewit-Ame t-ökupdye nele itandX. 
mir-zu schmeckt nur ; hungrig-wenn schmeckt nur alles 

114. pahika nile kyan-a-tdni hayaitio iyamütom 

Ameisenbär nur von mir nicht gegessen alt jung 
115. pahika tiya-hcni kxan-a-pura ikime-dile. 

Ameisenbär fett ich esse nicht ekelt an 
116. paru-6he sina ta-iye-pa mär-ard-le yakat-öhe Sina. 

Fluss-beim wir gestorben-nicht im Vergleich Sert&o-im wir 
117. ahewdu zakd-ni-püli-he ia-nahuküa-dna Sina itd-le. 

drei passirt nachdem Nahuqua-zu wir gingen 
118. pept-hdi1 hina in-yo-dile ia-nahukudt, ahdye 

Kanus-bei wir fanden Nahuqnä , zwei 
mindku in-yo-dile V fttä-na. 

|_Dorf-zuiii Mehinakü fanden 
119. pepi-hdl Sina hehiku, kyopalekd-ni sina itd-le 

Kanus-bei wir lagerten, anderen Tags wir gingen 
120. ätä-na Sina anai-tile e-nahukud* Sina n-e-pura 

Dorf-zum wir ankamen Nahuquä wir sahen nicht 
121. andyi pd-pa. (" ätä-ta. 

irgend wen es gab-nicht Häusern-in 
122. itandra ätä-ta. 123. eyase-le sina ahitane-tüho. 

Alle Häusern-in sie herauskamen wir geredet-als 

113) Mir ist es einerlei ( = mir schmeckt es schon); 
wenn ich Hunger habe, schmeckt mir alles. 114) Nur 
Ameisenbär habe ich nie essen mögen weder alten noch 
jungen. 115) Fetten Ameisenbär esse ich nicht, weil er 
mich anekelt. 116) Weder auf dem Fluss noch im Sertäo 
(Kampwildnis) sind wir vor Hunger gestorben. 117) Nach­
dem wir die drei (Dörfer der Bakairi) passirt hatten, gingen 
wir zu den Nahuquä. 118) Im Hafen trafen wir einen 
Nahuquä und zwei Mehinakü. 119) Wir schlugen im Hafen 
das Lager auf und gingen den nächsten Tag zum Dorf. 
120) Als wir bei den Häusern ankamen, sahen wir keinen 
einzigen Nahuquä (im Dorfe). 121) Es war Niemand vor­
handen. 122) Alle waren in den Häusern. 123) Sie kamen 

t) = Hafen vgl. pepi-häsi 153. 2) und 3) merkwürdig das ia-
und e- vor dem Eigennamen. Vgl. 130, 132, 142, 149, 153, 164. 
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124. ahitane-tüho 
geredet-als 

in-ekaheni-le 
herbeibrachten 

ali-ke-le 
sie riefen 

awdtu 
Beiju 

„atetö 
„atetö 

pöyu 
Pogu 

atetö" ke-le', 
atetö" sie sagen, 

ipo wäle. 
Piki nach Belieben 

125. pühereyo pe-pa. 126. peköto 
Püserego gab es nicht Frauen 

127. aurdra ät-äne-tibe'1, 
dort versteckt 

awine-tibi-he it-otdse. 
geflohen waren Wald-hinein 

128. andyi pe-pa ätä-ta. 
irgend was gab es-nichtHäusern-in 

129. itandra peköto t-ahike-he. 
alle Frauen zurückgezogen 

130. tumaydwa eipa-dile ia-nahukud 
Tumayaua lachte 

131. ayinöhe irdno 
viele Leute furchtsam 

132. tumaydwa t-itd-se 
Tumayaua verstand 

ama 
Nahuquä du 

ayi-p-aköno ara ?4. 
wenige Leute wie 

ia-nahukud itdno 
Nahuquä Sprache 

ke-düho3. 
gesagt-als 

t-itd-se5. 
verstand 

erst hervor, als wir eine Anrede gehalten hatten. 124) Als 
wir die Anrede gehalten hatten, riefen sie ihr „atetö", „atetö" 
und brachten Beijüs, Pogugetränk und Piki (Früchte) her­
bei. 125) Püserego-Getränk hatten sie nicht. 126) Die 
Frauen waren in den-Wald geflohen. 127) Dort hielten sie 
sich versteckt. 128) Nichts gab es in den Häusern. 129) Alle 
Frauen waren davongelaufen. ISO) Tumayaua lachte, als 
er die Nahuquä begrüsste. 131) Können Viele Leute vor 
Wenigen solche Furcht haben? 132) Tumayaua verstand 
recht gut die Nahuquä-Sprache. 

1) Das „atetö" ist der dem „k^üra" der Bakairi entsprechende 
Ruf der fremdlichen Begrüssung, die Versicherung dass sie brave und 
gute Leute seien. Das „ke-le = sagt er" wird stets beim Citiren 
eines Wortes aus fremder Sprache angehängt. Auch wenn der Besuch 
bei einem fremden Stamm erzählt wird, folgt ein kele dem andern 
ebenso rasch und häufig wie die „sagt er" „hat er gesagt" bei uns in 
der Unterhaltung des Volkes. 2) Sonst verstecken säni und die hier 
zu erwartende Form säne-tibi. 3) Der uns begleitende Bakairi Tuma­
yaua amüsirte sich ungeheuer über die Angst der Nahuquä und hielt 
fulminante Reden zu unsern Gunsten. Bei der Begrüssung sagt man 
einfach: „dma" du (und es wird erwidert „üra" ich). 4) Können sich 
Viele so fürchten wie Wenige ? 5) Wiederholung von t-itd se: ja er 
verstand sie. 

J. 
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138. t-ötd-he' t'-ina. 134. palekyo lii püri-le. 
gegangen ihnen-zu Paleko desgleichen 

135. ale-ke- le tumaydwa nahnku-dye kyüra kyrirdiba 
sprach Tumayaua Nahuqua-mlt gut Fremder 

186. Sina in-e-dile peköto t-itrikkj ayaitio. ke-le. 
wir sahen Frauen habgierig alte I er sagte 

137. dwisdto t-ahike-he it-otdse. 
Mädchen zurückgezogen Wald-hinein. 

138. tokdle peköto yutti-ni amüya hind-ni. 
eine Frau wusste Topf machte 

139. amüya in-iya-dile ur-dhe täte in-iya-tipe. 
Topf sie machte mich-für ist da sie gemacht hat 

140. amüya in-iya-tipe tokdle emd-li. 
Topf gemacht hat allein Hand 

141. ayaitio etrdno kyüra ewdno t-umd-H yekohe-pa. 
Alte Arbeit gut Arbeit ihre Hand ermüdete nicht 

142. al-uye-le e-nahukuä-na ari-dile. 
ich sprach Nahuqua-zu tanzten 

148. yakuikdto i-na al-uye-le iweni-ripi pk-pa. 
Masken mich-für ich sprach bemalte gab es nicht 

144. taser-dhe"1 ali-tile. 
Plalz-auf dem sie tanzten 

133) Er war öfter bei ihnen gewesen. 134) Paleko 
desgleichen. 135) Tumayaua sprach mit den Nahuquä, 
dass der Fremde gut sei. 136) Wir sahen nur habgierige 
alte Frauen. 137) Die jungen Mädchen waren in den Wald 
davongelaufen. 138) Eine Frau war da, die Töpfe zu machen 
verstand. 139) Einen Topf machte sie für mich, den ich 
noch habe = sie inachte, er ist noch da (den sie) gemacht 
hat. 140) Der Topf ist nur mit der Hand gemacht = die 
Hand allein hat den Topf gemacht. 141) Die Alte arbeitete 
etwas langsam, aber gut == die Arbeit der Alten gute Arbeit, 
ihre Hand ermüdete nicht. 142) Ich bat die Nahuquä, dass 
sie tanzten. 143) Ich erbat für mich bemalte Masken, aber 
sie hatten keine. 144) Sie tanzten auf dem Platz. 

I) Von ita gehen; das Gehen war ihm zu einer Art Eigenschaft 
geworden. 2) tasera. in dem Wörterverzeichnis vergessen, ist der 
Dorfplatz, den die Hütten gewöhnlich im Kreise umgeben. 
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145. ahdye ahdye1 peköto tokale-lö. 
zwei zwei Frau eine 

146. uyuröto t-uyuru-otd i-tüpi-he päwari-ye i-tüpi-he 
Männer ihren Füssen-an angethan Zweigen-mit angethan 

t-updri-wäya, t-inaydyu-wäya ye-ni-püri-he püraüri 
ihren Armen-Uber, ihren Köpfen-über gesteckt-nachdem Federn 
iya-tipe'1; peköto i-pa3! 

gemacht; Frau hatte Nichts 

147. sina in-ü-le katakud tdyo. 
wir gaben Perlen Messer 

148. in-ü-le ihe-t-awil-ihe, ky-an-anö-kile ayi-pa-l-äle. 
sie gaben bereitwillig , ich kaufte viel-nicht-genug 

149. ia-nahukud adyi kyüru. 
Nahuquä viele Leute 

- * 
150. mäliwäya* ehite lö püri-la kuluene-wäya 

mehr wohnen desgleichen Kuluene-über 
kuluene5 ard-le kulisewi. 
Kuluene im Vergleich Kulisehu 

145) Es waren vier (Männer) und nur eine Frau. 
146) Die Männer waren an den Füssen und über den Armen 
mit Laubzweigen und auf dem Kopf mit Federn geschmückt; 
die Frau hatte Nichts. 147) Wir gaben (ihnen) Perlen und 
Messer. 148) Sie gaben bereitwillig her, aber ich fand 
nur wenig zu kaufen. 149) Die Nahuquä sind ein grosser 
Stamm = viele Leute. 150) Der grössere Teil wohnt am 
Kuluene, der grösser ist als der Kulisehu. 

1) Zu ergänzen Männer. 
2) Nicht lose Federn sondern ein Federkranz, den sie sich 

zurechtgemacht hatten. 
3) Könnte auch heissen: es war keine Frau dabei. Doch wäre 

dieses nur möglich, wenn Antonio in diesem Satz nicht der in den 
vorigen Sätzen beschriebene, sondern ein späterer Tanz in der Fest­
hütte vorgeschwebt hätte. 

4) märe iwdye mehr weit? Oder: wäye ist auch die Postpo­
sition auf, über und märe = jene, sodass man übersetzen könnte 
„über jenen, über sie hinaus" 

5) Der Kuluene ist grösser als der Kulisehu. Man vermisst 
hinter kuluene ein Wort für „gross" 
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151. knlizkri ieeyäno-pi'tris itd-le kuluene-äna; zaimo 
Kulisehu (Landweg) geht Kuluene-zum Lagune 

t-ökurd-he-r-äle. 
passirt -genug 

152. pe'pi-pe-pa-atdhe zaimo t-ökura-he-pa. 
Kanu-gibts nicht-falls Lagune man passirt-nicht 

153. mare-üme ätopo-dile pepi-hdSi; kyohoneka; 
später-früher ich kehrte zurück Kanus-zu den; Nachmittag 

tSin-ayöno e-nahiüiud ahdye ahind-ne. 
unsere (»efährteu Nahuquä zwei geblieben 

154. uta-dise-tenteile tumayäteu-äye utd-le 
ich gehen woUte Tumayaua-mit ich ging 
a-minakü-na waonö-he. 
Mehinaku-zu Erster 

155. ar-uye-le tumaydwa-äye. ine-pa in-ihokü-le. 
ich sprach Tumayaua-mit Sogleich er antwortete (ja) 

156. ita-ne-no ayaitio. meröiku2 tunmydtea ayt'tno. 
ging auch Alte V Tumayauas Gefährte. 

157. die Sin-dye awi-le. Vi-tüho. 
genug uns-mit kam I darauf. 

158. sina dSe-dile ahewdu; zin-ayöno itd-le iteerä-pa 
wir schifften-ein drei unsere Andern gingen kurz-nicht 

151) Man kann vom Kulisehu über Land zum Kuluene 
gehen, doch muss man über eine Lagune setzen. 152) Wenn 
kein Kanu vorhanden ist, lässt sich die Lagune nicht pas­
siren. 153) Am nächsten Tag kehrte ich zum Hafen zurück; 
es war schon spät; von unsern Gefährten waren zwei bei 
den Nahuquä geblieben. 154) Ich wollte mit Tumayaua 
zu den Mehinakü vorausgehen. 155) Ich sprach mit Tumayaua; 
er sagte sogleich zu. 156) Auch sollte der alte Freund des 
Tumayaua mitgehen. 157) So machten wir miteinander ab = 
es kam mit uns zu Stande. 158) Wir drei schifften uns ein; 
unsere Gefährten fuhren einige Zeit darauf. 

1) Unklares Wort. Sinn sicher, öno, öno Erde könnte darin 
stecken, wenn ich etwa das Ende von hdizeui mit den nasalen An­
laut vermengt hätte. 

2) Unverständlich. Sein Name ist es nicht; er hiess pakurdri. 
12 
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159. sina ki-le tokdle. 
wir schliefen einmal 

160. tumaydwa itd-nöno-tipü-he minakü-na itd-le. 
Tumayaua gegangen-schon-war Mehinakü-zu ging 

161. sin-dnai-dile pepi-hdsi pepi pe-pa anäyi 
wir ankamen Hafen-im Kanus gab es nicht irgendwen 
sina n-yo-püra. 
wir fanden nicht 

162. ikurotd-he-i-tile-äya eti-andsi sina anai-tile. 
Mittag wurde mit Häusern-zu-den wir anlangten 

163. sayuyö-he pozi-öhe sina itd-le; 
Ersten-zum Kamp-durch wir gingen 

it-otdsi sina eyäwo-dile; 
Wald-hinein wir eintraten; 

eyäwo-tibi-he äta "sina in-yo-tile. 
eingetreten Häuser wir fanden 

164. äwa-öhe itd-lipi-he a-mindku sina n-yo-püla tokdle 
Weg-auf gegangen Mehinakü wir fanden nicht einen 

165. zanai-se-i-tübi-he uyuröto sin-in-yo-dile. 
anzukommen im Begriff Mann wir fanden 

166. t-ienapü-dhi eyatu-dile; anai-tüha eyase-lc itandra. 
seiner-Spur-auf lief ; angekommen-als herauskamen Alle 

167. töla-ina eyase-le aäyi eyatu-dile, igatu-dile. 
überallher herauskamen viele liefen schrieen 

159) Wir machten ein Nachtlager. 160) Tumayaua 
war schon früher bei den Mehinakü gewesen = ging, nach­
dem er schon einmal gegangen. 161) Als wir beim Hafen 
ankamen, fanden wir weder Kanus noch Leute. 162) Kurz 
nach Mittag kamen wir bei dem Dorfe an. 163) Zuerst 
gingen wir durch Kamp, dann traten wir in den Wald ein 
und endlich fanden wir die Häuser. 164) Auf dem ganzen 
Wege hatten wir nicht einen Mehinakü getroffen. 165) Grade 
als wir ankamen, begegneten wir einem Mann. 166) Er 
lief zurück ( = auf seiner Spur); und sofort (als er ankam) 
stürzten Alle hervor. 167) Ueberallher kamen Viele her­
bei laufend und schreiend. 
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168. y-dtrö-dile; y-awö-ni-pure y-a-dile 
mich-sie ergriffen; mich-ergriffen-nachdem mich-mitnahmen 
kyat-eti-na; y-a-tüho tttd-le hyäta-eti-na, 

Flöten-haus-znm; mich-mitgenommen-als ich ging Flöten-haus-zum 
169. ky-an-utü-le pima ahetrdn; 

ich glanbc Häuptlinge drei 
tokalö-pe ayaitio t-inaydu tcäleken. 

einen-gab es alt seinen Kopf graumelirt 
170. tumaydwa n-ita-piira minakü itdno. 

Tumayaua verstand nicht Mehinakü Sprache 
171. pakurdli n-ita-piira Ara ard-le. 

Pakurali verstand nicht ich im Vergleich 
172. mindktt ihe-pa lö kyendka; üna tin-eyatu-dihe. 

Mehinakü wollten nicht Geschichten sie erzählen wollten. 
178. tdyo ky-än-ü-le pimd-na. 

Messer ich gab Häuptling-zum 
174. etakyü-he tttd-le ät-ätdhe märe-atahe 

besuchen ich ging Häuser-hinein mehrere-hinein 
nelÖ-pa; peköto t-ömüri in-eyö-le katdkua 
nur-nicht; Frauen ihre Hände ausstreckten Perlen 

iwenA-ye t-imeri unalt-he. 
Bemalung-mit ihre Kleinen Ketten 

175. ät-öto nrit-tile t-Üe in-eyatü-le 
Haus-Herr zeigte seinen Vater vorstellte 
yuköno teure; peköto ayaitio t-imki 
Bruder nach Belieben; Frauen alte ihre Kinder 

in-eyati't-le t-itreri wäre. 
vorstellten ihre Enkel nach Belieben 

168) Sie ergriffen mich und führten mich dann zum 
Flötenhaus; Wiederholung: indem sie mich führten, ging ich. 
zum Flötenhaus. 169) Anscheinend gab es drei Häuptlinge; 
einer derselben war alt und hatte graumelirtes Haar. 
17<») Tumayaua verstand nichts von der Mehinakü-Sprache. 
171) Noch ich noch Pakurali. 172) Die Mehinakü waren 
damit nicht einverstanden; sie wünschten sich zu unter­
halten. 173) Ich gab dem Häuptling ein Messer. 174) Ich 
ging in jedes Haus hinein Besuch machen; die Frauen streck­
ten ihre Hände aus nach bunten Perlen für die Ketten ihrer 
Kinder. 175) Der Hausherr zeigte mir seinen Vater oder 

12* 
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176. otipitatipi t-äyu in-eyatü-le t-itdmu ineyatü-le. 
Jünglinge ihren Oheim vorstellten ihren Grossvater vorstellten. 

177. ee-na al-uye-le: ätüra dle-m-iye-le 
ihnen-zu sprach ich wie du sprichst 

pariyo hyöno m-iye-le? 
älterer Bruder jüngerer Bruder du sprichst 

178. andyi dma? kyalekö ezeti? pdru ezeti? 
wer du ? Kalabasse wie heisst? Wasser wie heisst? 

179. hln-andi'ni-püra lö pakün&r-ätä-na ehiko. 
wir-angekommen-nachdem ! Paranatinga-Häusern-zu Wohnung 

180. täle-üme ehiko täü-ta.1 

hier-vorher Wohnung Wasserfall-am 

181. törö-lö ehik-üme kyardiba n-änai-püra. 
dort Wohnung-vorher Fremder angekommen-nicht 

182. tau tin-enanake.-düho bakairi t-iwene-he. 
Wasserfall sich erinnern-wenn Bakairi vermissen 

183. zayäitio onüto t-änanake-he lö kyeri kyäme. 
alte Leute sich erinnern ! Keri Käme 

184. äma otapiko tinakdne? 
du warm kalt 

stellte seinen Bruder vor; die alten Frauen stellten ihre 
Kinder und Enkel vor. 176) Auch stellten die Jünglinge 
ihre Oheime oder ihre Grossväter vor. 177) Ich fragte sie: wie 
nennst du in deiner Sprache den „älteren Bruder" oder den 
„jüngeren Bruder"? 178) Wie heisst du? Wie heisst „Kala­
basse"? Wie heisst „Wasser"? 179) Es ist noch nicht lange 
her dass wir am Paranatinga ( = nachdem wir zum Parana-
tinga gelangt sind) wohnen. 180) Vordem wohnten wir am 
Salto. 181) Dort haben wir schon vor der Ankunft der 
Portugiesen gewohnt. 182) Wenn die Bakairi des Salto 
gedenken, haben sie Sehnsucht nach ihm. 183) Die alten 
Leute (die Vorfahren) bewahrten die Erinnerung von Keri 
und Käme. 184) Hast du warm oder kalt? 

1) tau ist der bestimmte Salto etwa 5 Tagereisen unterhalb des 
heutigen Paranatingadorfes. Vielleicht ist das Wort ursprünglich 
tüyu = Steine, Felsen, das auch die gewöhnlichste Bezeichnung für 
„Stromschnelle'' ist. 
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tma-no 
deine Hand 

185. i-pd-ura otapiko iydwino. 
habe-nicht-ich warm kalt 

186. tdwih-äma md-eni-l-ihe ? 
du-trinken willst 

Icyd-eni-tihe-jia; tätrilie-ura. 
ich-trinken-will-nicht; hungrig-ich 

i-tayö-lu? 
mein Messer 

ize-pd i-tayö-lu 
mein Messer 

i-tayö-lu 
sein Messer 

i-tayö-ru 
sein Messer 

anayi i-taxörtt 
meine Hand Jemandes sein Messer 

üra andyi i-taxö-lu pe-pa; 
ich Jemandes sein Messer habe nicht; mein Messer 

192. püleu zunu-rdhi ä-üna ? oder ky-an-u-ribü-pe 
Pfeile gegeben dir-zu ich-gegeben-habe 

198. m-an-u-ripi pe-pd-ura; Ara nela. fpüleu 
du gegeben hast habe-nicht ich; ineine nur I Pfeile 

itandra, dma m-an-ü-pa 
alles du du-gabst-nicht mir-zu 

hungrig-du 

187. tdwilie-pa 
hungrig-nicht 

188. anayi ize 
wer will 

189. anayi 
irgendwer will nicht 

190. i-tayö-lu 
mein Messer 

191a. anayi 
Jemandes 

191b. y-emd 

pe-pa 
hat nicht 

191c. 

mute 'f 
Jenes 

y-emd; 
meine Hand 

pe-pa; 
hat-nicht 

i-tayö-lu nein. 
nur. 

Amu ? 
du? 

ä-'üna 194. kx-ütu 
ioh gab dir-zu 

195. mdka peköto 

u-na. 

n-ä-ta aniAyal 
jenes Weib sie-mitnahm Topf? 

185) Ich habe weder warm noch kalt. 186) Bist du 
hungrig oder durst ig? 187) Ich habe weder Hunger noch 
Durst; ich habe Hunger. 188) Wer will mein Messer? 
189) Niemand will mein Messer. 190) Hast du mein 
Messer oder sein Messer? 191) Ich habe nicht das Messer 
von Jemand anders. In c ist das i o h betont: ich habe nur 
mein eigenes Messer. 192) Hast dn die Pfeile, die ich dir 
gegeben habe? 193) Ich habe nicht die. die du mir ge­
geben hast ; ich habe meine eigenen. 194) Ich habe dir 
Alles gegeben, du hast mir nichts gegeben. 195) Hat jene 
Frau den Topf mitgenommen? 
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196. n-a-püra kyendke, urd-le hd-ni. 
sie-mitnahm-nicht ich-! mitnahm. 

197. uyuröto m-iyono-te? 
Mann du-schicktest? 

198. oti-kd? itö-hotdi öpd hd-ke. 
wohin? dein-Haus-hinein Mandioka mitnimm! 

199. sira kyopdi iki-ba-i-tdi mähäy-äye. 
diese Nacht gesehlafen-nicht Moskitos-mit 

200. y-eti-otd-X iki-le; iki-le 
meinem Haus-drinnen schlafe; schlafe 

y-eti-otd-X; iki-le aeto-otd-X 
meiner Hängematte drinnen; schlafe Hängematte drinnen 

y-eti-otd-X. 
meinem Haus-drinnen 

201. äma iki-le iti-otd-X, 
du schläfst deinem Haus drinnen, 

siki-he m-ütd-le iti-otd-X; 
schlafen du gehst deinem Haus drinnen 

ä-iki-le iti-otd-X? 202. äma m-an-ewe-li. 
du schläfst deinem Haus-drinnen. du du-rauchst. 

203. äma tdwe m-an-ewe-li iwaküru. 
du Tabak du-rauchst guten 

204. tdwe iwakülu m-an-ewe-li äma. 
Tabak guten du-rauchst du 

205. anayi n iki pa ätä-ikarina. 
irgendwer er schläft nicht Haus-hinter 

2 0 6 . ky-ät-iwinatd-X kyoziwi-pe. 
unserm Haus-gegenüber Bacayuva-gibt es 

196) Sie hat ihn nicht mitgenommen, ich selbst habe 
ihn mitgenommen. 197) Hast du den Mann schon geschickt? 
198) Wohin? Nach deinem Hause, um Mandioka zu holen. 
199) Ich habe diese Nacht wegen der Moskitos nicht ge­
schlafen. 200) Ich schlafe in meinem Hause; ich schlafe 
in meiner Hängematte; ich schlafe in meinem Haus in 
meiner Hängematte. 202) Du schläfst in deinem Hause. 
202) Du rauchst. 203) 204) Du rauchst guten Tabak. 
205) Niemand schläft ausser dem Hause. 206) Gegenüber 
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207. ycti-cyanaped kyoziwi-pe. 
meinem Haus-hinter Bacayuva-gibt es 

208. ky-an-e-püra Icyawita äto-wäya; 
ich sah nicht Arara 1 laus-auf; 
tawayen tamane' se-wäya. 

Vogel sitzt ßaum-auf 
209. atra t-akyd-he ahhye äta-ät-dye; äwa eyasr-h: 

Weg passirt zwei Haus-Haus-mit Weg hervorkommt 
210. kyohlw-ipepd-X (auch: kyohite-iyd-X) parä-pe 

Bacayuva-unter Bacayuva-unter Wasser gibt es 
kytitüpi-otd-X; apüka-iyd-X; peto amüya-iyä-X. 

Trinkkürbis-drinnen Bank-unter; Feuer Topf-unter 
211. kyutüpi-iudina kyand. 

Trinkschale-neben Fische 
212. peköto-indina ky-atdkyopo-dilc atä-na. 

Frau-neben ich- gehe Haus-nach 
218. se t-akyd-he tdyo. 214. yeti päru-kyunaina. 

Holz passirt Messer mein Haus Fluss-jenseits 
215. Iti pdru-tal-tnä. 

dein Haus Fluss-hier-zu 
216. kyutüpi paru-ohe yuwarü; t-aitedrtt pnrn-öhe. 

Trinkkürbis Fluss-im schwimmt; man schwimmt Fluss-durch 
217. se-donomihe ky-it-ali-dile; äta-donomihe. 

Baum-und lasst uns tanzen; Haus-um 

unserm Haus steht eine Bacayuva-Palme. 207) Auch hinter 
meinem Haus steht eine Baeayuva. 208) Ich habe den 
Arara auf dem Hause nicht gesehen: ein Vogel sitzt auf 
dem Baum. 209) Der Weg passirt zwischen den beiden 
Häusern; der Weg kommt hervor = fängt an. 210) Unter 
der Bacayuva-Palme steht eine Kürbisschale mit Wasser; 
unter der Bank; Feuer unter dem Topf. 211) Neben dem 
Trinkkürbis liegen Fische. 212) Ich gehe neben der Frau 
nach Hause. 213) Das Messer geht durch das Holz. 
214) Mein Hans ist jenseits des Flusses. 215) Dein Haus 
ist diesseits des Flusses. 216) Ein Trinkkürbis schwimmt 
im Fluss; man schwimmt durch den Fluss. 217) Lasst uns 

1) Von einem Verbalstamm emü? Vgl. A. '-'!>5 emone. 
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218. üra i-tayö-lu sui-rdki; kyan-e-pura. 
ich mein Messer ich suchte; ich sah nicht 

219. sira tdyo zutü-ya i'l-na, üra zutA-he 
dies Messer gib mir-zu, meins ich gebe 
a-üna (oder: am-dhe); 
dir-zu dich-für 

220. zira awdto zutü-ya. kyur-dhe; kyad-ütu el-na. 
diesen Beiju gib uns-für gib nicht ihnen-zu 

221. aäyi maremo; zütu-he-ura 
viele ihr; gebe-ich 

ky-an-u-lipe-atd-X ö-ind-ma. 
(was ich mir gegeben habe) euch 

222. amaremo ayi-la zin-ard-le; maremo uyuröto-pe-lö 
ihr viele-! uns verglichen, ihr Männer-gibt es-! 
hin-ard-le, ya-dye peköto atdkyopo-dile. 

uns verglichen, mir-mit Frauen gehen 

223. ädüra kyendke zanai-dile-ma? 
wann ankamt ihr 

iweyd-la hin-anai-dile kyoyoneha; 
heute wir ankommen nachmittags 

hin-aewi-le m-ae-ta mär-ardle. 
wir kamen du kamst später im Vergleich 

224. tawi hamaremo; iwerd-le amitud-he hyüra kdna 
hungrig ihr jetzt-! essen- wir Fische 
sina in-awö-tibi iwdye-pd-le. 
wir gefangen weit-nicht 

225. tokalö-le hin-dye (oder: ky-dye) 
Einer uns-mit uns-mit 

itd-ni, 
ging 

ita-h 
gehe 

a-aye. 
euch-mit 

i-ura 
-ich 

um den Baum tanzen; um das Haus. 218) Ich suchte'mein 
Messer, fand es aber nicht. 219) Gib dieses Messer mir, 
ich gebe meins dir. 220) Gib diesen Beijü uns, gib ihn 
nicht ihnen. 221) Ihr seid viele Leute; ich gebe euch 
Alles, was ich habe. 222) Ihr seid mehr als wir; ihr seid 
mehr Männer als wir, aber mit uns gehen mehr Frauen. 
223) Wann seid ihr angekommen? wir sind nachmittags 
angekommen; wir sind aber auch später weggegangen als 
ihr. 224) Dann werdet ihr Hunger haben; wir essen jetzt 
sofort die Fische, die wir nahebei gefangen haben. 225) Einer 
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226. ahüyi! traue-maremo 
viele ? -ihr 

227. Sind-n-dmitua-tdi 
wir assen 

228. tdre, opd Ayi 
hier Mandioca viel 

229. m-otu-rdk-ima 
du hast gegeben-gross 

ara-pa. 
wie-nicht 

m-amitua-pür - die - kö-le. 
ihr- esst- nicht genug 

amaremo 
ihr 

utitra tum. 
wieviel dort 

kydna 
Fische 

230. ky-amitua-tile ayo-pd-le, 
ich esse viel-nicht 

231. dyo hy-amitua-tile. 
vieles ich- esse 

233. ayö-kAro ky-aniHtia-tile. 
zuviel ich esse 

285. hy-amitua-tihe-nele-ura. 
ich-essen -will-nur -ich 

236 b. yekorüto peköto. 
(ich liebe?) Weib 

237. anayi n-ateine-pura iye-lie-nele. 
irgendwer entflieht nicht sterben-nur 

238. tokdle iye-he-nele kyüra. 239. Ara 
einer sterben nur wir alle ich 

240. Ara iye-he-nele kyüra. 
ioh sterben-nur wir alle 

241. dunti-ri ätüra nczehöba (409,411 
dein? Leben wie viel '1 

sina-na. 
uns-zu 

amarkno ard-pa. 
ihr wie-nicht 

232. itandra sase-ura. 
alles case-ich 

234. amitua-töncye-ura. 
esse-tüchtig-ich 

236 a. sira opd hane-ka! 
diese Mandioca trage 

sikä-lte 
schlafe 

itandri. 
alle 

ging mit uns, ich gehe mit euch. 226) Ihr seid so viele 
Leute und esst fast gar nichts! 227) Ihr habt weniger ge­
gessen als wir. 228) Hier ist so viel Mandioka vorhanden wie 
dort. 229) Du hast uns sehr viele Fische gegeben. 230) Ich 
esse wenig, ihr weniger. 231) Ich esse mehr ( = vieles). 
232) Ich esse alles. 233) Ich esse zu viel. 234) Ich esse 
ordentlich. 235) Ich meinesteils will mich satt essen. 
236a) Trag diese Mandioka! 236b) Ich liebe die Frau. 
237) Niemand entflieht dem Tode. 238) Jedermann muss 
sterben. 239) Jedermann muss schlafen. 240) Jedermann 
muss sterben. 241) Das Leben ist kurz. 
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t-unäre pöto. 
leben? Tiere 

kyurd-pa hyü/ra; 
gut-nicht wir; 

242. t-iahe-he kyüra t-at-se ta-iye-he. 
geboren wir alle gewesen gestorben 

243. iränolo-le t-önaramä-ze wäne. 
Einige werden aufgezogen einiges 

244. wänolo pöto t-önaramä-ze ky-ard-le 
einige Tiere werden aufgezogen wir-wie 

245. kyüra üra; kyüra kyüra; 
gut ich; gut wir; 

kyurd-le und kyura-nele. 
gut ! gut-nur 

246. y-eyase-le pdru-emel-ähi. 
ich geboren Flusses-Ufer-am 

247. eyase-ribü-he utd-le mär-andsi 
geboren-nachdem ich ging anderswohin 

248. uyoröto yahe-le iyamutö-he. 
Mann wird geboren klein-seiend 

249. mära-püri-he ayoi-tibi-he apüta-dile 
darnach alt geworden heiratet 

250. ä-wanä-ri yutü-ya ameri-na; 
deine Brust gib deinem Kind. 

ise yutüya äunäri ameri-na! 
Mutter, gib deine Brust deinem Kind 

251. imeri t-atdkyopo-dile notü-pa n-dhitäni-pa. 
Kind gehen weiss-nicht es plaudert nicht 

252. zayuyß-he i-yeri. 
zum ersten seine Zähne 

enaramd-he. 
aufzuwachsen. 

t-imeri. 
seine Kinder -

in-iya-dile 
er macht 

242) Wir werden geboren, leben, sterben. 243) Einige 
Wesen leben uur kurze Zeit = werden eine Zeitlang auf­
gezogen. 244) Einige Tiere leben so lange wie wir. 245) Ich 
bin gut; wir sind gut; wir sind schlecht; alle sind gut. 
246) Ich bin am Ufer eines Flusses geboren. 247) Darauf 
(nachdem ich geboren) wurde ich an einem andern Orte 
aufgezogen. 248) Wenn der Mensch (Mann) geboren wird, 
ist er klein. 249) Ist er erwachsen, heiratet er und erzeugt 
Kinder. 250) Gib deinem Kind die Brust; o Mutter, gib 
deinem Kind die Brust. 251) Der Sohn kann noch weder 
gehen noch sprechen. 252) Zuerst kommen die Zähne. 
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253. mära-püri-he tSöyo' tseko ke-h: 
darnach Papa Mama sagt 

254. märd-hc nela ah-itani-le; 
dann nur spricht 

zayuyö-he ta-itdno nela alc-ke-lio. 
zuerst seine Sprache nur Gesagtes 

255. pitntt tin-ene-tihe t-iyatü-he mura kyopdi nelö-pa. 
Milch er trinken will schreit jene Nacht nur-nicht 

256. t-iyatü-he tSiwi-dra. 
sehreit Katze-wie 

257. kyüra ta-ki-dihe2 t-ai-düho* cicirapa-dile. 
Leute schlafen wollen kommen-wenn werden zornig 

268. kyopdi ul-ätei-liye peköto t-imeye-pa yayöno aiei-le 
Nachts deshalb Frau ihr-Kind-nicht Gefährte wird 

259. imeri ewipa-dile; t-ewipa-he-pa! 
Kind schämt sich; schäme dich nicht! 

260. ise t-onometd-he t-imk-i ah-itani-hoe. 
Mutter lehrt ihr-Kind sprechen-zum 

261. mar-öme asenometa-dile t-atokyopö-döhe. 
jene Zeit lernt gehen 

262. zayuyöhe andyito-dra ülieivöto* atakyopo-dile, 
zuerst Tier-wie zu dreien geht 

253) Darnach sagt er Papa und Mama. 254) So nur spricht 
er; zuerst sind das die einzigen Worte seiner Sprache. 
255) Wenn er Milch trinken will, schreit er die ganze Nacht. 
256) Er schreit wie eine Katze. 257) Die Leute, wenn sie 
schlafen wollen, können nicht und werden zornig. 258) Des­
halb ist Nachts eine Frau ohne Kinder eine bessere Gefährtin. 
259) Das Kind schämt sich; schäme dich nicht! 260) Die 
Mutter lehrt ihr Kind sprechen. 261) Zur selben Zeit lernt 
er gehen. 262) Zuerst geht er wie ein Tier anf allen Vieren. 

I) Heisst eigentlich „lieber Onkel* und weist auf die alte Be­
deutung des Mutterbruders hin, der als der nächste Beschützer des 
Kindes galt 2) Von iki = ta-iki-dihe. 3) Wie t-ai-se würde 
= wenn sie würden, also: wenn sie schlafen wollen würden, wenn sie 
schlafen möchten. 4) Ein Wort für 4 gibt es nicht; ahetcdu ist 3 
und muss also die höchste Zahl auch für die 4 herhalten. Immerhin 
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263. ise\ n-dwe-pura iyuye-le. 
Mutter sie fasst nicht fällt 

264. ila-pürihe atakyöpo-dile uyuröto-dra ahdye iyA-ru. 
dies-vorbei geht Mann-wie zwei seine FUsse 

265. iwera nyüe in-uru-dile dtayü-le. 
jetzt sein Vater zeigt fängt an 

266. anayi- imeri enomedd-ni püreu in-otu-höhe? 
wer Kinder lehrt Pfeile zurechtmachen 

267. nyüe enomedd-ni t-ahiwdru in-otu-höhe, püreu 
sein Vater lehrt schwimmen zurechtmachen Pfeile 

268. mar-öme aäyo itd-le. [" eme-le enomedd-ni. 
später-früher vieles geht i schiessen lehrt 

269. mära otapihyöme ky-otopo-dile. 
nächste Trockenzeit ich kehre zurück. 

270. aetd-pe t-ot-ike-hä-be. 
Hängematte-gibt es gehen-zum Schlafenrgibt es 

271. aeta-pe-pa t-ot-ike-hä-be-ba. 
Hängematte-gibt-es-nicht gehen-zum Schlafen gibt es-nicht 

272. n-eya-se-pa ät-otdhe. 
er ausgeht nicht Haus-drinnen 

273. n-eme-pa tökyd püleu. 
er schiesst nicht Bogen Pfeile 

274. hy-an-ö-püra hydna tutuyen. 275. pöyu nele. 
ich esse nicht Fische Behaartes Pogu nur 

263) Wenn die Mutter ihn nicht festhält, fällt er. 264) Darauf 
geht er wie ein Mann auf seinen zwei Füssen. 265) Jetzt 
beginnt der Vater ihn zu unterweisen. 266) Wer lehrt die 
Kleinen Pfeile herrichten? 267) Der Vater lehrt schwimmen, 
Pfeile herrichten und auch schiessen. 268) Die Zeit geht 
schnell. 299) Im nächsten Jahre kehre ich zurück. 270) Da 
ist eine Hängematte, um darin zu schlafen. 271) Es ist 
keine Hängematte da, um darin zu schlafen. 272) Er ver-
lässt das Haus nicht. 273) Er schiesst nicht mit Bogen und 
Pfeilen. 274) Ich esse weder Fisch noch Wildpret. 275) (Ich 
trinke) nur Pogu. 

ist es durch das -oto in einer sonst nicht gehörten Weise verändert. 
zöto als „Dreimann"? 
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276. kyäna ky-an-ö-tuho imeri tittritihe-he t-ai-se. 
Fische ich essen-wenn Sohn schädlich wäre 

277. yäe eyqtopüri1 imeri-öna t-iiyao-se. 
Vaters Seele Sohn-zu eintritt 

278. Iry-iki-düho ky-eyatoptiri t-öyasi-he. 
ich-schlafe-wenn meine Seele ausgeht 

279. y-eydtopüre otopo-dAho teaye-li. 
meine Seele zurüekgekehrt-wenn ich erwache 

2S0. hrera-pa-i-tüho y-eyatopure aüyo atdkyopo-dile. 
kurze Zeit-während meine Seele vieles wandert 

281. al-tiiriliye t-iyase-hc-ba ttyurötn iki-ribe. 
deshalb rufe nicht Mann schlafenden 

282. täwitihe-lte lö t-ai-se. 
schädlich ! wäre 

283. äi-st'-ra kyöpö n-ai-püra ist: 
wird kommen Regen er kommen-nicht wird 

284. äi-st'-ra n-ai-pura mur-ise oder 
wird kommen er kommen-nicht mehr-wird 

di-se-ra n-ai-piira-l-ise. 
wird kommen er kommen-nicht-wird 

285. ise atakyopo-dile kyurdyo imki mi'tre-öya1 emone.x 

Mutter geht nach drauasen Solm Sitz-auf sitzt 

276) Wenn ich Fische ässe, würde es für den Sohn 
schädlich sein. 277) Die Seele des Vaters geht in den Sohn 
über. 278) Wenn ich schlafe, verlässt meine Seele den 
Körper. 279) Wenn die Seele zurückkehrt, erwache ich. 
280) In kurzer Zeit kann die Seele grosse Strecken zurück­
legen. 281) Rufe deshalb keinen Menschen an, der schläft. 
282) Es könnte ihm Schaden thun. 283) Vielleicht wird es 
regnen. 264) Vielleicht ja. vielleicht nein (wird es regnen). 
285) Wenn die Mutter nach draussen geht, sitzt das Kind 
auf der Hüfte. 

1) = Schatten, von eyatu laufen. 
2) Wahrscheinlich ist Antonio hier durch das portugiesische cadeira 

Hüfte, Stuhl, beeiiiflusst. Oder es müsste im BakaYri auch dasselbe Wort 
Bank und Hüfte bedeuten. 

3) Von einem Verbalstamm emö, emiit Vgl. t-amüne A. 20!>. 
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286. tsawö-ka pöe-ye n-iyuye-pa-i-töhe. [~ zöyu eheti. 
fass Linken-mit er fällt-nicht-damit Oheims Namen 

287. waöno imeri, t-aw'6-se itdmu eheti, dyonöno 
erster Sohn erhält Grossvaters Name'n zweiter 

288. peköto imeri täheke-ba ötünanolöye.x 

Frauen kleine erhalten'-nicht ? 

289. eyase-he-itüho eti in-itä-dile inyue ise mo-ari-ye. 
gebären-wenn Haus sie baueu Vater Mutter Akuri-Blatt-mit 

290. al-itüho eyase-le. 
darauf sie gebiert 

291. iso t-aedi in-yata-dile pekotö-na naräyud.2 

Ehemann seine Hängematte aufspannt Frau-zu darüber 

292. nyüe enomedä-ni t-imeri potö-ese sawe-he. 
sein Vater lehrt seinen Sohn Fleisch-nach fischen 

293. in-enometa-dile t-dhiwarü-he. 
er lehrt schwimmen 

294. enatar-ipüri-he in ihoki le 
Nasen-Knochen er durchbohrt 

tüyu hin-ye-töhe püreyu poto-ipüre iya-tibe. 
Stein hineinstecken-damit Schilfrohr Tier-knochen gemacht 

286) Halte mit der linken Hand (den Sohn) fest, damit 
er nicht fällt. Sollte heissen: die Mutter hält den auf ihrer 
linken Hüfte reitenden Jungen fest; Antonio hat Imperativ-
Konstruktion übersetzt. 287) Der erste Sohn empfängt den 
Namen des Grossvaters, der zweite den Namen des Bruders 
der Mutter. 288) Die Mädchen erhalten keinen Namen. 
289) Wenn die Geburt bevorsteht, errichtet man aus Akuri-
Palmblättern einen Verschlag für Vater und Mutter. 290) Da­
rauf kommt sie nieder. 291) Der Ehemann spannt seine 
Hängematte über die der Frau. 292) Der Vater lehrt den 
Sohn jagen und fischen. 293) Auch lehrt er schwimmen. 
294) Man durchbohrt die Nasenscheidewand, um einen Stein 
oder Cambaiuvarohr oder einen bearbeiteten Tierknochen 
hineinzustecken. 

1) Sinn richtig wiedergegeben; ob auch die Trennung der Wörter? 
Besonders mit dem letzten Wort oder Wörterkomplex weiss ich nichts 
anzufangen. 2) Nur an dieser Stelle. 
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296. yi-wanatdri t-uxoki-he pürauri tin-ye-töhe. 
sein Ohr durchbohrt Feder sich hineinsteckt-damit 

296. bakairi t-lteaeri in-ye-dile t-uaiua pari'ta t-ikuriun. 
HakaYri seinen Flügel steckt sich vornehin Kayabi sich hintenhin 

297. pohi-ye töt-anayaseyi-le päne-yeri-ye. 
(»ras-mit Glatze scheert Piranha-Zahn-mit 

298. kape eni-he-ura rapadur-dye; rapadAra-pe-pa. 
Kaffe trinke ich Zucker-mit ; Zucker-gibt es-nieht 

299. am-dye ita-he-ura; aye-pa ise tttd-le. 
dir-mit gehe ich ; dir- mit-nicht will ich gehen 

300. kyardiba kydna t-ä-se peko-dye, 
Fremder Fische isst Salz-mit , 

bakairi kyand in-a-dile peko-be-ba. 
BakaYri Fische isst Salz-gibt es-nicht 

301. pöhi ta-yühe poheka.' 302. kyand t-ä-se'-ura. 
Gras isst Schwein Fische esse-ich 

808. bakairi kydna t-d-se. 304. bakairi äpd t-ayü-he.'-
BakaYri Fische isst BakaYri Mandioka isst 

805. bakairi kyoheka t-ä-se. 306. bakairi andhi t-ayü-he. 
BakaYri Reh isst BakaYri Mais isst 

807. utöto t-ä-se kyoheka, äpd t-ayü-he poheka. 
Jaguar frisst Reh, Mandioka frisst Schwein 

808. utöto äpd n-ayü-pa. 309. bakairi utä-to n-a-pura. 
Jaguar Mandioka isst-nioht BakaYri Jaguar isst-nicht 

295) Man durchbohrt auch das Ohr, um eine Feder 
hineinzustecken. 296) Die Bakairi stecken sich die Federn 
vornehin, die Kayabi hintenhin. 297) Er scheert sich die 
Glatze mit Gras oder Piranhazähnen. 298) Ich trinke Kaffee 
mit Zucker; ohne Zucker. 299) Ich gehe mit dir; ich will 
ohne dich gehen. 300) Der Portugiese isst den Fisch mit 
Salz, der Bakairi isst den Fisch ohne Salz. 301) Das 
Schwein frisst Gras. 302) Ich esse Fisch. 303) Der Bakairi 
isst Fisch. 304) Der Bakairi isst Mandioka. 305) Der Ba­
kaYri isst Reh. 306) Der Bakairi isst Mais. 307) Der Jaguar 
frisst das Reh, das Schwein frisst Mandioka. 308) Der Jaguar 
frisst keine Mandioka. 309) Der Bakairi isst keinen Jaguar. 

I) Anscheinend von j>«7ii Gras abgeleitet. 2) Hier t-ä-se unmöglich. 
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310. ae-ka; ae-ka tydre. 311 . cne-ka pdru. 
komm; komm hierher bring Wasser 

312. itani-ya tumaydwa ai-töhe. 
sag Tumayaua kommen-um zu 

313. eni-h-dma? ke-ka makd-ne. 
trinkst-du ? sag jenem-zu 

314. sd-ke maydku lüyu eti-na. 
nimm mit Kiepe Luchu's Haus-nach 

315. oti ke-le mdka peköto? 316 . olik-äma m-awi-le? 
was sagt jene Frau woher-du du-kömmst 

317. oti-na m-ütd-le ? 318. ätüra ise m-otopo-dile ? 
wohin du-gehst wann willst du-zurückkehren 

319. kyotopo-dile ine-la ise 
ich kehre zurück in einiger Zeit will 

320 . enayü-ya pündta. 321 . m-enayu-rdyi pündtal 
schliess Thür du-geschlossen hast Thür 

322. sesi kyutüpi. 323. x^ü-ya tdyo ü-na. 
lass sehn Trinkkürbis gib Messer mir-zu 

324. anayi yutü-ni tökya? 
wer gab Bogen 

325. t-utu-se-ama pelipe hehiku ? 
weisst-du Felipe's Wohnung 

326 . ätüra ke-yö-el m-iye-pa m-awi-le pelip-ina'i 
warum du-sagst-nicht du kamst Felipe-zu 

310) Komm; komm hierher! 311) Bring Wasser! 
312) Sag Tumayaua, dass er komme. 313) Frag Jenen, ob 
er Durst habe. 314) Bring die Kiepe nach dem Hause 
Luchu's. 315) Was sagt jene Frau? 316) Woher kommst 
du? 317) Wohin gehst du? 318) Wann willst du zurück­
kehren? 319) Ich will erst in einiger Zeit zurückkehren. 
320) Schliess die Thür! 321) Hast du die Thür geschlossen? 
322) Lass den Trinkkürbis sehn! 323 Gib mir das Messer! 
324) Wer hat den Bogen gegeben ? 325) Weisst du, wo Fe­
lipe wohnt? 326) Warum sagst du mir nicht, dass du bei 
Felipe gewesen bist? 

1) ke-yö-he von ke sagen. 



A 193 

827. Otikd iii-an-io-dile? 
wo il ii-trafst 

328. t-ttiiauekc-hc-amu mar-öme peli/ie ky-an-io-tlile 'f 
erinnerst dich-du jene Zeit Felipe wir trafen 

829. t-ananeke-he-ura, 330 . t-asenttud-he. 
erinnere mich-ich vergessen 

881. al-üye Ite-ina. 332. ittt jielipt efi-nti. 
ich sprach ihm-zu geh Felipes seinem llaiis-uacli 

338. otopö-ka ine-pd-le. 334. ine-tise-pd-'t-ku theöhi. 
kehr zurück sogleich verweilen-wolle-nieht Weg auf 

385. ky-an-utA-pa yeti-tu m-tttei-h. 
ich wusste nicht mein Haus-in du kamst 

386. itrere-pa m-otopo-dile? 337. t-aki-h-dma ? 
heute-nicht du zurückkehrtest schlafend-du 

338. ky-airi-le hyeiittke yikü-ribi-he. 339. m-nu-iyaxc-dile? 
ich kam schlafend du rietst 

340. ttyase-ta. 341. ky-an-ita-piira te-akine. 
dich rief ich hörte nicht ich-

842. ky-an-ita-tului t-ai-se u-akine. 
ich gchört-wcnn gekommen ich-

843. kyan-etie-tipe aeta pnkuiik-utuuobi'trc 
ich brachte Hängematte Paranatinga-vom her 

344. ky-un-a-dile Anotö-ua. 
ich nehme mit meinen Leuten-zu 

^ 327) Wo trafst du ihn? 328) Erinnerst du dich jenes 
Tages, wo wir den Felipe trafen? 3291 Ich erinnere mich. 
330) Ich habe es schon vergessen. 331) Ich sprach mit 
ihm. .'132) Geh nach Felipe's Haus. 333) Kehr' sogleich 
zurück! 334) Half dich auf dem Weg nicht auf! 33'»i Ich 
wusste nicht, dass du bei mir warst. :>.'?6i Ist es schon 
lange her, dass du zurückgekehrt bist? 337) Bist du am 
Schlafen? 338i Als ich kam, war er am Schlafen 33»M Hast 
du gerufen? 340) Ja, ich rief dich. 341) Ich habe nichts 
gehurt. 3421 Wenn ich es gehört hätte, wäre ich sogleich 
gekommen. 343) Ich habe diese Hängematte von Parana-
tiug« hergebracht. 344) Ich nehme sie mit zu meinen 
Leuten. 

13 



194 A 

345. hy-an-uru-töhe ky-an-a-dile atüra bakairi eirdno. 
ich zeige-damit ich nehme mit wie Bakairi Arbeit 

346. tyitrti-se-ura itandra ätakyera 
zeige-ich Allen Baumwolle 

h-in-t'uro-dile, acta bakairi. 
er spinnt Hängematte Bakairi 

347. t-utu-he-ura itee.ra, n-otü-pa mdka. 
weiss-ich jetzt, sie wissen nicht jene 

348. itani-le. bakairi pe ätakyera? 
sprechen Bakairi hat Baumwolle 

349. adüra bakdiri ätakyera in-awo-dile. 
wie Bakairi Baumwolle er spinnt 

350. al-uye-le e-ina: bakdiri peköto 
ich spreche ihnen-zu: Bakairi Frauen 
towareka in-ikani-dile t-ipenari-wäya. 

Spindel sie rollen ihrem-Bein-auf 

351. tun-ütu-dihe ise ätüra bakdiri in-eke-ie. 
sie wissen wollen wie Bakairi er webt 

352. al-ike-he-ura ky-ard-le bakdiri in-eke-le. 
rede-ich wir-wie Bakairi er webt 

353. otikäna ihe-m-dto aeta ätakyera 
was von beiden willst-du-? Hängematte Baumwolle 

okoriba en-iUri? ard-le. 
Faserhängematte Buriti-Schaft im Vergleich 

354. aeta ätakyera tämdne okoriba eni 
Hängematte Baumwolle schwer Faserhängematte Buriti 

345) Ich nehme sie mit, um ihnen die Arbeit der Ba­
kairi zu zeigen. 346) Ich zeige ihnen allen, wie die Bakairi 
die Baumwoll-Hängematte weben. 347) Ich weiss es jetzt, 
aber sie wissen es nicht. 348) Sie fragen mich: Haben die 
Bakairi Baumwolle? 349) Wie macht der Bakairi den 
Baumwollfaden? 350) Ich sage ihnen, dass die Bakairi-
Frauen die Spindel auf ihrem Bein rollen. 351) Dann 
wollen sie wissen, wie die Bakairi weben. 352) Ich sage 
ihnen, die Bakairi weben wie wir. 353) Was hältst du für 
besser: die Baumwoll-Hängematte oder die Faserhängematte 
aus dem Buritischaft? 354) Die Hängematte aus Baumwolle 
ist schwerer als die Faserhängematte aus Buriti. 
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355. al-uteiliye tatdyenoe-jiu nkuri/ia atei-le. 
deshalb Iteisen-fUrV-iiicIit Faserhängematte kommt 

856. al-uye-yö-he atei-le. 
mein (icsprochenes kam 

857. kyüra itrakülu n-e-pära bakairi. 
Leute gut. sie sahen nicht Bakairi 

858. td-ateiliye t-tmomchi-lteic. 
deshalb zeigbar 

359. y-anti-X dtü-na-lölo pe-pa. 
inir-bei Haus-zu gibt es-nicht 

860. ipa bantina äpd. 
es gibt nicht Bananen Mandioka 

361. anayi n-eta-pura hitre. 
irgendwer er pflanzt nicht Tabak 

362. tokulentt ky-ijiemAyo t-ttht'-he andhi n-otA-pu. 
einige unsere Leute gepflanzt Mais er gedieh nicht 

368. al-uye-itAho äpa n-oti't-jia. k 

ieli redc-wenn Mandioka sie wissen nicht . % 
864. anayi n-iytt-pnra tökxa puren. 

irgendwer er macht nicht Bogen Pfeile 
365. a) iyami'itti nela peno altitokü-ho. 

Kleine nur Habe Spielzeug 
n-titu-bd-ise. 

sie-wissen-nichf-wollen 

366. hyan-eyatu-dt'iho bakdiri itdno ttnAto 
ich erzähle-wenn BakaYri Sprache meine Leute 

b) iyamühi nela ahitokii-ni. 
Kleine nur spielten 

355) Deshalb ist eine Faserhängematte nicht gut für 
die Reise. 356) Ich rede auf diese Art. 357) Es sind 
gute Leute, aber sie kennen nicht die Bakairi. 358) Des­
halb muss mau es ihnen zeigen. 359) Bei mir zu Hause 
gibt es das Alles uicht. 360) Es gibt weder Bananen noch 
Mandioka. 361) Niemand pflanzt Tabak. 362) Einige 
Leute bei uns haben Mais gepflanzt, aber es gedieh nicht. 
363) Wenn ich von Mandioka rede, wissen sie nicht, was 
das ist. 364) Niemand macht Bogen und Pfeile. 3651 Nur 
die Kinder haben sie als Spielzeug. 366) Wenn ich von der 
Bakaü'i-Sprache erzähle, werden sich meine Leute verwundern. 

13* 
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367. tokalena n-ntu-pa-ise al-uye-düho. 
einige sie-wissen-nicht-wollen ich rede-wenn 

368. kye-ieadilila kye-he; kye-wadelila in-utü-le; 
sage-verkehrt sagen ; sage-verkehrt sie glauben 
ky-an-utü-le äma iwakuru-e. 

ich glaube du gut 

369. ur-al-uye-le yähe nela. 
ich rede Wahrheit nur 

370. ale-ke-kine yähe nela. 
reden-lasst uns Wahrheit nur 

371. ale-m-eye-wadilüa iwaktire-ba. 
du- redest-verkehrt gut-nioht 

372. zayöno al-uye-le itd-se in-utü-le al-uye-watili-kebtt. 
andere ich rede verstehen sie glauben ich rede-verkelirt-nicht 

373. tah-imardkt nvakuru-keba. 
stehlen gut-nicht 

.374. za-se-ura kulihew-ite ky-an-aukyu-ribe y-andsi. 
mitnehme-ich Kulisehu-vom ich gesammelt habe mir-hinzu 

375. ziyonä-tä pdru-yena. 
ich schickte Fluss-abwärts 

376. tdl-uta-tüho zanai-tibi-he ise. 
hier-ich gehe-wenn angekommen wird sein 

377. tar-ise-ura parlsi iwawd-se. 
hier will ich Paressi erwarten 

378. haäyo ky-an-iwawa-püra ise-ura. 
Vieles ich warten nicht will-ich 

367) Einige glauben nicht, was ich sage. 368) Ich 
glaube, du bist gut. 369) Ich rede nur die Wahrheit. 
370) Lasst uns nur die Wahrheit reden! 371) Es ist schlecht, 
zu lügen. 372) Andere glauben mir, weil sie wissen, dass 
ich die Wahrheit rede. 373) Stehlen ist schlecht. 374) Was 
ich am Kulisehu gesammelt habe, nehme ich mit in meine 
Heimat. 375) Ich habe es schon flussabwärts geschickt. 
376) Wenn ich hier abreise, wird es schon angelangt sein. 
377) Hier will ich die Paressi erwarten. 378) Ich habe 
keine Lust, allzu lange zu. warten. 



879. ziyonu-to iyase-he diamantiuA-na. 
ich schickte nifcn Diamantino-nach 

380. n-anai-pi'tra ky-an-iyase-to-piiri. 
sie ankamen nicht ich gerufen-nachdem 

881. hy-ftn-iiettua-ilile. 
ich warte 

382. ila-pürihe tttd-le kurudda etäkue 
dies-vorbei ich gehe Coroados besuchen 
sanlore'sö-na; ky-an-utA-pa i-ira'lnj 
S Lourenc,o-am; ich weiss-nicht ihren Fluss 

888. ze-ht yunitttt tdre. 384. kyüra ima ttimöta.1 

ich sah ihre Leute hier Leute gross stark 

885. pöto ihi-ni titniye, ihe-pa 
Wildpret gingen ordentlich, wollen-nicht 
se n-aye-pa n-ihoke-pa, 

Holz sie fällen nicht sie jäten nicht 

386. kyardiba iyase-dile koruddo ke-le 
Portugiese nennt Coroados sagt 
anayaseyi-lio-piiri-trnya. 
Glatze auf 

387. iirerd-pa n-anayaseyi-pa atei-le. 
jetzt-nicht sie scheeren nicht kommen 

888. eheti bororö. 
Name Bororö 

379) Ich habe nach Diamantino geschickt, nm sie hier­
her einzuladen. 380) Die Antwort ist noch nicht eingetroffen. 
381) Ich muss warten. 382) Darauf gehe ich die Coroados 
am S. Loureneo besuchen; ich weiss den (einheimischen) 
Namen des Flusses nicht. 383) Ich habe die Leute hier 
gesehen. 384) Es sind grosse und starke Leute. 385) Sie 
gehen viel auf die Jagd, aber sie haben keine Lust, zu 
roden uud zu jäten. 386) Die Portugiesen nennen sie 
Coroados wegen ihrer (Jlatze (coroa). 387) Aber es ist 
schon lange her. dass sie sich keine Glatze mehr scheeren. 
388) Sie heissen Bororö. 

I) Fast yudlu. i) Fehlt im Verzeichnis der Adjectiva 
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389. 

3 9 0 . 

die -li­
ste 

bakairi 
Bakairi 

iydse-bhra 
nennen nicht 

ae/ei-le 
kommt 

kurudda 
Coroados 

in • 
sie 

kyuliheu-täna. 
Kulisehu-vom her 

iyuse -
nennen 

dile boröro. 
Bororö. 

391. tanise äma sira uyuröto? 
kennst du diesen Mann 

392. tänise-ura mesikatapawatd. 
kenne-ich klein auf-seit 

393. ky-an-utu-pd-ura anayi atei-le. 
ich-weiss-nicht-ich wer kommt 

394. oti hand-se m-itd-yo? 
was kaufen du gehst 

395. poni hand-se ita-he-ttra ky-an-a-kile 
Speise kaufen gehe-ich ich-nehme mit 

396. oti m-an-a-kile? 397. ky-an-a-kile in iht. 
was du nimmst mit ich nehme mit viel 

398. awdto n-iyonö-ta t-üe eti-na ? 
Beijü er schickte seines Vaters Haus-nach 

399. ky-an-iyono-pürä-ura ky-an-anö-töhe dinyero pe-pa. 
ich schickte nicht-ich ich kanfe-damit Geld hatte-nicht 

400. ky-äsewani-le mar-eme-dile ume-nelo-pa. 
ich arbeite später-Tag vorher-nur-nicht 

401. mar-eme-dile ume-nelÖ-pa hy-amitua-dile 
später- Tag vorher-nur -nicht ich speise 
ky-atakyopo-dile y-ewdno iki-le. 

ich marschire ich arbeite schlafe 

389) Sie nennen sich nicht Coroados, sondern Bororö. 
390) Die Bakairi kommen vom Kulisehu her. 391) Kennst 
du diesen Mann? 392) Ich kenne ihn von Kindauf. 
393) Ich weiss nicht, wer es ist. 394) Was gehst du 
kaufen? 395) Ich will Lebensmittel kaufen, um sie mitzu­
nehmen. 396) Was nimmst du mit? 397) Ich nehme viel 
mit. 398) Hat er schon den Beijü nach dem Hause seines 
Vaters geschickt? 399) Ich habe ihn noch nicht geschickt, 
weil ich kein Geld hatte, welchen zu kaufen. 400) Ich 
arbeite den ganzen Tag. 401) Jeden Tag esse, gehe, arbeite, 
schlafe ich. 
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402. 

403. 

404. 

405. 

406. 

407. 

408. 

409. 

410. 

411. 

412. 

413. 

ky-aii-iya-püra isc-urtt. 
ich machen nicht werde-ich 

stya-se- n ra ifandra 
machc-ich alles 

m-ia-hii tili m-ttn-tti-le Y 
du-gefunden was du suchtest 

z-in-hii ky-an-ui-le ehält:, 
ich-gefunden ich suchte anstatt 

ky-an-ni-hese-kile ky -au - io-pitra üra. 
Ich suchte ich fand nicht ich 

m-an-ene-kile äpd ttnahi-la. 
du brachtest Mandioka Mais-! 

äsenoineta-h-itmu bakdiri 
lernst du BakaYri 

dann iid-sef 
Sprache verstehen 

ky- d-dsenometd-ne! 
wir-gehen-lemen 

ätüra n-czi'ltoptirisr 
wieviel schwierig wird sein 

ky-it-tiseiiahaitfine-jui. 
wir gehen ? 

iiti'tra n-ezeho-jiti (241. 409) t-ithi-se cnometa-dilcY 
verstehen lehren 

ky-it-dsrnamehi-dile? 
wir-gehen-lemen 

ume-nelii-pii 
vorher-nur-niclit 

wieviel schwierig 
ttle-ky-iye-le mar-eme-dile 
wir sprechen später-Tag 
ky-it-asenometa-döhe. 
wir-gehen-Iernen-damit 

dma m-ahitoye-le, m-asenometa-ptira m-mei-lc. 
du du-spielst du lernst nicht du-komuist 

402) Ich thue Alles; ich kann nicht mehr thnn. 
403) Hast du gefunden, was du suchtest? I04i Ich habe 
anderes gefunden anstatt dessen, was ich suchte. 40.">i Das. 
was ich suchte, habe ich nicht gefunden. 406) Du brachtest 
Mandioka statt Mais. 407) Willst du die Bakai'rf-Sprache 
verstehen lernen? 4081 Lass uns lernen! 4<»9) Wird es 
schwer sein sie zu lernen? 410) Ks ist nicht sehr schwer. 
411) Ist es schwer darin zu unterrichten.-' 41:21 Wir 
sprechen den ganzen Tag. um zu lernen. 413 > Dn spielst 
anstatt zu lernen. 
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414. peto hopanc-ya! 415. tohe-pa ' eüno. 
Feuer anzünde ?-nicht Rauch 

416. peto he-ka inäse. 417. m-enasike-rdki peto ? 
Feuer sieh erlischt du gelöscht hast. Feuer 

418. ky-an-indsike-pa üra. 
ich löschte nicht ich 

419. ze-ta makd-la m-eta mär-ard-le. 
ich sah jenen! du-sahst mehr-im Vergleich 

420. "ze-ta m-etd-ma mär-ard-le. 
ich sah du-sahst-du mehr-im Vergleich 

421. ahitani-le atayü-le? 422. sin-dhitani-le atayü-le. 
sprechen anfängst wir-sprechen anfangen 

423. m-atdyu-li-üme m-asenometa-dile. 
du anfängst-bevor du lernst 

424. ätüra ise m-ütd-le? 
wann willst du-gehen 

425. utd-le üme ätä awikyone-he-ura; 
ich gehe bevor Haus kehre ich 
m-ütd-le üme ätä zawikyone-ya! 
du-gehst bevor Haus kehre! 

426. ky-an-iyöno-tibi ah-ina m-e-ta? 
ich geschickt habe dir-zu du sahst 

414) Zünde Feuer an! 415) Du machst zuviel Hauch. 
416) Sieh, wie das Feuer ausgeht. 417) Hast du das Feuer 
schon ausgelöscht? 418) Ich habe es noch nicht ausgelöscht. 
419) Ich sah ihn mehr als du. 420) Ich sah ihn weniger 
als du = du! sahst ihn mehr. 421) Fängst du schon an 
zu sprechen ? 422) Wir fangen an zu sprechen. 423) Du 
lernst, ehe du sprichst. 424) Wann willst du gehen? 
425) Ehe ich gehe, kehre ich das Haus; ehe du gehst, 
kehr das Haus! 426) Hast du schon gesehen, was ich dir 
geschickt habe? 

1) C. 457 458 dieselbe Form, ohne dass sie mir mit dieser 
Stelle vereinbar scheint. Wenn es hier ein negativer Imperativ 
wäre, müsste -he-pa abgetrennt werden: t-o-he-pa und es bliebe als 
Stamm nur o. Vielleicht von i-dile = ta-i-he'-pa: es soll nicht sein. 
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427. n-iyono-te-mile* ky-an-e-piird-nra. 
er geschickt hat ich sah nicht ich 

428. anayi eni-töney-dni kyardiba bakdiri? 
wer trinkt-ordentlich Fremder BakaYri 

429. kyardiba in-eni-le bakairi in-eni-le ara'-lt. 
Fremder er trinkt Bakafri er trinkt im Vergleich 

480. s-eiednike-rtiki pepi ky-an-Hnyt'-le; äma 
ich beendet habe Kanu ich abhäute du 

m-ewanike-rdki pepi m-an-Huye-h: 
du beendet hast Kanu du abhäutest 

431. s-ewanike Icyopaleka. 
ich beendete gestern 

482. pima Sutü-he pepi? 433. sutit-he n-tttü-ptt. 
Häuptling gibt Kanu gibt er gibt nicht 

434. ott m-an-eyatü-le trariyo-lu-tiye? 
wUs du erzählst Brudcr-mit 

485. in-eyatü-pa itee-la. 436. aeta satrd-se dma? 
er erzählt nicht jetziges Hängematte webst du 

437. sdtra-sc-urti. 438. ky-an-ttirii-piira-ise-ura. 
webe ich ich webcn-nicht-werde-ieh 

439. sdwe-se-ku. 
weben-sie-werdcn 

440. trariyö-rit tayö-be se-atö-hö-be ? 
Bruder Messer-hat Holz-Schneiden-hat 

427) Ich habe das. was er geschickt hat. noch 
nicht gesehen. 428) Wer trinkt mehr, der Fremde oder 
der Bakairi? 429) Der Fremde trinkt mehr als der Bakairi. 
430) Ich bin schon damit fertig, das Kanu zu machen. 
431) Ich wurde gestern fertig. 432) Verkauft ( = gibt) der 
Häuptling das Kanu? 433) Er verkauft es weder noch gibt 
er es. Eigentlich: geben gibt er es nicht. 434) Was er-
zähltst du von deinem Bruder? 435) Er erzählt nichts 
Neues. 436) Kannst du eine Hängematte machen? 437) Ich 
kann sie machen. 438) Ich kann sie nicht machen? 439) Sie 
können sie machen. 440) Hat dein Bruder ein Messer, um 
Holz zu schneiden? 

1) Unklare Form; n-iyom>-tc er schickte. 



202 A 

441. satö-he ita'-he. 
schneiden geht 

442. ähe-dye al-uyc-tise-itra. 443. iu-dle-ke-le. 
fleiner-Mutter-niit ich sprechen will ich mir-zu spricht 

444. d-in-dle-ke-le. 445. makä-n-dle-ke-le. 
dir-zu spricht jenem-zu spricht 

446. ky-in-dle-ke-le. 447. e-ln-al-uye-le; 
uns-zu spricht ihm-zu ich spreche 
makä-n-al-uye-le. 448. i-nanduk-ale-ke-le.' 
jenem-zu ich spreche mir-zu spricht 

449. ä-inanduk-ale-ke-le. 450. makä-nanduk-ale-ke-le. 
dir-zu spricht jenem-zu spricht 

451. kyi-nanduk-ale-ke-le. 
uns-zu spricht 

452. ura'-e, amd-e, makd-e, kyurd-e, yind-e. 
mich-für, dich-für, jenem-für, uns-für, uns-fiir 

453. yörti ätä-ta? 454. ita-he-ura e-ina. 
dein Oheim Haus-im gehe-ich ihm-zu 

455. tipa-he-ura aliki-he e-ina. 
mich schäme-ich sprechen ihm-zu 

456. al-uye-tisc inarutü-na. 457. ätüra ayöno? 
ich sprechen will deiner Schwester-zu wie viele Gefährten 

458. ixiiktt; ayi-pd-le. 459. nahöto pe dma ayi? 
viele; viele-nicht Bataten hast du viele 

441) Er wird sogleich schneiden. 442) Ich will mit 
deiner Mutter reden. 443) Er spricht zu mir. 444) Er 
spricht zu dir. 445) Er spricht zu ihm. 446) Er spricht 
zu uns. 447) Ich spreche zu ihm. 448) Er spricht (oder 
sprach) zu mir. 449) Er spricht zu dir. 450) Er spricht 
zu ihm. 451) Er. spricht zu uns. 452) Für mich, für dich, 
für ihn, für uns. 453) Ist dein Oheim zu Hause? 454) Ich 
will zu ihm gehen. 455) Ich schäme mich, mit ihm zu 
sprechen. 456) Ich möchte mit deiner Schwester sprechen. 
457) Wie viel Gefährten hast du? 458) Viele; wenige. 
459) Hast du viele Bataten? 

1) Ich weiss nicht, was für eine Nuance der Sinn durch das zu 
ina hinzugefügte nduka ausgedrückt wird. 
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460. ipti-ura tokdle pe-bti. 
habe nicht-ich eine habe-nieht 

461. atüra ky-oyase-le itrt'ra kytifuihka? 
wann wir ausgehen heute morgen 

462. jidru iwdye iteaye-pa 'f 
Fluss weit weit-nicht 

463. rfica päe-na uytniic-uu? 
Weg links-nach rechts-nach 

464. ky-an-uti'i-le uyuröto tdre. 
ich glaubte Mann hier 

465. iterra ipi'tle n-otu-rdki. 
jetzt Knochen er gab 

466. ttndi-ht miirde eyase-le. 
du ankamst darauf er ausging 

467. ky-it-ayönoke-ne kydna. 
lass uns verteilen Fische 

468. amt't-e nrä-e ky-öze-ne. 
dich-fllr mich-für wir wollen 

469. imtie dma m-eti-rtiyi ayö-pa ara. 
grosses du du zogst viel-nicht ich 

470. dte-pd-tira ayö-p-akyöno, ize-u-dtn ima. 
will-nicht-ich viel-nicht-anderes will ich grosses 

471. Ihe ten imate -dilte pepi? 
will er zerschlagen will Kanu 

472. dmamdka-keba ten - imate • dihe. 473. u-duku-rdki etrile? 
du er-nicht er zerschlagen will er ergriff Früchte 

460) Ich habe nicht einmal eine einzige. 461) Brechen 
wir heute oder morgen auf? 462) Ist der Fluss weit oder 
nahe? 463) Geht der Weg nach links oder rechts? 464) Ich 
glaubte, der Mann sei da. 40*>) Jetzt hat er den Knochen 
gegeben. (Klassisches Miaverständnis des portugiesischen om:» 
ich höre als osso Knocheu). AM) Sobald als du ankamst. 
ist er weggegangen. 407) Lass uns den Fisch teilen! 
468) Die Hälfte für mich, die Hälfte für dich. 4001 Dein 
Stück ist gross und meins ist klein. 470) Ich will nicht 
das kleine von den beiden, ich will das grosse Stück. 
471) Will er das Kanu zerschlagen? 472) Du und nicht er 
will es zerschlagen. 473) Hat er Früchte gepflückt? 
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474. izc-trdne ätüra n-eye-hö-ba; ätüra tise-ura. 
möchte wie viel ? -nicht wie viel gewollt-ich 

475. ize-iratei-le m-dsetrani-dihe. 476. iz-dma t-ahewdno? 
ich will du arbeitest willst du arbeiten 

477. iite-wane-ura t-ahewdno t-oköhe-he-uru. 
ich möchte arbeiten ermüdet-bin-ich 

478. ih-äma m-an-ene-dihe wanolö-le? 
willst-du du-trinken-willst einiges 

479. ihc-pd-ura hy-an - ene - dihe - ba. 
will-nicht-ich ich-trinken-will-nicht 

480. ih-äma m-a.n-ui-dise imeri. 
willst-du du suchen-willst Sohn 

481. ihe-pd-ura ky-an-ui-pa dma. imeri, 
will-nicht-ich ich suche nicht deinen Sohn 
ihe-iv-dto ky-an-ui-le üra imeri. 
ich will ich suche meinen Sohn 

482. fiti m-dn-auku-tihe m-dto? 
was du fassen willst du-? 

483. ky-an-auku-tihe se-ewile ir-dto. 
ich-fassen-wül Baum-Frucht? ich-? 

484. ayöno tin-ano-dihe pe mera mdka? 
dein Gefährte er tragen will Schildkröte diese jene 

485. ihe ahdye tin-ano-dihe. 
will zwei er tragen will 

486. mera uyuröto ilie tin-ato-dihe äma imd-ri? 
dieser Mann will er schneiden will du seine Hand 

474) Er hat Lust, aber kann nicht; ich kann. 475) Ich 
verlange, dass du arbeitest. 476) Willst du arbeiten? 
477) Ich habe Lust zu arbeiten, doch bin ich ermüdet. 
478) Willst du etwas trinken? 479) Ich will nichts trinken. 
480) Willst du meinen Sohn suchen? 481) Ich will nicht 
deinen Sohn suchen, sondern will meinen Sohn suchen. 
482) Was willst du fassen? 483) Ich will die Früchte 
dieses Baums fassen. 484) Will dein Gefährte diese Schild­
kröte kaufen oder jene? 485) Er will die beiden kaufen. 
486) Will dieser Mann deine Hand abhaueu? 
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487. the-ptt y-einti-ri tin-uto-diht-bti. 
will-nicht meine Hand er sclineidcii-will-nielit 

488. y-atitna-dise dma? 
tnich-verbrennen-willst du 

489 . die-pd-nrn adüna-iise-bn. 
will-nicht-ich dich verbrennen-will-nieht 

490 . mdka peköto n-it-le pohtinu ? 
jene Frau sie mitnahm Topf 

4 9 1 . n-ti-te; dni in-a-dile. 
sie mitnahm; da ist sie sie mitnahm 

492. mtir-antisi nt-ühi-disc-icaiei-tc? 
anders-wohin du-gehen-willst 

498 . ihe-pd-ura mär-andsi ni-iita-tlise-ba. 
will-nicht-ich anders-wohin dii-geheii-willst-nieht 

494. ätikanti i'tttt mantire m-an-aa-tih? 
welch'em Haus Sieb du mitnimmst 

495 . ky-an-a-tise-ieaiei-le y-ayöno et't-nn. 
ich mitnehmen-will meines Gefährten llaus-ziim 

496 . äti-ntt peköto yeti in-a-dile? 
wohin Frau meine Hängematte sie mitnimmt 

497. t-äti-na in-a-dile. 4 9 8 . tin-a-dise-ba. 
ihrem-Haus-zu sie mitnimmt sie uiitnehiueii-will-iiicht 

499 . ihe-irairi-le uta-dise nudln eti-na. 
ich will ich gehen-will meiner Verwandten Haiis-ziini 

5 0 0 . iteern ttta-dise-ba. 
heute ioh gehen-will-nicht 

487) Er will nicht meine Hand, sondern deine Hand 
abhauen. 488) Willst du mich verbrennen? 489) Ich will 
dich nicht verbrennen. 490) Hat jene Frau schon den Topf 
geholt? 491) Sie hat ihn schon geholt; da geht sie hin 
und trägt ihn. 492) Willst du irgendwohin verreisen? 
493) Ich will nirgendwohin verreisen. 494) Nach welchem 
Haus nimmst du das Sieb mit? 405) Ich will es nach dem 
Hause meines Gefährten mitnehmen. 496) Wohin trägt die 
Frau meine Hängematte? 407) Sie trägt sie nach ihrem 
Hause. 498) Sie will sie nicht mitnehmen. 490) Ich möchte 
nach dem Haus meiner Verwandten gehen. 5ooj Heute 
will ich nicht gehen. 
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501. äti tih'-m-an-ee-kile a-unöta eti-ta? 
was du siehst deiner Verwandten Haus-im 

502. ihe-icaivi-le, äri-se. 503. äti-na äwisdto itd-le. 
ich will tanzen wohin Mädchen geht 

504. tin-ee-dise m-äri-dile. 
es sehen-will dich-tanzen 

505. tördne amd? 'mera törane-pd-ura. 
furchtsam du jetzt furchtsam-nicht-ich 

506. kyopaleka töräne w-akina. 
gestern furchtsam ich- ? 

507. t-okyö-he äma ahitani-he? 
ermüdet du sprechen 

508. yekö-he-pd-ura tipahe-ura ahitani-he. 
müde-nicht-ich mich schäme ich sprechen 

509. ätüra i-dye ale-m-iye-le ? 
wann mir-mit du sprichst 

510. al-iki-he utd-le a-ina kyohoneka. 
sprechen ich gehe dir-zu Nachmittags 

511. ätura-ke-yö-he kyopaleka ale-m iye p tim-airi-le? 
warum morgen du- sprichst-nicht-du 

512. mära ume-nelö-pa potö-se utd-le. 
später früher-nur-nicht Wildpret-nach ich gehe 

513. mära kyopaleka nelo-ba sawe-he utd-le. 
später morgen nur-nicht fischen ich gehe 

514. mära kyohoneka nelo-ba ise utd-le. 
später nachmittags nur-nicht baden ich gehe 

501) Was willst du im Haus deiner Verwandten sehen? 
502) Ich möchte dort tanzen. 503) Wohin geht das Mäd­
chen? 504) Sie will dich tanzen sehen. 505) Hast du 
Furcht? Jetzt habe ich keine. 506) Aber gestern hatte 
ich viele Furcht. 507) Bist du zu sprechen müde? 508) Ich 
bin nicht müde, aber ich schäme mich zu sprechen. 
509) Wann willst du mit mir reden? 510) Ich werde diesen 
Abend mit dir reden. 511) Warum wirst du denn nicht 
morgen mit mir reden? 512) Ich gehe alle Tage auf die 
Jagd. 513) Ich gehe, jeden Morgen Aschen. 514) Jeden 
Nachmittag gehe ich baden. 
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515. 

516. 

517. 

518. 

519. 

520. 

521. 

522. 

523. 

mal tt kyopdi nelii-ba tsirimüka l:y-an-ni-h\ 
später Nacht nur-nicht Sterne ich suche 

tsisi eyase-le kynrotti i-tlile. 
Sonne aufgeht Mittag wird 

tsisi kyttrtrhi awi-le eyatü-le eme-dih atri-h. 
Sonne Mittag da ist zeigt Tag da ist 

kynrotti in-an-e-piiri-he tsisi euaoht-le rydoofü-ua. 
Mittag du-gesehen-nachdem Sonne sinkt Niedcrgnng-zmu 

kyopde Isisi ätopo-dile eyase-hn-ua. 
nachts Sonne zurückkehrt Aufgang-ziim 

kyopde l-iki-he kyüra 
nachts schlafend Leute 

ätikyöno hiktteq se-üri par-ätd-paf 
was von beiden grün Baum-Blätter Wasser-Haiis-nicIit 

se-üri iapadüre lii par-atä-ba. 
Baum-Blätter gelb ! Wasser-Haus-nicht 

ätikyßnti iirakyürn uynrötn htpekkj uyuröto 
wer von beiden gut Mann weisser Mann 

524. htjukkj iirrthyurit-c lö htmayeq ard-le Vtamayi nkjf 
weisser gut ! schwarzer im Vergleich I schwarzer 

525. ätikyöno iirakyürn uyuröto tttpckci/ uynrötn tapateilki'? 
wer von beiden gut Mann weisser Mann roter 

526. iirakyuru-e lö tapekerj ard-le lajiauilkj. 
gut ! weisser im Vergleich roter 

515) Jede Nacht suche ich die Sterne zu sehen. 
516) Nachdem die Sonne aufgegangen ist. steigt sie bis 
Mittag. 517) Die Mittagsonue zeigt die Hälfte des Tages 
an. (Dieser Gedanke verursachte langwieriges Kopfzer­
brechen.) 518) Nach Mittag sinkt die Sonne, bis sie unter­
geht. 519) Während der Nacht kehrt die Sonne zum 
Osten zurück. 521») Um Mitternacht schläft Jedermann. 
521) Was ist grüner, ein Baumblatt oder, das Meerwasser? 
522) Ein Baumblatt ist gelber als das Meerwasser. 5231 Wer 
ist besser, der weisse oder der schwarze Mensch? .">24i Der 
Weisse ist besser als der Schwarze. .V2."»t Wer ist hübscher, 
der weisse oder der rote Mensch? 5261 Der Weisse ist 
hübscher als der Kote. 
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527. 

528. 

529. 

530. 

531. 

532. 

533. 

534. 

535. 

536. 

537. 

m-itd-te ale-ke-le? mdk-ale-ke-le m-itd-te? 
du hörtest sagte jener- sagte du hörtest 

ky-an-ita-püra ale-ke-le. 
ich hörte-nicht sagte 

pariyo yd-ni utöto amo-le bahi-ye. 
Bruder tödtete Jaguar schoss Kugel-mit 

eyäwe-tile enu-otdye. t-iä-he. 
eintrat Augen-zwischen getödtet 

poseka itti-tdno t-atäi-he t-aise 
Schweine Wald-vom aufgehört wäre 

y-and-X 
in meinem Lande 

kyüra töwanen poseka 
Leute kranke Schwein 
kyura-pd ke-le. 
gut-nicht man sagt 

sa-püye-tüho 
getödtet- nachdem 
a ie-ye-n i-p üri-he 

gelegt-uachdem 
satö-le iyd-ri 

schneidet Eingeweide 
iyd-ri aimekd-ni-büri-he 

(n)yüno 
Fleisch 

n-a-pura. 
sie essen nicht 

Reh 
ittiye-le 
abhäutet 

etida-dile poh-ari-ye. 
legt Gras-Blätter-mit 
o/eanike-düho inaydyu 

fertig-wenu Kopf 
yatö-le. 
schneidet 

itdyu eti-ie. 
Bauch aufgeschnitten-nachdem Därme hervorzieht 

ipemüko ayöno petö-sc itd-le in-eyopane-dile peto. 
Mann anderer Brennholz-nach geht er anzündet Feuer 

527) Hast du gehört, was er sagte? 528) Ich habe 
nicht gehört, was er sagte. 529) Mein Bruder hat einen 
Jaguar mit einem Kugelschuss getödtet. 530) (Die Kugel) 
trat zwischen den Augen ein. 531) In meiner Heimat sind 
fast schon alle Waldschweine getödtet, 532) Kranke Leute 
essen kein Schweinefleisch. 533) Man sagt, es sei ungesund. 
534) Wenn man .ein Reh getödtet hat, legt man es aufgrüne 
Blätter. 535) Darauf häutet man es ab, dann schneidet 
man den Kopf ab und öffnet den Bauch. 536) Nachdem 
der Bauch geöffnet ist, nimmt mau die Eingeweide heraus. 
537) Unterdessen ist ein anderer Kamerad gegangen, Brenn­
holz suchen und zündet das Feuer an. 
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538. iyotü-ro epdkofti-dih- se-öna, ye-ni-pitri-lte 
Rippe spiesst Holz-auf gesteckt-nuchdem 
peto-pdhi ye-dile. 
Feuer-nahe stellt 

539. ipend-ri ipit-rc nkakä-dile yeyokdr-eti-le iwakülu. 
Bein Knochen zerbricht Mark- zieht gut 

540. ky-an-ekübaye-dile cri-ri ayö-pa iyo-ribe poseka iyati-dye. 
Ich schätze Leber viel-nicht gebraten Schwein Fett-mit 

541. anayi ihe-fo ikürn-biite amüya pet-öna yatö-he 
wer wünscht Suppe Topf Feuer-ilber aufhängt 

pdru yatuhe-höhc niyitno itä-töhe. 
Wasser sieden-um zu Fleisch kochcn-iim zu 

542. pdru n-ydtuhc-rdyi. 
Wasser siedet 

538) Man spiesst das Rippenstück auf ein Stück Holz 
und steckt dies dicht beim Feuer in den Boden. 539) Man 
zerschlägt den Sebenkelknochen und nimmt das Mark heraus, 
das sehr gut schmeckt. 540) Auch esse ich sehr gern mit 
ein wenig Speck gebratene Leber. 541) Wer Suppe will, 
hängt den Topf Uber's Feuer, bringt das Wasser zum Sieden 
und kocht das Fleisch. 542) Das Wasser siedet. 

Schöpfungslegende. 

Mit S c i t i r i 

1. kamusini tökyd-iti1 dsike-lte. 
Kamuschini Bogensehne fortgegangen war 

2. ukä in-yo-tile. 3. dso-dtiho „ Ä « i u * ke-le. 
Oka er fand gefunden als »tödte mich nicht" sagte 

1) Kamuschini holte Tucum für Bogensehnen. 2) Oka 
begegnete ihm. 3) Als sie sich begegnet, sagte Kamuschini: 
„tödte mich nicht" 

I) Vielleicht richtiger tokyd-ise „nach Bogen, Bogen holen" vgl. 
S. 12. 2) Eine räthselhafte Form. Vgl. p. 134. Sie findet sieh auch 
S. 24. 

14 
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4. äso-tibi-he äsetäkyü-le. 
gefunden begrüsste 

5. kamusini „peköto utu-he-ura" ke-le.1 

Kamuschini Frauen gebe ich sagte 

6. kä anai-tüho peköto kamusini in-ü-le. 
Oka angekommen-als Frauen Kamuschini er gab 

7. sutu-düho peköto äka in-a-dile. 
gegeben-als Frauen Oka er mitnahm 

8. t-äti-na 'l zanai-dile. 
seinem Haus-nach ankam 

9. zanai-tibü-he püleu iyaldle in-iya-dile. 
angekommen Pfeil Widerhaken er machte 

10. in-iya-tüo iwete hin-uö-le ahdye. 
er gemacht-als seine Gattin sie schluckte zwei 

11. iwerä-pa-itüho ätuyo-dile amdre iya-tipe.3 

jetzt-nicht-darauf wurde schwanger Finger gemacht 

12. ilo-pelihe äkä potö-ise itd-le. 
dies-vorbei Oka Wildpret-suchen ging 

13. potö-ise-atdX mero* ewi-le. 
Wildpret-suchen-während Mero kam 

4) Nachdem sie sich begegnet, begrüssten sie sich. 
5) Kamuschini sagte: „ich will dir ein Weib geben" 6) Als 
Oka in das Haus kam, gab Kamuschini ein Weib. 7) Nach­
dem es gegeben, nahm Oka das Weib mit. 8) Sie kamen 
in seinem Hause an. 9) Nachdem sie angekommen, machte 
er Pfeilknochen zurecht. 10) Nachdem er sie zurechtgemacht, 
verschluckte die Gattin zwei. 11) Nach einer Weile wurde 
sie schwanger; das hatten die Fingerknochen gemacht. 
12) Nun ging Oka auf die Jagd. 13) Während er auf der 
Jagd war, kam Mero. 

1) Hier wäre dem Sinn gemäss der Inhalt der folgenden Geschichte 
K einzuschalten, die schildert auf welche Weise Kamuschini die Frauen 
machte, und die mir besonders erzählt wurde. 

2) In Oka's, des Jaguars, Hause. 
3) Oka ist keineswegs der Erzeuger, sondern nur der Ehemann. 
4) Die Mutter Oka's. 
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14. äkä iirili enö zake-he. 
Oka's Gattin Augen ausriss 

15. meto atöpo-düho nimdyakaniro' in-ioheke-le. 
Mero fortgegangen-als Nimagakaniro sie platzte 

16. tin-ioheke-dü/to kyiri kydme in-ehe-dile. 
sie geplatzt-als Keri Käme sie sahen 

17. yoheke-ni-piili-he kyutüpi-hotdhi2 in-ye-dile. 
geplatzt-nachdem Trinkschale-hinein sie legten 

18. äanike-dAho äkä dnai-dile. 
fertig-als Oka zurückkehrte 

19. t-i tritt enö sake-le n-e-püra. 
seiner Gattin Augen ausriss er sah nicht 

20. tin-e-tüo ykrirapa-tile. 
•er gesehen-als zornig wurde 

21. t-ilte yd-he ke-le. 22. itd-le t-ihe yd-he. 
seine Mutter tödten sagte ging seine Mutter tödten 

23. n-ia-pa marö-le. 
er tödtete nicht dann 

24. zanai-tüho ise „kiau ke-le. 
angelangt-als Mutter „tödte mich nicht" sagte 

25. „ahe-urau ke-düho 26. äkä ätopo-dilc. 
deine Mutter-ich gesagt-als Oka heimkehrte 

14) Sie riss Oka's Gattin die Augen ans. 15) Als 
Mero zurückgekehrt war, platzte Nimagakaniro. 16) Als 
sie geplatzt war, sah mau Keri und Käme. 17) Nachdem 
sie geplatzt war, legte man sie (die Kinder) in einen Trink­
kürbis. 18) Als man fertig war, kam Oka an. 19) Er sah 
seine Gattin nicht, der die Augen ausgerissen waren. 
20) Als er sie aber erblickte, wurde er zornig. 21) Er sagte. 
er tödte seine Mutter. 22) Er ging, seine Mutter zu tödten. 
23) Er tödtete sie dann aber nicht. 24) Als er ankam, 
sagte seine Mutter: „tödte mich nicht"! 25) Als sie sagte: 
„Ich bin deine Mutter', 26) kehrte Oka heim. 

1) Name der misshandelten Schwiegertochter, die stirbt und in 
deren aufplatze ude in Leib die Zwillinge Keri und Käme gefunden 
werden. 2) Wie es auch mit jungen Tieren, die man aufziehen will, zu 
geschehen pflegt. 

14* 
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27. t-ai-tüho t'ika loyuma-dile. 
gekommen-als Oka weinte 

28. ila-pülihe kyeri in-e-dile kydme t-imerie hin-e-dile. 
dies-vorbei Keri er sah Käme seine Söhne er sah 

29. tin-e-tüho t-uyu-dhi hin-ye-dile.1 

er gesehen-als seinen Rücken-auf er setzte 

30. äkä-le endramd-ni. 
Oka aufzog 

31. endrama-düho püleu hin-awäta-düe. 
aufgezogen-als Pfeile er herrichtete 

32. kyeri t-endrama-düho kydme „hädika tseko" ke-le. 
Keri aufgezogen-als Käme wo Mama sagten 

33. äka n-eyatü-pa 34. sa-ni-püri-he2 t-dwi-l-iye. 
Oka er erzählte nicht gegessen-nachdem deshalb 

35. al-i-tüho kyeri kydme itd-le t-ünutü-na.% 

darauf Keri Käme gingen ihrer Grossmutter-zu 
36. inütu hin-eyatü-le „mero dhe enu-zake-ne", 

Grossmutter sie erzählte Mero eurer Mutter Augen ausriss 
37. ali-ke-tüho kyeri kydme itd-he mero- yä-he. 

gesagt-als Keri Käme gingen Mero tödten 
38. tzdnai-tüho kyeri tin-e-tüho kydme 

angelangt-als Keri gesehen-als Käme 
wäri-tüho mero „iwö" ke-le wdne. 
erkannt-als Mero Enkel sagte wohl 

27) Als Oka ankam, weinte er. 28) Nun sah er 
Keri, und sah Käme, seine Söhne. 29) Als er sie sah, trug 
er sie auf seinem Rücken. 30) Oka zog sie auf. 31) Als 
sie aufgezogen waren, machte er Pfeile zurecht. 32) Keri 
und Käme herangewachsen fragten: „wo ist die Mutter?" 
33) 34) Oka erzählte nichts, weil er sie aufgegessen 
hatte. 35) Nun gingen Keri und Käme nach der Gross­
mutter. 36) Grossmutter erzählte: „Mero hat eure Mutter 
die Augen ausgerissen" 37) Nun gingen Keri und Käme, 
Mero zu tödten. 38) Als Keri und Käme ankamen, sie 

1) Mit ihnen spielend. 2) Oka hatte die Gattin, als er sie todt 
vorfand, aufgegessen und wagte deshalb nicht, den Söhnen über den 
Hergang zu berichten. 3) Unter dieser Grossmutter mütterlicherseits ist 
eine Verwandte Kamuschini's zu verstehen. 
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39. ahi-tüho kyM kydme yd-pa. 
darauf Keri Käme wollten nicht 

40. kytri tän-dye ilotde dle-pürile kydnw, tun-äye lö. 
Keri Schnabel-mit damals ebenso Käme Schnabel-mit ! 

41 . mero ya-m-püli-he tän-aye-pa i-tile' 
Mero getödtet-nachdem Schnabel-mit-nicht wurden 

42. a-tö-i-tüho* t-äe yd-he M-le 
gezankt-als ihren Vater tödten sagten 

48. t-ihe n-e-p4ra t-awi-l-iye. 
ihre Mutter sie sahen nicht deshalb 

44. rfnilöu äyi hawotä-kau ke-le t-rd-na. 
Pfeile viele herrichte sagten ihrem Vater-zu 

45. ale-ke-düho idc hin-dwota-düe püleu äayi. 
gesagt-als Vater er herrichtete Pfeile viele 

46. zawota-ni-püli-he in-ü-le. 
hergerichtet-nachdem er gab 

47. al-i-tüho kyeri kxdme itd-le parüa3 iyd-se. 
darauf Keri Käme gingen Kayabi machen 

sahen und erkannten, sagte Mero wohl „o meine Enkel!'' 
39) Davon wollten aber Keri und Käme nichts wissen. 
40) Zu jener Zeit hatte Keri einen Schnabel und «auch Käme 
hatte einen Schnabel. 41) Als Mero getödtet war, hatten 
sie keinen Schnabel mehr. 42) 43) Sie zankten mit dem 
Vater und wollten ihn tödten, weil sie ihre Mutter nicht gesehen 
hatten. 44) Sie sagten dem Vater: „mach viele Pfeile zu-
recht" 45) Als sie es gesagt hatten, machte der Vater 
viele Pfeile. 46) Nachdem er sie zurechtgemacht, gab er 
sie. 47) Nun gingen Keri und Käme, Kayabi zu machen. 

1) Der Tukan erhielt den Sohnabel, die Otter den Schwanz Keri's, 
und Keri hatte nun erst menschliches Äussere. 

2) Von a-i p. KU!. Sie stellten ihren „Vater" über das Ver­
schwinden der Mutter zur Rede, er aber gab ihnen keine Auskunft. 

8) Stammesname der Feinde der BakaYri. der Kayabi, die Keri 
und Käme jetzt aus den von Oka hergerichteten Pfeilen machen, da­
mit sie diesen tödten Die Pfeile wurden im Kreis aufgestellt; sobald 
der Kreis geschlossen war, kamen die Kayabi. Diese sollen übrigens 
wiederholt beim Sehiessen auf Oka gefehlt haben; Keri schlenderte 
einen Pfeil und traf den Jaguar in das Knie; der verwundete Oka 
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48 . eparato-dile owanike-düho aewi-le. 
einrammten fertig-als kamen 

4 9 . dl-i-tüho t-ue in-id-le. 
darauf ihren Vater sie tödteten 

50 . yä-ni-püre itd-le ewaki-na.1 

getödtet-nachdem gingen Evaki-zu 

5 1 . al-i-tüho ewdki in-uru-dile. 
darauf Evaki sie zeigte 

52. turu-tüho kyeri itd-le eme-tile emake-he. 
gezeigt-als Keri ging Tag nehmen 

5 3 . t-öta-düho kyuröto n-imö-pa hin-emake-le. 
gegangen-als Geier er losliess-nicht er nahm 

54. kyuröto t-unu-tihe-ba in-ü-le. 
Geier geben wollte nicht er gab 

55. al-i-tüho tSisi aipdnoke-le. 5 6 . n - iyua -püra i-dile. 
darauf Sonne erschien es Nacht nicht wurde 

57. n-utü-pa ätüra awi-le kyeri kyame 
sie wussten nicht wie zurechtkommt Keri Käme 

58 . al-i-tüho in-etata-dile. [~ n iwine püra.2 

darauf sie-bewahrten . sie herausfanden nicht 

48) Sie rammten Pfeile e in; als der Kreis fertig war, 
kamen sie (die Kayabi). 49) Nun tödteten sie ihren Vater. 
50) Nachdem sie ihn getödtet hat ten, gingen sie zu Evaki. 
51) Nun belehrte sie Evaki. 52) Als sie belehrt waren, 
gingen Keri und Käme , (den Tag) die Sonne zu nehmen. 
53) Als sie ankamen, griffen sie den Urubü, der (die Sonne) 
nicht losliess. 54) Der Urubü wollte nicht geben; er gab 
aber. 55) Nun erschien die Sonne. 56) Es war keine Nacht 
mehr. 57) Keri und Käme wussten nicht , was (mit der 
Sonne) zu thun war und sannen darüber. 58) Nun bewahrten 
sie die Sonne. 

sprang in's Wasser und — so lautet die mit Zeile 50 in Widerspruch 
stehende Version — entfloh. „Denn wenn er todt gewesen wäre, so 
gäbe es ja heute keine Jaguars mehr" 

1) Tante Evaki ist die Lehrmeisterin Keri's und Kame's. Sie 
sendet sie zunächst aus, die Sonne zu holen, die der Urubü besitzt. 
Nur, wo er fliegt, ist es hell. 

2) Die beiden hatten keine Ahnung, wie sie die Sonne behandeln 
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trt'to 
Schlaf 

69. Sükk-he ke-le wdne.y 60. n-iku-pa 
schlafen sagten gern schliefen nicht 

6 1 . ila-pitrihe eieaki-na itd-le. 
dles-vorbei Evaki-zu gingen 

62. al-i-tüho etedki hin-itru-dile ndika 
darauf Evaki sie zeigte woher 

68. pö emd weht. 
Eidechse Hand Schlafes 

64. kyeri kydme idd-le pö-na. 
Keri Käme gingen Eidechse-zu 

65. zanai-tüho pö „iwe" ke-le. 
angelangt-als Eidechse „Enkel" sagte 

66 . aet-otdh yetu-tüho siki-le. 
Hängematte hinein gelegt-als schliefen 

67. Sukü-ribi-he Soayd-le. 
geschlafen erwachten 

68. kyopdlekdi inölo ke-le. 
anderen Tags .gehen wir" sagten 

69 . ila-pülihe t-öta-düho Swd süki't-hc 
dies-vorbei gegangen-als unterwegs schlafen 

marö-le. 
dann 

awi-le. 
kommt 

ke-le. 
sagten. 

69) Sie sagten, sie wollten gern schlafen. 60) Sie 
schliefen da aber nicht. 61) Nun gingen sie zu Evaki. 
62) Da belehrte sie Evaki, woher der Schlaf komme. 
63) Die Eidechse war der Besitzer des Schlafes. 64) Keri 
und Käme gingen zur Eidechse. 65) Als sie ankamen, sagte 
die Eidechse „o meine lieben Enkel!'' 66) Sie legten sich 
in die Hängematte und schliefen. 67) Nachdem sie ge­
schlafen, wachton sie auf. 68) Am andern Morgen sagten 
sie Lebewohl. 69) Als sie nun auf dem Wege gegangen, 
sagten sie, sie wollten schlafen. 

sollten, da der Urubi'i sie darin nicht unterwiesen hatte. Endlich kamen 
sie darauf, sie in einem Topf aufzubewahren. 

I) In der Helle empfanden sie erst das Bedürfnis, auch zeitweilig zu 
schlafen. Evaki räth ihnen, den Schlaf bei der Eidechse, die ihn besitzt, 
zu holen. Sie schlafen auch in deren Hängematte recht gut, aber als 
sie es am nächsten Tag unterwegs wieder probiren, gelingt es ihnen 
nicht. Sie kehren zurück und berauben die Eidechse ihrer Augenlider, 
mit denen sie nun fernerhin schlafen können. 



2_16 s 

70. n-üki-pa i-tile. 
sie schliefen nicht wurde 

71. a-tö-i-tüho ätopö-he ke-le. 
abgemüht-als zurückkehren sagten 

72. ätopo-tibü-he pö hin-awö-dile. 
zurückgekehrt Eidechse sie ergriffen 

73 eno-itü-pi hin-eti-le. 74. al-i-tüho pö yewirapa-dile. 
Augen-Haut sie zogen darauf Eidechse zornig wurde 

75. al-i-tübü-he kyeri kydme itd-le ewaki-na. 
darnach Keri Käme gingen Evaki-zu 

76. ewdki in-iyono-dile peto emake-he. 
Evaki sie schickte Feuer nehmen 

77. poröyo1 peto-ätö. 
Fuchs Feuers-Herr 

78. i-tokyö-li-na kyeri kydme itd-le. 
seiner Reuse-zu Keri Käme gingen 

79. porüi-hätdsi kyeri i-tile. 80. kydme töhi-hätd. 
Jejum-hinein Keri wurde Käme Schnecke-in 

81. poröyo awi-le te-tekyö-li-na t-öyatö-ne. 
Fjichs kam seiner Reuse-zu singend 

82. zanai-tibu-he peto hin-eyopane-dile. 
angekommen Feuer er anzündete 

83. eyopane-düho tekohi-e-se idd-le. 
angezündet-als Reuse-sehen ging 

70) Es wurde nichts aus ihrem Schlafen. 71) Wir 
wollen zurückkehren, sagten sie, nachdem sie sich abgemüht. 
72) 73) Zurückgekehrt, ergriffen sie die Eidechse und zogen 
ihr die Augenlider ab. 74) Da wurde die Eidechse zornig. 
75) Hiernach gingen Keri uud Käme zu Evaki. 76) Evaki 
sandte sie aus, das Feuer zu nehmen. 77) Der Fuchs war der 
Herr des Feuers. 78) Keri und Käme gingen zur Reuse. 
79) Keri begab sich in einen Jejum-Fisch. 80) Käme in 
eine Schnecke. 81) Der Fuchs kam singend dorthin, wo die Reuse 
war. 82) Angekommen, zündete er Feuer an. 83) Nachdem 

1) Canis vetulus, der Kampfuchs. Er hat sich das Feuer aus 
den Augen geschlagen. Keri und Käme gehen in Gestalt eines Fisches 
und einer Muschel in die vom Fuchs ausgelegte Reuse, wo er sie rindet. 
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84. S-ni-püri-he iyü-he ke-le. 
gesehen-nachdem braten sagte 

85 . zayuy-öhe poräi wdne in-iyü-le. 
ersten-zum Jcjum gern er briet 

86 . töhi peto endSik6-ni.1 

Schnecke Feuer auslöschte 

87. al-i-tibu-he peto hyhri kydme hin-exopane-dih. 
darnach Feuer Keri Käme sie anzündeten 

88 . ewaki-na itd-le. 8 9 . in-iyöno-tono-tile pdru i-se."1 

Evaki-zu gingen sie schickte wieder Wasser sehen 

9 0 . t-uyono-tüo kxöri kydme itd-le pdru e-se. 
geschickt-als Keri Käme gingen Wasser sehen 

91. ahewdu tsiki-le da. 
dreimal schliefen unterwegs 

92 . mära-pürihe zanai-dile pdru in-e-dile. 
darauf ankamen Wasser sie sahen 

9 3 . hin-e-dile ahewdu pohdno-otd-X awi-le. 
sie sahen drei Töpfen-drinnen vorhanden 

er es angezündet, ging er nach der Reuse sehen. 84) Nach­
dem er sie (den Fisch und die Schnecke) gesehen, sagte er, 
ich will sie braten. 85) Zuerst briet er den Jejnm-Fisch. 
86) Die Schnecke löschte das Feuer. 87) Nun zündeten 
Keri und Käme sich Feuer an. 88) Sie gingen zn Evaki. 
89) Die befahl ihnen wiederum, nach dem Wasser zu sehen. 
90) Als sie es ihnen befohlen, gingen Keri und Käme, nach 
dem Wasser zu sehen. 91) Sie schliefen dreimal auf dem 
Wege. 92) Endlich kamen sie an und sahen das Wasser. 
93) Sie sahen es in drei Töpfen drinnen. 

1) Aus der Muschel wurde Wasser in das Feuer gegossen, das 
Feuer verlöschte, der erschreckte Fuchs suchte das Weite. Die Beiden 
waren jetzt im Besitz der Kunst, Feuer zu entzünden. 

2) Keri und Käme sollen min Wasser beschaffen. Sie finden 
drei Töpfe, von denen sie zwei zerschlagen: das Wasser des einen 
entfloss als Ronuro — der westliche Hauptarm des Sehingü — und des 
andern als Paranatinga — der südöstliche Nebenfluss des Tapajoz. 
Keri nahm sich des Paranatinga, Käme sich des Ronuro (und Kulisehu) 
an und jeder trieb oder geleitete das seine thalwärt*. Das Wasser 
des dritten Topfes ist ungesund; wer davon trinkt, stirbt. 
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94. tin-e-tüho „ätiköno kx-an-imäti-le?" 
gesehen-als welchen ich zerschlage 

95. kyeri ke-le kyamu-na. 96. ahdye pdru iwakülu. 
Keri sagte Käme - zu zwei Wasser gut 

97. zayöno pdru iwakure-ba. 98. al-i-tüho hin-imati-le. 
anderes Wasser gut-nicht darauf er zerschlug 

99. hin-imate - düho pdru eyatu-dile. 
er zerschlagen-als Wasser lief 

100. zayöno eyatu-dile mär-ard-le püri-la. 
anderes lief da-im Vergleich ebenso 

101. pakuneru-öhe kyeri ewi-le. 
Paranatinga-am Keri kam 

102. ronur-öhe kydme itd-le. 
Ronuro-am Käme ging 

103. pakuner-öhe hiyena sitaki-le. 
Paranatinga-äm abwärts niederstieg 

104. pdru hiyena-püye mär-ard-le püri-la kydme 
Fluss abwärts-hinter da im Vergleich ebenso Käme 

itd-le ronuro yena. 105. t-iyaü-ne kyeri itd-le. 
ging Ronuro abwärts rufend Keri ging 

106. kydme itd-le t-iydse lö püri-le. 
Käme ging rufend' ! desgleichen 

107. kydme t-iyase-pa-i-tüho kyeri iyatu-dile. 
Käme rief nicht- als Keri schrie 

108. al-i-tüho pdru eparayu-tile. 
darauf Wasser stillstand 

94) 95) Als Keri sie gesehen, sagte er zu Käme: „wel­
chen soll ich zerschlagen?" 96) Zwei Wasser waren gut. 
97) Das andere Wasser war schlecht. 98) Darauf zerschlugen 
sie (die zwei guten Töpfe). 99) Nach dem Zerschlagen lief 
das eine Wässer. 100) Das andere Wasser lief ebenso. 
101) Mit dem Paranatinga kam Keri. 102) Mit dem Ronuro 
ging Käme. 103) Keri lief mit dem Paranatinga thalwärts. 
104) Hinter dem Wasser ging ebenso Käme mit dem Ronuro 
thalwärts. 105) Rufend ging Keri. 106) Käme ging ebenso 
rufend. 107) Als Kame's Rufen vorbei war, schrie Keri. 
108) Da stand das Wasser still. 
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109. kyeWi itd-le ronurü-na t-iyase-ba-i-tüho. 
Keri ging Ronuro-zum ricf-nicht-als 

110. kydme pöru t-d-se. 
Käme Jahn ass 

111. al-i-tüho kx&ri pöru in-atee-le ahewdu. 112. pöru ima. 
darauf Keri Jahns er tischte drei Jahns grosse 

113. tu6-le tin-e-tüho in-ioheke-le. 
geschwollen er sah-als er aufriss 

114. tin-ioheke-düho kydme in-e-dile iye-lipii-he. 
er aufgerissen-als Käme er sah gestorben 

115. poh-dri-yöna in-ye-dile. 
Gras-Blätter-auf er legte 

116. ye-ni-püri-he hin-epeheni-le. 
gelegt-nachdem er blies 

117. ta-pehene-düho kyamt au-tile. 
geblasen-als Käme aufstand 

118. au-tibi-he „iku-raki kyüra" ke-le. 
aufgestanden geschlafen habe gut sagte 

119. kyfyri „a-kyi-wa-pilra" ke-le. 
Kerl du-geschlafen-nicht-nicht sagte 

120. dßöru hin-d-ni." 
Jahu er gegessen hat 

121. d-tö-i-tüho kydme tSupi-na „sd-ke!u ' ke-le. 
gestritten-als Käme Ente-zu mitnimm! sagte 

109) Keri ging nach dem Ronuro, als das Rnfen vorbei 
war. 110) Ein Jahü-Fisch hatte Käme gegessen. 111) Da 
fischte Keri drei Jahüs. 112) Es waren grosse Jahns. 
113) Als er einen geschwollen sah, riss er den Bauch auf. 
114) Als er ihn aufgerissen, sah er den tödten Käme. 
115) Er legte ihn auf grüne Blätter. 116) Nachdem er ihn 
gelegt, blies er. 117) Nachdem er geblasen, erhob sieh 
Käme. 118) Nachdem er sich erhoben, sagteer: ..ich habe 
gut geschlafen!"' 119) Keri sagte: ..,.Du hast ganz und gar 
nicht geschlafen!"" 120) ..„Ein Jahü hat dich gegessen."" 
121) Als sie sich so gestritten, sagte Käme zu einer Ente: 

1) Nämlich das Ronuro-Wasser, das ja stillstand und jetzt, da sie 
diesen Fluss verlassen und den Paranatinga autsuchen, mit Hülfe der 
Ente weiterläuft. 
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122. ali-ke-tüho tsüpi pdru in-a-tile. 
gesagt-als Ente Wasser sie mitnahm 

123. kyeri „ine-büre" ke-le kyam6-ina. 
Keri verweilen-nicht sagte Kame-zu 

124. ewi-l-ima pakunerd-na. 
kamen-gross Paranatinga-zum 

125. pdru eparayu-tibi-he hin-e-dile. 
Wasser stillgestanden sie sahen 

126. ilö-pürihe „ky-id-d-ne" kyeri, ke-le hyamß-ina. 
dies-vörbei wir gehen mitnehmen Keri sagte Kame-zu 

127. ital-ima yena. 
gingen-gross abwärts 

128. ahewdu siki-le paru-öhe. 
dreimal schliefen Fluss-am 

129. zanai-dile täü-na t-iydse. 
ankamen Wasserfall-am riefen 

130. tin-ita-tüho tumehi ewi-le hir-dsi. 
gehört-als Tumehi kam diese-bei 

131. al-i-tüho täü-na hin-a-dile pdru. 
darauf Wasserfall-zum sie mitnahmen Wasser 

132. täu-täla eparayu-tile.' 133 . äta itä-he. 
Wasserfall-hier stillstand Haus bauten 

„nimm (das Wasser) mit!" 122) Als er so gesprochen, nahm 
die Ente das Wasser mit. 123) Keri sagte zu Käme: „wir 
verweilen nicht länger." 124) Sie kamen endlich zum Para­
natinga. 125) Sie sahen das Wasser stille stehen. 126) Da 
sagte Keri zu Käme: „wir wollen es mitnehmen." 127) Sie 
gingen lange thalwärts. 128) Dreimal schliefen sie an dem 
Flusse. 129) Sie kamen beim Salto an und riefen. 130) Tu­
mehi hörte sie und kam ihnen entgegen. 131) Nun brach­
ten sie das Wasser zum Salto. 132) Hinter dem Salto stand 
das Wasser still. 133) Sie bauten ein Haus. 

1) Jetzt sind sie am alten Wohnsitz der Paranatinga-Bakai'ri an­
gelangt und lassen dort den Fluss Halt machen, währenddem sie Häuser 
bauen, Fische fangen, Feste feiern und die ersten Tänze erfinden. 
Dort am Salto wohnte bereite Tumehi, der sich aus dem Felsen ein 
Haus hergerichtet hatte. Von ihm lernen sie Häuser bauen, Reusen 
auslegen, Bratroste machen. 
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134. owaniki-düho yotdse itd-le. 
fertig-als hinein gingen 

135. tumehi tökohi Siyd-ni. 
Tumehi Reuse machte 

136. oanike-tlAho i-döke-td itd-le. 
fertig-als seincr-Reuse-zu ging 

137. hin-ekdnö-düho noröku liri-le. 
er gelegt- als Matrinchams eintraten 

138. Iwe-düho tumehi tsekd in-iya-dile. 
eingetreten-als Tumehi Bratrost er machte 

139. il-oanike-düho kydme ata in-itä-dile. 
das fertig-als Käme Haus er baute 

140. zayöno itä-he kydto-iti. 
anderes baute Flöten-Haus 

141. al-i-tüho kyatö in-epaneke-le. 
darauf Flöte er schnitzte 

142. ten-ipaneke-düho öri-dile. 
geschnitzt- als tanzten 

143. ali-tibi-he pöyu kydme in-eka'heiii-h: 
getanzt Pogu Käme er einsammelte 

144. in - ekalieni-di'tlto yunüto ' pöyu in-eni-h: 
er eingesammelt-als Stammgenossen Pogu sie tranken 

145. in-öni-püri-he in-epihra-dile. 
sie getrunken-nachdem sie schenkten 

184) Als es fertig war, gingen sie hinein. 135) Tu­
mehi machte eine Reuse. 136) Als er fertig war. ging er 
sie auszulegen. 137) Nachdem er sie ausgelegt, gingen 
Matrincham - Fische hinein. 138) Als die hineingegangen 
waren, machte Tumehi einen Bratständer. 139) Als der fertig 
war, baute Käme ein Haus. 140) Er baute auch ein anderes, 
ein Flötenhaus. 141) Dann schnitzte er eine Flöte. 142) Als 
sie geschnitzt war, tanzten sie. 143) Nach dem Tanz holte 
Käme Pogu-Getränk. 144) Als es geholt war, tranken seine 
Leute Pogu. 145) Nachdem sie getrunken, gaben sie Ge­
schenke. 

1) Erst von hier ab treten die BakaYri auf, die immer da waren. 
Woher die ersten kamen? „Im Anfang gab es nur ganz wenige.1* 
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146. epüwa-ni-püri-he yunüto itd-le t-äti-na. 
geschenkt-nachdem Stammgenossen gingen ihrem-Haus-zu 

147. ilö-pürihe kyeri in-iyase-dile. 
dies-vorbei Keri er rief 

148. kyoyoneka atdipä-he itd-le taser-dhi. 
Nachmittags tanzen sie gingen Platz-auf 

149. oanike-düho kyeri in-enewi-le t-ätina pöyu eni-he. 
fertig-als Keri er brachte seinem Hause-nach Pogu trinken 

150. ine-i-tüho makandril in-epanake-le. 
Weilchen-darauf Makanari sie herrichteten 

151. kyeri kydme in-iyase-tüe. 
Keri Käme sie riefen 

152. ayi t-ai-tüho ari-dile kyeri zöto. 
Viele gekommen-als tanzen Keri Herr 

153. ari-dile. petörotd. 154. kyoyoneka ekohebüye-le. 
tanzten Tag-hindurch Nachmittags ausruhten 

155. iyuä-tüo ari-tono-dile kyopde. 
Abend-als tanzten wieder Nachts 

156. eme-dile-wäya parü-na itd-le i-se. 
Tag-über Fluss-zum gingen baden 

146) Nachdem sie Geschenke gegeben, gingen die Leute 
nach Haus. 147) Auch Keri rief (die Seinen) herbei. 
148) Gegen Abend gingen sie tanzen auf dem Dorfplatz. 
149) Endlich brachte Keri nach seinem Hause Pogu zum 
Trinken. 150) Sogleich darauf verfertigten sie Makanari-
Tanzschmuck. 151) Keri rief Käme. 152) Viele Leute kamen 
und Keri war Herr des Tanzes. 153) Sie tanzten den ganzen 
Tag. 154) Gegen Abend ruhten sie aus. 155) Nach Dunkel­
werden tanzten sie wieder und die ganze Nacht. 156) Früh-

1) Die Bakairi nennen Makanari den Tanz wie auch die seltsamen 
Geflechte, die Tiere darstellen und entweder auf dem Kopf getragen 
werden oder auch, mit den besonderen Kennzeichen des Tieres aus­
gestattet, mantelartig den Körper einhüllen. Die Masken scheinen nicht 
ursprünglich karaibisch zu sein, sondern von den Nu-Aruak, den Kame-
Stämmen, entlehnt. Keri ist Herr des Makanari, er rief Käme und lud 
ihn ein, an seiner Erfindung teilzunehmen. Es fehlt hier ein Stück über 
die Wirksamkeit Kame's, der sich von Keri eine Zeitlang trennte und 
in Eifersucht andere Stämme schuf. Darüber an anderem Orte. 
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157. eiei-le i-tebii-he hyato-ite-otdhe. 
kamen gebadet Flötcn-Haus-zum 

158. imeo i in-aieö-tile kyopde ari-dile. 
Imeo sie ergriffen Nachts tanzen 

159. mär-ard-le piiri-le petorotd ari-dile. 
dann-im Vergleich auch Tag hindurch tanzten 

160. ihi-piirihe ouanike-h: tili. 
nun fertig war Fest 

161. „itä-heu kyeri ke-le tdre hyosiht-pura.' 
gehe Keri sagte hier ich wohne nicht 

162. dle-pürile kydme ale-ke-le. 
ebenso Käme sprach 

163. ital-ima t-unut-dye itd-le. 
, gingen-gross ihren Genossen-mit gingen 

164. bakairi in-ind-le tnu-tälc. 
BakaYri sie Hessen Wasserfall-hier 

165. arimäto2 bakdiri i-teimd-ri irdne. 
Arimoto BakaYri ihr Häuptling gern 

166. kyurd-pa arimäto. 167. bakdiri tyu-he. 
gut-nicht Arimoto BakaYri tödtete 

168. al-i-tüho bakdiri itd-le kyeri kydme iyase-he. 
darauf BakaYri gingen Keri Käme rufen 

morgens gingen sie zum Flusse baden. 157) Nach dem Bade 
kamen sie in das Flötenhaus hinein. 158) Sie hielten sich 
den Tag und die Nacht daran, den Imeo zu tanzen. 
159) Dann tanzten sie noch den ganzen Tag. 160) Darauf 
war das Fest zu Ende. 161) „Ich gehe," sagte Keri. ..hier 
will ich nicht wohnen." 162) Ebenso sprach Käme. 163) Sie 
gingen mit ihren Leuten eine grosse Strecke. 164) Sie Hessen 
die Bakairi am Salto zurück. 165) Sie Hessen Arimoto als 
Häuptling der Bakairi. 166) Arimoto war schlecht. 167) Er 
tödtete die Bakairi. 168) Da gingen die Bakairi, Keri und 
Käme zu rufen. 

1) Wahrscheinlich Käferlarven-Tanz, dem Leckerbissen der Palm-
bohrerlarveii gewidmet 

2) Keri lässt den bösen Arimoto zurück als Häuptling der BakaYri; 
dieser aber missbraucht seine Stellung und tödtet sie in ungerechter Weise. 
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169 . t-iyase-tüho ewi-le kyeri kydme arimäto yd-he. 
gerufen-als kamen Keri Käme Arimoto tödten 

170. t-anai-tüho in-iä-le. 
angekommen-als sie tödteten 

171. ätopö-dile tyä-ni-püri-he. 
zurückkehrten getödtet-nachdem 

172. akü-le tuyö-na iyatu-düe tüyu-wäya. 
stiegen Felsen-hinauf schrieen Felsen-auf 

173. bakdiri in-iyokü-le yena. 
Bakairi sie antworteten flussabwärtshin 

174. kydna in-ind-le. 
Fische sie zurückliessen 

175. ina-ni-püri-he itd-le kyeri kydme 
zurückgelassen-nachdem gingen Keri Käme 

owije (= 6wa-öhe). 
Weg-auf-dem 

176. tdre itd-le anayi n-otü-pa. 
hier gingen irgendwer er weiss nicht 

177. dyaitomüto' n-otü-pa; ätina ndna- itd-le. 
vonaltersher sie wussten nicht; wohin man weiss nicht gingen 

178. iide-iwera n-otü-pa awi-le. 
auch heute sie wissen nicht kamen 

169) Gerufen kamen Keri und Käme, um Arimoto zu 
tödten. 170) Nachdem sie angekommen, tödteten sie ihn. 
171) Nachdem sie ihn getödtet ha t ten , gingen sie wieder 
fort. 172) Sie stiegen auf einen Fels , sie riefen oben auf 
dem Felsen. 173) Thalwärts antworteten die Bakairi . 174) Fische 
Hessen sie zurück. 175) Nachdem sie sie zurückgelassen, 
gingen Keri und Käme dahin auf dem Wege. 176) Wohin 
sie dort gingen, weiss Keiner. 177) Die Vorfahren wussten 
nicht, wohin sie gegangen. 178) Heute weiss man erst recht 
nicht, wo sie sind. 

1) Soll wol heissen: dyaiti-onüto die alten Stammgenossen. Vgl. 
A. 183. 2) Kumanagoto: nana-huache ich weiss nicht, ob. 
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Kamuschini macht Frauen für Oka. 

Mit Jm. citirt. 
(Diese Geschichte ist ihrem Inhalt nach bei Satz •"> von S 

einzuschalten.) 

1. kamuiini t-äti-na itd-le. 
Kamuschini seinem-Hause-nach ging 

2. kyopalekdi se aye-lie itd-le. 
anderen Tags Bäume fällen ging 

3. lö-piirihe in-iya-dile aäyi. 4. in-eneiri-le ätü-ntt. 
auch er fällte viele er brachte Haus-nach 

5. ene-ni-piiri-he heyo-pdi* hin-ye-dih. 
gebracht-nachdem Mörser-an er stellte 

6. ali-yc-ni-püri-he hin-epehcni-le. 
gestellt-nachdem er blies 

7. cpcltcni-ni-piiri-hc äsike-le.'1 8. heydnapd hau-tue. 
geblasen nachdem fortging (draussen) aufstanden 

9. tsau-tttho püleu in-awota-dile. 
aufgestanden-als Pfeile sieherrichteten 

10. peköto pe-pa zayuy-öhe in-iya-dilr. 
Frauen gab es nicht ersten-zum er machte 

11. kyamuSini ewi-le t-äti-na. 
Kamuschini kam seinem Hause nach 

1) Kamuschini ging nach Hause. 2) Am anderen Tage 
giug er Bäume fällen. 3) Auch fällte er viele. 4) Er brachte 
sie nach Hause. 5) Nachdem er sie gebracht, stellte er sie 
an den (Mais-) Mörser. 6) Als er sie hingestellt hatte, blies 
er. 7) Nachdem er geblasen, ging er ein Weilchen fort. 
8) Nachdem er fortgegangen, erhoben sie sich (die Holz­
klötze). 9) Nachdem sie sich erhoben, machten sie Pfeile. 
10) Keine Frauen waren es, die er zuerst gemacht hatte. 
11) Kamuschini kam nach Hause. 

1) Vgl. A. 538 peto-pdhi. 
2) Er zog sich zurück, um die Verwandlung abzuwarten. Er 

hatte die falschen Bäume gefäUt und erhielt Männer statt Frauen. 
15 
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12. hin-e-dile peköto 
er sah Frauen 

13 . hnyuröto-nele.' 
Männer-nur 

15. 

pe-pa. 
gab es nicht 

14. kyamusini 
Kamuschini 

t-awi-l-iye hin-id-le. 
deshalb er tödtete 

16 . eyanapd in-iyd-tono-tile. 17. ipö 
(draussen) er maehte-wieder Piki 

18. in-iyd-tono-dile ahdye lö pürile. 
er machte wieder zwei desgleichen 

ye-pa uyuröto. 
wollte-nicht Männer 

ye-pa 
wollte-nicht 

in-iya-tile 
er machte 

ahdye. 
zwei 

19. in-iya-dile 
er machte 

21. eyo-pdhi 
Mörser-in 

22. alepüri-le 
ebenso 

23. tokaleno 
einer 

20. in-enewi-le ät-otdhe. 
er brachte Haus-drinnen 

ahäye. 
zwei 

eyo-pdhi hin-ye-dile. 
Mörser-an er stellte 

äyo-pdhi awi-le. 
Mörser-an kam 

tokdle.2 

einen 

hin-ye-dile 
er stellte 

zayöno3 

zwei andere! 

,12) Er sah, es hatte keine Frauen gegeben. 13) Nur 
Männer. 14) Kamusini wollte,keine Mäuner. 15) Da er sie 
nicht wollte, tödtete er sie. 16) Er ging hinaus und machte 
neue. 17) Er fällte zwei Pikibäume. 18) Er fällte wieder 
zwei ebenso. 19) Er fällte (noch) einen. 20) Er brachte 
sie in das Haus hinein. 21) Er stellte zwei an den Mörser. 
22) Er stellte ebenso (zwei) andere an den Mörser. 23) Der 
einzelne kam an den Mörser. 

1) Das hm beachten. Wahrscheinlich entspricht das ganze hny-
dem alten p. Es wird keineswegs als eine klare Silbe für sich aus­
gesprochen, sondern ist ein einziger Laut, der dem hu der Kumanagoto 
und dem gu der Chayma entspricht. Vgl. Kapitel p der Grund­
sprache VII. 

2) Der Satz: „er fällte fünf Pikibäume" ist durch 3 Sätze wieder­
gegeben. Doch hat sich Kamuschini geirrt und, wie Satz 32 beweist, 
statt zweier dieser Piki zwei andere, untaugliche Bäume gefällt. 

3) zayöno ist, wenn die schwere Rechnung stimmen soll, im Plural 
zu verstehen. Die Bakairi zählen stets mit je zwei Gegenständen, wenn 
es sich um überhaupt zählbare Quantitäten von 4—10 Stück z. B. Mais­
körnern handelt. 
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24. ali-ye-ni-püri-he, hin-epeheni-le. 
wohl gestellt-nachdem er blies 

25. äsike-le hytmusini iwdye töpe.' 
fortging Kamuschini weit ein wenig 

26. zau-dilc ösewani-le äyö-ye. 
erhoben sich arbeiteten Mörser-mit 

27. al-i-tüho kyamuSini eni-le . t-äti-na. 
da Kamuschini kam seinem Hause-nach 

28. tin-e-tüho nimayakaniro2 in-etäkü-le. 
er gesehen-als Nimagakaniro er begrüsste 

29 . itandX „tSöyu" ke-le. 
alle „Papa" sagten 

30 . ild-pürihe töaneni hin-e-dile. 
dies-vorbei faule er sah 

3 1 . toaneni tin-e-tüho in-id-lc 
faule er gesehen-als er tödtete 

32. ahdye in-id-le tdwayöri3 iyatibe. 
zwei er tödtete Ochsenaugenbaum gemachte 

3 3 . ild-pürihe aka ewi-le t-iwet-e-se. 
dies-vorbei Oka kam seine-Frau-sehen 

24) Nachdem er sie gut aufgestellt hatte, bUes er. 
25) Kamuschini ging eine kleine Strecke fort. 26) Sie er­
hoben sich und stampften in dem Mörser. 27) Da kam 
Kamuschini nach Hause. 28) Als er Nimagakaniro sah, be­
grüsste er sie. 29) Alle sprachen: „o Papa!" 30) Da er­
blickte er Faulenzerinnen, die nicht stampften. 31) Als er 
die Faulenzerinrien gesehen hatte, tödtete er sie. 32) Er 
tödtete zwei, die aus Ochsenaugenbaum gemacht waren. 
33) Nun kam Oka, sein Weib zu holen. 

1) Nur an dieser Stelle. Vielleicht iwäyetd-pe. 
•-') Die zukünftige Mutter Keri's und Kame's. 
8) Die beiden aus diesem Holz entstandenen Frauen taugten nichts 

und wurden deshalb getödtet. Am Leben blieben also von fiinfen: zwei, 
Nimagakaniro und Ichoge, die Kamuschini dem Oka mitgab und von 
denen die letztere unterwegs verunglückte, und noch: zwei! Atannma-
gale und Kogaka, deren Ehegatten nach Satz 30 unbekannt sind, folg­
lich ö - 2 - 4! 

15* 
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34. t-öyatö-ne zanai-tile. 
singend ankam 

35. kyamusini in-ü-le nimayakaniro ixöye in-ü-le. 
Kamuschini er gab Nimagakaniro Ichoge er gab 

36. t-utü-he-pd-le atanumaydle kyoydka t-usö in-ee-dile. 
man weiss nicht Atanumagale Kogaka ihren Gatten sie sahen 

37. zayuyö-ile atanumaydle kyoydka itd-le. 
zuerst Atanumagale Kogaka gingen 

38. nimayakaniro iyöye n-ötä-ba; hine-se-utd-le ta-kye-he. 
Nimagakaniro Ichoge sie gingen nicht; bald-ichgehe gesagt 

39. nimayakaniro itd-le iyöye itd-le ältü-na. 
Nimagakaniro ging Ichoge ging Oka-zu 

40. eni tin-e-tüho „äkü-he" ke-le. * 
Buriti sie gesehen-als hinaufsteige sagte 

41. äkü-le eni-öya eni-ileri hin-ato-le. 
stieg Buriti-auf Buriti-Schaft sie schnitt 

42. „hcy-itake-he" ke-le wdne. 
ich hinuntersteige sagte gern 

43. n-at-dwe-püra-i-tile iyuye-le iye-le. 
sie ging festhalten nicht mehr fiel starb 

44. nimayakaniro in-epüra-tile. 
Nimagakaniro sie beerdigte 

34) Er kam singend an. 35) Kamuschini gab Nima­
gakaniro und gab Ichoge. 36) Niemand weiss, ob Atanuma­
gale und Kogaka einen Mann fanden. '37) Atanumagale 
und Kogaka gingen zuerst. 38) Nimagakaniro und Ichoge 
gingen nicht. „Ich gehe bald,' sagten sie. 39) Nimagaka­
niro ging und Ichoge ging zu Oka. 40) Als sie (Ichoge) 
eine Buriti-Palme sah, sagte sie: „ich klettre hinauf." 
41) Sie kletterte auf die Buriti und hieb den Buritischaft 
ab. 42) „Ich möchte herabsteigen," sagte sie. 43) Sie hielt 
sich aber nicht fest, fiel, starb. 44) Nimagakaniro be­
erdigte sie. 

I) Bezieht sich auf Ichoge. 
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45. nimayakaniro nein zanai-dile* äkü-na. 
Nimagakaniro nur ankam Oka-zu 

46 . äkä iteeti i-tile. 
Oka's Ehefrau wurde 

45) Nur Nimagakaniro kam zu Oka. 46) Sie wurde 
Oka's Gattin. 

I) Nach S 7 und 8 wäre sie mit Oka zusammen nach seinem 
Hause gegangen. 

Keri und der Fuchs auf der Jagd. 

Mit r citirt. 
1. kyeri 'tso-dilc poröyu-dya.x 

Keri begegnete Fuchs mit 

2. „inöro inu yuduyeTa,'1 takyö," kytri ke-le. 
wolan Feuer Kamp-im Grosspapa Keri sagte 

3 . inuye-he itd-le; in-enömi-dile. 
Feuer machen gingen es umgab 

4. kydme kyunoxor-otd. 
Käme Maus in 

5. n-otü-pa kyeri aSe-tipi atei-le. 
er wusste nicht Keri eingestiegen kam 

6. inu ätuye-le awanike-le. 
Feuer brannte hörte auf 

1) Keri begegnete dem Fuchs. 2) „Wir wollen Feuer 
im Kamp machen, Grosspapa," sagte Keri. 3) Sie gingen 
Feuer machen; es brannte ringsum. 4) Käme war in einer 
Maus. 5) Keri wusste nicht, dass er hineingegangen, t») Das 
Feuer brannte nieder und hörte auf. 

1) dya = dye. 
2) Ich weiss nicht, ob dieses sonst nicht vorkommende Wort, 

das wahrscheinlich eine bestimmte Art des Kamps vorstellt, zu zer­
legen ist in yuduye-ra, mit einer Postposition Es handelt sich um 
ein im Kreis angezündetes Feuor, dem die eingeschlossenen Tiere, 
wenn die Flucht misslingt, zum Opfer fallen. 
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7. äwanike-duho in-ui-le kyeri n-e-pura hay-iyu-ribi.* 
aufgehört-als er suchte Keri er sah nicht Gebratenes 

8. poröyo kyunoyöro yatu-libi in-yo-dile. 
Fuchs Maus verbrannte er fand 

9. tin-e-tüho in-a-tile. 10. atyö -no-dile kycri-dye. 
gesehen-als er ass begegnete wieder Keri mit 

11. „tdkyo, anayi yatu-ripi m- an- a-heile? 
Grosspapa was für Verbranntes du assest 

12. „kyunoxöro nela ky-an-a-küe" 
Maus nur ich ass 

13. kyeri „ky-etokayüne, tdkyo", ke-le.2 

Keri wir rennen Grosspapa sagte 

14. „„ehe, iwe!uu eyatu-dü-ima 15. eparayu-düe. 
ja mein Enkel rannten gross standen Still 

16. eparayu-dibi-he dinake-le.3 

stülgestanden-nachdem erbrach 
17. dinake-ribü-he poroyö awine-dile. 

erbrochen-nachdem Fuchs entfloh 
18. kyeri ita-le poroyö ainake-ho-püli-na. 

Keri ging Fuchses Erbrochenem-zu 
19. kyunoyöro ipu-ri hin-e-dile. 

Maus Knochen er sah 

7) Keri jagte, sah keinen Braten. 8) Der Fuchs fand 
eine verbrannte Maus. 9) Nachdem er sie gesehen, ass er 
sie. .10) Er traf Keri. 11) „Grosspapa, was für Braten hast 
du gegessen?" 12) „„Nur eine Maus habe ich gegessen."" 
13) „Lass uns rennen, Grosspapa," sagte Keri. 14) „„Ja­
wohl, mein Enkelkind."" Sie rannten eine lange Strecke. 
15) Sie standen still. 16) Als der Fuchs still stand, erbrach 
er. 17) Nachdem er erbrochen, lief er weg. 18) Keri ging 
dorthin, wo der Fuchs erbrochen hatte. 19) Er sah die 
Mäuseknochen. 

1) hay — unklar. 
2) Keri erräth, man sieht nicht nicht auf welche Weise, dass 

sein Bruder Käme in der vom Fuchs verzehrten Maus steckt und ver­
anlasst ein Wettrennen, in dem der überanstrengte Fuchs die Maus wieder 
ausbricht. 

s) Zu ergänzen: der Fuchs. 
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20. tin-e-tüho inddateki-le. 
gesehen-als er zusammenlegte 

2 1 . idatek-ani-püri-he in-epehteni-le. 
zusammengelegt-nachdem er blies 

22. td-pehene-duho hmt-dÜe.' 
geblasen-als erhob sich 

28. „hikyü-rayi kyüra" ke-le. 
geschlafen gut sagte 

24. „„a kyi wa püra; poröyo hin-ä-ni."' 
du geschlafen nicht nicht Fuchs er ass 

20) Nachdem er sie gesehen, sammelte er sie. 21) Nach­
dem er sie gesammelt, blies er. 22) Nachdem er geblasen, 
erhob sich Käme. 23) „Ich habe gut geschlafen" sagte er. 
24) „„Du hast ganz und gar nicht geschlafen. Der Fuchs 
hat dich gegessen."" 

1) Käme, der reconstruirte und neubelebte. Er ist im Vergleich 
mit Keri stets der dumme.* Daher die humoristische Schlusswendung. 

Das Reh erhält die Mandioka vom Bagadü.1 

Mit B citirt. 
1. kyoheka pdru eni-he. 2. kydto hin-yo-dile.' 

Reh Wasser trank Bagadü es fand 
3 . tön-yo-tüho „y-an6-kau kydto ke-le kyohekd-ne. 

gefunden-als mich aufpack Bagadü sagte Reh zum 

1) Das Reh trank Wasser. 2) Es fand den Bagadü. 3) Als 
es ihn gefunden, sagte der Bagadü zum Reh: „trag mich!" 

1) Der Bagadü-Fisch wohnt im Beijü-Fluss, im Mehlfluss, und 
hat auf dem Grunde desselben Mandioka-Pflanzungen. Ich kann auf 
den wichtigen Sinn in der Auswahl der Märchentiere, in diesem Falle 
des Bagadü, hier nicht näher eingehen, doch möchte ich bemerken, 
dass die Ueberliefemng mit ihnen g e o g r a p h i s c h e Winke an die 
Hand gibt. Im oberen Paranatinga kommt der Bagadüfisch nicht vor; 
die Mandioka haben die BakaYri von einem Stamm erhalten, der an 
einem für sie durch den Bagadü-Fisch eharakterisirten Fluss wohnte. 

2) Der Bagadü war in einer Seitenlagune des Flusses, deren 
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4. „„poldwe an-ikirä-ka y-ane-töe"" ke-le. 
Bastschlinge flicht mich-tragen-zu sagte 

5. ekira-ni-büri-he kyoheka kydto hin - ano - dile. 
geflochten-nachdem Reh Bagadü es aufpackte 

6. zanö-ni-büri-he hin-a-dile awdto-yüru emel-dhi. 
aufgepackt-nachdem es nahm mit Beijü-Flusses Abhang zum 

7. „tdle ikand-he" ke-le wdne. 8. kydto hiye-pa.' 
hier ausruhen sagte gern Bagadü wollte nicht 

9. arike-düho parü emel-dhi sitake-le. 
gesprochen-als Fluss Abhang-am hinabstiegen 

10. sitake-düho par-ikdhe hin-ame-le. 
hinabgestiegen-als Fluss-hinein sie sich warfen 

11. kyura-nele möne-näX kyoheka. 
wohl-nur Welle-drinnen Reh 

12. t-äti-na kydto kyoheka hin-eni-le. 
seinem Hause-nach Bagadü Reh er mitnahm 

13. tanai-tüho pöyu2 kyoheka in-eni-le. 
angekommen-als Pogu Reh es trank 

heyoheka itale. 
Reh ging 

14. ilö-püri-he awdtu in-ayü-le. 
dies-vorbei Beijü es ass 

15. äpd-hdhi hin-a-dile kydto; n-iyena-püye 
Mandioka-zur mitnahm Bagadü seiner Spur nach 

4) „Flicht eine Bastschlinge, um mich zu tragen," 
sagte er. 5) Nachdem es sie geflochten, packte das Reh 
den Bagadü auf. 6) Nachdem es ihn aufgepackt, brachte 
es ihn zum Abhang des Beijü-Flusses. 7) „Hier möchte ich 
gern ausruhen," sagte es. 8) Der Bagadü aber hatte keine 
Lust. 9) So sprachen sie und schritten den Abhang hinab. 
10) Unten stürzten sie sich in den Fluss. 11) Das Reh 
fühlte sich wohl in den Wellen. 12) So nahm der Bagadü das 
Reh mit zu seiner Wohnung. 13) Als sie angelangt waren, 
trank das Reh Pogu. 14) Auch ass es Beijü. 15) Der Bagadü 

Verbindungsarm ausgetrocknet war, zurückgeblieben und konnte nicht 
in seine Behausung heimkehren. 

1) = ize-pa, ye-pa. 
2) Das Reh erhält das Pogugetränk und (14) die Beijüs aus 

Mandioka, die es noch nicht kennt. 
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16. tin-e-tüho äp-awdri in-ukdhn-dih: 
gesehen-als Mandioka-Zweige sie abbrachen 

17. yukdhu-ni-püri-hc ahewdu hin-yuui-le. 
abgebrochen-nachdem drei sie banden 

18. ar-i-tibii-he ätit-na itd-le. 
geschehen Hausc-nach gingen 

19. xükü-le ät-otd tokdle. 
schlief Haus-iin einmal 

20. „kyopalekd-e itd-he" ke-le. 
anderen Tags gehe sagte 

21. kyoheka al-ike-düho kydto „dzd-kö äp-aitari"' 
Reh gesprochen-als Bagadü nimm Mandioka-Zweige 

22. „se änaye-ya m-an-etö-töhe"2 kenehu-le. 
Holz fälle du-pflanzest-damit erklärte 

23. „inöro" kydto ke-le kyohekd-na. 
lebwohl Bagadü sagte Reh-zum 

24. par-iköba dzalokü-le. 
Fluss-heraus stieg 

25. „äw.äla Uta!" „„ätäpo-he-urauu ke-le. 
wohlan geh heimkehre-ich sagte 

26. ätäpo-düho püherdu in-ayateki-le. 
heimkehrte-als Zweige es niederlegte 

ke-le. 
sagte 

nahm das Reh mit auf die Mandiokapflanzung; dieses folgte 
auf seiner Spur. 16) Als sie die Mandioka sahen, brachen 
sie Zweige ab. 17) Nachdem sie sie abgebrochen, banden 
sie drei zusammen. 1») Nun gingen sie nach Hause. 19) Es 
schlief einmal im Hause. 20) „Morgen will ich gehen," sagte 
es. 21) Als das Reh darum bat, sagte der Bagadü: „nimm 
die Mandiokazweige mit" 22) „Fälle Holz, um sie dir zu 
pflanzen,' erklärte er. 23) „Lebwohl" sagte der Bagadü 
zum Reh. 24) Es stieg aus dem Wasser heraus. 25) „Wohl­
an, so geh!" „„Ich kehre heim"" sagte es. 26) Während 

1) Man pflanzt die Mandioka, indem man Stücke von Zweigen 
in den Boden legt. 

2) Das Reh sollte Wald roden und in dem fruchtbaren Erdreich 
pflanzen. Man fällt die Bäume, lässt die Stämme und das Astwerk 
dürr werden und brennt sie dann nieder, sodass der Platz zum Pflanzen 
frei wird und gleichzeitig gedüngt ist. 
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27. t-äti-na kyoheka itd-le. 
seinem Hause nach Reh ging 

28. kyooneka zanai-dile. 
Abends ankam 

29. ild-püri-he atäpo-tile t-imeri-äye. 
dies-vorbei zurückkehrte seinem Sohne-mit 

30. hin-a-dile t-ati-na. 
sie brachten ihrem Hause nach 

31. ilö-püri-he se hin-aye-le poyd-na.x 

dies-vorbei Holz sie fällten Kamp-im 

32. äpd n-utü-pa poyd-na. 
Mandioka sie gab nicht Kamp-im 

33. ar-i-tüho ito-otd hin-aye-le. 
darauf Wald-im sie fällten 

34. hin-uye-le; tsuye-he-ni-püri-he hin-eta-tile. 
sie niederbrannten gebrannt-nachdem sie pflanzten 

des Rückwegs legte es die Zweige auf einen Haufen. 
27) Das Reh ging nach seiner Wohnung. 28) Am Abend 
kam es an. 29) Dann kehrte es zurück mit seinem Sohne. 
30) Sie brachten (die Zweige) nach Hause. 31) Dann 
fällten sie Holz im Kamp. 32) Die Mandioka gedeiht 
aber nicht im Kamp. 33) Darum fällten sie Bäume im 
Wald. 34) Sie machten Feuer; nachdem sie Feuer gemacht 
hatten, pflanzten sie. 

1) Pointe der Geschichte: das dumme Reh rodet im Kamp, in 
dessen unfruchtbaren Boden die Mandioka nicht gedeiht. 
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Der Jaguar und der Ameisenbär (Tamanduä). 

M i t T c i t i i t . 

e. 
e 

1. pahika äSo-tile utöto-äye. 
Ameisenbär begegnete Jaguar-mit 

2. aSo-tibi-he „ky-it-aikyi-ne iteöhi t-apü-ht 
begegnet-nachdem wir gehen kacken mein Freund blind 

8. t-apu-he aikyl-ne. Y in-ye-dil 
blind kaekten er legt 

4. t-apÜ-he-ipüri-he pahika äkax ye-ti t-i-dsi 
blind vorbei Ameisenbär Jaguar's Gelegtes sich-unter 

5. pahika t-yi-ti liin-a-dile utöto-ydsi. 
Ameisenbär sein Gelegtes er brachte Jaguar-unter 

6 . ar-yS-ni-püri-he „kyuwayd-ne" - pahika ke-le. 
wohl-gelegt-nachdem (lass aufmachen) Ameisenbär sagte 

' • „kyi-he-ne ky-ie-ti" ke-le pahika tttotö-na. 
lass uns sehen unser Gelegtes sagte Ameisenbär Jaguar-ziim 

8. pahika „potö t-a-se-ura" ke-le. 
Ameisenbär Fleisch ass ich sagte 

1) Der Ameisenbär begegnete dem Jaguar. 2) Nach­
dem sie sich begegnet, sagte der Ameisenbär: „lass uns 
kacken, mein Freund, mit geschlossenen Augen." 3) Mit 
geschlossenen Augen sie kackten. 4) Als sie die Augen ge­
schlossen hatten, legte der Ameisenbär Oka's Haufen sich 
unter. 5) Seinen eigenen Haufen legte der Ameisenbär dem 
Jaguar unter. 6) Nachdem er es wohl gelegt hatte, sagte 
der Ameisenbär: „lass uns die Augen aufmachen." 7) „Lass 
uns unsere Haufen besehen," sagte der Ameisenbär zum Ja­
guar. 8) Der Ameisenbär sagte: „ich habe Fleisch gegessen." 

1) Oka, der Eigenname des Jaguars. Er ist der Dumme in dieser 
humorvollen Geschichte. Der Ameisenbär vertauscht die Excremente 
und rühmt sich. Fleisch gefressen zu haben. Man muss bedenken, 
wie dem indianischen Jäger die Kenntnis der verschiedenen Losungen 
geläufig ist, und wird voraussetzen dürfen, dass er an diesem Scherz 
besondere Freude hat. 

2) Dieses Wort weiss ich nicht zu zerlegen. 
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,tuonö t-ä-se-ama" 

12. 

13. 

14. 
Baum er tödtete 

15. ar-i-tüho utöto 
darauf Jaguar 

mde in-id-le 
Tapir er tödtete 

pahika tuöno 
Ameisenbär Termiten 

ke-le. 
sagte 

pahikd-na. 
sagte Ameisenbär-zum 

yd-he üa-yu-öhe. 
tödten Gehen-zum 

in-iyono-dile mde 
er schickte Tapir 

9. pahika utotö-na 
Ameisenbär Jaguar-zum Termiten assest du 

10. „„tuöno ky-an-a-pürd-ura"" utöto ke-le 
Termiten esse nicht ich Jaguar 

1 1 . mde' aewi-le ähiki-hö-na. 
Tapir kam Gekacke-znm 

mde t-in-e-tüho utöto pahika 
Tapir gesehen-als Jaguar Ameisenbär 

pahika t-uyonö-to itd-le 
Ameisenbär geschickt ging 

se in-id-le pahika.2 

Ameisenbär 

itd-le mde 
ging Tapir 

utöto yä-ni.:) 

Jaguar tödtete 

t-ä-se itd-le mde-yena-püya. 
essen ging Tapir-Spur-nach 

mae-yena-püya. 
Tapir-Spur-nach 

yd-he. 
tödten 

16. 

17. 

18. pahika 
Ameisenbär 

anai-dile 
zurückkehrte 

mde yd-püye-düho. 
Tapir getödtet-nachdem 

9) Der Ameisenbär sagte zum Jaguar: „du hast Ter­
miten gegessen." 10) „ „Termiten esse ich nicht," sagte der 
Jaguar zum Ameisenbär. 11) Der Tapir kam dahin, wo sie 
kackten. 12) Als der Jaguar den Tapir gesehen, forderte 
er den Ameisenbär auf, er solle doch gehen und den Tapir 
tödten. 13) Wie befohlen, ging der Ameisenbär auf der 
Spur des Tapirs. 14) Einen Baum! tödtete der Ameisenbär. 
15) Darauf ging der Jaguar, den Tapir zu tödten. 16) Der 
Jaguar tödtete den Tapir wirklich. 17) Der Ameisenbär 
war Termiten fressend auf der Spur des Tapirs gegangen. 
18) Der Ameisenbär kehrte erst zurück, als der Tapir todt war. 

1) Die Beiden können sich nicht einigen. Der vorbeikommende 
Tapir gibt dem Jaguar Gelegenheit, den Ameisenbär zu einem Beweis 
seiner Aussagen zu veranlassen. So solle er den Tapir doch tödten. 

2) Natürlich kann der Ameisenbär nicht Wort halten. 
3) Man beachte die beiden Formen in-id-le und yä-ni. Letzteres 

wirklich vollendete Handlung. 
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19. „otika mde itd-le, iieöta?" utöto ke-le pahikd-nn. 
wohin Tapir ging mein Freund Jaguar sagte Aineiseiihär-zum 

20 . ., „ky-an-e-piird-he"" pahika ke-le ntutö-na. 
ich sah nicht Ameisenbär sagte Jagiiar-zum 

2 1 . „ „m-an-e-pür-dma, iwöta?"" pahika ke-le. 
du sahst nicht du mein Freund Ameisenbär sagte 

22. „„pöto Iry-ttn-ti-piirä-ura; tuöno Iry-an-a-kilc; pöto 
Fleisch ich esse nicht ich Termiten ich esse Fleisch 

2 3 . „xö-rdki" utöto ke-le. Ynidra-ba-nra." " 
ich habe getödtet Jaguar sagte s, I y -nicht ich 

24. utöto mde in-atöhu-dile. 
Jaguar Tapir ausweidete 

25. zatölnt-ni-jn'iri-he mde yukei utöto 
aiisgeweidet-nachdem Tapirs Koth Jaguar 

in-ü-le pahikä-na. ' 
er gab Ameisenbär-zum 

26 . „peto ekyopane-ka, iieöta," utöto ke-le. 
Feuer anzünde mein Freund Jaguar sagte 

27. pahika peto ekxopand-ni. 
Ameisenbär Feuer anzündete 

28. utöto seien yc'-ni. 29. zanu-dile; tranike-ditho 
Jaguar Bratständer aufstellte briet gearbeitet 

19) „Wohin ist der Tapir gegangen, mein FreundV" 
fragte der Jaguar den Ameisenbär. 20) .. „Ich habe ihn nicht 
gesehen,"'" sagte der Ameisenbär zum Jaguar. 21) „„Hast 
denn d u ihn nicht gesehen?"" sagte der Ameisenbär zum 
Jaguar. 22) „„Ich esse kein Fleisch, ich esse stets Ter­
miten; Fleisch esse ich nicht." ' 23) „Ich habe ihn ge.tödtet," 
sagte der Jaguar. 24) Der Jaguar weidete den Tapir aus. 
25) Nach dem Ausweiden gab der Jaguar den Koth des 
Tapirs dem Ameisenbär. 26) „Zünde Feuer an, mein 
Freund," sagte der Jaguar. 27) Der Ameisenbär zündete 
Feuer an. 28) Der Jaguar stellte den Bratrost auf. 29) Er 
briet und, als er fertig war, 

I) Der Jaguar verhöhnt den Ameisenbär, als woUte er sagen: „da 
hast du auch einen Fleischfresser." 



238 T 

30. „pdru kya-eni-rdk-ya" pahika ke-le. 
Wasser ich trinken gehe Ameisenbär sagte 

31. „„pdru lö pe-pa ni-ra!"" utöto ke-le. 
Wasser ! gab es nicht Jaguar sagte 

32. „tola" pahika ke-le „kyairi1 pe-no." 
dort Ameisenbär sagte wilde Buriti gibt es 

33. pahika itd-le; iwdye pahika itä-le.'2 

Ameisenbär ging weit Ameisenbär ging 

34. itd-li-pühe aise-le. 35. t-ehiku in-ene-le. 
gehen-vorbei pisste seinen Urin er trank 

36. t-ehiku-ikale tuyokdla3 in-awo-dile. 
seinem Urin-drinnen Lambare er ergriff 

37. i-dile t -ehiku-ye-le. 38. aewi-le ohdsi 
wusch seinem Urin -mit- ! kam Lager-zum 

39. ae-tüho utöto „pdru m-eni-rdki, 
gekommen-als Jaguar Wasser du getrunken hast 
iwöta?" ke-le. 

mein Freund sagte 

40. „„s-eni-rdkiuu pahika ke-le. 
ich getrunken habe Ameisenbär sagte 

4 1 . ,,„e-ka tuyökald; i -kyana-püre.""4 

sieh Lambare mein Fisch - Rest 

30) „Ich gehe Wasser trinken," sagte der Ameisenbär. 
31) „„Wasser gibt es hier nicht!"", sagte der Jaguar. 
32) „Wohl gibt es" sagte der Ameisenbär, „es sind dort 
wilde Buriti-Palmen" 33) Der Ameisenbär ging; weit ging 
der Ameisenbär. 34) Dann pisste er. 35) Seinen Urin trank 
er. 36) In seinem Urin drinnen fing er ein Lambar6-Fisch-
chen. 37) Er wusch sich mit seinem Urin. 38) Er kam 
zum Lagerplatz. 39) Als er kam, sagte der Jaguar: „Hast 
du Wasser getrunken, mein Freund?" 40) „„Ich habe ge­
trunken"" sagte der Ameisenbär. 41) „„Sieh den Lambare^ 

1) Sie wachsen im sumpfigem Boden. 2) Er fand kein Wasser 
und griff, wie folgt, zu einem heroischen Mittel, seinen Durst zu stillen. 
3) Einen kleinen Fisch, der den armen Jaguar freilich von dem Vor­
handensein des Wassers überzeugen muss. 4) Zusammensetzen von 
kydna Fisch mit -püri, das gewöhnlich eine Hinterlassenschaft oder 
einen Rest bedeutet, Sinn: ich habe ihn gefangen. 
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42. „üra pdru kya-eni-rake* iwdye?" 
ich Wasser ich trinken gehe weit? 

48. „„iwdye-lt'-nauu pahika ke-le. 
weit!-hin Ameisenbär sagte 

44. utöto itd-le pdru eni-he. 
Jaguar ging Wasser trinken 

46. iwdye. t-tita-ditho utöto iyattt-dile. 
weit gegangen-als Jaguar schrie 

46. „oti-ka pdru? oti-kä?'• 47. müiAna ! mtirüna! 
wo Wasser wo weiterhin! weiterhin! 

48. n-iyokü-ba pahika i-tile.2 

er antwortete nicht Ameisenbär wurde 

49. maydku-ätdhe ma-yanu-tibi in-ye-dile. 
Tragkorb-hlnein Tapir-Gebratenes er legte 

50. äwanike-düho in-anö-dile äkü-le dwari-yöna. 
fertig-als er trug kletterte Jatoba-hinauf 

51. utöto ewi-le sekd-na ma-yanu-tipi pe-lm. 
Jaguar kam Bratständer-zum Tapir-gebratenes gab es nicht 

52. utöto itd-le yena-ähe thrari-trüya in-e-dih'. 
Jaguar ging Spur-auf Jatoba-auf er sah 

53. „ene-ka kyin-d-ne" utöto ke-le pahikä-na. 
bring lass uns essen Jaguar sagte Ameisenbär-zum 

den ich gefangen!"" 42) „Auch ich gehe trinken. Ist es 
weit?" 43) „„Es ist ein bischen weit"" sagte der Ameisen­
bär. 44) Der Jaguar ging Wasser zu trinken. 45) Als der 
Jaguar schon weit gegangen, rief er: 46) „Wo ist das Wasser? 
wo?" 47) „„Weiterhin! Weiterhin!"" 48) Der Ameisenbär 
blieb ohne Antwort. 49) Er legte den Tapirbraten in eine 
Kiepe hinein. 50) Damit fertig, kletterte er auf einen Jato-
ba-Bauui. 51) Der Jaguar kam zum Bratrost; da gab es 
keinen Tapirbraten. 52) Der Jaguar ging auf der Spur und 
sah ihn oben auf der Jatoba. 53) „Komm, wir wollen 
essen!" sagte der Jaguar zum Ameisenbär. 

1) Ungewöhnliche Form, ebenso wie die ähnliche in Satz 8«». 
2) Als der Jaguar weit genug ist, benutzt der Ameisenbär die 

Situation, um den Braten für sioh allein zu retten. 
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54. pahika ma -in-a-dile; ma-ipil-ri in-ame-le utotö-na.1 

Ameisenbär Tapir-er - ass; Tapir-knochen er warf Jaguar-zu 

55. utöto tukdna in-iyase-dile.2 

Jaguar Beissameisen rief 

56. tukdna akü-le äwari-yöna. 
Beissameisen kletterten Jatobä-hinauf 

57. pahika in-epeheni-le tukdna. 
Ameisenbär er blies Beissameisen 

58. dl-itüho tukdna ätopo-dile. 
da Beissameisen gingen wieder fort 

59. ila-püri-he utöto sapehenu in-iyase-dile. 
dies-vorbei Jaguar Wind er rief 

60. sapehenu aewi-le se yukahö-he. 
Wind kam Baum abbrechen 

61. zanai-dile pahikd-na in-iwisake-le äwdri. 
ankam Ameisenbär-zum er entwurzelte Jatöbä 

62. äwdri iyuye-le. 63. pahika hdwine-dilc. 
Jatobä fiel Ameisenbär entfloh 

64. pahik-ähe iwine-se utöto oköhü3 in-dwa-dile. 
Ameisenbär-nach vermisste Jaguar Termiten ergriff 

65. ild-püri-he utöto pahika in-yo-dile tüon-ä-se. 
dies-vorbei Jaguar Ameisenbär er fand Termiten ass 

54) Der Ameisenbär ass den Tapir und die Tapir­
knochen warf er dem Jaguar zu. 55) Der Jaguar rief die 
Beissameisen. 56) Die Beissameisen kletterten auf die Ja­
tobä. 57) Der Ameisenbär blies. 58) Da gingen die Beiss­
ameisen wieder fort. 59) Nun rief der Jaguar den Wind. 
60) Der Wind kam, den Baum zu brechen. 61) Er kam 
zum Ameisenbär und entwurzelte die Jatobä. 62) Die Ja­
tobä stürzte. 63) Der Ameisenbär entfloh. 64) Nach dem 
Ameisenbär verlangte der Jaguar, ergriff aber ein Termiten­
nest. 65) Nun traf der Jaguar den Ameisenbär, wie er 

1) Revanche des Ameisenbären vgl. Satz 25. 
2) Der Jaguar versucht verschiedene Mittel, den Ameisenbär aus 

seiner sicheren Höhe zu vertreiben. Die Jatobä hat einen hohen 
schlanken Stamm, auf den er nicht hinaufklettern kann. 

3) Cupim-Nest, das den Aesten aufsitzt. 
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6 6 . pahika n - ardiiluye - rild - he.' 
Ameisenbär er Glatze geschoren halte 

67. „äma, iwättt, natu tt-ni-jiure?" utöto ke-le. 
du mein Frccid meinen Braten gegessen hast Jaguar sagte 

68 . „Jitu?"u pahika ke-le. 
deinen Braten Ameisenbär sagte 

6 9 . „„ätu ky-an-a-pürd-ura."" 
deinen Braten ich-ass-nicht-ich 

70. „dma lö itu'itu ti-ni m-akiu,c-ro" 
du eben me'nen Braten assest du-hast-grade 

utöto ke-le pahikä-na. 
Jaguar sagte Ameisenbär-zum 

71. „„ahdya a-ni--d-he-rö."" 
zwei es gibt- ass- ! 

72. „ „ntatdtritre2 Ätu a-ni-roi,u paliika ke-le. 
Matawiwe deinen Braten ass-! Ameisenbär sagte 

73. „„iriilaka te-akine?"" pahika ke-le utotö-na. 
? ich- war Ameisenbär sagte Jaguar-zum 

74. „yenokü-he-rä-le m-an-araSiluyc-leu utöto ke-le. 
betrügst ! du-Glatze-schorst Jaguar sagte 

Termiten ass. 66) Der Ameisenbär hatte sich eine Glatze 
geschoren. 67) „Du, mein Freund, meinen Braten hast du 
gegessen?" sagte der Jaguar. 68) „„Deinen Braten?"" sagte 
der Ameisenbär. 69) „„Deinen Braten ass nicht ich."" 
70) „Grade du hast meinen Braten soeben aufgegessen" 
sagte der Jaguar zum Ameisenbär. 71) „„Meines Gleichen 
gibt es, der ihn gegessen hat.""' 72) „„Matawiwe, der hat 
deinen Braten gegessen,"" sagte der Ameisenbär. 73) „„Habe 
ich so ausgesehen?'"' sagte der Ameisenbär zum Jaguar. 
74) „Du willst mich betrügen. Du hast dir eine Glatze 
geschoren!" sagte der Jaguar. 

1) Der Jaguar findet den Ameisenbär wieder, dieser aber hat 
sich dadurch unkenntlich zu machen gesucht, dass er sich eine Glatze 
geschoren hat, und behauptet mm. er wisse von gar nichts. 

2) Name des Tamaudua mirim, der kleinen Art Ameisenbär. 
16 
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75. ila-püri-he pahika „ „ky-it-ali-n-ema 
dies vorbei Ameisenbär wir gehen tanzen gross 

iwäta,"" pahika ke-le. 
mein Freund Ameisenbär sagte 

76. „ky -it -dli -püra-kürö-ro" utöto ke-le. 
wir gehen-tanzen-nicht-wir-! Jaguar sagte 

77. „ky - it - alt nedüra utöto ke-le. 
wir gehen tanzen ottira? Jaguar sagte 

78. utöto pahika in-dno-dile.1 

Jaguar Ameisenbär trug 
79. ila-püri-he pahika utöto in-dno-dile. 

dies-vorbei Ameisenbär Jaguar trug 
80. in-ano-tono-dile utödo pahika in-dno-dile. 

er trug wieder Jaguar Ameisenbär er trug 
81. pahika utöto in-enu-saki-le. 

Ameisenbär Jaguar er Augen ausriss 
82. al-i-tibü-he pahika dwine-dile. 

geschehen Ameisenbär entfloh 
83. takürotöto pahika itdle e-ni. 

Pindoreiro Ameisenbär gehen sah 
84. ild-püri-he häkye utöto enu ye-ni. 

dies vorbei Aguti Jaguars-seine Augen einsetzte 
85. t-anu-ye-tüho utöto au-tile. 

seine Augen-eingesetzt-als Jaguar aufstand 

75) Nun sagte der Ameisenbär: „„Lass uns ordentlich 
tanzen, mein Freund." " 76) „Wir wollen das Tanzen bleiben 
lassen," sagte der Jaguar. 77) „So lass uns nur tanzen," sagte 
der Jaguar. 78) Der Jaguar den Ameisenbär trug. 79) Dann 
den Jaguar der Ameisenbär trug. 80) Wieder trug der Ja­
guar den Ameisenbär. 81) Der Ameisenbär riss dem Jaguar 
die Augen aus. 82) Darauf entfloh der Ameisenbär. 
83) Das Pindoreiro-Vögelchen sah den Ameisenbär von 
dannen gehn. 84) Da setzte das Aguti die Augen des Ja­
guar ein. 85) Als seine Augen eingesetzt waren, stand der 

1) Das „Tanzen" besteht in einem wechselseitigen Tragen. Heim­
tückisch schlägt der Ameisenbär mit seiner gewaltigen Klaue dem Ja­
guar die Augen aus. 
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86 . utöto itd-le pahika ita-yö-piiri-öhe. 
Jaguar ging Ameisenbär Gegangrnen-auf 

87. pahika eyndö-nn iici-tttlähe,' 
Ameisenbär sang Berg-drinneii 

88. utöto anui-dilc cli-n-utähc 
Jaguar ankam Ilaiis-zuiii-drinnen 

8 9 . eyadö-nu t-ikari-utt pinai-dhe aeui-le. 
sang rückwärts Thür-an kam 

90. ae-tüho utöto in-iiieo-dilc. 
gekommen-als Jaguar er ergriff 

9 1 . in-a-dile yueti-ht. 92 . t-in-a-titho in-imö-le. 
er ass seinem Ohemchenkel-an gegessen-als er loslicss 

9 3 . zit-ni-piiri-lte utöto itd-le f-afi-na. 
gogessen-naehdcm Jaguar ging seinem llausc-uach 

94. pahika kyura-ye-ni tuöno. 
Ameisenbär gut -stellten Termiten 

95 . kyura-te-tüho pahika sati-dile. 
gut gestellt-als Ameisenbär aufstand 

96 . trttrtri2 „utöto yd-he" ke-le. 
kleiner Ameisenbär Jaguar tödten sagte 

Jaguar auf. 86) Der Jaguar ging dahin, wo der Ameisen­
bär gegangen war. 87) Der Ameisenbär sang im Berg 
drinnen. 88) Der Jaguar kam in das Haus hinein. 89) Der 
Singende kam mit dem Rücken auf die Thür zu. 90) Wie 
er kam, packte ihn der Jaguar. 91) Er ass von seinem 
Bein. 92) Als er gegessen hatte. Hess er los. 93) Nachdem 
er gegessen hatte, ging der Jaguar nach seinem Hause. 
94) Den Ameisenbär heilten die Termiten. 95) Als er ge­
heilt war, erhob sich der Ameisenbär. 96) Der kleine 
Ameisenbär sagte, er werde den Jaguar tödten. 

1) Er wohnt in einer Höhle und geht darin singend auf und 
nieder. Rückwärts gegen den Eingang schreitend, wird er von dem 
Jaguar ergriffen. 

2) Der kleine Ameisenbär rächt seineu grossen Verwandten. 
Kr legt vor dem Hause des Jaguars einen Kürbis nieder mit Zauber­
gift, nach dessen Anblick jeuer stirbt. 

16* 
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97. „kyüri! imd-iniyo-bd-ma" 
Ach gar gross-

9 8 . „ome tsd-ka" 
Gift mitnimm 

9 9 . kc-düho öme 
gesagt-als Gift 

äka-eti-na 
Okas-Haus-nach 

101 . tin-e-tüho 
gesehen-als 

nicht-du 

kyeneyö-le. 
erklärten 

wariri 
kleiner Ameisenbär 

i-wenat-dhe. 
seiner Thür-an 

„Jeyüra! üra-na 
gutes mich-für 

kyeneyö-le. 
erklärten 

102. in-endyuye-le; 
er öffnete 

1 0 3 . utöto iye-le. 
Jaguar starb 

ali-tüho 
darauf 

äka 
Oka 

in-a-dile 
mitnahm 

100 . äka eyase-le. 
Oka ausging 

hira" utöto ke-le. 
dieses Jaguar sagte 

ewama-dile. 
erkrankte 

97) „Ach was, du bist kein Riese," erklärten ihm die 
Leute. 98) „Zaubergift nimm mit," erklärten ihm die Leute. 
99) Wie sie gesagt, nahm der kleine Ameisenbär Zaubergift ' 
mit zu Oka's Haus an die Thür. 100) Oka ging aus. 
101) Als er es erblickte, „da ist etwas Hübsches für mich," 
sagte der Jaguar. 102) Er machte es auf, da wurde Oka 
krank. 103) Der Jaguar starb. 



Wörterverzeichnisse von Karaibenstämmen. 

Es sei hier nur auf die Lltteratur verwiesen, die mir zu­
gänglich gewesen ist. Die Nationalität der Verfasser zeigt 
auch die in dem Wörterverzeichnis des BakaYri beibehaltene 

Schreibweise an. 

AKAWAI a) R. Schomburgk. Reisen in Britisch-Guiana 
Bd. II p. 514—518, 523. Leipzig 1848. 

b) II. Schomburgk in Martius Wörtersammlung brasi­
lianischer Sprachen p. 312, Leipzig 1867. 
Original iu: Report of the eighteenth of the British Association 

for the advancement of science, p. !tli—99. London IM'.). 

APALAI J. Crevaux Bibliotheque linguistique amöricaine 
Tome VIII p. 32—34. Paris 1882. 

APIAKA des Araguay, nicht zu verwechseln mit dem gleich­
namigen Tupi-Stamm am Arinos und Juruena. Richtiger 
Apiaka des Tocantins. Bulletin de la Soc. Anthr. 1X3. 
p. 152. Paris; Globus 27 p. 265. 

Von diesem Stamm steht fest, dass er von den Suva des oberen 
Sehingü vertrieben nach Norden gewandert ist. 

AKAQUAJÜ C. Friedr. Ph. v. Martins in seiner Wörter-
Sammlung brasilianischer Sprachen p. 17—18, Leipzig 1867. 

Enthält 53 Wörter, einschliesslich von 19 Tiernamen, mit meist frem­
den, hauptsächlich d m Tupi entstammenden Bestandteilen. Von 
sicheren karaibischeu Wörtern hervorzuheben: Wasser tuna, Ohr 
ypanare, Feuer uapto, Sonne orixy, Schwester (?) yaeunu, Affe 
me"cu. 

AKEKUNA R. Schomburgk vgl. AKAWAI a (dazu noch p. M9) 
und b. 
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BONAEY Nuno Alves do Couto in Francisco Bernardino 
de Souza Parä e Amazonas 2JL parte p. 77. Rio de Janei­
ro 1875.« 

Enthält 55 Wörter mit fremden, hauptsächlich Tupi-Beimischungen, 
aber jedenfalls folgenden Wörtern sicher karaibischen Ursprungs: 
Erde nonö, Luft cabü, Feuer natu, Wasser, Fluss tund, Sonne 
ueiü, Regen cunobd, Kälte tecominhod, Blick nurubd, Gehör pia-
nare, Zahn jorS, Gattin upuiten, Fisch uutu, Pfeil purSna, drei 
urud, er oder sie amurü (statt „du", was schuld des in der dritten 
Person sprechenden Autors sein kann), wir amdn. 

CHAYMA Francisco de Tauste Arte, bocabulario, doctrina 
christiana y catecismo de la lengua de Cumana. Facsi-
mile-Ausgabe von Julius Platzmann, Leipzig 1888. Ori­
ginal Madrid 1680. 

CENTRAL-AMERIKA-KARAIBEN Juan Galindo Notice of the 
Caribs in Central-America. Dated Governement House, 
Truxillo 1883. Journal of the Royal Geographical Society. 
III p. 219. London 1838. 

Enhält 17 Substantiva und die Zahlwörter bis Hl, davon karai-
bisch nur: Feuer wat (uattu) Baum güegüe (vuevue), India­
ner idüdu (itoto), Hügel wipü (uebo, ippui), Sonne wello (spanisch 
11: hueyu), Wasser duna (tuna), drei irwa (erewau). 

GALIBI M. D. L. S. (De La Sauvage'?) Dictionaire Galibi 
Paris 1763. Abgedruckt auch in Martius, Wörtersammlung 
brasilianischer Sprachen, Leipzig 1867, p. 325—370. 

P. Sagot Vocabulaire francais-galibi. Bibliotheque 
linguistique am^ricaine Tome VIII p. 53—60. Paris 1882. 

INSELKARAIBEN Raymond Breton Dictionaire caraibe-fran-
cois. Auxerre 1665. Dasselbe, jedoch ohne den zweiten 
französisch-karaibischen Teil, in Facsimile-Ausgabe von 
Julius Platzmann Leipzig 1892. 

IPURUCOTO Joäo Barboza Rodrigues Pacificagäo dos Cri-
chanäs p. 247—260. Rio de Janeiro 1885. 

KARIBISI R. Schomburgk vgl. AKAWAI a. und b. 

I) Während des Drucks erhalte ich Daniel G. Br in ton Stu­
dios in south-american native languages, Philadelphia 1892. Dort ist 
p. 44 und 45 dieses Bonary-Vokabular wiedergegeben. 
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KARIJONA J. Crevaux Vocabulaire de la langue Carijona. 
Bibliothfeque linguistiqueamericaine Tome VIII p. 267—273. 
Paris 1882. 

KARINIACO J. Crevaux Vocabulaire de la langue Cariniaca. 
ßibliotheque linguistique amöricainc Tome VIII p. 267—273. 
Paris 1882. 

KRISCIIANA JoAo ßarboza Rodrigues Pacificacäo dos 
Orichanäs p. 247—260. Rio de Janeiro 1885. 

KUMANAGOTO Fr. Manuel de Yangues Principios y reglas 
de la lengua Cumanagota. Facsimile-Ausgabe von 
Julius Platzmann, Leipzig 1888. Original, von Ruiz 
Blanco herausgegeben Burgos 1683. 

Matias Ruiz Blanco Arte y tesoro de la lengua 
Cumanagota. Facsimile-Ausgabe von Julius Platzmann. 
Leipzig 1888. Original, eine neue, veränderte Ausgabe 
der Grammatik des Yangues, 1690. 

MAIONOKONO R. Schomburgk vgl. AKAWAI b. 
MAKUSI, MAKusi. R. Schomburgk Reisen in Britisch-!Jni-

ana II p. 515—523. Ferner dieselben Tabellen wie bei 
AKAWAI. 

Natterer (Rio Negro) in Martins Wörtersammlnng 
brasilianischer Sprachen p. 225—227, Leipzig 1867. 

Joao Barboza Rodrigues Pacificacäo dos Crichanas 
p. 247—260. Rio de Janeiro 1885. 

MAQUIRITARE J. Chaffanjon L'Or^noque et le Caura 
p. 342-344, Paris 1889. 

MOTILONBN Jorge.Isaacs Estudio sobre las tribus indigenas 
del Magdalena, antes Provincia de Santamarta. Mitgeteilt 
und mit vergleichenden Bemerkungen versehen von 
A. Ernst in Caracas in der Zeitschrift für Ethnologie, 
Bd. XIX p. 376—378, Berlin 1887. 

Enthält 72 Wörter und 12 Sätze, darunter interessante Beispiele 
gu=*p. Das k ist merkwürdig in hina Mond, kosarko zwei, 
kosei-arko drei, kuna-siase „Wasser* Als echt karaibisch anzu­
führen : anü Augen, musete Haar, oma Hand fünf, tma Nase, panri, 
Ohr, csatc Weib, giicsta Feuer, Heer, güiclw Sonne guar nein, 
sapucha, binden, aur ich, pamü Salz, goyapa (gudsipo goyopo es 
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regnet) Regen, kurenano, kurena gut. Beachtenswert: pisd 
Fuss, tose Stein, das st in ostane wie. Mit dem Bananen­
wort paruru, das ich in C. gegen die einheimische Abstammung 
der Pflanze in's Feld führe, zu vergleichen paru süss, Zuckerrohr! 
Die Motilonen nennen Banane kundntano, das so unmittelbar, 
wie Ernst es thut, wohl nicht gut vom spanischen plätano = pala-
täna verschiedener Stämme abzuleiten ist. 

PALMELLA Joäo Severiano da Fonseca Viagem ao redor 
do Brasil 1875-1878. Band II p. 193—196. Rio de Ja­
neiro 1881. 

PARAVILHANA Natter er (Forte do Rio Branco am 26. Jan. 1832) 
in Martius Wörtersammlung brasilianischer Sprachen 
p. 227—228, Leipzig 1867. 

PIANOGHOTTO R. Schomburgk vgl. AKAWAI b. 
PIMENTEIRA Car lFr iedr . Phil. v. Martius in seiner Wörter­

sammlung brasilianischer Sprachen p. 219—220,Leipzigl867. 
Stark versetzt mit fremden Elementen doch mit sicherlich echt 

karaibischem Anteil: Zahn jari, Zehe pupu-lü, Oberschenkel petti, 
Brust maianturü, Arm söba-röh, Zunge nuri, Bruder accöh, Kind 
mulörü, Vater juju, Erde nunu, Sonne titti, Holz jeje', Pfeil püra-
rüh, Feuer waff-undi, Mandioka uütschöro, Stein tappu, (vaeinüjü, 
du manna), Pfeife tamitze, schlafen inigza. 

ROUCOUYENNE J. Crevaux Vocabulaire frangais-Roucouyenne. 
Bibliotheque linguistique ame>icaine Tome VIII p. 1—20. 
Paris 1882. 

TAMANACO Filippo Salvadore Gilij Saggio di storia 
americana Tomo III p. 375—382, 386—389. Rom 1782. 

TIVERIGHOTTO R. Schomburgk vgl. AKAWAI b. 
TRIO J. Crevaux Quelques mots de la langue des Indiens 

Trios. Bibliotheque linguistique americaine Tome III 
p. 39—40, Paris 1882. 

.WAIYAMARA R. Schomburgk vgl. AKAWAI b. 
WOYAWAI R. Schomburgk vgl. AKAWAI b. 



Lautliche Unsicherheit. 

Es steht heute vollkommen fest, dass eine Anzahl Ober 
eine gewaltige Ausdehnung des südamerikanischem Kontinents 
zerstreuter, grosser und kleiner Karaiben-Stämme eine sprach­
liche Einheit bilden. Die im Vorstehenden angeführten Wörter­
verzeichnisse haben einen sehr verschiedenen Wert und von 
manchen ergibt sich auf den ersten Blick, dass sie stark mit 
fremden Bestandteilen versetzt sind oder vielleicht gar, dass 
fremde Idiome nur eine karaibische Beimischung, die aber 
alle Beachtung verdient, empfangen haben. Von den reineren 
Karaibensprachen ist zweifellos, dass die wichtigsten gram­
matikalischen Elemente ihnen gemeinsam sind, und diese 
Gemeinsamkeit prägt sich durchgängig in dem Verhältnis, 
als der vergleichbare Stoff an Masse zunimmt, deutlicher aus. 
Doch ist es, da eine Anzahl der uns bekannten Quellen nur 
sehr spärlich fliesst, nicht zu vermeiden, dass wir in erster 
Linie auf die lexikalische Vergleichung angewiesen sind. 
Nachdrücklich möchte ich schon zum Beginn hervorheben, 
dass meine im Bakairi-Wörterverzeichniss angezogenen Ver­
gleiche keineswegs ohne weiteres als sichere Uebereinstim-
mungen gelten sollen; ich habe in dem Stadium der Unter­
suchung, in dem wir uns jetzt noch befinden, oft auch auf 
Aehnlichkeiten, die zweifelhaft sind, ja einzelne, von denen 
ich darthun werde, dass ich sie nicht anerkennen kann, hin­
weisen zu müssen geglaubt und lade nur ein, sie zu prüfen. 

Die Gefahr der lexikalischen Vergleichung ist in unserm 
Fall aussergewöhnlich gross. Denn die karaibischen Voka­
bularien sind während einer Zeitdauer aufgenommen worden, 
die mehr als zwei Jahrhunderte umspannt: sie sind auf-
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genommen worden von Leuten, deren Muttersprache — von 
der Mundart nicht zu reden — spanisch, italienisch, portu­
giesisch, französisch oder deutsch war, und die alle geneigt 
sein mussten, die fremden Laute so zu hören und niederzu­
schreiben, wie sie ihrer eigenen Aussprache am nächsten 
lagen. Einer meiner Reisegefährten, der in Baiern auf­
gewachsen ist, war ganz ausser Stande, zu unterscheiden, 
ob die Indianer b oder p, g oder k gesprochen hatten; mich 
selbst habe ich stark im Verdacht, die Häufigkeit des y, 
das gleich dem tönenden westfälischen g am mittlem Gaumen 
hervorgebracht wird, zu Ungunsten des gewöhnlichen 
deutschen g, das weiter zurück am Gaumen gebildet wird, 
übertrieben zu haben. Die Süddeutschen Martius und Spix 
bekunden in ihren wertvollen Aufnahmen eine kaum zu leug­
nende Unsicherheit in der Auffassung der tönenden oder 
tonlosen Verschlusslaute, weichen bei demselben Stamm 
häufig untereinander ab und schreiben z. B. bei dem Nu-
Aruakstamm der Uainumä der eine baiteri, abahna, ba-ita, 
der andere paithery, apahna, pabida; sie schreiben ebendort 
gaapi, nu-goöhtu, gamuhi, während der Engländer Wallace 
kiapi, nu-cutu, camüi gehört hat. Da ist also eine gewisse 
phonetische Buntscheckigkeit in den Kauf zu nehmen. 

Noch einer andern, nicht unbekannten Fehlerquelle muss 
ich Erwähnung thun. In dem Buche „Durch Centralbrasilien" 
habe ich eine Anzahl von Lauten und Wörtern anders wieder­
gegeben als ich sie hier vorbringe. Dies rührt nicht etwa 
daher, dass ich damals nur leichtsinnig und nachlässig hin­
gehorcht habe, sondern im Gegenteil daher, dass ich zu 
ängstlich aufgemerkt hatte. Jedem Anthropologen ist die 
Erfahrung geläufig, dass er bei den ersten Individuen eines 
Stammes, die er zu Gesicht bekommt, die Zahl der ihren 
leiblichen Typus kennzeichnenden Besonderheiten übertreibt, 
indem er die Eigenschaften Einzelner zu allgemeinem Besitz 
verallgemeinert. Nur so kommen viele südamerikanische 
Stämme zu mongolischen Augenlidern oder zu tiefschwarzem 
Haupthaar. Nur so sind wohl auch meine Bakairi von 1884 
zu den zahlreichen Nasallauten, zu einem no und zu der 
offenbar überschätzten Häufigkeit des A gekommen. Ich 
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habe mich damals bei einer mir noch durchaus neuen Auf­
gabe fürchterlich gequält und deshalb nicht unbefangen 
genng gehört, meine armen Examinanden, die ich gerade in 
zweifelhaften Fällen bis zur Erschöpfung wiederholen Hess. 
haben sich nicht minder fürchterlich gequält und haben 
deshalb nicht immer so gesprochen, wie ihnen der Schnabel 
gewachsen war. Das notwendige Ergebnis: Künstelei. 

Allein nicht nur der Hörende, auch der Sprechende, 
der Eingeborene selbst, sündigt. Wie Jedermann von uns 
im gewöhnlichen Sprechen tausend Nachlässigkeiten begeht, 
dm sich nur aus dem Grunde nicht festsetzen können, weil 
die Schriftsprache hemmend eingreift, und wie wir etwa 
beim Einmaleins „eimal eins is eins*' und später „einma" 
oder „eimal" ruhig zu sagen im Stande sind, so spielt auch 
in dem Sprechen des Indianers die Bequemlichkeit eine 
grössere Rolle, als aus den meisten Vokabularien zu ersehen 
ist. Da dieser Einfluss aber allem Anschein nach zu einem 
ganz gesetzmässig wirkenden Faktor wird und fortwährend 
daran arbeitet, die Laute zu erweichen, abzuschleifen, zu 
eliminiren und zu assimiliren. darf er nicht unbeachtet 
bleiben. Das Originalkonzept meiner Aufnahme der Bakairi-
Sprache zeigt sehr zahlreiche Verschiedenheiten der Schreib­
weise bei denselben Wärtern, zumal in den unbetonten Silben: 
ich habe es für meine Pflicht gehalten, sie möglichst getren 
zu tiberliefern, obwol dem Leser dieser UmBtand vielleicht 
zuweileu recht ärgerlich sein wird. Man gewinnt damit aber 
einmal den Vorteil, den wahren Charakter der Laute, soweit 
er von den unserm abweicht, besser zu erkennen, und kann 
sich ferner selbst von dem überzeugen, was ich behaupte, 
dass die Laute des Bakairi keine starren, scharf ausgeprägten 
Gebilde sind, sondern eine gewisse Flüssigkeit und Plastizität 
besitzen. Wenn ich auch gern einen Teil der Fälle, wo die 
Schreibweise wechselt, preisgebe als fehlerhaft durch Schuld 
meines Gehörs oder meiner Aufmerksamkeit, so bleibt doch 
trotzdem und alledem ein grosser Rest übrig, der den 
Sprechenden zur Last fällt und normale Schwankungen der 
Aussprache wiedergibt. 

Es empfiehlt sich vor der Erörterung des regelmässigen 
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Wechsels der Laute die Fälle zu besprechen, wo ich nicht 
weiss, ob ich schlecht gehört habe oder ob mein Gewährs­
mann sich hat gehen lassen oder ob die Unbestimmtheit den 
Lauten als "charakteristische Eigentümlichkeit anhaftet. 

Vokale. 
Man kann a, i und u als die drei Hauptvokale unter­

scheiden. Denn, obwol jeder Vokal einen gewissen Spiel­
raum hat, so bewegt er sich doch innerhalb gewisser Grenzen 
und zwar sind es a, i und u, die untereinander kaum jemals 
zu verfliessen scheinen: a wechselt weder mit u noch mit i 
und ebensowenig wechseln i und u. Dies gilt wol auch für 
die unbetonten Silben, während es für die betonten Silben 
ausser Zweifel steht. 

Was die andern Vokale betrifft, so ist e von i sehr 
häufig durchaus nicht zu trennen. Zahlreiche Beispiele liefern 
die Verbalstämme, e sehen, ky-an-e-püra ich sehe nicht = 
ky-an-i-pura; eni trinken kann ine werden. Es ist nicht 
selten, dass ein gewöhnlich unbetontes e, wenn es den Accent 
erhält, als i aufgefasst wird. 

a und ä wechseln fast ebenso wie e und i. Neben itd-le 
er ging itä-le, neben ätüra wie viel atüra, neben dli äli, 
neben äsewani asewani. Im unbetonten Auslaut ist a gewöhn­
lich unrein und wird besonders gern als e aufgefasst; so wird 
das dem Verbalstamm angehängte ta häufig te, tö, ja to, die 
Imperativendung ka oder ya wird ke, kö oder ye, -dye mit 
wird -dya u. s. w. 

ä und o habe ich nach Möglichkeit auseinanderzuhalten 
gesucht, doch bin ich häufig im Zweifel gewesen, zumal wenn 
der offene Laut lang ausgesprochen wurde, oti und äti was, 
ätikyöno und otikäna wer von Beiden? 

o und u sind, wenn betont, gewöhnlich wohl zu trennen, 
doch findet sich unüto neben unöta meine Leute. Unbetont, 
zumal im Auslaut, schwanken sie erheblich: kyüyu, kyüyo 
mein Oheim, n-utü-pa er gibt nicht und n-otü-ba. 

Es kann unter Umständen a, ä und o nebeneinander 
vermerkt sein, so tdle, täte und töle hier, aber „tüle" ist nicht 
denkbar bei diesem Wort, dessen a durch den Vergleich mit 
den nordkaraibischen Sprachen gesichert wird. Auch glaube 
ich tdre hier und torö dort nicht verwechselt zu haben. 
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Halbvokale und Consonanten. 

jj_ ist oft schwer von y zu unterscheiden. Ich schrieb 
ebenso häufig yetn wie iyetit sich legen; wahrscheinlich ist 
yettt nicht ein von ye stellen, legen, setzen wie "zutu geben von 
zu geben abgeleiteter Verbalstamm, doch mag mir dies sehr ge­
wöhnliche ye im Ohr gelegen haben, und ich befand mich stets in 
grösster Verlegenheit, ob ich mich für yetn oder iyetit entscheiden 
sollte. So auch iyena statt yena auf der Spur, flussabwärts. 
Diese Schwierigkeit zeigte sich besonders, wie bei den an­
geführten Beispielen, vor einem e und im Anlaut. Statt 
ixnye-le er fiel iyuye-le, statt ya-dile. ya-tüho von zu mitnehmen 
ya-dile, ya-tüho, statt yawöyu-dile ich fliege yaivöyu-dile. 

y vor einem e kollidirte ferner mit ihe. Er will nicht 
ihe-pit wird häufig ausgesprochen ye-pa; statt ky-an-yc-pura 
ich legte nicht wird ky-an-ihe-pitra gesagt. Hier kann von 
einem Verhören keine Rede sein; sobald das // eine etwas 
stärkere Reibung erlitt, wurde das halbvokalische // ebenso 
deutlich wie von dem Engländer in York ausgesprochen. 

h konnte zuweilen mit y verwechselt werden: einetile-
öye am Tage statt emetile-öhe. Umgekehrt habe ich statt 
tsoyöte beim Vater einmal t'soltöte gehört. Auch h und y 
waren zu verwechseln: die Formen itd-ho und ihi-yo. von iyoku 
antworten in-ihokü-le statt in-iyakü-le, in-ihoki-le er durch­
bohrte statt in-iyoki-le. Man sieht dass in allen diesen Fällen 
das h neben einem o steht, während es mit y neben / und r 
wechselt. 

y klang oft einem gutturalen r_ ungemein ähnlich: eyatu 
laufen wurde als eratu, eyäwo eintreten als eräwo aufgefasst. 
Ich bin nicht sicher, diese beiden Laute immer richtig unter­
schieden zu haben. Da nun, wie schon geschildert, y und y 
oft schwer zu unterscheiden waren, konnte sich die Unsicher­
heit steigern bis zu einem Nebeneinander von iramüto, iyamuto, 
yamüto jung, kein, von irotdli, iyotdri, yotdri mittlerer. 

Dem y hat das g bei der neuen Aufnahme fast voll­
ständig weichen müssen. Ob ich statt ayöno ein anderer, 
iwdye weit, statt des Reverentialsuffixes -yo nicht besser 
agono, iwage, -go gesetzt hätte, wage ich nicht zu verant-
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worten, da mir persönlich das westfälische g, das sich (fahren-
Wagen) auf r reimt, so geläufig ist, dass ich es auch am 
unrechten Ort gehört haben kann. Die nordkaraibischen 
Sprachen haben dem ayöno entsprechend alcöno, dem -go 
bald -ko, bald -go — hier ist leider kein Beweis für oder 
wider zu gewinnen, da man nicht weiss, ob ihr g Verschluss­
oder Reibelaut ist. 

7 und w sind nicht immer so leicht, als man denken 
sollte, auseinanderzuhalten. Ich habe in C. 432—441 ge­
schrieben iguaku gut, iguaku-keba schlecht, p. 349 iguaküXkuX 
sehr gut. Diese Wörter wurden täglich so und so oft gehört: 
1887 schrieb ich zunächst immer iyudku, überzeugte mich 
aber allmählich, dass es sich zwar um einen Zwischenlaut 
zwischen y und w handeln mag, dass wir jedoch mit Be­
stimmtheit das w vorziehen und iwdku einsetzen müssen. 
Diese durch mehrere Ausrufungszeichen in dem Konzept 
hervorgehobene Entscheidung wird durch das entsprechende 
Wort der Makusi für gut, das „wakui" lautet, bestätigt. 
Derselbe Laut erscheint in iwelu Stromschnelle und in iwe-
düho wenn (der Strom) angeschwollen ist. Vgl. auch iyuä-
tile, iyau-tile Nacht p. 116, das nach den Vergleichen zu 
schliessen den Stamm iwa, iwau besitzt und wohl besser mit 
w geschrieben worden wäre. Ferner statt yatu-Ubi, yatu-
libi gebraten besser watu-libi. 

p und b werden in einigen Worten im Inlaut beliebig ge­
braucht. Das einfachste Beispiel ist die Negation -pa oder -ba. 

^_und d_ sind innerhalb des Wortes vielfach nicht zu 
unterscheiden. Hängematte aeta, aeda, Verbalendung -tue, 
-dile. Im Anlaut ist d äusserst selten: didd-se von ita, ida 
hören neben titd-se. 

k und ky sind im Anlaut meist klar ausgeprägt, im In­
laut dagegen oft zu verwechseln. Doch wird das mit y 
wechselnde k z. B. in den Endungen -ke, -ye äussert selten 
für kye gehalten. In der Imperativendung -ka, -ya ist ein 
ky niemals gehört worden. 

h hatte ausser seinem Verhältnis zu y das Bemerkens­
werte, dass es häufig und, wie mir bei Antonio fast dünkte, 
nach Laune an gewissen Tagen vor den vokalischen Anlaut 
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trat. Beispiele finden sich besonders in K: hin-ye-dile er 
stellte, hin-e-tlile er sab. ht'yo Mörser statt in-yc-dilc, in-e-dile, 
eyo. Ich habe in den Texten dieses // möglichst beibehalten, 
in dem Wörterverzeichnis aber nicht immer berücksichtigt. 
Wir werden sehen, dass OH jedenfalls in einer sehr grossen 
Reihe von Fällen keineswegs einem Bedürfnis des Wohl­
klangs entspringt, sondern einem alten s oder vor u einem 
alten p entspricht. Wahrscheinlich ursprünglich stets der 
letzte Rest des verschwindenden konsonantischen Anlauts, 
ist es später auch an andern Orten zur Vermeidung des 
Hiatus benutzt oder macht uns wenigstens diesen Eindruck. 

r und l wechseln derart, dass man nach Belieben den 
einen oder d"en andern Buchstaben wählen kann, wo es sieh 
um den dentalen Laut handelt. Es gibt jedoch im Bakairi auch 
ein gutturales r, das mit y verwechselt werden kann, sicher 
aber nicht vorhanden ist, wenn das Wort auch mit / auftritt. 

*X kann ich nicht bessef definiren als damit, dass es 
in der Mitte zwischen ri, ro, ru einerseits und gl andrer­
seits liegt. Es wird sich später zeigen, dass dafür, ob es 
einem ri oder ro, ru entspricht, eine bestimmte Regel be­
steht. Im Anlaut und in der Mitte eines Wortes kommt 
das X nicht vor. und immer hat die ihm vorhergehende Silbe 
den Accent. Es stellt eine reducirte Endsilbe vor. die dem 
Untergange geweiht scheint. Die Makusi haben den Process 
bereits weiter getrieben und diese Endsilbe vielfach ab­
geworfen. Sie wird bei den Autoren der nordkaraibischen 
Vokabulare gewöhnlich durch ri, von Breton bei den Insel­
karaiben auch durch gle wiedergegeben und erscheint bei 
vielen Stämmen als einfaches -r. 

n nähert sich gelegentUch dem dentalen /• z. B. aroto 
Uruku-Farbe statt anöto, arazi Mais statt andii. Ich habe 
dann aber immer besonders vermerkt, dass es sich um einen 
dentalen Laut handelt. So sehen wir auch z. B. bei den 
Makusi ein sicheres /• als n in iettneca Teufel, wo die Ipu­
rucoto iurecd und alle andern r, l haben, vgl. p. 54. 

Mit dieser Aufzählung dürften die wichtigsten Fälle 
gekennzeichnet sein, in denen eine Unbestimmtheit der Laute 
zum Ausdruck kommt. 
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Lautwandel. 

In dem Vorhergehenden sind bereits einige Schwan­
kungen gestreift worden, die einen tieferen Grund haben als 
die Bequemlichkeit des Sprechenden oder die Unsicherheit 
und Voreingenommenheit des Hörenden. Man braucht sich 
nur ein wenig eingehender mit der Sprache zu beschäftigen, 
um zu erkennen, dass man über ein Feststellen rein äusser-
licher Regelschemata nicht hinauskommt, wenn es nicht ge­
lingt, den historischen Wert der Laute zu erfassen und zu 
erkennen, was das h oder y oder w oder s eigentlich ur­
sprünglich gewesen sind. Es wird sich auch zeigen, dass 
jene Regelschemata gewaltige Irrtümer enthalten, die aber 
unvermeidlich sind, so lange man die Lautgesetze nicht kennt. 
Solche Irrthümer sind in den bisherigen Arbeiten über ka-
raibische Sprachen älterer und neuerer Zeit zahlreich vor­
handen; auch ich habe in dem Verzeichnis der Verba die 
Wörter in ganz schematischer Analyse mit ihren kyat-, -tue, 
-taki, -raki, s- etc. dargestellt, obwol damit nur dem Erlernen, 
nicht aber dem Verständnis der Formen gedient ist, und in 
Wahrheit meist künstliche und zum Teil nachweisbar ver­
kehrte Trennungen vorgenommen werden. 

Leider haben wir keine Aufnahme des Bakairi aus 
früheren Jahrhunderten; wir müssen uns also darauf be­
schränken, zu untersuchen, welche Laute heute noch neben­
einander wechseln und ferner zusehen, welche ihnen bei den 
verwandten Stämmen entsprechen. Mit dem Bakairi allein 
ist durchaus nichts zu erkennen, ebensowenig mit dem 
Galibi oder dem Kumanagoto allein, und daher, wimmeln 
die grammatischen Einleitungen der ausgezeichneten alten 
Patres von seltsam widerspruchsvollen Abtrennungen der Prae­
fixe, die den Anlaut des Wortstamms einbeziehen und 
diesen letzteren zu einem Torso vergewaltigen. Da wird 
getrennt y-apuer mein Arm, ad-apuer dein Arm, ch-apuer 
sein Arm und sowol die Thatsache, dass der Stamm dapue 
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heisst, verkannt als eine Reihe von falschen Praefixen auf­
gestellt. Das ist für die einzelne Sprache auch gar nicht 
anders zu machen, denn hier ist ja wirklich das den ver­
schiedenen Formen Gemeinsame für allen Anschein eben 
•apne. So habe ich bei zahlreichen ..Verbalstämmen", die heu­
te mit t und / anlauten und nur in der praefixlos überlie­
ferten ersten Person einen früheren s-Anlaut bewahrt haben 
— so dass man in den verwandten Sprachen der Meinung 
war, ein Pronominalpraefix der ersten Person aufstellen zu 
müssen — im Wörterverzeichnis dieses«- abgetrennt dargestellt, 
wie i'H bisher Sitte war. Hier wie in a-dapue-r sind die / des 
Stammanlauts zwar noch vorhanden, aber nicht als solche zu er­
kennen; das ist erst durch die Vergleichung des leider viel 
zu spärlichen Materials aller karaibischen Idiome möglich, 
und bei ihr muss ich deshalb ausführlich verweilen als der 
meines Erachtens wichtigsten Aufgabe. 

Wie sehr man in dieser Richtung zu arbeiten geradezu 
genötigt ist. geht aus der folgenden Betrachtung des kon­
sonantischen Anlauts im Bakairi hervor, die höchst wunder­
liche und nur durch systematische Vergewaltigung des 
Stammanlauts seitens der Praefixe erklärbare Verhältnisse 
nachweist. 

Zunächst ist es schwerlich ein ursprünglicher Befund, 
wenn trotz der häufigen pa-, po-, pe-, pi- kein Wort mit 
int-, trotz der häufigen tu-, to-, tu- fast kein Wort mit te-
und ti- beginnt, wenn ebenso, von Praefixverbindungen ab­
gesehen, alle mit kye-, kyi- anlautenden Wörter fehlen. Wir 
werden von den meisten dieser Fälle durch die Vergleichung 
erfahren, wo die in der Grundsprache einst in der That 
vorhaudenen Anlaute geblieben sind. 

Dann aber zeigen sich an den ,.Verbalstämmen"' die 
p. 154—160 zusammengestellt sind, auffällige Dinge. Diese 
„Stämme" werden gewonnen, wenn man die Verbalformen 
nach den für den Schüler geeigneten Regeln zerlegt. Bei 
ihnen gibt es von konsonantischen Anlauten einzig und allein 
die .s-Gruppe: .*-, z-, x-> *K z-; nnr ein einziges k- ist vor­
handen in ke sagen, das ausserdem verdächtig ist und eke 
oder ihr lauten könnte. Es gibt keinen Verbalstamm, der 
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mit p-, m-, n-, r-, I- begänne, keinen mit t-, wo das t- nicht 
ein participiales oder adjektivisches Praefix wäre und also vom 
Stamm abzurechnen ist. Man kann ruhig aussprechen: 
sämtliche Verbalstämme lauten vokalisch oder mit 
s-Lauten an. 

Beim Nomen ist die Sachlage dort, wo Pronominal-
praefixe vorkommen, also bei den Wörtern für Körperteile 
und Verwandte, schwer zu beurteilen, denn man kann den 
Stamm nicht mit Sicherheit ablösen, sondern nur durch 
Sprachvergleichung feststellen. Wenn ich C. p. 336 gesagt 
habe, ky- sei im Anlaut sehr häufig, so stützte ich mich doch 
hauptsächlich auf die ansehnliche Anzahl von Körperteilen, 
die stets mit dem Praefix ky- angegeben worden waren, und 
die obendrein, dieses Praefix abgerechnet, alle vokalisch 
anlauten würden, hantirte also mit einem rein zufälligen 
Umstand. 

Um nun wenigstens für das Nomen eine klarere Vor­
stellung zu erhalten, habe ich die von Praefixen freie 
Gruppe der Tiernamen durchgesehen, die auch die grösste 
Zahl der Wörter bietet. 

Von den 203 Tiernamen lauten 26 % mit Vokalen oder 
Halbvokalen, 74 % konsonantisch an. Da n- nur dreimal, 
l- und h- nur je einmal vorkommt, bleiben von Konsonanten, 
deren Berechnung der Mühe lohnt, nur übrig in der Reihen­
folge ihrer Häufigkeit p-, ky-, t-, m-, s-, wobei die k- und ky-
sowie y-, s-, z-, s- vereinigt sind. Es finden sich unter den 
74"/„ der Gesamtzahl: p- 19'/2 %, ky- 18%, t- 14'/2 "/„, 
m- 127-2 °/o, s- 8 V / o " - 73'V0. 

Diese Anordnung steht in gradem Gegensatz zu den 
Anlauten der Verbalstämme, wo die hier häufigsten 
Konsonanten fehlen und nur das hier seltenste s- vorkommt. 

Die Namen der Pflanzen und Ethnographica sind ge­
ringer an Zahl und schlechter zu benutzen, weil eine Reihe 
identischer Wörter in beiden Abteilungen figurirt. Allein es 
lässt sich auch hier ein gleiches Verhältnis insofern erkennen, 
als ii- weitaus der häufigste konsonantische Anlaut und ky-
der zweithäufigste ist; es folgen t-, s-, m- bei den Ethno-
graphicis, m-, t-, s- bei den Pflanzen, doch ist zu bemerken, 
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dass bei jenen einige Besitzgeräte mit Praefixen versehen 
sind, und dass bei diesen das nicht eingerechnete se Holz 
als s- praefixartig auftritt. Deutlich erkennbar sind folglich 
die drei Re ihen ;<-. t-, k- d ie ä l t e s t e n und w i c h t i g ­
sten der konsonan t i s chen Anlaute . 

Sofern in einer Sprache, deren Silben nur aus Kon­
sonant und Vokal bestehen, die konsonantischen Anlaute 
noch in grossem Umfang verloren gehen, wo bleibt da, muss 
man doch fragen, alle Festigkeit und alles ursprüngliche 
Gepräge? Freilich, wenn die phonetischen Urformen in 
gleichem Masse, als sich die grammatikalischen Elemente 
entwickeln, degeneriren können, so ist es wol zu begreifen. 
dasH sich bei einer Zersplitterung der Volksstämme auch 
die Sprachen gewaltig rasch in ihren Wortgebilden von 
einander entfernen; und tritt zu diesem der Sprache selbst 
innewohnenden Veränderungstrieb noch die Vermischung mit 
fremden Idiomen hinzu, indem anders redende Frauen in den 
Stamm aufgenommen werden und einen Auteil an der Kiuder-
erziehung gewinnen, so vermag man allerdings zu verstehen, 
wie die zahllosen „ Familieusprachen" Brasiliens zu Stande 
gekommen sind. Dennoch sind alle jene Veränderungen 
nur gese tzmäss ige l au t l i che Dif ferenzi rungeu von 
den alten, oft noch zu bestimmenden Formen der k a r a i -
bischeu Grundsp rache . 

p der Grundsprache. 

I. p wird Bak. w und kann verschwinden. 

Im Bakairi ist p im Anlaut, soweit nicht Praefixe in 
Frage kommen, und im Inlaut häufig. Dagegen kommt b. 
um das Wenige, was von ihm zu sagen ist. hier anzu-
schliesseu. im Anlaut nur bei dem eigenen Stammesnameu 
und bei Fremdwörtern vor (Paranatinga: bot Ochs, Itanana 
Banane, bororö Stammesname) nud ist im Inlaut, wo es ein 
Dutzend Mal auftreten mag, selten, darunter nie' als 5M oder 

17* 
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bo. Die Negation -pa wechselt vielfach mit -ba, und wir 
treffen gelegentlich auch -tra. 

Nicht gar so selten im Anlaut, sehr zahlreich im In­
laut erscheint u\ Es entspricht meist einem p der Grund­
sprache. Nur hin und wieder findet sich dieselbe Form 
gleichzeitig mit p und mit w wie tekupdye wohlschmeckend 
neben takuwäye. 

Ausnahmslos wird w aw.% p, wenn vor denStamm-
anlaut p- ein Pronominalpraefix t r i t t : 

pepi Kanu i-wepü-ri mein Kanu 
pariyo Bruder o-wariyö-ru dein Bruder 
pdru Fluss i-wdlu ihr Fluss, auch (aus iualu) yu-

uuilu. In diesem Fall wird also Anlaut p- zu einem, wenn 
auch nicht echten, so doch zu einer Art sekundären Inlauts, 
der durch das Zusammenrücken mit den Praefixen entsteht. 
Auf die Erklärung kann ich erst später eingehen, vgl. VI. 

Das so aus p- entstandene w kann verschwinden: 
pa-yüto Bart, o-a-yüto statt o-tva-yüto dein Bart; statt i-wepü-
ri sein Kanu habe ich auch gehört yepü-ri, wie statt iwerä-
pa in einiger Zeit auch yerä-pa, wo beide Male das y durch 
Zusammentreffen von i und e entsteht. Aus i-wunöto wird 
yunöto sein Stammgenosse. 

IL Bak. p, w und die Vergleichung. 
Bakairi w entspricht ungemein häufig einem p oder, 

zumal gegenüber dem Inselkaraibischen, einem b der ver­
wandten Sprachen: 

Bak. iwdta Freund Inselkar. ibdtou. 
Bak. wdse Nichte Inselkar. ibäche, Kum. payche, Chay­

ma pache. 
Bak. sawori Flügel, Kum. dapuer. 
Bak. kyiweti Oberschenkel, Gal. eipiti, ipiti, Inselkar. 

iebeti. 
Bak. ewi kommen, Kum. epi, Mak. aipy. 
Bak. siwdri Rochen im Norden chibdli, sipdri, chipare, 

cipäri vgl. p. 42. Und zahlreiche Beispiele mehr. Bei den 
Körperteilen erfahren wir, dass sie ein p im Stammanlaut 
haben, aus'dem Bakairi selbst für gewöhnlich nicht, da sie 
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hier fast immer mit Praefixen erscheinen, sondern erst durch 
die Vergleichung. 

Das ie kann verschwinden und wir erhalten im Bakairi 
einen Diphthong, wo früher zwei Silben waren: 

saöli Flügel neben satröri; sui. yui suchen Gal., Rone. 
soubi, soupi. 

Sehr wichtig ist es, dass das unter dem Einfluss des Pro-
nominalpraefixes zunächst zum erweichten Inlaut gewordene 
p schliesslich auch im Anlaut fehlt oder zu fehlen scheint: 

Vetter i-ri, genauer sein Vetter aus i-ui-ri, denn wir 
haben a-tel-ri dein, kye-ni-ri unser Vetter und Kum. piry, 
apiry, Chayma pir. 

Ebenso jüngere Schwester fte, die im Bakairi allein 
tiberlieferte Form, offenbar entstanden aus i-wite, denn Kum. 
hat picht, Chayma pit. 

Hier verschwindet das p im Bakairi. während es in 
Nordsprachen erhalten bleibt. Umgekehrt finden wir für 
Bak. pöto Wildpret im Norden, wie auf p. 34 aufgezählt, 
neben boto, roto, uoto auch oto, oto-li Fisch oder Fleisch, 
fttr B&k.pöhi Gras, Kamp Gal. ouöi,Inselkar. öhi, Karin, ouori. 

Im Bakairi und andern Sprachen p verschwunden, in 
andern erhalten: 

Bak. ttta Haus, Dorf [neben einem zweiten Wort eti 
vgl. p. 22] a. Chayma, Kum., Rouc, Mak. pata. b. Karij. ata, 
Karin, atto, aouto, Gal. attto. 

Jm Kumanagoto und Chayma wird das p des Anlants 
hinter dem Pronominalpraefix nicht erweicht: a-pana-r dein 
Ohr, doch wechselt p zuweilen mit r z. B. rieor Urgross-
vater neben picor. Wir sehen bei den Nordstämmen in 
manchen Fällen ohne Einwirkung des Praefixes, wo also 
auch im Bakairi das p erhalten sein kann, dieses zu r-, ou-
erweicht: peto Feuer Woyawai ucthi. 

Die Richtung der Entwicklung ist offenbar bei allen 
Stämmen dieselbe, nur sind die Grenzen verschieden. Wir 
haben bisher 4 Fälle: 1) p der Grundsprache bleibt be­
stehen, 2) p ist erhalten und daneben findet sich tr. 3) es 
findet sich nur tr, 4) tr ist verloren gegangen. 
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Es werden sich im Folgenden noch mehrere andere 
Möglichkeiten ergeben. 

III. p und f. 

In dem heutigen Bakairi fehlt f. Die mit den Brasi-
liern bekannten Westbakairi ersetzten / durch p: pöhe 
Hacke = portug. fouce. Antonio sprach febre Fiber uherua 
aus. Da bestimmte Gründe, wie wir sehen werden, wahr­
scheinlich machen, dass die Bakairi früher f gehabt haben, 
so ist es nötig, bei den andern Karaiben nachzusehen, was 
sie in dieser Richtung aufweisen. 

In dem Wörterverzeichnis der Apalai findet sich yon-
fetou Haar. Ich habe zwar das Wort in C. irrtümlich mit 
yütu in Zusammenhang gebracht, allein dieses /"müsste, so­
fern es über allen Zweifel erhaben wirklich ausgesprochen ist, 
einem s oder t entsprechen, wie die zahlreichen Formen yomr 
set, yemcetti, youmiseti, a-donset, yoncetti, untse, musete be­
weisen. Doch ist es das einzige seiner Art im Apalai, und 
man kann damit nichts Rechtes anfangen. Bei den Krischand 
haben wir ifd nein = Bak. ipd, und nebeneinander elend 
afachini, Teufel tafachine, krank tapachine. Ferse upufune. 

Die meisten f besitzt das kurze Vokabular der Maqui­
ritare. Ihr f ist ein sicheres p der Grundsprache: faroro 
Banane = parüru, sanferrero Hut = sombrero, fauhi Hokko 
= Mak. pauhy etc. vgl. p. 37, fahi Netz — Bak. pai Faden, 
paito Moskiteiro, fenamo morgen = Mak. penaro, Kum. penä, 
penarene, wie faya Bogen vielleicht = Bak. epahi Aratä, 
aus dessen Holz die Bogen gemacht werden. 

Schliesslich besitzen die Inselkaraiben ein pf für 
Wörter der Blasens: Hauch pfonpfoutou, Blasebalg apfou-
ragle u. dgl. Auch Pianoghoto yefiri Mund = Bak. kyßipiriLippe. 
Karin. Säbel tchifarite, Trio Messer chipara. 

Die nächste Beziehung von /' zu p ist also sicher. 

IV. p — hu, gu = englisch w der Nordkaraiben. 
Ungemein häufig begegnen wir bei den nördlichen 

Stämmen einem hu- oder gu- an Stelle von Bak. w 
oder auch p. Man wollte zunächst, besonders wenn man 
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bedenkt, dass p. wie wir bald sehen werden, auch = /* ist. 
jenes hu einem ursprünglichen pu gleichsetzen, doch ist 
dies, wie wir ebenfalls festzustellen haben, nur in einer 
kleinen Anzahl von Fällen richtig. Nach meinen Erfahrungen 
in dem Bakairi. wo das tr jenem hu- und gu- häufig 
unmittelbar entspricht, kann ich nicht daran zweifeln, dass 
eu sich nur um den bekannten Halbvokal handelt, der uns 
aus dem Englischen am geläufigsten ist, und der mir auch 
im BakaYri vielfach nahe legte, ein hu oder gu an seine 
Stelle zu setzen. Diese Vermutung wird zur Gewissheit 
erhoben dadurch, dass hu-, gu- auch innerhalb der nord-
karaibischen Sprachen selbst mit r und n wechselt. Man 
vergleiche die folgenden Beispiele: 

Kum. huofo Fisch, Chayma rata, Bak. pöto: Kum. hur­
t/o Licht neben reytir, Chayma guey, Knm. reju, Gal. reimt, 
Palm, rehti. 

Kum. hutiriehe Ameisenbär, Chayma gtutriz, Bak. truriri. 
Kum. ytthiiitu Eingeweide. Herz. Chayma yuyuun. 

Tarn, jttrani. 
Kum. Itnetuu Schlaf, Bak. teeto, Chayma guezet neben 

zugehörigen Formeu trtun und hbrtüue Inselkar. httrhui 
„Nacht", Tarn, retiti und Anderes mehr vgl. p. 19. 

Gal. Holz hitchuc neben eueette und den zahlreichen 
oueoue des Nordens. Von den nach Centralamerika ver­
pflanzten Inselkaraiben erhalten wir giiegiie (spanisch) neben 
dem huehtte der Breton'scheu Insulaner. 

Maquir. guahato Holz, Feuer. Paravilh. ruatü etc. vgl. 
p. 31. 

Ak. guembuh Bauch, Inselkar. ltuembou, Gal. nuimbo. 
Motil. giiesta Feuer. Woy. wettet. Motil. giiieh» Sonne 

vgl. oben Kum. htteyo etc. Wohl auch guar nein = pa, 
ua der Uebrigen. 

V. p = h. 
Die zahlreichsten Beispiele von p = h sind in den 

Vokabular der Maquiritare überliefert, das auch die meisten 
p = f enthält. (Mia ff an Jon sagt darüber: Jt au commen-
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cement du mot est fortement aspir^e; dans le courant du 
mot Faspiration est faible, cependant assez marqueV' Es 
handelt sich hier immer um ein inlautendes h und man 
wird nicht fehlgehen, in dem noch erhaltenen Hauch den 
letzten Rest des Reibelautes zu erblicken. Dem Maquiri-
tareVi entspricht im Bakairi gewöhnlich ein w oder, vgl. 
Fall VI, ein y: 

Maq. thaho Stein Bak. tüyu 
Maq. ohorro Fuss Bak. oyüru 
Maq. ihete Bein Bak. kyiweti 
Maq. ihanari Ohr Bak. kyiwanatdri 
Maq. ihi Berg Bak. iwi 
Maq. caho Himmel Bak. kydu 
Maq. guahato Feuer Rouc. ouapott 
Maq. hiihe Rinde Mak. ipipe 
Maq. sihirriri Frucht Bak. sewile. 

Bei andern Stämmen sind zu erwähnen: 
Karij. caheta Papagei, Bak. kyawita, Gal. cdpe. 
Karij. machihouri Tapir Trio, Mak., Gal., Karin., Rouc. 

mdipouri. 

Karij. nahi Batate, Gal. napi, Bak. nawi. 
Palm, pehete Wind, Gal. pepeite. 
Palm, hio-he Beil, Parav. uöuö, Inselkar. hoüeoüe, Tarn. 

ueve, Bak. pui. 

Wahrscheinlich hat sich der Uebergang p zu h durch 
f entwickelt. Dafür spricht, dass er am häufigsten grade 
bei den Maquiritare" vorkommt, die allein eine grössere Anzahl 
von / und zwar /' = p haben vgl. III. Man darf annehmen, 
die Entwicklung hat sich vollzogen: p zu /' zu h. 

VI. pu -- Bak. X" und ein früheres f. 

Das Bakairi bietet die Besonderheit, dass es zwar 
häufig pa, po, pe, pi, aber kein pu hat. Statte« steht 
ausnahmslos yu, und statt po mehrfach auch yo, aber wahr­
scheinlich nur, wenn das o aus u entstanden ist oder sich 
ein u in nächster Nachbarschaft befindet. 
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Bak. tuyu Stein = topu, tobu, topo, toiboh, taupu. tapu, 
tepu, htm, tepo der Uebrigen vgl. p. 33. 

Bak. iyn braten, Kum. ypu-aze. 
Bak. ky-uyü-ru Fuss = Mak. hupu. »pu, Inselknr. onjitm. 

Karib. pupu, Gal. boubmt-ru. Ak. yu-bobn, Rouc. e-ponptm-rtnt. 
Ap. i-poupon-rou, Pim. pupu-lii, Way. ki-po-ru. 

Bak. ky-uyöhu Brust = Ak. e-polm-ruh, Gal. i-polmn. 
Bak. £«fo Haar = Kum. pol, ypotu, Tarn, eipot). 
Wie ist nun xu a u s /'" entstanden V Warum haben die 

Bakiri nicht ein einziges Mal statt pa, jie, pi: xa, xc> '/.'' 
In welchem Verhältnis steht die Verwandlung in y zu der 
Erweichung in w't 

Von tra kann man sich denken, dass es durch ba hin­
durch aus pa erweicht ist. Dergleichen kommt, wie in I. 
für die Negation angeführt, wenn auch selten, offenbar vor. 
So könnte man sich auch vorstellen, dass bei pepi Kanu, 
wenn es mit vortretendem Praefix der bestimmten Regel 
nach i-trepii-ri wird, eine Mittelform i-bepit-ri verausgegangen 
sei. Es wäre dann aber recht sonderbar, dass wir zahlreiche 
anlautende p und ie, aber ausser dem Stammesnamen gar 
keine anlautenden b haben. 

Nun ist dieser Weg aber für die Entstehung von yu 
im hohen Grade unwahrscheinlich. Denn wir würden statt 
der Entwicklung in einer bestimmten Richtung an dieser 
Stelle plötzlich einen Sprung in entgegengesetzter Richtung 
annehmen müssen; wir müssten p erst zu b. ie erweichen 
und dann auf einmal wieder zu y verschärfen lassen, lud 
nirgends ist ein Grund vorhanden, warum so Auffälliges 
gerade in Verbindung mit tt statthaben sollte. 

Dagegen liegt der Weg für eine in jedem Fall be­
friedigende Erklärung offen, wenn man voraussetzt, dass p 
in früherer Zeit in / verändert worden ist überall dort, wo 
es überhaupt verändert ist: 

pepi i-fepü-ri i-ieepit-ri 
pandta i-fanahi-ri i-waiuüd-ri 
pariyo i-fariyö-ru i-trariyö-ru. 

Dass /* = tr wurde, war die Schuld des vortretenden Vokals, 
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dessen Stimmton auf den folgenden tonlosen Konsonanten 
einwirkte und ihn in einen tönenden verwandelte. 

Wurde nun aus pu auch fu, so ist dessen weitere Verän­
derung in yu ungemein natürlich.. Beim u ist die /-Stellung 
der Zunge gegeben und das mittlere y lag neben dem dunkeln 
Vokal u sehr nahe. Wie man sich durch eigenen Versuch 
leicht überzeugen kann, ist es weit bequemer aus fu in yu 
als aus fa, fe in ya, ye überzugehen. Also: 

püto Haar, i-püto sein Haar = i-füto, heute i-yüto. 
pApu Fuss, a-pupü-ru dein Fuss = a-fufü-ru, a-yuyü-ru, 
a-huyü-ru, a-uyü-ru und heute o-yü-ru (nicht a-yü-ru). 

Wie das w aus p, kann auch y aus p verschwinden 
und zwar, wie bei dem letzten Beispiel bereits angegeben 
und grade vor o und u bei y häufig ist, durch h. Neben 
inaydyu sein Kopf auch inaydu. 

kapu Himmel der Grundsprache heisst Bak. kydu. Da 
pu = yu, ist der Weg kydyu, heydhu gewesen, in Ueberein-
stimmung mit Karij., Maq. caho. Ebenso wie im Maquiri­
tare, wo die /"zahlreich = p sind, der Uebergang zu caho 
durch cafo alle Berechtigung hat, wird es im Bakairf ge­
stattet sein, ein früheres kydfu zu setzen. 

Noch eine Bemerkung drängt sich auf. Es liegen sich 
neben u und o die Laute y, h, y und auch w, zumal wenn 
die Tendenz zum Verschwinden da ist, sehr nahe. Ein 
Wortstamm lautet altkaraibisch popu Brust und wir hätten 
i-popü-le oder i-pöpu seine Brust: i-föfu, i-yöyu und daraus 
p. 22 i-yöliu (Vorderteil des Kanu). So auch kyuyöhu unsere 
Brust. Doch daneben haben wir kyuyßwu und kyuyöu, ja in 
den Wörtern für Handfläche = Handbrust und für Fussohle 
= Fussbrust finden wir -yöhu, -höhu, -öhu, -yöyu vgl. p. 2 
und 5, und in C. 42 sogar — göve. 

VII. pu = Bak. uyu. 

Wie in dem soeben angeführten Beispiel oyu gleich 
opu sein kaun, sollte man auch erwarten, dass Bak.' uyu, 
üyo, falls das y einem erweichten y entspricht, auf upu, 
upo zurückginge. Doch ist das u in uyu, uyo blos ein 
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u-Vorschlag, ein reducirter Vokal, und es handelt sich eigent­
lich nicht um zwei selbständige deutliche Silben, sondern 
nur um eine einzige. Das y steht dem ir ausserordentlich 
nahe, so habe ich, wie schon angeführt, itrahülu gut lange 
Zeit iynakülu geschrieben, so glaube ich, dass iyiui-tilc Nacht 
p. 116 besser iteä-ttle heisse und, wenn ich nebenher auch 
iyau-tile vermerkt habe, so liegt das an der lrnbestimmtheit 
des Halbvokals, die wir im Englischen kennen. Wir haben 
in dem tty wohl nur die Bakairi-Ansgabe des hu oder beson­
ders des gu der Nordkaraiben. Wie fu zu yu, wird im, im 
zu uyu, uyo. 

Bak. uyo, uyu entspricht einem po, pu der Grund­
sprache. Wir finden dafür bei den Nordkaraiben po, pu 
auch hito, hua, gua, tat, aber statt des uyu auch einfach hu-, 
gu-, u-, eigentlich also hau, gutt, tut und nur wegen des Zu­
sammentreffens mit u nicht nach IV = p, sondern = pu. 

Wenn man das Verhältnis des uyu zu tr nicht kennt, 
könnte man, wie ich in C. gethan habe, uyuröto, besser 
uyuröto Mann mit kyüra wir, Leute, dessen ky zu y erweicht 
wäre, in Zusammenhang bringen und das p. 14 auch an­
geführte Ipuruc. curat Mann heranziehen. Doch ist dies 
wohl zurückzuweisen. Denn uyuröto entspricht Chayma 
guarayto, Kum. huarazo, Mak. umtue Mann. Die Urform 
könnte zunächst nach IV für Kum. und Chayma parato, 
paroto sein. Aber dem widerspricht Mak. uratde, das nur 
aus puratde, puröto regelrecht abzuleiten ist. 

Dem widerspricht auch Folgendes. In Bak. kyuyott't-ro 
unsere, i-yotü-ro seine Rippe haben wir offenbar Kum. potu-r 
Ende, Spitze, also uyo = po. Dem Bak. kyuyorö-ru Kehl­
kopf ferner entsprechen Kum. hmoro-r. Tarn, ttarö-ri. Dass 
es sich hier um uyo, hito. na = pu handelt, wird wahr­
scheinlich durch Bak. yuo schlucken, yunteke blasen (Mak. 
ipttma), Tarn, pnme-ri, Mak. httma Hals. 

Nach diesen Entsprechungen lässt sich vermuten, dass 
die Urform von uyuröto Mann puröto hiess, zumal das « 
auch iu den anders zusammengesetzten Wörtern der Galibi 
ottkeli und Inselkaraiben oiickelli für Mann (Ipur. ueardo 
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Knabe) vorhanden ist. In K. 13 finden wir die Schreibart, 
die als besonders genau im Konzept vermerkt ist: huyuröto. 
Das ist ja nichts anderes als xur°to = puröto. 

VILI. Das Pronomen der ersten Person ursprünglich = pu? 
Das Praefix der ersten Person ist beim Verbum Kum. 

hu-, Chayma gu-, zuweilen u-, Krisch, u-, beim Nomen Chay­
ma u-, Mak. hu-, Krisch., Ipuruc. tt-, Gal. ho- (laut wenigstens 
einer Quelle).' 

Wenn diese sämtlichen Formen auf eine gemeinsame 
Urform zurückgehen, so muss sie mit p- anlauten; nach IV. 
könnten sie einem einfachen p ohne begleitenden Vokal ent­
sprechen. Dies würde für ein Praefix auch ausreichen, 
nicht aber für ein selbständiges Personalpronomen. 
Wenn dann aber p von einem Vokal begleitet war, so kann 
dieser bei dem allen Formen gemeinsamen, mit keinem zweiten 
Vokal mehr verbundenen u nur wieder ein u gewesen sein, 
das mit den gu, hu, u verschmolzen ist, also pu = guu, 
huu, uu. 

Ebenso nun wie für die zweite Person den Praefixen 
a-, am-, m- das selbständige Personalpronomen dma, amd-re, 
amü-ru du entspricht, entspricht für die erste Person den 
obigen Praefixen u-re ich: Kum., Tarn, u-re, Mak. u-re, hu-re, 
Chayma u-che, u-re ich auch, Krisch, u-re, Bak. ü-ra. Das 
Pronomen hat hier, wie bei allen übrigen in gleicher Weise 
geschieht, eine Verstärkung durch -re, -le erhalten. Das 
einfache u ich, das die Roucouyenne haben, wird neben ure 
(Gilij II. 2dl) auch von den Tamanaco überliefert, die diese 
Form des „ich" beim Empfang der Gäste als Antwort auf 
deren begrüssendes „du" ausriefen; die Ipurucoto haben uy. 

Somit werden wir durch die Praefixe der ersten Person 
auf ein p-, durch das zugehörige selbständige Pronomen 
auf ein u angewiesen; das ursprüngliche Pronomen hat des­
halb allem Anschein nach für die aufgezählten Stämme pu 
gelautet, das in den Praefixen entweder als p = hu, gu, u 

1) d. 1. S. p. 95 ho-iee-lii Zähne, ho-ena-ly Nase, hoo-mota-li Schul­
ter, ito-pata-ly Mund, sämtlich Yais. Laet. 
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oder, wenn man dies vorzieht, als vollständiges pu = htm 
guu, ttu erhalten ist, das in dem selbständigen Pronomen 
seinen konsonantischen Anlaut verloren hat und in dem 
hu-re der Makusi noch als eine Uebergangsform, entsprechend 
ihrem Praefix hu, vorliegt. Für die Bakairi. die pu = yu 
haben, wäre anzunehmen, dass es ursprünglich yit-re gelautet 
hätte und durch fiA-re üre, üra geworden wäre. Es fehll 
nicht an Beispielen, dass anlautendes / vor u verloren geht, 
wie uru-tile er zeigt statt yuru-tile, nkakh-dilc er /.erbrieht 
statt xukako-dile. 

Abweichend erscheinen die Wörter für „ich" der Insel­
karaiben ao, der Karijona ttotti, der Galibi aou, doch haben 
sie weder beim Nomen noch beim Verbum ein diesen 
«-Formen entsprechendes Praefix. und dass an einem letzten 
Ursprung des au aus pu nicht ganz zu verzweifeln ist, geht 
daraus hervor, dass für das pöto, boto, roto, huoto Fisch der 
Uebrigen die Inselkaraiben nebeneinander oto und aoto, die 
Galibi ottotto, oto und (Sagot p. 59 aoto ma sc il n'y a pas 
de poisson) aoto nebeneinander haben. Das alte pota, pata 
Haus, ata der Bakairi heisst ferner bei den Galibi auto, 
Kariniaco aottto, Inselkaraiben au fr. Es scheint also die 
Veränderung von o oder tt in ao hinter p öfter vorgekommen 
zu sein. 

IX. Sehlussfolgerung. 

Wie viele kleiue Nuancen auch durch die verschiedene 
Auffassung oder Schreibweise der Autoren bedingt sein 
mögen, so darf es doch als feste Thatsache gelten, dass bei 
allen Karaibenstämmen der p - Anlaut der Grundsprache auf 
die eine oder die andere Art, in kleinerem* oder grösserm 
Umfange erweicht werden und zum Teil verschwinden kanu. 
Es sind zahlreiche Wörter überliefert, bei denen, wie immer 
sie heute anlauten mögen, durch die Vergleichung der ur­
sprüngliche p-Anlaut sichergestellt wird, es ist aber auch 
nicht ein einziges Wort aufzuweisen, wo sieh der|>-An-
laut in allen Idiomen auf dieselbe Weise erbalten 
oder in allen auf genau dieselbe Weise verändert 
hätte. Wir haben also auf gleicher Grundlage eine gleich 
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gerichtete, aber dem Grade und den Grenzen nach überall 
verschieden abgestufte Entwicklung, wir haben Entspre­
chungen nur und keine Uebereinstimmungen, das heisst: 
die Erweichungsvorgänge haben sich erst nach der 
Trennung entwickelt und die Grundsprache erfreute sich 
noch überall des ursprünglichen p - Lautes. 

Am Ende der Entwicklung ist das ursprüngliche p 
verschwunden, sei es, dass es als w, sei es, dass es als h 
verloren geht. Dass der erste Schritt in dieser Richtung 
durch die Veränderung von p in f geschehen sei, muss 
wenigstens für die Maquiritare^ die heute viele f = p be­
sitzen, und für die Bakairi, deren pu = yu auf diesen Gang 
hinweist, als wahrscheinlich gelten. Heute ist im Bakairi 
die Veränderung des p- in w nach dem Praefix eine ein­
fache Regel geworden, und ich zweifle nicht, dass das por­
tugiesische fonce = pöhe jetzt mit dem Praefix unmittelbar 
i-wohe-le heisst. 

t der Grundsprache. 

I. Auffallendes Verhalten von Bak. te- und ti-. 

Wenn p in der Verbindung mit u als pu im Bakairi 
überhaupt nicht vorkommt, so ist Aehnliches in ganz gleichem 
Umfang von t -f- irgend einem Vokal nicht zu behaupten. 
Im Inlaut erscheinen beliebig ta, to, tu, te, ti. Vom Anlaut 
fällt aber erstens sofort auf, dass bei sämtlichen Körperteilen 
überhaupt kein mit t- anlautender Stamm vorhanden ist und 
zweitens, dass des Besondern te- und ti- auch bei den praefix-
losen Wörtern Eigentümlichkeiten darbieten. Mit t- als 
Praefix sind t-e, t-i ja sehr häufig, dagegen finden wir von 
Stämmen, die mit te beginnen, nur das onomatopoetische 
terotero Kibitz, queroquero der Brasilier, und von solchen, 
die mit ti beginnen, nur den Neffen tikyau, dessen Etymologie 
unbekannt ist, und das onomatopoetische tisi Cicade, welche 
Tierchen ein ewig gleichförmiges si si si si . erschallen 
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lassen. Allerdings ist einmal telcyd Bogen neben tiikyd statt 
tökytt aufgezciehnet, und haben wir von h>: tököhi Reuse, 
hihi FluHsmuschel, von tu noch ein onomatopoetisches Tier­
wort liiteeldar, den Namen eines Vogels. 

Wo sind die te und // geblieben? Nun ebenso wie das 
yu- den Wog der /(-Erweichung über /"verriet, deuten die 
fehlenden te, ti daraufhin, dass eine Mouillirung des / der 
Grundsprache stattgefunden hat. deren Ergebnis, wie wir 
sehen werden, zunächst Verwandlung in .v und von hier 
aus durch h Verschwinden des Konsonanten war. 

IL Aufklärung durch das Tamanaco: t- der Grund­
sprache Tarn, t-, j - , Bak. s-. 

Gilij zählt III p. 38S die Teile des Baumes je/r = 
Bak. se auf und zwar, wie er auch selbst bemerkt, in der 
dritten Person mit dem Praefix derselben /'-. So haben wir 
i-pitpe seine Rinde, i-mitti seine Wurzel. Vorher sind die 
Namen der Körperteile aufgeführt und zwar in der ersten 
Person, für die ebenso wie im Kumanagoto keiu Possessiv-
praefix gebraucht wird: pitpe Haut, mihi Venen. Die mit 
j - anlautenden Körperteile sind nicht etwa, wie mau ge­
glaubt hat, mit einem Praefix /- versehen, denn alle übrigen 
Körperteile daneben lauten mit ihren p-, m-, ei-, ea- etc. des 
Stammes an. Wie oben Haut = Rinde, Venen = Wurzeln, 
sind auch einige der j - Stämme Körperteilen und Pflanzen­
teilen gemeinsam, sind also das eine Mal in der ersten Person 
ohne Praefix, das andere Mal in der drit ten Person mit 
Praefix i- gegeben: 

Haare = Kopfblätter (prutpe-)jareri: sein Laub i-tareri. 
Gestalt, Wuchs jepi. sein Stengel i-fepi. Augapfel (janur-) 
jatpe: sein Sameükorn i-tatpe. Auch Niere = Lendenkorn. 
Lendenbohne (Juror-) Jatpe (zu lesen yarotsiatpe von Jarutti 
Lende). Milch (mac-) jeenru [mati-ri Brustwarze und also 
zu lesen nuttsrknru]: sein Saft i-tecuru. Arm japa-ri: seine 
Zweige i-htpu-rt. 

Giljj hat ferner an einer froheren Stelle des Wörter­
verzeichnisses zwei Pflanzenteile zusammen mit jeje Baum 
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praefixlos angegeben, die er hier auch mit i - in der dritten 
Person allein aufführt: 

Baum-Frucht (jeje-) jeperu. seine Frucht i-tcperu. 
Baum-Blüten (jeje-) jorocopiri. seine Blüte i-torocopiri. 

Hier haben wir also auch noch, wenn es dessen be­
dürfte, einen besondern Beweis, dass j - n i c h t das Praefix 
der ersten Person ist, denn jeje-jeperu kann nicht heissen: 
Baum-meine Frucht. 

Alle diese Wörter haben folglich den Stammanlaut t 
hinter dem Praefix /- erhalten, während er sich in den 
praefixlosen Formen j - = Bak. s verändert hat. Holz hat 
also in der Grundsprache te geheissen und wurde 
Bak. se und reduplicirt Tarn, jeje, während die Makusi ych 
haben. Stengel te-epi = Bak. se-ewile. 

Wie weit die angeführten Stämme ihr t- der Zusammen­
setzung mit te, je, se Holz verdanken oder von Haus aus im 
einfachen Wortstamm besitzen, ist an dieser Stelle gleich­
gültig. ' Um den letzteren Fall handelt es sich in tapa-ri 
der Grundsprache Arm, Bak. saicö-ri Flügel, ky-ateo-ri unser 
Arm, Tarn, japa-ri, Kum. dapue-r Arm, Zweig. Ja, wir sehen 
eine echte, von Martius mit Recht angesetzte Entsprechung 
auch bei dem söba-röh der Pimenteira. Beachtenswert auch: 
Blatt Tarn, jareri, i-tareri, Bak. sdri, Kum. dareter neben 
yareter. 

III. Körperteile mit erhaltenem t - Stammanlaut. 

Nun sind auf einmal die vermissten mit t- anlautenden 
Körperteile vorhanden. Es hat sich eine Verwandlung des 
alten t- in s oder j vollzogen. Vor allem ist die Feststellung 
japa-ri Arm = tapa-ri ein wahrer Lichtstrahl. Im Kuma­
nagoto ist der t-Anlaut noch als d- erhalten: ure dapue-r 
mein, amtiere dapue-r dein, mueke dapue-r sein Arm, also 
ohne Praefix mit den selbständigen Personalpronomen (Yangues 
p. 14). Es ist darum auch Kariniaco ad-apari eine falsche 

& 

1) Ich habe anfänglich, wie üblich, it-eperu etc. getrennt und 
dachte, dass statt se Holz itu Wald in diesen Wörtern stecke. Der 
Druck war bereits vorgeschritten, als ich die richtige Deutung fand, 
und so ist p. 44 mein alter Irrtum leider stehen geblieben. 
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Trennung (p. 1) und es muss heissen a-dapa-ri. Es wird 
im Bakairi nicht nur das rätselhafte sauö-ri Flügel ver­
ständlich, sondern wir erkennen auch in dem Verbum satra, 
sauö fassen, drücken, umarmen (p. 140) das regelrecht ver­
änderte htpa Arm. 

Der sonderbaren d- sind glücklicherweise noch mehr 
tiberliefert: 

Zahn Bak. ye-n und ebenso vgl. p. ti bei vielen An­
dern, Tarn, je-ri, Pim. Juri, heisst in der alten Form tr-ri. 
Während für die erste Person Ruiz Blanco Kum. ye-r an­
gibt, schreibt Yangues th-r, zweite Person u-dc-r: Rebzahn 
rti2,r-de-r. Maquiritare udtl-erri p. 0 muss heissen n-dde-rri. 
Wieder ergibt sich daraus eine Aufklärung für ein mit * = / 
anlautendes Bak.-Verbum .so heissen. 

Hand Kum. 1. ein in, 2. ti-entiu, :\. lern in neben Finger 
1. emiti, 2. n-emin-r oder auch: a-demitt-r, ;>. ehemia-r. Karin. 
2. ii-dnuia-ri. Tarn, jamgnd-ri, Bak. yemd (A. 191), ky-emd-ri, 
ky-amd-ri, ky-iimt'i-ri, Ap. yema-li. Andere Formen yamo-ri, 
yamA-rii. Also tema und tamo mit vokalischen Schwankungen. 
Mit * = t anlautendes Bak.-Verbum das jetzt ausser in der 
ersten Person vokalisch anlautende enuike nehmen, semahee-
rdki üra ich habe genommen. 

Auge yenü-ru, weit verbreitet, vgl. p. 3 Mak. fruit neben 
imu. Karin, a-dkiou-rou. Verbum seheu Kum., Chayma, 
Inselkar. Stamm chene, Gal., Rouc. sene. Bak. ze-ta ich sah. 
Maq. it-eiie-ye ich sehe. 

Nase. Bak. yend-ri, Tarn, jonnä-ri und mehrere ähn­
liche Formen vgl. p. 2. Krisch, tttiitire. Bei der vereinzelten 
Form ist nicht wie hinter dem tt- der zweiten Person aus­
geschlossen, dass auch das Praefix t- suus vorliegt. Dafür 
haben aber die Kariniaco a-dena-tori. 

Knochen Krisch. r>w/. Rouc. ye-tipe, Tara, je-tpe, Ipur. 
i-tepy, Mak. Sehnabel i-tebi, Mak. Natterer Knochen tsehiba, 
Kum. yeptte Körper, yep Knochen, Parav. jepe-lii. Bak. neben 
ipu-ri Knochen, sipü-ri Fersenballen, auch: letzter; Verbmn 
ipüra' beerdigen, Sipürü-ta ich beerdige. 

Nicht epiira wie p. 91 und 155. 
1* 
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Hoden Mak. itemu-n (Samen imnm, gebären icembö), 
Kum. chemtt-r, Inselkar. heem, Bak. imö-ru Ei, kydmu Hoden. 

IV. t = Maquir. r und Parav. r, I. 

Von Dr. Wenker höre ich, dass man irgendwo in 
Mecklenburg statt Wasser, Wader: War er sagt, und dass 
der Wechsel von inlautendem d und r eine sehr gewöhn­
liche Erscheinung in deutschen Dialekten ist. Diese Mit­
teilung gereicht mir wegen der folgenden Beispiele zur Be­
ruhigung, da sie offenbar anzuerkennen sind, mich aber zuerst 
sehr befremdet haben. Auch hier scheint es sich vorwiegend 
um den durch Praefixe entstehenden secundären Inlaut zu 
handeln; in dem einen Fall im Anlaut ist wenigstens Redu-
plication vorhanden, in dem andern -statt des r = d ein 
gequältes drh. Und auch hier ist der Ausgang von dem 
tönenden d, nicht von f. 

Die Maquiritare' haben dieses r neben dem erhaltenen d 
(a-dde-rri dein Zahn) zunächst in dem Wort drlic, drh6 Baum, 
dessen Schreibweise die Verlegenheit des Autors am besten 
kennzeichnet, = Mak. geh, Bak. se, Tarn, jeje, te-. Ferner 
a-rramo-ri deine Hand, Rouc. yamou-rou Hand, a-rimo-ro dein 
Hoden, Kum. chemu-r. Mak. itemu-n vgl. III. Endlich dürfte 
Frau iviri entsprechen Kum. huit, Bak. iwiti etc. vgl. p. 16. 

Zahlreicher sind die Beispiele in Natterers Paravilhana-
Vokabular, das, wenn man so nach den vielen in zwei oder 
drei Teile zerhackten Wörtern urteilen darf, nicht ohne Mühe 
und Qual zu Stande gekommen ist. Bei demselben Wort 
nebeneinander d und r in: Donner kard pedi und karapeli, 
Blitz karä pell Da finden wir: 

Baum rere Tarn, jeje, te-, Bak. se, Maq. drhe. 
Zähne elelö = ede-lö, Kum. de-r, Bak. ye-ri. 
Hand lampulu = damü-lu, Rouc. yamou-rQu, Maq. 

a-rramo-ri. 
Finger rampuUu. Wie das vorige. 
Bein eperö = epedi, Gal. eipeti, ipiti, Bak. ky-iweti etc. 

vgl. p. 6. 
Feder ampulü, Bak. yüto, Kum. pot Feder, ypotu Borsten. 
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Wohin gehst du ad in mihi? Bak. otika m-iiita'i 
Woher kommst du eir nieuhe emeht't Gal. und andere 

ete mit Zusammensetzungen vgl. p. 70. 
Haar eh'rölö — lerö-lö, thrö-lö vgl. Tarn, (prtttpe-) jareri 

= i-tuir-ri Kopf-Blätter, Haar. 
Auge ere niti lö (!) = e-tlenia-lii, Karin, a-denott-rou, 

Tarn, janü-ru, Mak. lernt vgl. III. 
Wald jnrti, Rouc, Gal. Hanta vgl. p. 32. 
Bei den Bakairi habe ich kaum irgend etwas gehört, 

was hierher zu rechnen wäre. Vielleicht bei Fremdwörtern. 
Den Stamm der Yaulapiti nannten sie stets ydnlapiri. 

V. Grundsprache i-t, Bak. is Kum. ch. 

Der Ein fluss des begleitenden Vokals / auf das t der 
Grundsprache prägt sich im Kumanagoto deutlich aus. Dort 
fehlt das Personalpraelix bei der ersten Person des Nomens 
und lautet ?'- für die dritte: Ohr 1. pana-r, 2. a-pana-r, 
3. y-puna-r, Schulter 1. mota-r, 2. a-mota-r, 3. y-moht-r, 
Kropf 1. huoro-r 2. a-huoro-r, 3. y-huoro-r. Die gemäss III 
eiu altes Stamm-t aufweisenden Wörter haben nun in der 
dritten Person allgemein statt *-/.* eh; z. B. 3. ehemt-r Auge, 
3. eltapue-r Arm, 3. ehe-r Zahn, 3. ehemia-r Finger (neben 
temia Hand), 3. chep Knochen, ferner Rippe 1. yabot, 2. a-yabot, 
3. chaliot. 

So kann die Regel nicht verwundern, dass wir statt 
Grundsprache it, Bak. is im Kumanagoto ch haben: 

Mutter Bak. ise, Kum. chan = isan, daher Gal. issano, 
Ipur., Krisch, ichane, Mak. icha. Tarn, jane, Inselkar. ichanou-
cott, Grundsprache -ite oder -itan. 

Urin Bak. ehikn = estku, Kum. chueu, Karij. toueou, 
Inselkar i-chicou-lou, Tarn. eine. 

Bai. iserape Schwager Kum. yecher. 
Bak. ise, ihe wollen Kum. Futurum hu-echi. 
Doch darf man die Regel nicht umkehren wollen nnd 

überall für Kum. eh im Bak. is erwarten. Der Wechsel 
zwischen / uud eh = Bak. Ä ist weit ausgedehnter, während 
Chayma bald ~ (Mutter zun, ich will gu-ez) bald ch hat. 

ls* 
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Bak. zöto Herr, Kum. choto, toto, Tarn, itoto Mann. 
Bak. semite Wurzel Kum. ymity, ymiz. 
Bak. se-'nritc Heilmittel Kum. yepit, yepichy, Chayma 
chepit. 

TL. t- der Grundsprache und Bak. s- Gruppe. 

a. Innerhalb des BakaYri. 

Wenn sich t- der Grundsprache im Bakairi in s ver­
wandeln konnte, so ist mit Sicherheit anzunehmen, dass hier 
viele t- längst verloren gegangen sind. Denn s wechselt in 
der Sprache mit z und h im grössten Umfang; es ist dem 
Bakairi ganz einerlei bei sehr vielen Worten, ob er sie mit 
s, z oder h ausspricht: asdye, ahdye zwei, tutA-ze, tutü-he 
wissen, ise-pa, ise-pa, ihe-pa, ye-pa er will nicht, möze, niöhe 
Spinne, ise, ihe Mutter, zayaitio, hayaitio, ayaitio alt, Verbum 
siya machen siyd-ka, yiyd-ke, hiyd-ni, iyd-ni. Dies gilt für 
s, s, y, z, ganz abgesehen von der Frage, inwieweit sie einem 
ursprünglichem t entsprechen, und man kann diese Laute 
mit h zu einer s- Gruppe vereinigen. 

Was nun den Anlaut t- der Grundsprache betrifft, so 
haben wir ihn r e i n in zahlreichen Beispielen, ausgenommen 
die te und ti. Wenn ich jedoch neben tdre hier ein tyare 
hierher nach A. 310 vermerkt habe, so habe ich den Ver­
dacht, dass beides dasselbe ist und die. zweite Form nur 
einem tydre entspricht. 

Auf ein ursprüngliches t- deuten zahlreiche Fälle, wo 
neben Anlauten der s-Gruppe das t- nicht rein, sondern als 
ts-, ty-, dz- noch im heutigen Gebrauch erscheint: 

sawa, sawö ergreifen = tapa Arm hat neben s- und 
£-Formen Imperativ tsawo-ka. 

yuru zeigen: tyuru-se-ura, yurü-ka, uru-tile A. 175. 
za mitnehmen: tsd-ka,. dzd-kö, sd-ke, hd-ke Imperativ­

formen, die nebeneinander in der Sprache auftreten. 
yu tödten: tsö-le, tyß-he-ura, tyä-ya, yd-ya, tiä-ya, yd-he, 

sa-püye-duho, ya-püye-duho und Formen mit -iha-, -ia-. Vgl. Gal. 
chioue, Inselkar. tioüeli Mord. 

tsApi, yüpi, yüpi Ente. 
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iki schlafen: tMki-te. sükit-le, iki-le. 
zanai ankommen: fzanai-titho, ynnm-tüho, zanai-dile, 

lutnui-ka. 
b. Gemäss der Vergleichung. — Tabelle. 

Die wichtigsten Fälle von den Wörtern für Körperteile 
sind bereits erörtert. Das Pronominalpraefix der ersten 
Person ist heute wie das der dritten /-. doch scheint das i 
der ersten erst neuem Ursprungs zu sein oder nicht immer, 
wie wir das auch von andern Karaibenspraehen wissen, ge­
braucht zu werden, während das /- der dritten Person nach­
drücklich hervortritt. Wie dem auch sei. ob mit, ob ohne 
«'-. wir können uns nach dem Vorhergehenden nicht wundern, 
wenn wir in der erston Person statt des alten l-Anlauts // 
linden und dürfen in yemd Hand, yeiid-ri Nase, yt'-ri Zahn 
getrost die veränderten seiiia, sena, se = tenut, tena. te 
erblicken analog dem Verhalten im Tamanako und Kumana­
goto bei der ersten Person und den identischen Formen 
des Chayma für die dri t te Person, die ohne Praefix be­
steht, während die erste Person u- hat, und wo wir in die­
sen drit ten yemia-r, yenu-r finden. Das g- ist also mit 
oder ohne / aus dem alten t-, s- hervorgegangen. 

Ein deutliches Beispiel der Entwicklung ist das fol­
gende mit einem Wort, das bald der Andere bald der 
Nächste, sowie Gefährte und Bruder bedeuten soll: 

Ipurucoto taconö Nächster, itacon Bruder, 
Krischansi iacono Nächster, itaeono Bruder, 
Makusi taeitn Nächster. Kumanagoto ehaeotio. 
Chayma gaeono, Bakairi zayöno, yayöno, ayöno, Galibi 

üteottno Gefährte, Anderer, Kariniaco yacouno, Roucouyenne 
accoti. 

Sehr schön und wenig verändert erkennen wir das 
alte /- in den Wörtern für Sonne und Stern. Bak. tsisi 
Sonne, in der ersten Hälfte des Wortes mit tsi. in der 
zweiten mit « . entspricht einem alten titi, das die Pimen­
teira und die Apiaka noch haben. Die Kumanagoto sagen 
tsifsi. tsits, die Roucouyenne und Apalai sisi - die Chayma 
sis. Wir dürfen denselben Stamm in Kum. titi-azt titi-r 
glühen und titir Blitz annehmen. 
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In den Worten für Stern begegnen wir ebenfalls der 
ganzen Reihe ti-, tsi-, si-, si- oder se- vgl. p. 29, wo Natterers 
Makusi noch mit tschölökö eingeschaltet werden mögen. 

Man findet einen Teil dieser Verhältnisse des t der 
Grundsprache in der beistehenden, auch für p interessanten 
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Tabelle 
für die Wörter Feuer, Sonne, Holz oder Banm zur An­
schauung gebracht. Neben den drei Kolumnen, die die 
Original Wörter enthalten, sind drei mit den schematischen 
Formen, die der Grundsprache zukommen könnten, angefügt. 

Aus der Tabelle habe ich diejenigen Stämme ausge­
schlossen, bei denen mir entweder das Wort für Holz fehlte, 
oder die unklarere und schwerer auf die Grundform zurück­
zuführende Wörter aufweisen. 

Zu den oben stehenden Stämmen gehören noch: 

Motilones 

Akawai 

Wayamara 
Bonary 

Feuer 
gücsta 

tratu 

wato 
uutii 

Sonne 
güicho 

guiyeyu, 
tiigegu 

wegtt 
ueiit 

Feuer Sonne 
Karibisi wato leelnt 
Pianoghoto matto weh, trhe 
Trio mato ottei 
Tiverighoto apoto weh, trhe 

Zu den unteren Stämmen: 
Araquajü uapto xixi | Apiaka eampot titi 
Maiongkong wato tshi. 
Die Woyawai haben wetta Feuer (kaum Sonne), die Ipuru­
coto uci Sonne (uereuuy „Feuer", das Wort für Feuerzeug), 
die Makusi des Barboza Rodriguez uci Sonne, apo Feuer, 
die Krischand ucihu und uato. 

Mit Ausnahme der Apalai, die aber deu Roucouyenne 
sehr nahe stehen, der Maquiritare' und der Pimenteira, von 
denen allen nur dürftigstes Material vorliegt, haben sämt­
liche Stämme der Tabelle peto oder petu und zwar die Ba­
kairi als Feuer im gewöhnlichen ältesten Sinn, die Kumana­
goto und Chayma als Licht, Hitze. Sommer, die Roucou­
yenne als Fackel , Hitze, Sommer, die übrigen als Sonne. 
Das anlautende p von peto ist in diesen mit höherer Be­
deutung begabten Formen erweicht und das» inlautende t 
in y oder h verändert = regit, hueyu, gueytt; die Kariniaco 
besitzen in ihrem Sonnenwort redou, redo noch das nahezu 
unveränderte peto = Bak. Feuer. 

Die beiden verbreitesten Wörter für Feuer sind papo­
to und pato, patu: sämtlichen Stämmen der Tabelle ist also 
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für Feuer gemein ein Wort, das mit p- anlautet und mit 
-to, -tu schliesst. Ich habe mir die Frage vorgelegt, ob die 
Bakairi nicht auch, da ihnen papoto fehlt, ein patu-Wort 
aufweisen. Denn patu ist von altersher offenbar von peto 
wohl unterschieden, wie die Tabelle überhaupt lehrreich 
ist für die Bestimmtheit der Vokale. Da ist es nun ver­
lockend, die Verba atuye brennen, atule sieden, atuna ver­
brennen vgl. p. 78, denen ebenso wie p. 148 zatu, yatu rö­
sten, p. 149 zatuhe, yatuhe sieden ein geeigneter Sinn inne­
wohnt, und die alle das atu gemeinsam haben, wenigstens 
teilweise dem vermissten patuStamm zuzurechnen. 

Das z- in „zatu, zatuhe" ist nicht gehört, sondern nur 
aus dem y in yatuzene-tipe, yatu-ribi, erschlossen. Das ya 
auf ein ya aus pa zurückzuführen, geht nicht an. Doch 
habe ich im Konzept auch yatu-ribi gebraten geschrieben 
und es wäre möglich, dass es sich hier um das y = w han­
delte, das ich in iwdku gut iwä-tile Nacht schlecht auffasste, 
nur dass ich dieses y durch y ersetzt hätte. Es sollte dann 
heissen watu-ribi gebraten, tibereinstimmend mit tvätu mein 
Rostbraten T. 67, dessen Zugehörigkeit zu pöto Wildpret 
in Zweifel gezogen werden kann, und p. 148 mtisste Stamm 
watu, patu oder iwatu ipatu angesetzt werden. Dass es 
neben dem patu brennen einen Stamm zatu erhitzen, sieden 
gibt, ist unzweifelhaft: Chayma yatun Hitze; Kum. mit nut­
ze gebildet calentar erhitzen hu-atu-ma-ze Imperativ atuma-k, 
calentadura chatu-ma-dpu-r, also ch- im Anlaut = i-t oder Bak. 
s. Wir werden später aus einer andern Betrachtung heraus 
erkennen, dass yatu-ribt doch zu Recht bestehen könnte, und 
dass die Verwirrung sich dahin löst, dass es ein intransitives 
patu (patuye brennen) und ein transitives zatu gibt, wovon: 
satuhe, satule sieden, erhitzen, satuna anbrennen. 

Für Holz und Baum sind pepe und tete, te gegeben 
und zwar wird anscheinend te mit Vorliebe dem gepflanzten 
Baum zugelegt; mehrfach gibt übrigens dasselbe Wort für 
Feuer und Brennholz und eine Wurzel pe scheint für Blasen, 
Feuer, Brennholz, Baum zu dienen. Mit te werden meist 
die Teile des Baums bestimmt, Frucht, Blüte, Blätter, Wurzel 
— wie weit das auch bei den oben stehenden Stämmen der 
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Tabelle der Fall ist. kann aus dem vorhandenen Material 
nicht gut festgestellt werden. Mit Gal. sarombn ßaumhlätter 
und esperiba Frucht neben eperi ist wenig anzufangen: bei 
den Inselkaraiben erscheint huehue = pepe als Zusatz eben­
sogut wie jeje = tete bei den Tamanaco. Dagegen ist das 
t- in seiner praefixartigen Anwendung zur Bestimmung der 
Pflanzenteile als /-, sh-, eh-, s-, y- abgesehen von den fla-
libi-Stämmen gesichert und jedenfalls weit verbreitet. Die 
Tabelle macht den Eindruck, als ob zwischen tr Holz und 
Üti Sonne in letzter Instanz ein Zusammenhang vorhanden 
ist, doch muss beachtet werden, dass es nie tete Sonne und 
nie ti Holz heisst und das« diese Trennung von e und /, 
die im Bakairi, wenigstens fttr unser Gehör, wohl kaum durch­
zuführen ist, ttber eine Anzahl von Sprachen hinweg so ent­
schieden festgehalten wird. Unsere Achtung vor der Grund­
sprache kann durch dieses Verhalten der Vokale nur 
gesteigert werden; wir müssen uns sagen, dass unsere 
kulturarmen Völker trotz ihrer Steinbeile, Knochen und 
Muscheln in ihrer Sprache eine unübersehbar uralte Ent­
wicklung hinter sich haben. Bei keinem Galibivolk haben 
wir auch pipi Holz für pepe — dies muss bei dem niedrigen 
Stand unserer Kenntnisse um so mehr betont werden als 
es wahrlich seltsam genug ist. dass die Ges. vgl. ('. p. 318 
und 319, einen Wechsel zwischen p und t haben und sich 
in 2 Reihen einteilen lassen, von denen die eine Holz pi 
und Pfeil xyz, die andere Holz .ryz und Pfeil ti nennt, dass 
bei ihnen unsere Weisheit also nicht mit te und pe, sondern 
mit ti und pi endigt und dass dieser Unterschied keines­
wegs gleichgültig ist, obwohl er innerhalb einer einzelnen 
Sprache vielleicht sehr wenig zu bedeuten hat. 

VH. Die Legende vom Verbalpraefix s- der ersten Person. 

A. Für die Sprachen des Nordens. 
Fttr die Galibi - Stämme hat sich die Meinung fest­

gesetzt, dass es ein Praefix n- fttr die erste Person des Yer-
bums gebe. Ihr würde bei der zweiten Person m-, bei der 
dritten n- entsprechen. So lesen wir bei La San vage die 
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Beispiele citirt: sicassa ich mache, simero ich schreibe, 
secdlissa ich erfahre, sobui ich bin gekommen, sönoui ich 
habe gegessen, aou sene ich sehe, während die Formen der 
zweiten und dritten lauten: micassa nicassa, mimero nimero, 
mecdlissa necdlissa, mobui nobui, mönoui nönoui. 

Was sene sehen betrifft, so wird der Irrtum sofort aus 
der Form p. 57: amou seneica du sollst sehen, vollständig 
klar; denn dies ist der gewöhnliche und regelmässige Im­
perativ = sene-ica + amou du. Wir finden ferner bei an­
dern Verben, die mit s- in der ersten Person anlauten, dieses 
s- auch, wenn amou davorsteht oder eine praefixlose 
Form vorliegt, Beispiele, die bei der offenkundigen Miss­
handlung der Galibi-Formen durch den Verkehr mit den 
Europäern nur wenig beweisend, aber immerhin beachtens­
wert sind: (este amore) soubi was suchst du? (maripa iroupa 
moignata) samoui le franc palmiste est bon pour couvrir les 
maisons; setey amore hör du! amore cicouti hörst du? amore 
sapoui du nimm, amore sene du sieh, acne amore sene komm 
du sehen, amore ici sebegace willst du verkaufen? Mit 
secdlissa j'apprends, secdliti j'ai appris müssen wir p. 45 
segaliti sagen, identificiren; es heisst dort: die Indianer sagten 
mir sigariti neben sigariti aou man hat mir gesagt. 

Ich gebe gern zu, dass di e Frage aus dem Galibi allein nicht 
zu entscheiden ist. Diese „conjugaisonälachinoise",wieLucien 
Adam sie zutreffend nennt, ist jedenfalls die der Europäer 
oder die für die Europäer, aber nicht die echt einheimische. 

Die Galibi sollen auch aou n-issan ich gehe, gesagt 
haben, während das n- der dritten Person angehört; zum 
Glück ist die richtige Form in den Äbschiedsformeln anole 
oussa oder oussa iroumbo = Bak. Uta überliefert. 

Lucien Adam untersucht in seinem bekannten „du parier 
des liommes et du parier des femmes dans la langue cardibe" 
(Paris 1879) diese Verhältnisse des Galibi-Verbums und neigt 
sich dem Schluss zu, dass die Conjugation der Galibi ur­
sprünglich ebenso wie die der Chayma-Kumanagoto synthe­
tisch gewesen und die Praefixe s-, m-, n- gehabt, allmählich 
aber einen Rückschritt zu der analytischen Konstruction 
gemacht habe. Ich stimme hiermit vollkommen überein für 
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das m- und n- der zweiten und dritten Pereon. Dagegen 
vermag ich den pronominalen Wert des s- nicht anzuerkennen, 
sondern rechne das s- zum Stamm des Verbnms und be­
trachte in den Fällen, wo es auftritt, die Form als p r a e -
fixlos. ebenso wie das Nomen in der ersten Person 
des Tamanaco und des Kumanagoto und in der 
dr i t ten Person des Chayma kein Praefix aufweist 
Die Frage, ob früher ein Praefix in allen diesen Fällen 
vorhanden war. lasse ich einstweilen offen. 

Fttr das s- der ersten Person im Galibi sucht Adam 
eine Stütze durch den Vergleich mit Kumanagoto und Chayma 
zu finden. Er führt die Beispiele an: 

Kum. hu-eta-ze, Chayma ch-eta-z, 
Kum. hu-aniquia-ze, Chayma eh-anequia-z, 
Kum. hu-ena-ze, Chayma eh-ene-u-z, 
Kum. hu-apueza-che, f Chayma ch-apueeha-z. 

und schliesst, Gal. * könne „un Substitut phonetique" von 
Chayma ch sein, wass gewiss richtig ist, während Chayma 
ch „un Substitut morphologique" des Kum. hu und des sonst 
gebräuchlichen Chayma gu sein dürfte, was ich nicht zuzu­
geben vermag. 

Einmal entsprechen sich Kum. hu und Chayma gu' bis 
zur völligen Deckung sowohl phonetisch, indem sie beide auf 
ein p oder pu der Grundsprache zurückgehen, als auch mor­
phologisch; es entspricht ferner dem eh des Chayma das 
gleichwertige ch des Kumanagoto. Auch ist endlich eh im 
Chayma keineswegs an die erste Person gebunden, 
sondern ich kann ausser uclte cliene-rtto wenn ich sehe, auch 
sagen amtiere chene-rao wenn du siehst, etc. Der Imperativ 
chapuecque nimm (genau = Bak. tsatrö-ka) kann mit der 
ersten Person nichts zu thun haben. Ein Personalpraefix 
ch- ist weder im Chayma noch im Kumanagoto vorhanden. 

Was in den oben angeführten Beispielen die beiden 
Sprachen unterscheidet, ist einfach der Umstand, dass das 
dem Kum. hu entsprechende und in zahlreichen Fällen auch 
genau entsprechend genannte Chayma gu ausgelassen 

I) Audi bei Intransitiven. Also kein Objektprononieu. 



284 * der Grundsprache. 

ist, und zufällig Formen ohne Personalpronomen angegeben 
werden. Grade an „cheneaz ich habe gesehen," bespricht 
Tauste die Schwierigkeiten, die dem Anfänger durch die 
Praefixe bereitet werden, und fährt fort: „Bei der Konjuga­
tion der Verba ist es das Gebräuchlichste, in den ersten 
und zweiten Personen beider Numeri die Pronomina 
auszulassen, weil sie sich von selbst verstehen, und 
sie in den dritten auszudrücken." 

Das anlautende ch- der Chayma-Beispiele gehört zum 
Stamm und wir haben zu schreiben: cheta-z, chene-az, chapue-
cha-z entsprechend dem teta, tene, tapa der Grundsprache. 
Daher finden wir ch mit allem Recht hinter dem selbstän­
digen Personalpronomen jeder beliebigen Person und, indem 
tragen: chare, nicht are heisst, das ch aber im Inlaut ver­
schwindet, erhalten wir mit dem Praefix gu der ersten 
Person: ich trage = gu-are-af, was ohne Praefix chare-az 
sein würde, lesen dagegen ohne Praefix und ohne das Ver­
schwinden im Inlaut: uche chare-yao, amuere chare-yao wenn 
ich tragen werde, wenn du tragen wirst, chare-ney der, der 
trägt. Das alte t findet sich in Tarn, taret ich habe getragen. 

Im Roueouyenne haben wir dasselbe wie im Galibi. 
Offenbar ist die synthetische Konjugation früher vorhanden 
gewesen und, wie ich überzeugt bin, unter den Indianern 
selbst auch noch heute vorhanden. Man muss bedenken, 
dass der Europäer die Praefixe, die obendrein starke pho­
netische Veränderungen der Stammvokale hervorrufen, im 
flüchtigen Verkehr nicht auffasst; er lernt die selbstän­
digen Personalpronomina kennen und verbindet mit ihnen 
die ein passendes oder ein unpassendes Praefix 
tragende Verbalform, die er gerade gehört hat oder 
die er am häufigsten hört. 

Die Verba, bei denen Lucien Adam das s- der ersten 
Person vermutet, sind im Roucouyenne dieselben wie im 
Galibi: ciiicapoui machen, setdi hören, seketei schneiden, 
sene sehen, sone essen, chapoui nehmen, bei denen allen ich 
ein Stamm-s voraussetze. Warum hört man immer nur 
nissa „ich" gehe und niemals chissa? Ebenso nompoui 
kommen. Ich weiss nicht, ob Pelleprat sobui ich bin ge-
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kommen, wie La Sau vage p. 10 (von Adam p. 2<» citirt) im 
grammatischen Teil inmitten der übrigen Beispiele von 
s-, m-. n- angibt, in seinem Original tiberliefert h:it. doch 
wundere ich mich, dass im Lexikon unter venir p. 50 nur 
oboui, moboui, nobotti,1 oboui auch p. 106 im dictionmiirc 
galibi-francais. aber kein sohoni steht! Nun, die Formen 
des Kumanagoto, Chayma, Bakairi zeigen, dass dem „n-issa" 
und „n-oboui'" ein pita, pnita und ein pepui der Grund­
sprache entspricht, und dieser ^-Anlaut des Stammes, 
der erweicht wird und in den meisten Formen wegfällt, ist 
der wahre Grund,, warum hier keiue s-Formen in Galibi 
und Roucouyeune, keine c//-Fonnen in Chayma und Kumanagoto 
auftreten, die ihrerseits, wenn sie auftreten. auchnurdenStamm-
anlaut eh-, s- und kein solches Praefix der ersten Person haben, 
die deshalb auch in Verbindung mit den Prouominibus 
der anderen -Personen oder als Imperativ auftreten können. 

Betreffs des „sobtti ich bin gokommeu" möchte ich 
vorläufig an einen Irrtum von La Sauvage glauben, den er 
bei Bearbeitung des Pelleprat'schen Originals im gramma­
tischen Teil beging und im lexikalischen vermied. Doch 
möchte ich einen Irrtum in der Original-Aufnahme nicht für 
ganz ausgeschlossen halten, da ich selbst einen der gleichen 
Art vorzuweisen habe. Ich habe C. 326 s-ütd-h ich gehe 
Überliefert und diese Form auch am Kulisehu einmal auf­
gezeichnet, ich biu aber überzeugt, dass es sich um einen 
falsch zerlegten Ausdruck wie peto-e-.se utd-le ich gehe nach 
Brennholz, Feuer oder poh>-e-se utd-le ich gehe nach Wildpret, 
gehandelt hat. Ungezählte Male habe ich die richtige Form 
utd-le in ganzen Sätzen aufgeschrieben uud nie daruuter 
ein siitä-lc. Auch mttsste es sütd-le heissen! 

B. Für das BakaYri. 

Betrachten wir die Verhältnisse im Bakairi. 
I. Die erste grundlegende Thatsache ist die der Anlaut-

Statistik beim praefixloseu Nomen, dass sich das alte le. ti 
nicht gehalten hat und dafür se, si eingetreten ist; den 

1) Wohl findet sich dort seneboui mit Stamm ene, sene bringen 
zusammengesetzt = Bak. enewi (== sene epui) vgl. p. 104. 

http://peto-e-.se
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zweiten aufklärenden und beweisenden Umstand liefern die 
mit sa, tya, zu anlautenden Verba, die ihren konsonantischen 
Anlaut z. B. in dem praefixlosen Imperativ und in den 
praefixlosen auf -dttho (wann) oder -ni-püri-he (nachdem) 
endigenden Formen in den Uebergängen von tsa, tya, tia, sa, 
ha, ia noch heute vorweisen und die Entwicklung aus dem 
t- der Grundsprache erkennen lassen. 

Diese Entwicklung ist also ein Mouillirungsprocess ge­
wesen, und es ist sehr natürlich, dass die te, ti, bei denen 
die Mouillirung am ersten und stärksten herausgefordert 
wird, ihr altes t am ersten eingebüsst. haben, während wir 
bei den ta- und den sich ganz ebenso verhaltenden &«-An­
lauten noch ein früheres Stadium erhalten sehen. 

Wenn wir die nach dem Regelschema aus den Prae­
fixen und Endigungen herausgeschälten „Verbalstämme" 
überblicken, so finden wir keinen konsonantischen An­
laut als den der sa, sä, su, yu-Verba, die auch tya, tsa, 
tyu, tsu- Formen haben. Aber selbst bei diesen letzteren 
sehen wir schon vielfach den Abfall des konsonantischen 
Anlauts, wir haben nebeinander tsd-ka, dzd-ka, sd-ka, hd-ka 
= Imperativ nimm mit; sutu-. yutti-, utu-he-ura ich gebe. 
Wäre die sprachliche Aufnahme bei späteren Generationen 
erfolgt, so hätten wir vielleicht auch diese Zeugnisse des 
Entwicklungsganges nicht mehr angetroffen und wir hätten, 
wo wir heute wenigstens die s-Gruppe noch ausnehmen 
dürfen, festgestellt, dass im Bakairi überhaupt kein Verbal­
stamm konsonantisch anlautet. 

II. Dass die sa- und su -Verba auf ein altes ta, ttt 
zurückgehen, folgt nicht nur aus den im Bakairi noch vor­
handenen tya, tyu etc. -Formen, sondern mit aller Bestimmt­
heit aus der Vergleichung mit den Sprachen des Nordens. 
Wir haben beim Nomen gesehen, dass der Arm tapa geheissen 
hat, und finden dafür den Verbalstamm sawa, sawö fassen, 
ergreifen und im Norden cliapu fassen, nehmen; wir haben den 
Zahn te und so beissen; wir haben tu, tutu geben der Grund­
sprache in Bak., zu, sutu, Chayma tu-cgib, tu-ta „geh" es geben, 
tn-chin ich werde geben. Ich nenne hier nur diese wenigen 
Fälle und werde auf eine Anzahl anderer zurückkommen. 
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III. Wie lautet fttr die su, su -Verba das Praefix der ersten 
Person? Ist es auch ein s-'f Aber das findet sich ja auch 
in anderen Formen, namentlich im Imperativ regel­
mässig, wo von einer ersten Person keine Rede ist. 
Es mttsste also in der ersten Person mit dem s- Anlaut des 
Stammes verschmolzen sein und dürfte in den übrigen Fällen 
keinen Praefixwert haben. 

Das wirkliche Praefix der ersten Person ist beim 
Verbum ky- Ess ist wahr, dass eine Neigung zu bestehen 
scheint, es zu einem Praefix des Pluralis der ersten Person 
zu entwickeln, wie im Personalpronomen üra ich kyüra wir 
heisst Allein es ist sicher, dass ky-, wie die Texte über 
allen Zweifel hinaus beweisen, von Haus aus = „ich" ist. 
Ichoge, die auf eine Palme klettert, sagt, als sie den Schaft 
abgehauen hat, K. 42: „ky-itakc-he ich steige herab" und 
sagt nicht im Cajus majestatis „wir steigen herab." Immer 
und ausnahmslos heisst ich hy- bei der negativen Form 
der transitiven Verba: ky-an-r-pdru ich sehe nicht, ky-an-
utü-pa ich weiss nicht. Ich habe ganz gewöhnlich von einem 
einzelnen Indianer, dem ich portugiesische Wörter sagte, die 
Bemerkung erhalten: kyan-ita-pura und sehr häufig auch 
ky-an-ita-pitrii-nra ich (ohne und mit Nachdruck) verstehe 
nicht. Es ist also ky- unmittelbar mit üra verbunden. 
Doch/ist es wohl deutlich, dass der pluralische Ausdruck 
sich im Bakairi zu bilden beginnt und sich hierfür des ky-
bemächtigt. Beim Nomen ist das i- der dritten Person auch 
Praefix der ersten Pereon des Singular geworden (aus­
genommen bei den Wörtern mit einem u in der Stammsilbe) 
und ky- ist z. B. bei den Körperteilen wirklieb schon = 
„unser", während das praefixlose Wort noch keinen Aus­
druck des Plurals besitzt. 

Soweit ist die Scheidung beim Verbum noch nicht ge­
langt Es kann für uns ky- sowohl „ich" wie „wir" heissen 
und zwar ebenso wie beim Nomen nicht nur von zweien, 
sondern von sämtlichen Anwesenden, sodass bald „ich", bald 
„wir" zu schreiben ist, wenn aus dem Bakairi heraus in eine 
europäische Sprache übersetzt wird. Der Indianer bedarf 
ferner k e i n e s Praefix es ky, wenn das „ich" des Redenden 
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als selbstverständlich gilt, drückt dagegen jedes „wi r" 
i m m e r aus, sodass in der Uebersetzung in das Bakairi 
hinein unser bestimmtes „wir, unse r" auch immer wieder­
gegeben wird durch ky-, kyüra, sina (beides = Leute, letz­
teres regelmässig mit Verbalpraefix der dritten Person) und 
nicht durch eine praefixlose Form. 

sawd-se kann heissen: ich fasse, du fassest, er fasst. 
Wird genauer verlangt: ich, du, er oder ein beliebiges Sub­
jekt, so sagt man: sawa-se-ura, sawa-se-ama, sawd-se mdka 
oder sawd-se. Wie für diese analytische Form bei der ersten 
Person in den Texten das üra, das meist selbstverständlich 
ist, gewöhnlich fehlt, so wird auch die ohne Praefix aus­
gestattete Form sawo-ta gewöhnlich statt ky-ateö-ta gebraucht 
= ich fasste. Der- Bakairi übersetzt „ich fasste" entweder 
mit sateö-ta oder mit ky-atrö-ta, er übersetzt „wir fassten" 
nur mit ky-atrö-ta, falls er nicht das mit dem Praefix der 
dritten Person verbundene sina „wir" wählt. 

IV. Wo sind nun die mit te und ti in der Grund­
sprache anlautenden Verba geblieben? Die Antwort kann 
nur lauten: te und ti sind se und si geworden, aber der 
konsonantische Anlaut hat sich fast nur in der ersten Person 
erhalten, wo man statt des ky- die Form ohne Praefix an­
zuwenden liebt, weil das „ich" selbstverständlich ist. Das 
„s- der e rs ten Person" ist der e r h a l t e n e S t amman lau t 
und e rsche in t aus d iesem Grunde weder im Baka i r i 
noch in den Sprachen des Nordens in Formen der 
ers ten Person von solchen S tämmen, die e twa mit 
einem p- an lau ten . 

Das si hat sich im Stammanlaut e r h a l t e n in sitake 
hinabsteigen, sitake-le sie stiegen hinab, ky-itake-he ich steige 
hinab; in siyti machen, siyd-ka, yiyd-ka Imperativ, hcy-iyd-te 
und praefixlos Hyd-te ich machte, siyd-ni neben iyä-ni er 
machte; in einigen Formen von siki, iki schlafen, das nach 
der Vergleichung aus einem alten tiniki zusammengezogen 
ist: fsiki-le, siki-le sie schliefen, yükä-le er schlief, yikü-ribi-he 
er war am Schlafen — Formen, die mit dem s- der 
ers ten Person u n v e r t r ä g l i c h sind. Grade in der ersten 
Person kommt bei siki „schlafen" der s-Anlaut n iemals vor. 
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Ein Personalpraefix .«.•- gibt es also nicht: die s- an­
lautende Form kann jeder beliebigen Person zukommen, 
wenn der Stamm mit / = s anlautet und auf das die Pereon 
bestimmende Praefix verzichtet wird, ein Fall, der natur-
gemäss am häutigsten in der ersten Person vorkommt und 
deshalb den Schein erweckt hat, dass dieses s- die erste 
Fersen bezeichne. Es ist genau entsprechend, wenn diu in 
der Grundsprache mit p anlauteudcn Verba ein tr oder u 
mit Vorliebe in der ersten Person zeigen; auch hier braucht 
mau das tr oder u, obgleich die Möglichkeit bei pu, yu, u 
= „ich" nicht abzuleugnen ist und im Chayma. Kumanagoto 
und andern Sprachen mit hu-, gu-, u wirklich zutrifft, im 
Bakairi keineswegs als ein besonderes Praefix der ersten 
Person aufzufassen. Es wäre unabweislich, für die Verba, 
die, ohne einen .s-Stammanlnut zu haben, ein y in der ersten 
Person besitzen und damit nur auf andere Veränderungen 
konsonantischer Stammanlautc verweisen, wieder ein drittes 
oder viertes Praefix der ersten Person zu eonstruiren. 

Aber alle Fälle zeigen völlige Uebereinstimmung, wenn 
man sich auf das kx- der ersten Person beschränkt und in 
dem s-, ie-, tt-, g- der ersten Person des Verbums praefixlose 
Formen erblickt mit ihrem durch Erweichung und Mouilli-
ruug veränderten, dem Untergang geweihten Stammanlaut. 
Offenbar geht dem Indianer das Gefühl für den konsonan­
tischen Stammanlaut allmählich ganz verloren. Das ist eine 
sehr bedenkliche und die Untersuchung von Grundsprachen, 
geschweige von einer Ursprache, gewaltig bedrohende That-
sache, die sich aber wohl begreifen lässt. 

Wir, gewöhnt, von den festen Stammanlauteu der 
Indogermanen auszugehen, dürfen nicht vergessen, dass in 
diesen indianischen Sprachen ein ganz anderes Bildungs-
prineip herrscht und entscheidet. Denn sie haben die wich­
tigsten „Endungen", die Personal-Endungen, wenn ich so sagen 
darf, vorne; wo die armen Stammanlaute aber durch vor­
tretende Pereoualpraetixe in fortwährenden Wechsel hinter 
den verschiedenartigsten Konsonanten und Vokalen auch den 
verschiedenartigsten phonetischen Wirkungen ausgesetzt wer-
deu, da müssten die Laute ja geschrieben oder gedruckt uud 

19 
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nicht gesprochen werden, wenn sie sich als starre'Gebilde 
erhalten sollten. 

Wenn wir Indogermanen ferner eine reiche Differen­
zirung der Laute haben und die feinsten Unterschiede durch 
Jahrtausende hindurch gewissenhaft beobachten und aus­
nutzen, so gestattet sich der Indianer bei all seiner Armut 
an Lauten auch noch die nachlässigste Wirtschaft. Ihm ist 
p alles, was labial, t alles, was dental, k alles, was guttural 
ist; seine Oekonomie kennt nur den einen Grundsatz, diese 
drei Klassen auseinanderzuhalten. -Die lange Reihe der 
jungen Bildungen, die wir alle auf die Dentalklasse haben 
zurückgehen sehen, die s, z, h, y, s und auch x — e r ge­
braucht sie in wildem Neben- und Durcheinander und 
macht sich gar nichts daraus, sie verschwenderisch wegzu­
werfen. 

Bei diesem Zustande könnte man sich wohl vorstellen, 
dass sich das in der ersten Person erhaltene Stamm-* in 
Zukunft wirklich einmal zu einem Personalpraefix entwickelt. 
Es könnten ja diejenigen Verbalstämme, die ihren Stamm­
anlaut .9- heute auch noch im Imperativ und andern, nicht 
auf die erste Person beschränkten Formen festhalten, also 
die mit sa-, su- beginnenden Stämme, die der Mouillirung 
länger Widerstand leisten, diese ihre Hartnäckigkeit all­
mählich einbüssen; sie sind auf dem besten Wege dazu, 
wenn sie schon jetzt alle Zwischenlaute zwischen dem ts 
und dem 7* nebeneinander haben und auch schon den 
konsonantischen Anlaut vielfach wegwerfen. Wird sich auch 
bei ihnen schliesslich das s- auf die ursprünglich praefixlos 
gemeinte erste Person zurückgezogen haben, so ist gewiss 
denkbar, dass es nun, statt auch zu verschwinden, in seinem 
Gegensatz zum m- und n- der zweiten und dritten Person 
ebenso vom Bakairi empfunden wird als vom Pater Pelle-
prat oder von La Sau vage. Es könnte dann sekundär 
wirklich ein Personalpraefix werden. Dann dürfen aber 
unsere Nachfolger den sekundären Charakter dieses Praefixes 
nicht verkennen, da ihnen sonst das alte t der Grundsprache 
völlig entgehen würde. 

Das wäre aber sehr schade wegen eines merkwürdigen 
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Sachverhalts, mit dem wir uns jetzt näher beschäftigen 
werden, und der uns zu dem sichern Schluss führen wird, 
dass unser s, weit entfernt das Praefix einer Person zu 
sein, eine ganz andere Bedentung besitzt. Wir werden sehen, 
dass es allerdings einst ein Praefix gewesen ist und 
dennoch heute, wie bis hierher dargelegt wurde, den 
Anspruch erheben darf, als Stamm an laut zu gelten. 

Vni. t als transitives Praefix der Grundsprache. 
Jetzt Stammanlaut transitiver Verba. 

Wenn sich die konsonantischen Anlaute beim Nomen 
gleichmässig auf die Labial-, Dental- und Gutturalklasse ver­
teilen, so sollte man an nnd fttr sich dasselbe von den Verbal­
stämmen erwarten. Man sollte denken, dass man ungefähr 
die gleiche Anzahl von Stämmen finden werde, die mit t-
oder mit ]>- oder mit /.- anlauten. Leider sind wir bei den 
beideu andern Klassen nicht so günstig gestellt als bei der 
dentalen, wo die erhaltenen s den Nachweis des früheren / 
noch ermöglichen. Doch selbst vorausgesetzt, dass die Mehr­
zahl der nicht mehr zu reeonstruirenden Verbalstämme ni­
eder /.--Anlaute besassen, muss ein Ueberblick über das Ma­
terial sofort überzeugend darthun. dass die Zahl der /-Stämme 
ganz unverhältnissmässig gross ist. wenn wir ihnen nunmehr 
alle die Verba zurechnen dürfen, die entweder noch heute 
mit su-, su- beginnen oder die als Vertreter der alten te, ti 
vokaljsch anlauten, aber in der ohne Praefix ky- überlieferten 
ersten Pereon das s- noch haben. 

In welcher Richtung der Grund zu dieser befremden­
den Ungleichmässigkeit zn suchen ist, lässt sich schon halb 
und halb a priori vermuten, sofern man in Erwägung zieht, 
wie ungemein klein die Zahl der einsilbigen Verbalstämme 
ist. Wie sollten die Leute bei der Lautarmut der mit den 
wenigen Konsonanten und den fünf Vokalen ausgestatteten 
Grundsprache, zumal wenn sie in ihren Worten Konsonant 
und Vokal regelmässig abwechseln Hessen nnd keineu kon­
sonantischen Auslaut liesassen, einen achtbaren Vorrat an 
Verbalstämmen anders erschwingen als dadurch. dass sie 
möglichst ausgedehnten Gebrauch von Zusammensetzungen 

19* 
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machten und etwa auch durch Praefigirung oder Suffigi-
rung sekundäre Stämme schufen? Hierbei fiel aber gewiss 
dem t,, dessen demonstrativer Wert uns noch in auffällig­
ster Weise vor Augen geführt werden wird, ein besonders 
grosser Anteil zu. Noch heute ist t bei Allem, was man 
Verbalflexion nennen kann, in erster Linie bevorzugt, und 
wir sehen es bei Participien und Adjectiven und beim nega­
tiven Imperativ als Praefix wie nicht minder bei den En­
dungen in reichlichstem Masse verwendet. 

Da findet sich nun eine überraschende Aufklärung. 
Die transitiven und intransit iven Verba sind im 

Bakairi nicht nur an ihrer Bedeutung, für die durch nicht 
genau deckende Uebersetzung viele Irrtümer unterlaufen 
könnten, sondern auch an bestimmten Formen der Abwand­
lung mit Sicherheit zu erkennen. Alle transitiven Verba 
haben die Konstruktion 

1. ky-an-Stamm-pa oder ky-an-Stamm-püra 
2. m-an-Stamm-pa oder m-an-Stamm-pürq 
3. w-Stamm-^a oder n-8tamm-püra 

des negativen Praesens, alle intransitiven fehlt jenes -an-, 
alle transitiven Verba haben ferner einen anders gebildeten 
negativen Imperativ als die intransitiven. Von dieser Regel 
gibt es nicht eine einzige Ausnahme, dagen wird sie bei 
dem Verbalstamm eyatu, der intransitiv „laufen", transitiv 
„erzählen" heisst, durch die entsprechend verschieden durch­
geführten Formen bestätigt. 

Vergleicht man auf Grund dieses Merkmals die Stamm­
anlaute der Verba miteinander, so ergibt sich: 

I. Alle transitiven Verba lauten mit s an, sei es, 
dass s noch in mehreren Formen, sei es dass es nur 
in der praefixlosen ersten Person erhalten ist. 

II. Die Verba, die in der ohne Praefix ky- überliefer­
ten ersten Person u oder w haben und deren Stämme 
also nachweisbar in der. Grundsprache mit p an­
lauten, sind sämtlich intransitiv. 

III. Unter den intransitiven Verben finden sich auch 
einige Beispiele von Stammanlaut s = altem t. Es sind 
also nicht umgekehrt alle ^-Stämme transitiv. 
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IV. ky- der ersten Person, was zu bemerken viel­
leicht nicht überflüssig ist, kommt beliebig bei transi­
tiven und intransitiven Verben und vielfach neben den 
praefixlos überlieferten Formen mit /- oder p-ArAaxA vor. 
Doch scheint ky-, wo der Stammanlaut noch vorhanden ist. 
eben wegen des schon gegebenen konsonantischen Anlauts 
kein Bedürfnis zu sein, während bei den Intransitiven mit 
grosser Regelmässigkeit das ky- vor a verwendet, dagegen 
kye und kyi vermieden wird und einem veränderten Anlaut 
// weicht, auf den ich noch bei Besprechung des k zurück­
kommen werde. Bei allen Transitiven erscheint in 
der ky-au-Htamm-pa- oder /.x«"-Stamm-p//>«-Kon8truk-
tion ky- der ersten Person ausnahmslos. 

Ich gebe zur bessern Uebersicht im Folgenden eine 
Liste aller der intransitiven und transitiven Verba. deren 
Unterscheidung durch die erwähnten Abwandlungsformen 
gesichert ist; ich füge den Stämmen nunmehr die alten 
Anlaute an und vermerke besonders den in der ersten Per­
son überlieferten praefigirten oder praefixlosen Anlaut. 

Intransit iv. 
Erste Person 

meine fliehen 
iti, ae kommen 
aewi, etei kommen 
aipanake erscheinen 
ainake erbrechen 
atakyopo gehen, wandern 
atoni seufzen 
atihe dick werden 
ahcti springen 
ahekakani sich kämmen 
ahitoke spielen 
ahina bleiben 
alepaiye athmen 
amitua speisen 
äiki kacken 
äpari schwimmen 

h-
h-
h-
h-
h-
h-

y-
y-

h-
h-
h-
h-
h-
h-
h-
h-

Erste l'erson. 
ätopo zurückkehren 
itku steigen 
itso begegnen 
äsita wohnen 
äsike sich verändern 
äseien n i arbeiten 
äsemake entwischen 
äsenanayi vermissen, trau 

rig sein 
usciioinctu lernen 
äheti sich einschiffen 
äli tanzen 
oyoyui heiraten 
etrama erkranken 
ete an i Schmerzen haben 

/ • / • -

kr 
/ • / -

h-
/*-

h-
h-

-

h-
h-
h-
h-
h-
y-
y-

eteirapa drohen Vokal, anlautd. 
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Erste Person 
eipa lachen kx-, x~i 7" 
eparayu stillstehen y-
etayinu flöten y-
eyäwa eintreten y-
eyatu laufen ky-^ y-
eyase herauskommen y-
eyetu sich legen1 y-
eka sich setzen y-
ekohebüye sich ausruhen y-
erese leben y 
itau gähnen ky-
iyatu schreien Vokal anlautd. 
iye sterben ö-
iyuye fallen ky-
ine ertrinken h-

Tran 
Erste Person 

tsa, dza, sa, ha mit­
nehmen dz-, z-, h-

sa, so beissen s-
sauhcu pflücken, aufnehmen s-
sauna heben s-, z-, h-
sawa, sawö fassen s-, Jey-
sawohena zähmen s-
sawe fischen s-
sawikyone kehren s-
saimü falten s-
sapa füllen z-
satuna anbrennen y-
satö schneiden s-, z-
sayai lecken s-
sayu anfangen s-
sakabe treten s-

Erste Person 
*patuye brennen fehlt 
*pi baden w-, ky 
*]>i? sein to-
*pita gehen u-, hty-
*piXokabü ersticken u-
*pike sprechen (sagen) u-
tsau aufstehen y-, ky-
sawöyu fliegen y-
sawomöyanu fliegen s-
sasihe ausgleiten y-
tsanai ankommen ky-, y-
sitahe herabsteigen hex-
tsiki schlafen2 #-, ky-
setase spucken (Chayma ye... 

Stamm). 

sitiv. 
Erste Person 

sakui säugen s-
saköhi nähen s-
tsakya, hake durchschreiten s-
sake ausreissen ky-, z-, y-
saseta aufhängen s-
saroye zerreissen s-
samuni verschwenden , s-
sanö tragen ky-, s-
säni verstecken s-
same werfen s-, z-
yä, tyä, tya, ya tödten y-
yäwe binden ky-, y-
yatö aufspannen ky-
yo, "zio finden y-, z-
yuo schlucken y-
yui suchen ky-, y-, s-

1) Stets mit „yetu" verwechselt. Dass eyetu richtiger ist, wird 
wahrscheinlich, weil alle sicher y- anlautenden Verba transitiv sind. 

2) p. HS fehlt Form ky-ikü-räyi ich habe geschlafen, von einer 
Person gesagt. 



t der Grundsprache. 29' ( 

Erste Person 
Isuye, ynye verbrennen X' 
yitkaka »erbrechen X' 
tyu.ru, yuru zeigen y 
yunuke blasen, anhauchen ky 
Xuni berühren x~ 
zu, sutu zitnu geben 

h->':~-,x-,y-
suyakci saugen 's-
yöyc schaben y-
yetri glätten hy, y-
X'te, ye,ze stellen, legen y-,~-,g-
yitina untertauchen y-
ze, est:, eile sehen z-
seteanike fertig machen s-
sewanihoku unterstützen 

(helfen) s-
sepoke schieben s-
sepätta schenken s-
sepeheui blasen z-
setur pflanzen s-
*seti ziehen Vokal, anlautd. 
*seyatu erzählen 
seyaku begleiten *•-
zekatma sammeln z-
sekahike losbinden s-
sekanö aufbewahren z-, .*-
scku messen z-, s-
sekura passiren s-
sehe weben s-
sekilana dörren y-
semayahe stehlen »•-
semuke nehmen •>-, ~-
senayu schliessen «-
*scnayttyeüffneu Vokal.anlautd. 

Erste Person 
scnanaye sich erinnern s-
senananeho vergessen s-
senokn betrügen s-. y-
seitt/mita lehren .. .<>•-
siteeni bemalen .v-, } -
*sipaya verteilen Vokal, anlautd. 
sipiira beerdigen s-
sita hören kx-, *-. z-
§iya machen ky-, s-, y-
siyttse rufen '*-
siyoke waschen *-
siyono schicken s-
zikn umstürzen 
sikake, hikake rudern. 

rühren Vokal, anlautd. 
siyolcabüne ersticken, er­

drosseln .v-
siyoku beantworten (ant­

worten) s-
sene bringen .*-
seui trinken >-
sliruira erwarten (warten) *-
siyoki durchbohren *-
siyu braten *-
*siyutaike mit dem Fuss 

anstossen (stolpern) fehlt. 
*sizcyttrikc er­

würgen Vokal anlautd. 
sirayui drehen s-
siluiiu trocknen y-
lim» loslassen ••>-
sina zurücklassen s-
*sinetake abladen U-

Bei den transitiven Verben finden wir ausser dem *• 
uud -sr-Stamniaulaut mit Vorliebe s- vor i und finden y in 

http://tyu.ru
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der ersten Person bei solchen, die sonst y oder auch y oder 
y mit ts, s wechselnd haben. 

Es ist klar, dass die lange Reihe der transitiven Ver­
ba nicht nur aus Stämmen bestehen kann, die ein primäres 
t der ältesten Zeiten haben; es müssen auch solche darunter 
sein, die ursprünglich mit p oder k angelautet haben und 
deren Anlaut durch das schon in der Grundsprache als tran­
sitives Praefix vortretende t verändert worden ist. Das Ge­
samtmaterial der transitiven Stämme kann nicht auf Für­
wörter zurückgehen, sondern es müssen sich ausser den 
letzteren auch p- und ß-Stämme darunter befinden, die eben 
durch das vortretende t zum transitiven Ausdruck gelangt 
sind. 

Erfreulicher Weise besitzen wir ein Beispiel, das den 
Vorgang erläutert. Ersticken im transitiven Sinn heisst 
iyokabü mit einem u- in der ersten und einem o in der 
zweiten Person, was uns einen alten jp-Stamm gewährleistet, 
vgl. vgl. p. 119: uyokabü-le üra, oyokabu-le dma ich ersticke, 
du erstickst, üyokabü-rdyi, öyokabü-rayi ich bin, du bist er­
stickt. Neg. Imp. t-uyokabü-he-ba. Antonio machte mich 
selbst darauf aufmerksam, dass sich dies Ersticken auf eine 
Beengung der Brust beziehe und gab mir für das Erwür­
gen an der Kehle ein anderes Wort (izeyurike). Es steckt 
in diesem Verbalstamm (i-yöhu seine Brust) das popu Brust 
der Grundsprache: yoyu oder yuyo, huyo, uyo. Ersticken 
in transitivem Sinn heisst iyokabüne, ein zwar durch einen 
Zusatz -ne verändertes iyokabü, aber sonst mit ihm identisch 
und von ihm lauten die Formen: siyokdbüne-tdki ich habe 
erstickt, m-iyokabüne-tdki du hast erstickt. Neg. Imp. kyah-
iyokabunö-ta. Wir haben also gegenwärtig einen intransi­
tiven Stamm, der mit u — p- und einen transitiven Stamm, 
der mit s = t- anlautet. Nur an jenem können wir den Ur­
sprung erkennen, während wir durch diesen, wenn er allein 
überliefert wäre, nie mehr auf das- alte p verfallen könnten. 

An den t ransi t iven Verben, muss leider ausge­
sprochen werden, ist der ursprüngliche Stammanlaut 
nicht mehr, festzustellen. Wir werden heute immer nur 
noch auf das t geführt und können selbst ein primitives t 
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aus den Verbalformen allein nicht sicher stellen, sondern 
nur entweder aus andern Wörterklassen oder durch die Ver­
gleichung mit den verwandten Sprachen. 

Wenn der heutige Stammanlant * — / in der Grund­
sprache ein transitives Praefix war. so muss die Probe auf 
das Exempel stimmen und müssen die transitiven Ver­
ba auch der Nordsprachen den .«-Anlaut besitzen. 
Das Umgekehrte braucht nicht zu sein: nicht alle >- an­
lautenden Verba haben transitiv zu sein, doch wird man 
den Wunsch hegen müssen, dass die Zahl der .v- anlauten­
den Intransitiva nur gering ist. da ihr s = / schon vor dem 
Gebrauch des t als transitives Praefix, also vor der Unter­
scheidung von transitiven und intransitiven Ausdruck, be­
standen haben mtisste. was höchstens fttr ein Drittel der 
verbalen Uretämme gelten sollte. 

Fttr das Galibi zeigt die folgende Liste, die alle bei 
La Sauvnge mit s-, ch- beginnenden Verba enthält, dass sie 
offenbar reine Transitiva sind: 
sebegadi geben 
sibegati kaufen 
ciponimi lieben 
cenebi herbeibringen 
I. seneboui 2. meneboui herhei-

bringen 
sene bringen, I. senitague 
secdlissa, 2. m-, Jt. n- lernen 
sigariti sagen, Imp. igalique 
sibogaye. chioue tödten 8. nioui 
chimigui anbinden 
sineri trinken 
chiqueriquc verbrennen 
soubi, soupi suchen 
satochey nähen 
cicote schneiden 
santoui bedecken 
sipoti pflücken 
setapouri, sibonli, sabouli kochen 

Hierzu würde sich noch ehicou, eieott ..pissen" gesellen, 
auch „sicomboyuc", das sich durch Urin Bak. kye-hiku, In­
selkar, i-eliieou-lou. Kum. chucu, Karij. toucou, Tarn, ciuc als 

sapoui wegnehmen 
simero schreiben, limcrc malen 
setey hören 
secouti hören 
seicapoui, ehicapoui machen 
sibogaye durchbohren. 
sonoui essen 
«tri legen 
sepini fischen, oto Fische 
sari tragen 
cicouranwuy flicken 
sataima-tague ich werde 

(Bak. rudern = rühren) 
sene", ceney sehen 
soulinguv umdrehen 
sambouti zerbrechen 
chique, clieque ziehen 
cicouramai „arbeiten" 
stboli finden 

rudern 
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ein altes Nomen tiku, tuku erweist. Daher sicombogue. Gal. 
bogue, Rouc. -poc entsprechen Kum. -pueque, Chayma -puec. 
Gal. ete-bogite „que fais tu?" = wodurch, warum, Kum. et 
pueque, Chayma eti-puec. 

Mit den vokalisch anlautenden oder durch 2. m- und 
3. n-, die für Transitiva und Intransitiva gleichlauten, aus­
gezeichneten Formen ist Nichts zu machen. Es dürfte ja 
auch Intransitiva mit ältestem ^-Anlaut geben, aber es kann 
die Zuverlässigkeit der Deutung des t- als transitiven Prae-
fixes nur steigern, wenn sie, wie die Liste zeigt, nicht vor­
handen sind. 

Dagegen heisst gehen I. oussa, 2. m-ossa, 3. n-isa-n, 
kommen 1. oboui, 2. m-obpui, 3. n-oboui. 

Von Roucouyenne werden nur wenige Verba mit-
getheilt davon 1. transitiv: ehicapoui machen, setai hören, 
seketei schneiden sene sehen, sone essen, chapoui nehmen, 
alle mit s-, 2. intransitiv: n-issa, ita gehen, n-ompoui kom­
men; beide n- gehören zur dritten Person; kein ch-issa oder 
s-ompoui. 

In dem unübersichtlichen Chayma entdecke ich keinen 
Widerspruch gegen das transitive s. Die von Lucien Adam 
zu Gunsten des Personalpraefixes vorgeführten Verba mit 
c/t-Stamm heissen sehen, nehmen, hören, nennen. Am 
raschesten erkennt man das transitive s des Stammanlauts 
in den quando-Formen des Tauste, die für jene Verba 
sehen, nehmen, hören lauten: chene-rao oder chene-yao, cha-
pue-chi-rao, cheta-rao; sie fehlt bei nennen, dafür Imperativ 
chanec-que. Dagegen z. B. fallen vena-rao oder guena-rao 
(gu =p), gehen ute-mue-yao, eintreten eguemui-rao, ankommen 
eumecu-rao, kommen gueyepui-rao. Eine Ausnahme bei 
gehen ist nur scheinbar: che-pra guaz ich gehe nicht: mit 
vorn abgefallenen /, Imperativ gehe. 

Das von P. Yangues überlieferte Kumanagoto ent­
hält ohne Zweifel sehr viel wichtiges Material zur Ent­
scheidung dieser und ähnlicher Fragen. Dasselbe aber 
freizulegen würde eine mühsame Arbeit für sich sein, weil 
das ganze Buch von Anfang bis zu Ende umgeschrieben, 
und jedes Wort kritisch zerlegt werden muss. Der fleissige 
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Pater kennt keinen Organismus, sondem nur ein Mosaik der 
Sprache. 

Um nun doch einen kleinen Einblick zu erhalten, habe 
ich den /-Stammanlaut zunächst für den Teil der Verba ge­
prüft, die alle Sicherheit bieten, dass er noch unverfälscht 
vorhanden ist. In dem Wörterverzeichnis folgen „hinter 
jedem Praesens die Buchstaben, mit denen die zweite und 
dritte Person derselben Zeit anfangen, z. B. yroroeaze. mit, 
mon = ycorocaze ich wasche, mucorocaze du wäschst, nton-
corocan er wäscht." Unter diesen willkürlich abgehackten 
Anfangssilben der zweiten und dritten Person gibt es eine 
Kategorie mit ma und matt, mada: mo, nwd: me, male z B. 
nehmen „huapuezache, ma, mad", finden „huopohnaehe. mo, 
mod", zustopfen „hueutapuache, me, medv" 

In diesem d der dritten Person haben wir den alten 
Stammanlaut: 

1. hu-apue-z-a-che 2. m-apue-z-a-che 3. ma-dnpue-z-a-n. 
2. hu-opo-hu-a-che 2. m-opo-hu-a-che 3. mo-dopo-hu-a-n. 
3. hu-euta-pu-a-che 2. m-cuta-pu-a-chc 3. me-deuta-pu-a-n. 

Da sind also gegeben dapue: Knm. dapue-r Arm, Bak. 
saw6-ri, fassen satra, sawö; ferner dopo finden, das wir aus 
Bak. tya, tyio, yio, yo kennen und endlich den tu. das Kum. 
cheuta Loch entspricht, wahrscheinlich mit dem Praefix / 
der dritten Person cheuta = i-deuta. Von dem Stamm dapue 
haben wir nehmen, empfangen, umarmen 3. ma-dapue-zu-n, 
über Jemanden herfallen 3. ma-dapue- na-n, handhaben 
3. ma-dapue-ia-n, tasten 3. nui-dapue-da-n und sehen sämt­
liche Verbalstämme in solchen Zusammensetzungen mit z. B. 
i-a-ze, p-a-ehe. e-a-ehe etc. in der ersten Person, die den Sinn 
näher bestimmen ( = stellen, machen, wegnehmen etc.) und 
zum Teil noch der Zerlegung bedürfen; sie endigen auch 
sämtlich wie das Hülfszeitwort 1. Im-a-clw auf a-ehe. Da 
ich es hier nur mit dem Stammanlant zu thun habe, gebe 
ich im Folgenden die Liste der in der d r i t t en Person durch 
vorgesetztes vmad" gekennzeichneten Verben ohne die un­
sichere Analyse: 
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Transitiv. 
1. ma-d ... 

ma-dachipta-n aufhängen 
ma dachimca-n auftrennen 
ma-dachuca-n auslaufen lassen 
ma-dachicra-n verengern 
ma-dachipta-n zum zweiten Mal 
ma-dazpa-n drücken [säen 
ma-datikma-n drücken 
ma-datumunucua-n anfachen 
ma-datuma-n erwärmen 
ma-daturupta-n durchsetzen 
ma-dahualcizka-n kratzen 
ma-dahua-n nachlesen 
ma-daleeta-n schneiden 
ma-daqueta-n mähen 
ma-dacapraca-n entwaffnen 
ma-dacapna-n breiter machen 
ma-dakpa-n tränken 
ma-daconomta-n begleiten, aussöh-
ma-daknapta-n schmücken [nen 
ma-dacra-n gefallen 
ma-dacronca-n abschäumen 
ma-dacapica-n spannen 
ma-dacnapa-n spannen 
ma-dacromna-n quetschen 
ma-dacuyupta-n übrig haben 
ma-dacupia-n befruchten 
ma-dacoreta-n übergeben 
ma-daihua-n rösten 
ma-daica-n umwerfen 
ma-demerema-n lecken 
ma-damcoypa-n krümmen 
ma-damokma-n kneten 
ma-damomta-n mit Erde belegen 
ma-daoca-n zerstören 
ma-daparaca-n trennen 
ma-dapra-n spannen 
ma-dapoypa-n schaukeln,schwingen 
ma-dapocroca-n losmachen 
ma-dapocra-n ankleben 
ma-dapoda-n graben 
ma-dapca-n rasiren 
ma-dapozma-n schelten 

ma-dapiaca-n umhauen 
ma-daperepta-n befestigen 
ma-dapueda-n tasten 
ma-dapueza-n greifen, nehmen, um­

armen 
ma-dapuemia-n handhaben 
ma-dapuena-n herfallen über 
ma-clapetapta-n breiter machen 
ma-daptepa-n decken lassen 
ma-daropa-n schicken 
ma-darima-n schicken 
ma-dara-n tragen 
ma-daremucda-n füllen 
ma-darupta-n vertauschen 
ma-danimia-n heben 
•ma-danonua-n befehlen 
ma-danocua-n aufhängen 
ma-davanicra-n beschimpfen 
ma-daveyra-n klären, glänzen. 

2. mo-d 
mo-docromiquia-n auswinden 
mo-domocma-n rund machen 
mo-donomca-n ausgraben 
mo-dopa-n einladen 
mo-dopohua-n finden 
mo-dosma-n durchstreichen. 

3. me-de ... 
me-demanupia-n zufügen 
me-demia-n einschliessen, loben 
me-dempa-n reinigen, Alkohol 
me-denepta-n herunternehmen, 

Hohes 
me-denipta-n erreichen, Hohes 
me-denocua-n schlucken 
me-depta-n herunternehmen 
me-deromia-n hineinthun 
me-detapaquia-n umwerfen 
me-detipta-n abmachen 
nie-deutapua-n zustopfen 
me-deya-n trinken 
me-dezmareca-n besänftigen. 
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Intransitiv. 
ma-tlacazpa-n niesen I ma-dachuaca-n aufhören zu trinken 
ma-dachina-n wandern | ma-daporopra-n verwelken. 

Man kann nach der I ebereetzung ja nicht immer sicher 
sein, ob ein Verbum transitiv und intransitiv ist und Yangues 
selbst hatte dafür keine Garantie, wenn nicht, wie im Bakairi. 
Unterschiede der Abwandlungsformen für die beiden Klassen 
vorhanden sind. Dennoch ist das Ergebnis iu voller Ueber-
einstimmung mit dorn bei den übrigen Sprachen. Das Verbum 
me-deromifize hineinthun ist spanisch „rnlrar", das vielfach 
transitiv gebraucht wird; es steht daneben ein anderes Wort 
„entrar-se" als Intransitivum verzeichnet. Als sicheres In-
transitivum sollte dachin., wandern gelten, das also ein 
primärer /-Stamm ist1 Ferner die Wörter für verwelken 
und niesen. Dagegen wird die transitive Bedeutung des 
Wortes ma-dareyritze glänzen gerettet dadurch, dass es 
ein zweites Mal übersetzt ist: das Trübe klären. Der 
Stamm dnreyr ist abgeleitet von regne Glanz, vgl. die Feuer-
Tabelle. 

So erhalten wir denn jetzt auch eine sehr schöne Er­
klärung für das Nebeneinander von patu brennen und zatu 
sieden im Bakairi, mit dem wir uns p. 280 beschäftigt haben. 
Das j)-Wort ist das intransitive, das /-Wort das transitive. 
Wir finden davon hier den abgeleiteten Stamm data iu 
ma-datu-maze erwärmen und ma-datu-munucuaze anfachen. 

Am wichtigsten ist die genaue Analogie mit dem 
Bakairi, die beweist, dass es sich um das gleiche Lautgesetz 
handelt, in dem Ueberwiegen der erhalteneu rfa-Stäninie 
= Bak. sa. 

Viel Weniger hat der abgeleitete rV-Stamm der Verän­
derung des t widerstanden. Ich hebe ans den Beispielen 
ma-dey-a-n er trinkt, hervor, Imperativ ein-ke, das seneli der 
Roucouyenne, sineri der Galibi und seni der Bakairi. 
ma-dey-a-n ist = ma-detii-a-n: das deni erscheint also in 
der dritten Person mit dem alten t = d, s und macht den 

1) VieUeieht Bak. ai kommen = tachi und aeirile kommen: Zu­
sammensetzung von tachi und pepui. 
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Glauben an ein s-Praefix der ersten Person: Bak. seni-rdki 
ich habe getrunken, wenn derselbe noch immer nicht auf­
gegeben sein sollte, vollständig unmöglich. 

Ein Teil der te-Stämme ist in mede, ein anderer noch 
in meye der dritten Person bei Yangues erhalten; auch die 
letztern sind Transitiva. Aber wo bleibt der Rest und 
vor allem wo bleiben die abgeleiteten fr-Stämme? 
Von ihnen haben wir die geringste Widerstandsfähigkeit 
gegen den Mouillirungsprocess zu erwarten. 

ti erseheint bei Yangues als y-. 
Nehmen wir Verba, von denen wir einen zugehörigen 

Nominalstamm kennen: 
pata Haus, Dorf: bauen ypata-ptaze, entsprechend Bak. 

ätä Haus, bauen sitä. 
Kum. puit Ehemann, huit Gattin. Intransitiv sich ver­

heiraten vom Mann puit-tuze, von der Frau 1. uye-taze, 
2. in-uye-hize. Transitiv verheiraten einen Mann y-pttit-paze, 
eine Frau y-uic-maze. 

Bak. püi Beil, Kum. Schnitt pucti-r, schneiden, fällen 
yrpue-zache, Bak. roden sipi,' ipi. 

In dem vorgesetzten transitiv machenden y ein ti zu 
erblicken, haben wir nach dem ganzen Zusammenhang der 
bei den verschiedenen Sprachen beobachteten Erscheinungen 
wohl ein volles Recht, wenngleich klar ist, dass aus einer 
Sprache heraus der Gedanke kaum berechtigt wäre. 

Bei diesen y- = ti -Verben des Kumanagoto fällt auf, 
dass sie in der zweiten und dritten Person sehr häufig nach 
Yangues tun, mue haben. Wahrscheinlich ist mue = ma, 
wie die Diphtongirnng des a zu ue im Kumanagoto zahl­
reiche Beispiele aufweist, das einfachste: er mdka = muck. 
Auch ue, wo Gal. o ist, z. B. -bogue, Rouc. -poc: pueque, 
sodass a vielleicht vorher o geworden ist, Gal. moc dieses. 
Wie nun bei den Verben, die in der dritten Person ma-d. 
haben, die zweite Person ma hat, sich die ursprüngliche 

1) Leider ist (vgl. p. 111) die erste Person, in der sich das s- des 
abgeleiteten Stammes erhält, bei diesem Verbum nicht gefragt worden 
und sipi nur nach berechtigter Analogie gebildet. 
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Form also in der drit ten Person länger erhalten hat, so 
sehen wir bei den Verben mit mit- der zweiten Pereon auch 
sehr häufig mite- der dritten, und dies steht damit in Ueber-
einstimmung, dass mue älter sein sollte: fällen 1. ypnt zache, 
2. mupnezache, '•>. mnepnezttii aus: 1. lipuezaehe; 2. mutipue-
Zficlte, muelipuezaehe, mueypuezaehe = 3. murpttizan. 2. mtt-
puezaehi. Die dritte Person wird von der zweiten unterschie­
den durch das Suffix -n. 

So haben wir legen, machen 1. y-a-ze, 2. mu-y-a-ze. 
.">. mti-y-tt-n. Was ich entwickle: 1. ti-a-ze; 2. ma-li-a-zt. 
mtte-ti-a-ze, mite-y-a-ze, mit-y-a-ze; 3. ebenso, mit dem Suffix 
-n : mu-y-a-n. 

Soweit ich die ti = //-Verba durchgearbeitet habe, 
glaube ich ihren durchgehends transitiven Charakter ver­
bürgen zu können. Gerade primäre j>-Stämme sind mit 
grosser Vorliebe mit dem //'-Praefix transitiv gemacht worden, 
dennoch sehen wir bei kommen „Infinitiv" repttir die erste 
Pefson des Präsens hu-epi-a-ze und nicht etwa y-pepi-a-ze. 
sehen bei gehen, dessen primärer jfi-Stamin aus dem Bakairi 
u- sieher ist, uta-ze wie im Bakairi und nicht etwa y-piht-ze. 

Ein Beispiel möchte ich noch erwähnen. Lieben querer 
hat die Formen Kum. ijpttue hnnze, Freund punohi, Bakairi 
itnö/o. Also der abgeleitete Transitivstamm heisst tipttne 
und so dürften wir ihn auch in Gal. eiponime lieben, das 
La Sauvage durch alle Formen hindurch grob analytisch 
conjugirt, wiederfinden. Vgl. kyüno Blut = *puuo. 

Es gibt hier noch viele Arbeit. Wenn mich nicht allerlei 
mir vorschwebende Beispiele täuschen, haben wir beim Nomen 
ebenfalls abgeleitete Stämme, die mit einem Denionstrativuni 
zusammengesetzt sind. Es ist z. B. gewiss verlockend pota 
der Grundsprache Loch, Mund dem denta, das im Kum. 
3. mtt-deuta-pu-a-n er stopft zu, erhalten ist, so gegenüber­
zustellen, dass pota das natürliche Loch, tepota das gemachte 
Ix>ch ist, während ein anderes tepota in Chayma yegut Haus, 
Ak. ye-otrteh. Parav. trade. Mak. ettete als Holz-Loch, ein aus 
Holz gemachtes Loch gegeben sein könnte. Ausserordentlich 
nahe liegt es ferner, das Pronominalpraefix <- der ersten 
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Person aus ti-, si-, hi zu erklären; allein ich möchte mich 
nicht in Hypothesen verlieren, wo es vorher noch langer 
peinlicher Sichtung bedarf, und ein gründliches neueres Ma­
terial einer nordkaraibischen Sprache leider noch fehlt. 

Für das Bakairi und, soweit es möglich ist, auch für 
die verwandten Sprachen, meine ich erwiesen zu haben, dass 
alle transitiven Verba mit /- der Grundsprache anlauten. 
Jeder Verbalstamm kann durch Vorsetzen eines Demonstra­
tivs transitiv gemacht werden,' sodass die heute noch zu 
reconstruirenden Stämme der transitiven Verben entweder 
abgeleitete Stämme sind oder, wenn sie primäre Stämme 
sind, auch von Haus aus selbst schon Demonstrativa sein 
können. 

Was den ersten Fall betrifft, so ist der Vorgang recht 
verständlich. Dem Verbalbegriff wird eine Richtung an­
gewiesen und zwar, wie man sich leicht vorzustellen ver­
mag, auf das Object. „Ich brenne" — dazu bedarf es, 
abgesehen von Pronominalpraefix und Flexion nur des 
Verbalstamms, der einfach der. Nominab3tamm „Feuer" patu 
sein kann; tritt zu letzterm nun das Demonstrativ hinzu und 
wird es in datu verwandelt, so haben wir „da brenne ich" 
= „ich erhitze"' Ich brauche jetzt das Stück Fleisch oder 
das Wasser im Topf gar nicht zu erwähnen, denn durch das 
Demonstrativ ist der Hinweis auf ein Objekt in den Verbal­
begriff selbst übergegangen; nenne ich dies Objekt, so tritt 
zu der bereits angewiesenen Richtung noch die Fixirung auf 
einen bestimmten Gegenstand hinzu. 

Es ist zweitens genau derselbe Weg, wenn unmittelbar 
aus dem Demonstrativum ein .transitiver Verbalstamm ge­
bildet wird: Demonstrativum + Flexion = transitivem Ver­
bum, dessen Sinn der des jedesmaligen Demonstrativ ums 
ist. Auch für diesen Vorgang fehlt es nicht an deutlichen 
Beispielen, wie ich an den bekanntesten demonstrativen 
Ortsadverbien, wenn man sie so nennen will, im Einzelnen 
daithun möchte. 

1) Natürlich kann er auch nebenher durch eine Endung z. B. -na 
erweitert werden, wovon ich hier immer absehe. 
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IX. Ortsadverbien mit t- der Grundsprache. 

1. tw. 

Ein altes demonstratives Ortsadverb tu = su ist nach­
weisbar erhalten in stt-ye auf etwas deuten, hinweisen, einem 
Compositum von ye stellen, legen. Wie die Formen p. 128 
darthun, wird nur das ye abgewandelt, während su unver­
ändert bleibt t und die Praefixe ihm nachgestellt werden. 
Es liegt also kein Stamm „äuye" vor,.sondern die Zusam­
mensetzung von ye mit einem adverbialen Ausdruck 
iu = tu. 

Dasselbe su begegnet uns in zu, zitntt, zuttt, Sutu, yulit 
geben, wissen und in yuru zeigen. Eine Durchsicht der 
Formen p. 150—153 erweist, dass der Anlaut, wo er erhalten 
ist, s, z, x oder y lauten kann. Er verschwindet in utu-hc-
ura ich gebe, das neben ky-utu-he-ura mit dem Praefix ky-
und den praefixlosen Formen mit erhaltenem Stammanlaut: 
Sutu-he-ura, zutu-he-ura vorkommt. 

Die Vergleichung zeigt uns das su und sutu bei den 
Kumanagoto und Inselkaraiben. Am schönsten sind die For­
men des Chayma Tauste p. 97.98 tu-chin ich werde geben, 
tu-c gib, tu-ta geh geben, tu-pra, i-tu-yao etc. mit erhaltenem 
reinem t der Grundsprache. 

Dem yuru zeigen entsprechen, vgl. p. 136, bei den 
Inselkaraiben Ausdrücke des „Benachrichtigens" (adver-
tir), bei den Tamanaco juru geben und bei den Galibi oru, 
wo der konsonantische Anlaut abgeworfen ist, wissen. 

Der demonstrative Ortsadverb tu ist also verwertet 
worden für die Begriffe zeigen, geben, wissen: su-tu = 
Bak. geben, wissen, iu-ru = Bak. zeigen, Tarn, geben, Insel­
kar, benachrichtigen, Gal. wissen. Die Grundvorstellung wird 
sein: da ist es, man kann darüber verfügen, man kann es 
vorweisen, anweisen, beweisen. 

2. ja. 

Der reine Anlaut /- hat sich erhalten in td-re hier. 
Ich habe schon bemerkt, dass ich tydre „hierher" als iden­
tisch mit td-re auffassen möchte, wo dann der reine /-Anlaut 

20 
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auch schon nicht mehr vorhanden wäre, td-re ist, wie alle 
Pronomina, zusammengesetzt mit -re und nur eine Erweite­
rung des ursprünglichen ta. 

Wenn wir nun den Verbalstamm sa mitnehmen durch 
die Formen tsd-ka, dzd-kö deutlich aus einem ta entstammen 
sehen, wenn wir den Verbalstamm desselben Sinns im Kum. 
und Chayma chare llevar wiederfinden, so ist es wohl eine 
sehr nahe liegende Vermutung, dass wir in beiden Fällen 
nur das mit Verbalflexionen ausgestattete Ortsadverb ta, td-re 
vor uns haben. Ich erinnere an das erhaltene Stamm-/ in 
Kum. 3. ma-dar-a-n er trägt, 3. ma-dare-cjiim Futurum, 
3. ma-dare-pa-n, 1. ure dare-che etc. Uebereinstimmend 
haben wir auch Mak. yare, Gal., Rouc. sare tragen. Gal. 
Imperativ aletangue = ale itangue geh tragen! (Im Bakairi 
haben wir ausser sa mitnehmen von derselben Wurzel sanö, 
sana tragen.) Endlich Tarn, tarei ich habe getragen. Im 
Kechua beispielsweise ist der Vorgang, aus den Ortsadverbien 
Verba zu machen, bekannt und anerkannt, und dass er in 
unsern Karaibensprachen vorkommt, wird durch tu = su 
völlig sichergestellt. Der Sinn spricht keinesfalls dawider, 
wenn aus einem „hier" ein „geben" wird, so kann aus einem 
„hier" auch ein „mitnehmen, tragen" werden. 

Doch möchte ich durch Vermittlung des Bakairi nicht 
nur das chare im Kumanagoto und Chayma aus diesem Ur­
sprung erklären, sondern dort auch das einfache cha wieder­
finden. Von tsa, sa, za, ha, die sämtlich nebeneinander im 
Bakairi vorkommen, heisst die Form der Vergangenheit hd-ni 
ich habe es mitgenommen und d-ni? vgl. p. 148, ist die am 
Kulisehu sehr gewöhnliche, am Paranatinga weniger ge­
brauchte Frage = hast du das? hat (der Karaibe) das? 
gibt es das? < 

Wir haben also innerhalb des Bakairi den Stamm ta 
zum einfachen a verändert. Sinngemäss, etwa von dem 
Grundbegriff „halten" aus, und lautlich berechtigt wäre es 
somit, das Hülfszeitwort im Kumanagoto und Chayma auf 
diese Quelle zurückzuführen. 

Es würden sich entsprechen: 



Bak. 
zA-te 

m-d-te 
n-d-te 

t der Grundsprache. 

Kum. 
hu-a-che 
m-a-che 
n -a-che 

Chayma 
gu-a-z 
m -a-z 
n -a-z. 
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ferner Bak. d-ni, Chayma 1. gu-a-ni, ü.n-a-ni, 1. gu-a-n, 
2. m-a-na, 3. n-a-u. Der im Futurum von Tauste angeführte 
Stamm agua (2. agua, 3. y-agua), der einem Bak. aua ent­
sprechen könnte, gehört natürlich nicht hierher, ebensowenig 
wie die aus den Stämmen echi, gueclti gebildeten Formen. 
Wir werden dem ani endlich noch im Bakairi begegnen in 
dem negativen Modus der transitiven Verba nach dem Schema 
1. kx-an- Stamm -pa, kx-an- Stamm -püra, 2. »»-««-Stamm 
-pa oder -püra. 

3. l_i_ nnd te. 

Auf ti und te der Grundsprache zurückgehende Wörter 
sind die verbreitetsten Demonstrativa aller Karaibenidiome. 
Es wird nicht immer sicher zu entscheiden sein, ob die Form 
auf ti oder te zurückgeht, wenngleich ich vorläufig an der 
ursprünglichen Trennung der Vokale festhalten und nur 
glauben möchte, dass sie erst allmählich aufgegeben worden 
ist oder europäischen Ohren öfters entgeht. 

Im Bakairi haben wir die verstärkte /»'-Form in si-ru, 
zi-ra, hi-ra (C. MX), die nebeneinander gebraucht werden. 
Vgl. Rouc. sere, hele hier, Gal. im, ferner Kum. cltia, chian, 
ehiama hier, Krisch, chiretd hier.' Dagegen scheinen 
te-Formen in Wörtern für ,jetzt" zu stecken: Kum. chere, 
erere, Krisch, serö, Mak. serere. 

Am meisten passen hierher die Verbalstämme für 
stellen, legen sowohl dem Sinn nach wie phonetisch. 
Wir begegnen sowohl dem Stamm ti, i, als dem verstärkten 
Me, Ue. 

Auch da ist bei der Dürftigkeit des Materials nicht 
immer zu sagen, ob das -re zum Stamm gehört oder Flexion 
ist Neben Gal. siri j 'ai mis, je mettrai wird angeführt 

1) p. fttt irrtümlich den Makusi zugeeignet 
20* 
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ique 1) mettre, mets und 2) lä, en ce lieu-lä. Hier ist also 
der Stamm si vorhanden, denn ique ist = i-ka, si-ka (Bak. 
ye-ka) ein regelrechter Imperativ. Dasselbe ist von Rouc. 
chiri wahrscheinlich, das geben heisst — der beste Beweis 
für den demonstrativen Ursprung — von dem aber nur zwei 
gleichartige Beispiele überliefert sind: eou amolita chiri 
vas-tu me donner? chiri oua je ne donne pas. 

Im Chayma und Kumanagoto gehen die Stämme i = ti 
und tue, Ue ganz durcheinander. Es ist dabei als altes t-
nur das der ersten Person zu rechnen, während in t-i-che 
und t-iri-che das gewöhnliche Participialpraefix, ein jüngeres 
/-, das bei allen Verben gebraucht wird, vom Stamm ab­
getrennt werden muss. Ich stelle die einfachsten Formen, 
indem ich sie im Kumanagoto und Chayma (Ch.) mit voller 
Flexion gebe, in einer Uebersicht zusammen: 

ti i tue Ue 
Gal. si Kum. 1. y-a-ze ™ 1 j tiry-a-z Kum. iri-a-ge 
Rouc. si ' ( tir-a-z Kum. Imp. er-ke 
Bak. yie Kum., Ch. t-i-che Kum. t-iri-che 

Kum. i-tono Kum. yri-tono 
Kum. i-r Kum. iri-r. 

Der Sinn von Bak. yie, vgl. p. 127 ye, ist genau der der 
Kumanagoto- und Chayma-Stämme: legen, stellen, thun, 
machen. Die kräftigeren Formen, die das alte / sichern, 
sind erhalten als yie, ye, ze in den praefixlosen ersten Per­
sonen des Verbums und seiner Composita. Die zweite und 
dritte Person lauten m-ie-ta, n-ie-ta. 

Ich möchte Bak. ye wegen dieser i und weil dem Kum. 
t-i-che puesto Bak. „t-i-se", (das ich in der negativen Form 
„t-i-se-ni nicht gelegt" aufgezeichnet habe,) unmittelbar ent­
spricht, trotz der Differenz der Vokale auf ti und nicht auf 
te zurückführen; man scheint tyi, yi, yi überhaupt vermieden 
zu haben, da es keinen so beginnenden Verbalstamm gibt. 
Knochen sipü-ri, tepi der Grundsprache, erscheint in yewi, 
yewi glätten, auch wiederum mit dem Stammvokal e, eine 
Entsprechung, die gestützt wird durch Kum. yep Knochen 
(3. chep) und yeptaze glätten, spitzen. 
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Das alte te dürfte in td-rö dort, das für weitere Ent­
fernung stets in Parallele mit tä-le hier gebraucht wird, er­
halten sein. Einen Verbalstamm wusste ich, falls nicht doch 
ye hier angeschlossen werden mttsste, fttr te nicht vorzu­
schlagen, dagegen liegt es nahe, die Flexion -se. -he. der wir 
bei allen transitiven und intransitiven Verben im Praesens 
begegnen, und deren Suffigirung einen Stamm recht eigent­
lich zum Verbum umwandelt, von te abzuleiten. 

Es sei endlich noch auf die Demonstrativa hingewiesen: 
Bak. tine hier, Kum. eheti, en, chenire, untre dieses. Chayma 
ehen, zen, in, Tarn, cenc questa cosa. Bak. sina, zitut, hina 
„wir" ist von Haus ans nicht die erste Person Pluralis. als 
die wir es übersetzen müssen, denu es wird mit der dritten 
Person des Verbums, die für eine wie fttr mehrere Personen das 
Praefix in-, n- hat, verbunden und ist wol = si-iua hier-hin. 

X. 
Es hat sich ergeben, dass bei allen Stämmen, soweit 

man zu urteilen vermag, derselbe Process der Monillirnng. 
der den vor dunkeln Vokalen stehenden /-Anlauten ein 
längeres Dasein beschied als den te- nnd ti, die s, h. y, y 
geschaffen hat, aber auch hier können wir wie beim p nnr 
die gleiche Richtung des Entwicklungsganges und nur deut­
liche Entsprechungen bei den verschiedenen Stämmen fest­
stellen, während die genaue Deckung fehlt, wir müssen also 
der Grundsprache noch den reinen /-Anlaut zuweisen. Ganz 
gewiss ist dieser, wo er als transitives Praefix erscheint, 
schon in frühester Zeit verwendet worden und mit dem ab­
geleiteten Wortstamm innig verschmolzen gewesen: denn es 
ist nicht anders möglich, als dass ein solcher Modus auf die 
ersten Stufen einer Verbalbildung zurückreicht. 

Es ist wohl nur ein scheinbarer Widerspruch, wenn wir 
hei allen Stämmen übereinstimmend ein wohlerhaltenes parti-
cipiales und adjektivisches Praefix /- finden und auch dieses 
somit schon der Grundsprache zuzurechnen haben. Denn 
dieses /- brauchte nicht mit dem Stamm zu verwachsen 
und gehört einer jüngeren Gruppe von Demonstrativen 
an, die sich mit sämtlichen Verbalstämmen verbinden. 
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bei denen sich der Sprechende bewusst blieb, mit einem 
Demonstrativum zu operiren und es mit dem Verbalstamm 
zusammenzusetzen; es geht den Konstruktionen mit ta-heba, 
ta-heni parallel, die das Bakairi besitzt. 

Das Eine ist freilich nicht zu bestreiten; leichter wären 
die s, h, y lautlich zu erklären, wenn sie hinter Praefixen 
im sekundären Inlant entstanden wären. Von dem, wenn auch 
jüngeren participialen /- würde man dann annehmen, dass es 
sich erhalten habe, weil die Verbalform, die es bildet, selbständig 
bleibt und nicht mit Praefixen zusammentritt. Dann aber ent­
steht eine andere Schwierigkeit. Ist die s-Form nicht die ein­
fach praefixlose, so muss es im Bakairi neben dem ky- noch ein 
anderes Praefix der ersten Person gegeben haben, etwa ein 
u aus yu, pu = Kum. hu, Chayma gu, das verloren ge­
gangen wäre, sich bei den p-Stämmen noch als w oder u 
erhalten und die /-Stämme zu s etc. verändert hätte. 
Ferner muss auch vor dem Imperativ ein Praefix, wie heute 
öfter das der zweiten Person vorgesetzt wird, regelmässig 
gestanden, seinen Einfluss ausgeübt haben und später ver­
loren gegangen sein. Und endlich muss der s- Stamm am 
Schluss dieser Vorgänge als das, was er heute ist, als schlecht­
hin praefixloser Stamm freigeworden sein, der sich z. B. in 
sawd-se mit jedem Personalpronomen zusammensetzen lässt. 

Gern will ich diese Möglichkeiten einräumen, da sie 
mir selbst die Aussicht auf eine grössere Gleichförmigkeit 
der lautlichen Veränderungen des konsonantischen Stamm­
anlauts zu eröffnen scheinen, und sie deshalb fttr spätere 
Untersuchungen offen lassen. Ich möchte jedoch darauf hin­
weisen, dass die Neigung zu erweichen oder zu mouilliren, 
sich ja keineswegs auf den zum Inlaut werdenden Anlaut 
beschränkt. Denn in sawa Arm ist nicht nur das s ein ver­
ändertes /, sondern auch das tv, zwar zwischen zwei Vokalen, 
aber durch keinen äussern Vorgang herausgefordert, ein altes p; 
das praefixlose titi Sonne ist tsisi geworden, te Holz se, ye etc. 
Jedenfalls aber hoffe ich, es werde als sicherer Gewinn be­
stehen bleiben, dass ein Praefix s- der ersten Person nicht 
vorhanden ist. Vorläufig haben wir deshalb den s- Anlaut 
als den des Stammes gelten zu lassen und einem alten /-
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entsprechend, sei es eines'von Haus aus demonstrativen oder 
sonstwie primären /-Stammes, sei es als eines abgeleiteten, 
transitiv gemachten Stammes von beliebigem Ur-Anlaut 

k der Grundsprache. 
Wo die mit k- anlautenden Verbalstämme der Grund­

sprache geblieben sind, darüber vermag ich nnr einige Ver­
mutungen auszusprechen. Ganz aussichtslos scheint vorläufig 
der Nachweis bei den Transitiven. 

Fragt man sich, was aus dem Anlaut k- geworden sein 
könnte, so sollte man nach den Erfahrungen bei p und / an 
Umwandlung in y. y, h denken. Ich habe statt kyöpii 
Regen einmal liöpö gehört. Da wir ferner nun wissen, dass 
die erste Person, wenn praefixlos, den lautlich umgewandel­
ten Stammanlaut erhält, und da die /-Verba in Folge dessen 
ein s-, x-, z-, §-, z-, die p-Verba ein w autweisen, so blieben 
für die A-Verba die y-Stämme übrig oder doch ein Teil der­
selben. Es sind davon die folgenden Formen zur Prüfung 
gegeben: 

Transitiv. 
yawdyu fliegen yekuda erlauben yenoku betrügen 

Intransitiv. 
yatihe dick werden 2. Stute, Imp. hatthe-ya 
yeparayu stillstehen 2. ip-, Imp. ip-
yetayinu pfeifen 2. tt-, Imp. it-
yerese leben 2. ir-, Imp. ir-
yeyatn laufen 2. iy-, Imp. ey-
yeyäwo eintreten 2. iy-, Imp. iy-
yekobiiye ausruhen 2. ik-
yeku sich setzen 2. mek-, Imp. ek-
yeyctu sich legen 2. mey-, Imp. iy-
yeyase herauskommen 2. »«7, mahey-, Imp. ey-
Bei den Transitiven brauchen wir uns nicht aufzu­

halten ; das y entspricht hier einem .<>. wie statt sutu-he-ura, 
yütu-he-ura auch yutu-he-ura, wie yanai-dile neben zanai-



312 & der Grundsprache. 

dile, das auch /scmcK-Formen besitzt, vermerkt wurden. 
Denn neben yawöyu-dile, das mit sawö-ri Flügel eines Ur­
sprungs sein muss, haben wir einen zweiten Verbalstamm 
sawomöyanu fliegen; neben yekudü-ta ist sekudd-ta, neben 
yenokü-ta ist senokü-ta aufgeschrieben. 

Diese drei Verba gehören also unter die /-Stämme, 
ebenso wie die ye legen, yewi glätten, yuni berühren, die 
gewöhnlich mit dem «/-Anlaut erscheinen, aber in der prae­
fixlosen ersten Person den kräftigeren /-Anlaut bewahrt 
haben. 

Sonach gäbe es kein Transitivum mit echtem «/-Anlaut. 
Bei den Intransitiven habe ich ausgelassen yapäno 

zittern, yatoni seufzen, yewano Schmerzen haben, yeivama 
krank werden, yeko, yekoze müde sein, weil sie substanti­
vischen oder adjektivischen Charakters sind und keine rich­
tige Verbalflexion haben. Auch yatihe dick werden ist 
nicht regelmässig. 

Auffallender Weise setzt sich die Zahl der aufgeführ­
ten Intransitiva mit einer einzigen Ausnahme aus Stämmen 
zusammen, die mit ye.. beginnen, und von diesen 9 zeigen 
6 die Unregelmässigkeit, dass die zweite Person statt mit 
a- oder m- und meist auch der Imperativ mit i- beginnt. 
Es gibt dafür beim Nomen die Analogie: yeti meine, dma 
iti deine Hängematte, yeti mein Haus, iti (auch äti) dein 
Haus vgl. p. 21. Ich weiss nicht, was dem zu Grunde liegt. 
Laufen, eintreten, müde sein (abgelaufen), und ausruhen 
(yehcobüye muss nach seiner Endung büye = püri den Sinn 
„müde vorbei" haben) könnten auf ein gemeinsames yeya 
laufen zurückgehen, wovon noch der Imperativ t-öya-se-ba 
vgl. p. 93. Alle diese haben in der zweiten Person /'-, wäh­
rend z. B. yeka sich setzen m- hat. Auch aus Mak. heka-
tuna rennen, Kum. yecacnaze, sowie aus den adjektivischen 
oder partizipialen Formen Gal. tagane, Inselkar. tikenne, 
Rouc. takane erhalten wir keine Aufklärung. 

Mit einiger Wahrscheinlichkeit ist ein &-Stamm in ati-
he dick werden, vorauszusetzen mit kati Fett der Grund­
sprache. Fett: Tarn, catti, Bak. iyadi, mit ky- kyeyddi, Kum. 
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cati und offenbar davon das transitive schmecken ycate-
machte. 

In dem h des Imperativs hatihe-ya dürfen wir den 
Rest des Reibelauts erblicken. Solch ein verdächtiges h ist 
auch vorhanden in ma-heyase-le du gingst aus neben m-cya-
se-rdyi. Wir hätten dann die Reihenfolge: k, (y), h, und 
Abfall. 

Die sonst eventuell mit kn- beginnenden Verbalstämme 
mttssten unter den Intransitiven p. 81—85 des Verzeichnisses 
gesucht werden; doch ist hier überall kein konsonantischer 
Anlaut mehr vorhanden und lässt uns die praefixlose erste 
Person, die nns sonst eine Andeutung gab, im Stich, da 
diese Verba, wohl um den in der ersten Person ungewohn­
ten vokalischen Anlaut zu meiden, sämtlich mit dem Prae­
fix ky- versehen sind, also in der ersten Pereon mit kya-
beginnen. Man kann iu Folge dessen nicht unterscheiden, 
wo das ky- Praefix und wo es Stammanlaut ist. Von ata-
kyopo wandern, das auch auf die Jagd, auf der Spur gehen, 
verfolgen heisst, habe ich einmal den Imperativ kyatakobö-
ka statt atakyopö-ka aufgeschrieben. Vielleicht ist dies kein 
Irrtum gewesen, wie ich geglaubt habe. Verdächtig sind 
ferner die mit as-, äs- gebildeten Composita emake nehmen. 
äsemake entwischen, enometa lehren, asenometa lernen, eti 
ziehen, äheti, ätye entladen u. s. w., wenn wir an das ea-ze 
oder c-a-ze der Nordsprachen denken, mit dem die Verbal­
stämme zusammengesetzt werden, nm einen entgegengesetz­
ten Sinn gleich unserni ent- oder dem spanischen des- zu 
erzielen, und das Tauste mit quitar wegnehmen übersetzt; 
heim Bakairi ist es dann auch im negativen Imperativ 
der Transitiva erhalten, wie wir sehen werden. 

Sind wir schon mit den ia-Stämmen so übel daran, so 
braucht man sich wenig zu verwundern, dass die ke- nnd 
ki- verschwunden sind. Der Name des Stammeshelden der 
Bakairi kyeri. dessen Uebereinstimmung mit den Mond­
wörtern der Nu-Aruak zunächst Befremden erregt, ist also 
auch rein von phonetischen Standpunkt als Fremdwort ver­
dächtig. Diese Sagen oder wenigstens der Name, an den 
sie sich anlehnen, sind wohl erst nach der Trennung der 
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Karaibenstämme entstanden, woher sich die selbst bei der 
Dürftigkeit des mythologischen Materials auffallende Ver­
schiedenartigkeit erklärt. Vielleicht sind diese phonetischen 
Verhältnisse des k auch für die Mandioka-Wörter, vgl. p. 47, 
48 in Erwägung zu ziehen, und ist ein Durcheinandergehen 
von Stammanlaut und Praefix nicht ausgeschlossen. 

Jedenfalls kommen wir auch hier zu dem Schluss, dass 
die Zeit der Grundsprache in weiter Ferne zurückliegt. 

m, n und Nasalirung. 

I. Im Bakairi finden sich einige w,- die einem m der 
andern Stämme entsprechen. Die Schulter mota heisst Bak. 
kylwatd-ri; Bak. iwenu Bemaltes = Mak. imenu Farbe, Bak. 
siweni bemalen: Chayma, Kum. ymenucraze, Gal. simero, Ip. 
semingai, Inselkar. eherner er e, in denen allen also ein sime, 
seme steckt und deren m Bak. w ist. Bak. iwelu der dumpf 
und fernem Donner täuschend ähnlich brausende Katarakt 
dürfte gleich Kum. meru Donner, Lärm sein. Vielleicht ist 
dieser Gang durch eine Nasalirung vermittelt: mota Schulter 
mit Praefix i-motd-ri wurde nasalirt l-motd-ri; in Folge der 
Nasalirung wurde der Verschluss aufgelöst, die Lippen­
stellung aber blieb und mit ihr erschien der labiale Reibe­
laut w. So haben wir Bak. täwi, tdwe Tabak, wo die na-
salirte Form als die altern zu gelten hätte, gegenüber Kum. 
tamo etc. vgl. p. 50. Chayma azama Weg, Rouc. oma == 
Bak. äiva, da, ein Wort, das sich zuweilen derartig in Na­
saltönen verlor, dass es mir nicht möglich war, die einzel­
nen Buchstaben klar aufzufassen. 

II. Die Trio und Pianoghoto haben Feuer mato, matto 
= vuato der Uebrigen, pato der Grundsprache. Hier 
wechseln, da es sich nur um das eine allgemein vorhandene 
Wort handeln kann, also wund w=p. Es gibt eine Reihe 
sehr merkwürdiger Fälle, wo Wörter desselben oder sehr 
verwandten Sinns, bald mit p, bald mit m erscheinen, und 
zwar sowohl innerhalb derselben Sprache als auch von 
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einer Sprache zu einer andern. Man kommt unwillkürlich 
anf den Gedanken, dass sich von einem Grundwort ans eine 
Differenzirung des Sinns zusammen mit einer lautlichen 
Differenzirung vollzogen hat. Da eine so weit in die Ur­
zeit zurückgreifende Voraussetzung vorderhand aber nur in 
der Luft schweben kann, müssen wir uns begnügen, die 
auffälligsten Beispiele zu verzeichnen nnd anzunehmen, dass 
sinnverwandte Wörter mit m und p gegenüber den Prozes­
sen der Erweichnng änd Nasalirung ihre Verechiedenartig-
keit einbüssen und ineinander übergehen können: 

Honig. Chayma mane Wachs, guttue Honig, letzteres 
= panc der Grundsprache, denn: Kum. huane. Tarn, rane, 
Mak. wang, Bak. ptna, in C mit nasalirten ä, X statt n und 
reducirtem Schluss-a! Krischana dagegen pand Wachs, 
Honig uanim, Ipur. Honig uania. 

Weibliche Brust: Bak. 1. kyinmind-ri, C. kyn/uät/d-X 
weibliche Brust, 2. a-tiami-ri, 3. tnutta-ri Warze pdna, 
Milch pänu, pönu — allen Anschein nach 2. von pdna. 1. 
und 3. von einem in-pana oder wohl von l-mana. Denn 
Mak. mand, Gal. etc. manati. Das pana-Wort bei den In­
selkaraiben i-bandti-ri, Kum. y-panapia-r Busen neben Brust 
und Brustwarze mati-r. Während die übrigen Stämme pana 
Ohr haben, heisst Bak. pdna Warze und Ohr panata-ri: 2. 
a-unatd-ri 1. 3. i-teanatd-ri. 

Thür: Gal. penn, Inselkar. betta, Bak.pündta. pindta, 
Krisch., Ipur. uuatd, dahingegen Mak. minatd, Chayma ma-
nata. Da die Thür häufig nur eine vor den niedrigen Ein-
gung des Hauses gestellte Matte darstellt, ist auch zu er­
wähnen manarc Sieb bei Bakairi und Nordstämmen, das 
wiederum eine Matte ist 

Wurzel:Bak.sc-mi7e,se-<«j7c,Heilmittel iwite;C. 78 Mute 
Wurzel mit einem vielleicht auf Nasalirung deutenden ». Heil­
mittel — miti haben wir, nun vgl. p. 45, in Kum. y-miz, y-mity, 
Tarn, i-mitti, Chayma -mit, Inselk. -miti und dagegen juti in 
Kum. ye-pit ye-picJty, Chayma cite-pit, Inselkar. i-biti. 

Blut und Fleisch: Bak. ^tintt Blut, 1. üntt, 2. aünu, 
3. yimu aus punu? und lAno Fleisch aus muno? Kum. y-pun 
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Fleisch, Tarn, punu Fleisch. Chayma Fleisch mun, pun 
(1. u-mü, u-pun). Rouc. munu Blut. Gal. moinu-ru Blut. 

Lippe und Mund. Kum. jw/a-r Lippe, Tam.pota-ri Lippe, 
Ak. euboda-ri Mund, Gal. embata-li, embato-ri, yepotd-li 
Mund, Karin, outa-ri Mund, Inselkar. tibouta-li Mund, Ap. 
ounta-li Mund, Mak. mutta, menta Mund, undd Mund, Krisch. 
utano Mund, undano Lippen, Parav. 2. antdlö Mund, Kum. 
mta-r Mund, Tarn, mda-ri Mund, Chayma umpta-r Mund, 
Karibisi enda-ri Mund, Maquir. inta-rri Mund, Bak. itd-ri 
Mund. Wenn man dazu bedenkt, dass Loch Tarn, jotta, 
Kum., Chayma cheuta, deuta, Bak. etd-ri, Mak., Krisch, iten-
ta, Ipuc. iteneta ist, der Wörter für „Haus" nicht zu ge­
denken, so ist es schwer, in den verschiedenen Formen et­
was Anderes zu erblicken als verschiedene Arten von 
Löchern, die durch den Anlaut oder eine vorgesetzte Silbe 
näher bestimmt werden und in der Lippe das p- loch, in 
dem Mund das m- oder n- loch zu sehen. 

III. Wie schon aus dem letzten Beispiel erhellte, sind 
auch die Grenzen zwischen m und n unklar: 

Hand Kum. emia, Krisch, enna, Ipur. cid. 
Nase. Ap. yeoma-li, Rouc. yemna, Kum. euna, Mak-

u-yeuna, ittnd gegenüber den jonna-ri, yoana-ri, ena-ri der 
Uebrigen vgl. p. 2. 

Igname und Batate. Bak. ndwi Igname, Karij. nahi 
Batate, Gal. napi und mapi Batate, Palm, napihe Batate, 
Chayma, Kum. mapuey Batate, Inselkar. mabi Batate, Paria 
inname, inhame „Igname". 

Vater Bak. yüme, iäe, nyüe, Chayma yum etc. vgl. p. 15, 
Mak. yungkuny. 

Lanzengras Bak. marüpa, Inselkar. ndlloüboüi. 
Haar Rouc. yemcetti, yomset; Motil. musete, Karibisi 

youmiseti, Ak. eiusetti gegenüber den „dornet" Formen Karin. 
a-donset, Gal. yoncetti, iounceto, ionce, Mak. untse, unze, Ap. 
yonfetou. 

IV. Die Vergleichung zeigt, dass m und n zwischen 
zwei Vokalen verschwinden können und eine Verkürzung 
des Wortes stattfindet: 
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Bak. kyaheü-ru Knie, Krisch, jazemu, Ipnr.jozemu vgl p. 1. 
Bak. äwa, tfa Weg, Chayma azama, Tarn, accema, Kum. 

ezema; verkürzt aueh Rouc. oma, Inselkar. ema, Krisch. 
iemä, Mak. iema-ry. 

Bak. kyöpö Regen: Nordstämme vgl. p.30 konopo; Mak. 
kono, Rouc. capo. 

Bak. ülu meine Zunge aus i-nü-lu; Wort der Grund­
sprache nn: Gal., Tarn, nu-rtt, Pim. nu-ri, Parav. 2. a-nn-lu 
(Bak. diu), Mak. hü-nü, Krisch, nuid, Palm. nuo. 

Rouc. yeoü-rou Auge gegenüber dem allgemeinen ycnw-
rw vgl. p. 3. 

Bak. tMki, sükü, ihn schlafen aus tinike: Ap. sinikne, 
Kum. hu-eniqui-r, Chayma gu-eniqui-a-z, Pim. inig-za vgl. p. 118. 

Bak. sc sehen entspricht so vielleicht auch unmittelbar 
dem sene der Uebrigen vgl. p. 87. Allerdings kommt neben 
e, ee, die dann = ene wären, unter den Formen des Ver­
bums auch ehe vor, das zunächst einem Stamm ese oder 
sese entspräche z. B. Imperativ eM-ka neben hS-ka, e-ka. So­
mit mttsste das h zwischen den beiden e der Rest eines ver­
schwundenen n sein. 

Uebersicht der heutigen Bak.-Konsonanten nach 
ihrem Ursprung. 
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Dem n entspricht immer n der Grundsprache. 
te kann sein = p der Grundsprache 
te n „ = m der Grundsprache 
•/u n n = pu der Grundsprache 
yj, B )? = §u = /« der Grundsprache 
ft B n = . #, s = / der Grundsprache 
Ä« „ „ = yu = pu oder /«* der Grundsprache 
ho „ „ = yo = ko der Grundsprache 
ha „ „ = ka der Grundsprache 
y n n = k der Grundsprache 
y« „ „ = w = p der Grundsprache 
y n n = r der Grundsprache 
^ n w = s? # = / der Grundsprache 
«/a „ „ = &a der Grundsprache 
yo „ „ = yo = po der Grundsprache 
yu „ „ = yu = pu oder /« der Grundsprache 
y „ r, = 7 vgl. dieses. 

Habitus der Sprache. 

Das Bakairi ist aus Silben zusammengesetzt, die aus 
je einem Konsonant und einem Vokal bestehen. Es unter­
scheidet sich dadurch vor allem von dem Chayma und Ku­
managoto, die von Doppelkonsonanten wimmeln, in auffälligster 
Weise. 

Ich habe in C einige wenige inlautliche Konsonänten-
verbindungen angeführt, die ich nicht aufrecht erhalten kann: 
kyontdX Nagel statt kyonatdri, pakdnyo Löffel statt päkdiyo. 
In dem onomatopoetischen taanta-ye auf eine Thttre oder 
dgl. aufhauen, ist ein vereinzeltes nt vorhanden. 

Ziemlich zahlreich sind diphthongische Verbindungen. 
In ihnen wird jedoch jeder Vokal deutlich fttr sich gehört 
mit Ausnahme von bakdiri, wenn es den Accent auf der vor­
letzten Silbe hat. Vielfach haben sie nur den Wert zu­
sammengerückter Vokale, zwischen denen ein Konsonant 
ausgefallen ist, gewöhnlich h oder w: kydu Himmel, aus 
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kyahu, kyoiyu, kapu; yui suchen, aus iupi, äubi; eüno Rauch, 
aus ehuno, cchuno. Oder es liegt Zusammensetzung vor: 
ta-i-se-ba bade nicht! Viel heisst Ayi, doch hört man fast 
häufiger adyi und einmal findet sich ein deutlich aus­
gesprochenes ahdyi = zwei aftdye, asdke. 

Die Doppelkonsonanten der Nordstämme sind umgekehrt 
dureb Ausfall eines Vokals zwischen zwei Konsonanten ent­
standen: Bak. püleu Pfeil, Kum., Tarn, preu, Krisch. uprat, 
Gal. plia. 

Der Auslaut ist vokalisch. Davon machen eine Aus­
nahme nur X und n. Ich habe das Dorf am Rio Novo, in 
dem ich 1884 die vielen X gehört habe, nicht wieder besucht, 
und jetzt meist an seiner Stelle r -f Vokal gefunden, ent­
sprechend den Aufzeichnungen der Autoren im Norden. In 
Kumanagoto und Chayma ist gewöhnlich nur ein -r erhalten, 
im Makusi verschwindet auch dies, das Bak. X ist die Mittel­
stufe. Ebenso erscheint n als eine reducirte Silbe; es ist 
eine adjektivische Endung, die sich noch häufig neben ei. 
ehi findet, im Norden e, eni, vielleicht aus einem -emi hervor­
gegangen. Dass X und n auch heute noch als Silbe em­
pfunden wird, beweist der Accent. 

Im Anlaut kommen von Vokalen verhältnissmassig 
selten vor 0 und «. Von den beiden Halbvokalen ist das 
aus sehr verschiedenen Quellen stammende y häufig, w ziem­
lich selten, offenbar, weil es oft verloren gegangen ist. 

Von Konsonanten fehlen X, n, wie nach dem Vorher­
gehenden natürlich. Selten y, zuweilen sicher mit y ver­
wechselt; ziemlich selten ty z, der, z, die mit h wechseln 
und das verschwindende / der Grundsprache darstellen; b nur 
in dem Stammesnamen und in portugiesischen Wörtern der 
Paranatinga-Bakairi; l, r nur in dem Tier- und Eigennamen 
Xüyu, in dem Flussnamen ronuro, in loyuma-tile er weint 
von unsieherm Anlant, endlich in der Partikel des Nach­
drucks lö, wo sie selbständig und nicht als Suffix auftritt. 
Die Übrigen hierher gehörigen Verhältnisse sind bereits 
p. 257—259 besprochen. 
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Accent, 

Der Accent ruht durchgängig auf der vorletzten Silbe. 
Wörter, die auf -X oder -r\ endigen, haben den Accent auf 
dem letzten, diesen Lauten vorangehenden Vokal, der aber 
in Wirklichkeit, da X und n nur reducirte Silben sind, der 
Vokal einer vorletzten Silbe ist. 

Wenn die vorletzte Silbe einen Diphthong enthält, so 
hat der zweite Vokal den Accent: Imperative hanai-ka, 
ae-ka, sakui-ya, aü-ka, die Formen n-anai-ta, t-ai-se, ky-an-
akui-ba, y-aü-ta. Doch sayai lecken: saydi-ya, iwai kratzen 
iwdi-ya. 

Tritt ein Personalpronomen mit vokalischem Anlaut zu 
dem vokalisch auslautenden Verbalstamm, so wird fast immer 
der erste Vokal betont und man könnte sagen, dass die dritt­
letzte Silbe den Accent habe: eni-he er trinkt und eni-he-ura 
ich trinke und in dieser Weise sämtliche -he-ura oder -se-ura 
des Zeitwörterverzeichnisses; doch kann man das Verhältnis 
auch so auffassen, dass der entstehende Diphthong die vor­
letzte Silbe bildet und sein erster Vokal den Accent erhält. 
Dasselbe findet nach dem mit den Negativen -pa oder -püra 
zusammengesetzten Verbalstamm statt: uta-pd-ura ich .gehe 
nicht, ky-än-ita-pürd-ura ich verstehe nicht. Soll aber das 
üra ich hervorgehoben werden, so erhält es den gewöhn­
lichen Accent utd-pa üra, ky-än-ita-püra üra. 

Bei den Compositis von i gelten ebenfalls beide Mög­
lichkeiten: täle-i-ka, töre-i-ka, yond-i-ka, tusö-i-ka neben dem 
analogen töho-i-ka, bö-i-ka, wenn nicht drittens die beiden 
Vokale zu einem einzigen betonten verschmelzen: al-i-ka, 
tir-i-ka. 

Andere Ausnahmen von der Grundregel sind nicht minder 
harmlos. So kann sich der Accent verändern, wenn damit 
eine grössere Deutlichkeit erreicht oder im Affekt kräftiger 
ausgedrückt wird, besonders bei der Negation: die Uhr 
schläft nicht während der Nacht n-iki-he-pd; er ist noch 
lebendig und nicht etwa todt: n-iye-pd. Mit Nachdruck 
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sagt man ehe ja und ihe ich will, neben dem gleichmütigeren 
ihe. Die Partikel -lö, -le hebt nachdrücklich hervor: üra 
ieh, urd-le ich! ich selbst, und wenn man noch etwas kräf­
tiger sein Recht will, auch üra lö, wo das -lö wie ein selb­
ständiges Wort erscheint oder auch für unsere Ohren ein nur 
undeutlich hörbares Anhängsel wird, während der Ton voll 
auf der somit drittletzten Silbe ruht: dma ale-m-üye-rdki-ro 
du! hast gesprochen, kyopalelcero = kyopedeka-ro gestern! 
tördne-kyendko-ro er fürchtete. 

Bei Stammesnamen steht der Accent häufig nur auf 
der letzten Silbe, bei andern bald auf der letzten, bald auf 
der vorletzten. Einmal sind es Fremdwörter und dann werden 
sie gewöhnlich auch mit besonderm Nachdruck aufgezählt, 
gerufen und geschrieen. Man hört bakairi wohl häufiger 
als bakdiri, beide aber allerdings nebeneinander in der ge­
wöhnlichen Rede. Bei dem prahlenden Empfang ertönt der 
laute Ruf: bakairi oder gar bd-ka-iri; als ich den ersten 
Bakairi einsam nnd allein antraf, schrie er mit grosser Aengst-
lichkeit und grade so grosser Geschwindigkeit: „bakdiri, ba­
kdiri, bakdiri." 

Ich habe den Accent möglichst gewissenhaft wieder­
gegeben, wie ich ihn auffasste. Man braucht sich deshalb 
nicht zu wundern, wenn mau im Wörterverzeichnis auch 
betonten Endsilben begegnet. Nach einzelnen gefragten 
Wörtern, bei denen sich der Examinand besondere plagte 
und oft unnatürlich betonte, darf mau den Accent nicht be­
stimmen wollen. Da wird zuweilen gesprochen wie einem 
Schwerhörigen gegenüber. 

Partikel und Suffix lö. 
Als der auffallenee Umstand erwähnt wurde, das Vor­

kommen des Anlautes l- sich auf zwei Eigennamen beschränkt, 
wurde auch bereits auf die dafür um so grössere Häufigkeit 
der Partikel lö hingewiesen. Sie spielt eine so wichtige 
Rolle, dass es nötig ist, Einiges über sie bereits an erster 

21 
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Stelle zu sagen. Sie erscheint entweder selbständig oder 
ist als .Suffix an der Wortbildung beim Substantiv, Verb, 
Adverb, Pronomen und Zahlwort beteiligt. 

Wenn irgend etwas hervorgehoben werden soll, wird 
ihm das lö angehängt. Es ist eine Art Ausrufungszeichen. 
Behält das durch Nachdruck auszuzeichnende Wort seinen 
Accent auf der Penultima, so wird lö für sich betont und 
die Aussprache „lö" ist klar und deutlich. T. 70 dma lö 
grade Du! eben Du! hast meinen Braten gegessen. Ich 
wusste! t-utü-he lö-ura. Man kann also in solchen Fällen 
lö als eine selbständige Partikel auffassen. Oder aber der 
Accent des hervorzuhebenden Wortes wandert auf die ur­
sprünglich letzte Silbe und -lö wird unbetont angehängt, 
sodass jene zur vorletzten wird: urd-le hd-ni (nicht sie,) 
ich habe mitgenommen; statt t-utü-he er wusste, hervor­
gehoben t-utu-he-le. 

Wo die freie Partikel aufhört und das Suffix anfängt, 
ist nicht immer leicht zu sagen. Bei dem selbständigen 
Personalpronomen, bei dem Adverb, bei dem Zahlwort han­
delt es sich um eine Partikel, die vorhanden sein oder fehlen 
kann. Doch ist sie hier bei einigen Wörtern bereits inte-
grirender Bestandteil geworden; das -le auf das sie endigen 
und das ursprünglich einen Zusatz zum Stamm bedeutet, 
wird als solcher nicht mehr empfunden und kann durch ein 
neues lö verstärkt werden. So zeigt die Sprachvergleichung, 
dass üra ich, kyüra, kyüre wir, ein durch unsere Partikel 
verstärktes u und kyu darstellen, was aber den modernen 
Bakairi nicht verhindert, nun urd-le und kyurd-le zu sagen. 
Wir finden bei dem einen Stamm der Nordkaraiben Prono­
mina, die auf -re, -le, -ro, -ru ausgehen, während andere 
dieselben Pronomina ohne diese Endigung haben und im 
Bakairi beide Formen nebeneinander als einfache und ver­
stärkte Form nachweisbar sind. Wir können von dem tdle 
i hier' mit allem Grund vermuten, dass es sich zusammensetzt 
aus dem beim Verbum noch als demonstratives Praefix er­
haltenem ta + le, ebenso wie die genug, in den Verben 
ale-ke und ale-ye mit a-ke und a-ye wechselnd, sich gleich 
a + le erweist. 
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Wo dem lö die Beweglichkeit einer Partikel zukommt, 
lautet es, sofern es den Accent nicht trägt, gewöhnlich -le: 
ine ine-h; int'-pa inepd-le, tokdle tokaW-le, nidka makd-le. 
dra ard-le, ttire törti-le, mära mard-le. Doch finden wir auch 
bereits das unbetonte lö als -la, -ro: äyi viele ayi-la, iiet'ra 
jetzt iwerd-la, ale-ke-ni er sagte ale-ke-ni-ro, kyopaleka ge­
stern kyopaUke-ro, tipahe-bd-i-ka schäme dich nicht, tipahe-
ba-4-kö-ro, wie denn auch in den beiden letzten Beispielen 
die Endung -ka zu einem -ke oder -kö verdorben wird. 

In ausgedehntem Masse tritt lö zum Verbalstamm, 
indem es die Flexion -le, auch -li, ri bildet, während vorn 
ein Pronominalpraefix steht oder auch fehlt. Das Nähere 
wird beim Verbum besprochen werden. 

Eine ganz regelmässige Zusammengehörigkeit mit dem 
Pronominalpraefix hat lö als Suffix des Nomens; hier aber 
ist es nichts mehr als r oder / + Vokal, wir finden -ri, -li, 
-ro, -ru und an ihrer Stelle -X. Doch wird sich zeigen, dass 
es von dem Stammauslaut abhängt, ob das Suffix einen 
hellen oder einen dunkeln Vokal enthält. Stammauslant 
a, e, i bewirkt ein folgendes -ri, Starammauslaut 0, u ein 
-ro, -ru. In dem -X ist der Vokal nicht mehr zu unter­
scheiden. Es braucht uns also keineswegs zn widerstreben, 
das lö in diesen verschiedenen Lautgebilden wiederzuerkennen; 
die Verschiedenheit ist eine gesetzmässige Wirkung des aus­
lautenden Stammvokals. 

Auch ist selbst in der rein formal gewordenen Anwen­
dung des lö bei Nomen und Verbum noch der alte Sinn des 
Nachdrucks wohl zu verstehen. Man darf nur nicht ver­
gessen, dass in beiden Fällen ein pronominales Praefix vor-
hergeht: es handelt sich um das ich oder um das du oder 
um das er, um das mein oder um das deiu oder um das 
sein, deren jedes einzelne im bestimmten Fall die andern 
ausschliessen will, und die alle darum der Natur der Sache 
nach die verschärfende Partikel herausfordern. 

21* 
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Substantivum. 

Das Substantivum hat kein Geschlecht. Kind heisst 
imeri, Knabe imeri uyuröto, Mädchen imeri peköto und so 
werden uyuröto Mann und peköto Weib auch bei Tiernamen 
zugefügt, wenn die Unterscheidung gewünscht wird. 

Es gibt weder Dual noch Plural. Dass man beginnt, 
den letztern zu bilden, geht aus dem Verhalten des Praefixes 
ky- hervor, das beim Nomen = unser ist. 

Einige Eigennamen zeigen die unverständliche Besonder­
heit, dass zuweilen ein oder mehrere Vokale vor das Wort 
treten: A. 61 Yapti gab dem Luchu Beile: o-lukyü-na. Von 
einem Personalpraefix kann hier keine Rede sein. A. 154 
ich ging zu den Mehinakü: a-minakü-na, A. 164 wir trafen 
keinen Mehinakü: a-mindku. Die Nahuquä erhalten vorne 
1) ein e- vgl. A. 120 wir sahen keinen Nahuquä: e-nahucud; 
A. 142 e-nahukud-na ich sagte zu den Nahuquä; A. 153 zwei 
Gefährten blieben bei den Nahuquä e-nahucud. Sie erhalten 
vorne 2) ein ia in A. 149 die Nahuquä sind viele Leute: ia-
nahucud, ebenso A. 130 als er sie begrtisste, und A. 118 wir 
fanden keine, endlich A. 117 wir gingen zu den Nahuquä: 
ia-nahuküa-dna. Also in ganz gleichwertigen Fällen bald 
e-, bald ia-, bald a-, 

Casus sind nicht vorhanden. Die Beziehungen werden 
ausgedrückt durch die Stellung und durch Postpositionen. 

In dem Genitivverhältnis geht der bestimmende Aus­
druck dem zu bestimmenden voraus: bakdiri itdno Bakairf-
Sprache, anayi i-tayß-ru Jemandes sein Messer, unöto eti-na 
zum Hause meiner Verwandten, ipend-ri ipü-re Schenkel­
knochen, kyüno-etdri = Blut-Röhre, Vene erscheint fast als 
ein zusammengesetztes Substantiv, kyarenoküro Galle = kyaU-ri 
eküro Leber-Saft, kyaheureladü-ru = kyaheü-ru-oladM-ru Knie-
Schüssel, kyatöiti = kydto-eti Flötenhaus und viele Beispiele 
des "Wörter-Verzeichnisses oder der Texte. Der Sandfloh 
pohiyöri scheint der Gras - Stecher zu sein aus pöhi Kamp 
und iyüri Dorn. 
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Dagegen aeta ätakyera eine Hängematte aus Baumwolle, 
okoriba hti eine Faserhängematte ans Buriti, vgl. A. 353,354. 

Die Zusammensetzung von Substantiven durch einfache 
Nebeneinanderstellung ist nicht selten; stossen dabei voka­
lischer Auslaut und Anlaut zusammen, so verschmelzen sie. 
Das einfachste Beispiel bieten die Pflanzenteile, die durch 
ein vorgesetztes se- Holz bestimmt werden. 

Einzelne Substantive sind so zusammengesetzt, dass in 
ihnen eine Art beschreibenden Satzes geliefert wird: Wittwe 
isoyeripe = iso-iye-le-pe der Ehemann ist gestorben; das 
erste Dorf am Kulisehu mavyere = mde-iye-le Tapir starb; 
A.521, 522 Meer parätdpa = pdru-äta-pa Wasser- Haus-
nicht = nur Wasser, kein Haus, ein Ausdruck, der nicht 
gerade dafür spricht, dass die Bakairi einmal am karaibi-
schen Meere gewohnt hätten und nach dem Süden gewan­
dert wären. Der ein Lehmnest bauende Töpfervogel heisst 
öno-itdni = Lehm-sprach, Lehmredner vgl. Brehm's Tierleben 
1891, IV. p. 541, wo die unangenehme Eigenschaft erwähnt 
wird, dass das mit einer gellenden Stimme ausgestattete 
„Vogelpaar einem stets in die Rede fällt, d. h. zn schreien 
beginnt, wenn man irgendwo stehen bleibt und laut sprechend 
sich unterhält. Im Garten Lunds geschah mir (Burmeister) 
dies täglich, und oft äusserte mein freundlicher Wirt, wenn 
die Vögel ihre Einsprache begannen: , Lassen Sie die nur erst 
ausreden; wir werden doch daneben nicht zu Worte 
kommen.'" — Jedenfalls sind manche Tiernamen Sätze. 

Personalpraeflxe. 
Das gewöhnliche Schema lautet: 

t — X mein 
a — X dein, euer 
»' — X sein, ihr (d'elle, d'eux) 
ky — X unser 
/ — X sein (reflexiv). 

Der Wortstamm wird also eingeschlossen durch das 
Praefix und ein Schluss-Jl. 

Auf die Veränderung des somit zum sekundären Inlaut 
werdenden Stammanlauts gehe ich nach den früheren Er-
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örterungen nicht weiter ein und hebe nur noch einmal her­
vor, dass p- regelmässig zu w erweicht wird und verschwinden 
kann, und dass / der Grundsprache als s oder y erscheint. 

Das-Suffix ist in der Regel bei den Körperteilen vor­
handen, doch nicht ausnahmslos, bei sehr vielen Besitzgeräten 
und bei den meisten Verwandtennamen wird es nicht mehr 
gebraucht und damit auch die lautliche Nachlässigkeit, die 
uns in dem reducirten X entgegentritt, verständlich. Der 
Bakairi scheint des Suffixes nicht mehr zu bedürfen. Es 
entspricht einem r + Vokal und zwar hängt die Wahl 
dieses Vokals von dem Stammauslaut ab: bei Stamm­
auslaut a, e, i ist das Suffix -ri, bei Stammauslaut 
o, u ist das Suffix -ro, -ru: 

*tapa Arm: ky-awd-'ri 
*te Zahn: ky-ie-ri 
pepi Kanu: i-wepü-ri 

*potu Rippe: i-yotü-ro 
*pupu Fuss: ky-uyü-lu. 

Ausnahmen von dieser Regel scheinen auf fehlerhafter Auf­
zeichnung zu beruhen: kyuyotü-ri Rippe, daneben 3. i-yotü-ro 
Rippenstück, -yu wird mit -ru verwechselt: ky-asemüyu p. 1 
= ky-asemü-ru = hcy-aheü-ru Knie? 

Die erste und dritte Person. 
Heute ist das Praefix der ersten und dritten Person 

übereinstimmend i: i-tayö-ru mein oder sein Messer. Es ist 
nicht gut denkbar, dass dieses immer so gewesen ist. So 
nahverwandte Sprachen wie Chayma und Kumanagoto unter­
scheiden sich wesentlich bei den Personalpraefixen des 
Nomens; Chayma hat 1. u- 2. a- 3. fehlend, Kum. 1. fehlend, 
2. a, 3. %-. Ich möchte glauben, dass beides combinirt das 
alte Verhältnis ergibt: 1. u-, 2. a-, 3. i-. Unklar bleibt dann 
ky-, dem ein sehr verschiedener Wert in den verschiedenen 
Sprachen zukommt. 

Für ein altes u- der ersten Person spricht das selbstän­
dige Personalpronomen, das u- und verstärkt ü-re lautet; es 
wäre in Kum. hu- und Chayma gu- beim Verbum erhalten, 
wie in Chayma u beim Nomen. Auch im Tamanaco ist jetzt 
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das Nomen ohne ein Praefix der ersten Pereon, doch heisst 
Mutter: 1. occiu, 2. acciäne, 'A.jane, was 1. u-, 2. a-, 3. ? ist. 
So sind auf ein altes u- zu deutende Spuren in den Bakairi-
Wörtern gegeben, die ein tt in der ersten Stammsilbe 
haben und die in der ky -Verbindung sämtlich mit kyu-, die 
in der ersten Person = mein, soweit die Beispiele vorhanden 
sind, meistens mit u- beginnen: 

*pupu Fuss 1. uyü-ru 3. iyü-rtt 
*nu Zunge 1. ü-lu 3. i-lu 
*punu Blut 1. imu 3. y-iinu 
(Kum. puit) Ehemann 1. ttso 3. isä. 

Dagegen hat ^«/o Haar 1. und 3. i-xüto. Es scheint ein 
yüto und ein xuyAto zu geben, wofür yuyito Deckfedern und 
kyuyüto Körperhaar spricht. Für „mein Arm' habe ich ge­
hört yewö-ri und yuwd-ri, ersteres von kyawö-ri, letzteres von 
kyupd-ri? 

Nun kann z. B. Zunge 1. ü-lu ebensogut aus i-nü-lu als 
u-nü-lu entstanden sein, aber man begreift nicht recht, warum 
die erste Person tt- und die dritte i- hat, wenn es nach der 
heutigen Methode gegangen wäre und i- für 1. nnd 3. gleich­
wertig gebraucht worden wären wie in i-wanatd-ri mein oder 
sein Ohr. Auf der andern Seite spricht dafür, dass das u 
der ersten Person in den angeführten Wörtern nur das u 
der Stammsilbe ist, ganz abgesehen von einem Praefix tt 
oder i, der Umstand, dass das aus p erweichte tr auch vor 
a und e ganz gleich « werden kann: ihr Fluss i-pdru wird 
i-wdlu und ein deutliches yu-wdlu; an seinem Oberschenkel 
T. 91 yueti-ta statt i-weti-ta von kyiweti. Es wird also i-p 
= yu, sodass man begreifen kann, wie ein einmal vorhan­
denes Stamm - tt sich schwer verdrängen lässt — auch hinter 
einem «'-. 

Es ist bemerkenswert, wie rücksichtslos sich das i der 
dritten Pereon geltend macht. In i-lu seine Zunge, ist von 
dem Wortstamm MM nichts mehr erhalten. Dieses i- hat 
also jedenfalls mehr Kraft als das der ersten Pereon, was 
darin begründet sein könnte, dass das Praefix in der ersten 
Pereon gleichgültiger behandelt wird wie auch beim Verbum. 
Auch möge darauf aufmerksam gemacht werden, dass das 
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/ aus einem ine = der dritten Person beim Verbum zu­
sammengezogen sein könnte; dafür wären anzuführen die 
nasalirten Formen inyüe, yüe, nyüe sein Vater. 

Zweite Person. 

Das Praefix der zweiten lautet a- oder ä-, o-. Wo ä-, 
o- vorhanden ist, kann man sicher sein, dass eine Znsammen­
ziehung stattgefunden hat, während a- dieselbe nicht aus-
schliesst. 

*pupu Fuss 
*nu Zunge 
*punu Blut 
*puto Gatte 
*te Zahn 

ise ihe Mutter 
peto Feuer 
imeri Sohn 

2. 
2. 
2. 
2. 
2. 
2. 
2. 
2. 

a-yuyü-ru 
a-nü-lu 
a-wünu 
a-wüso 
a-se-ri 
a-ihe 
a-wetö-ru 
ameri 

= o-yü-ru 
= ä-l/u, 
= a-ünu 
= äso 
= a-i-ri 
= ähc 

izemü-ru Kehle 2. aÄemM-nt. 
Bei einigen Wörtern haben wir auch ein i der zweiten 

Person: *to Oheim yö-ru, yö-yu dein Oheim. 
Es tritt dann gewöhnlich das selbständige Pronomen 

dma du vor das Substantiv: dma iti deine Hängematte, 
äma ind-ri deine Nase, äma imä-ri deine Hand. 

Schon wegen dieses besondern Zusatzes vermag ich 
nicht zu glauben, dass es sich hier um ein wirkliches Prae­
fix *- auch der zweiten Person handelt. 

ky unser. 

Beim Verbum heisst ky- ich und auch wir, beim No­
men bezieht es sich wohl bereits immer auf alle Anwesen­
den. Es ist recht einleuchtend, dass die Pluralbildung zu­
nächst bei dem Possessivpronomen, einsetzt. Doch sind mit­
ten unter den Körperteilnamen aufgenommen und unter 
ihnen verzeichnet mehrere ky- Formen, die richtiger Ver­
balformen sind: ukobihe schwitzen, ky-ukobihe-le „Schweiss" 
= ich oder wir schwitzen, setase speien, kyädase-ri Speichel 
= ich oder wir speien, äise pissen kyäise-ri Urin (neben 
dem wirklichen Nomen kyehiku) = ich oder wir pissen. 
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Da nun alle diese Formen beim Verbum mit Bestimmtheit 
vorwiegend = ich gebraucht werden, und wir sie doch, 
soweit sie als Nomen gelten sollen, mit „unser" übersetzen 
müssen, so wird es uns schwer, uns in diesen verschwom­
menen Zustand, in dem die klare Unterscheidung von Ein­
zahl und Mehrzahl fehlt, hineinzudenken. 

Wir haben die ky- hauptsächlich bei den Namen der 
Körperteile; eine geringe Anzahl ist aufgezeichnet von Ver­
wandten und Besitzgeräthen. Es ist kaum noch möglich, 
das Verhältnis von ky- und Wortstamm zu verstehen. Wir 
haben kya.., kyä .., kyu .., kye.., kyi... 

Eins scheint zunächst sicher zn sein: wenn die erste 
Stammsilbe ein u oder o enthält, heisst das Praefix kyu: 
kyutüpi Haut, kyuyotü-ro Rippe, kyuyü-ru Samen, kyukobihe-
le Schweiss, kyuyöhu Brust, kyüyu Hinterer, kxuyüto Körper­
haar, kyuyü-ru Fuss, kyü-lu Zunge, kytmu Blnt. Setzen wir 
aber für die Grundsprache gemäss der Vergleichung Rippe 
potu, Brust popu, Fuss pupu, Zunge na, Blut punu, so se­
hen wir, dass das u des Praefixes kyu aus dem erweichten 
Stamm herrühren kann: pu wird yu, hu, u, po wird uyo, 
das n verliert sich in einem nasalirten Laut. Wir hätten 
dann Rippe kyuyotü-ro, Brust ky-uyöyu = kyuyöhu, Fuss 
ky-huyü-ru = ky-uyü-ru, Zunge ky-ä-lu = ky-ü-lu, endlich 
Blut ky-hünu = kyünu oder wenn die Grundform mttnu 
heisst: ky-änu = kyünu. 

Auch xAto Haar, Feder zu kyuxüto Körperhaar beweist 
nichts für ein vortretendes kyu-, da wir auch die Form yu-
yüto haben; kyutt'tbi Haut ist wohl zusammengesetzt aus 
yüto Haar und pi Haut, und lautet in der dritten Person 
ausser t'/tij>i, das ich 1887 aufgezeichnet, auch, vgl. p. 351: 
i-utüpi, sodass auch in ky-utübi kein vorgesetztes kyu ent­
halten ist 

Ich glaube deshalb vorläufig, dass wir den zn ky- ur­
sprünglich gehörenden Vokal nicht mehr feststellen können 
und annehmen müssen, dass er wie beim Verbum von dem 
Vokal der Stammsilbe unterdrückt worden ist. Eine Regel 
ist an den gegebenen Beispielen nicht zn erweisen, da man 
immer auf den einen oder andern Widerspruch gerät: War-
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um hat payüto Bart kyuayüto und panata Ohr hiyiwanatd-ri'i 
Wiederum mota Schulter kylwatd-ri? 

Noch merkwürdiger ist das kya.., das uns bei vielen 
/-Stämmen mit einem e der Stammsilbe, das allerdings in 
andern Sprachen oft durch einen dunkeln ersetzt ist, be­
gegnet: 

*tapa Arm kyawa-ri 
*taito Kropf kyaitö-lu 
*tazemu Knie kyaheü-ru 
*tere Leber kyale-ri 
*tema Hand kyamd-ri 
*timo Hoden kydmu 
*tena Nase kyand-ri 
*tenu Auge kydnu 

Dagegen *te, tö Zahn: kyie-ri. 
Das Unglück ist, dass wir nur die Aufnahme aus der 

heutigen Zeit haben, in der schön viele alte und junge 
Bildungen einander stören. Die schon vorhandene Unsicher­
heit erhellt aus dem Nebeneinander von kyamd-ri, kyäma-ri, 
kyomd-ri, kyemd-re Hand. Man muss sich beschränken fest­
zustellen, dass kya..., kye..., kyi... niemals ein Wort be­
ginnen mit einem u in der ersten Stammsilbe, dass umge­
kehrt hcyu... niemals ein Wort einleitet mit einem e und i 
in der ersten Stammsilbe. Von der ersteren Regel braucht 
hcyiwime Hals keine Ausnahme zu sein, wenn man verwerten 
will, dass wenigstens auch die Chayma pemui-r haben 
vgl. p. 6. 

/- sein (reflexiv). 
Das Possessivpronomen der dritten Person, das sich 

auf das Subjekt zurückbezieht, ist / — X und in zahlreichen 
Fällen ohne das Suffix /-. Da sina „wir" ( = hier-hin, die 
Leute hier) mit dem Verbalpraefix der dritten Person kon-
struirt wird, ist /- in dieser Verbindung mit unser zu über­
setzen: A,101 wir erzählten mit unserer Sprache t-itanü-ye 
hina in-eyatü-le, also wörtlich: mit ihrer Sprache die wir-
Leute erzählten. A. 102 dasselbe t-itanü-ye auf die auch 
für uns als dri t te geltende Person bezogen: sie benannten 
in ihrer Sprache. 
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Es scheint eine jüngere Bildung zu sein, denn wir 
sehen nirgends, dass es den vokalischen Stammanlaut, dem 
es vortritt, umwandelnd beeinflusste. Bei Körperteilen: 

t-ömä-ri ihre (der Frauen) Hände A. 174, 
t-ämali-ye mit unserer (Sina) Hand, 
t-itrimi-öna auf ihren (der Frauen) Hals A. 95, 
t-imiydyu-wfiya über ihren (der Männer) Kopf A. 146, 
t-iipä-ri-wäya über ihren (der Männer) Arm A. 146. 
t-ipc'na-ri-teäya auf ihrem (der Frau) Oberschenkel A.35(», 
t-uyu-ru-otd an ihren (der Männer) Füssen A. 146, 
t-ehiku sein (des Ameisenbären) Urin T. 35, 
t-ieli sein (des Ameisenbären) Koth T. 5. 

Beispiele von Verwandten: 
t-ihc seine, ihre Mutter S. 21, 42. 
t-itviti seine Gattin S. 19. 
t-unutü-na zu ihrer Grossmutter (gingen sie) S. 35. 
t-ime-ri sein (Reh) Sohn R. 29, ihr (Frau) Kind A. 2(30. 

seine (Mann) Kinder A. 249, S.28, ihre (Fran) Kinder A. 174. 
t-äe ihr (Pluralis) Vater S. 42, 49. 

Andere Beispiele: 
t-aedi seine (Ehemann) Hängematte A. 291. 
t-äti-na nach seinem Hause R. 12, 27. S. 8, nach ihrem 

(Frau) A.497, nach ihrem (Pluralis) R. 30. 
t-ua-ina sich vornehin (zur Wange pa), t-ikar-ina sich 

hintenhin A. 296. 
Die Reuse heisst tökyöhi vgl. nun die beiden Formen 

eius und suus: S. 78 i-tökyö-li-na Keri und Käme gingen 
zu seiner, des Fuchses Reuse, und S. 81 te-tekyö-li-na der 
Fuchs kam zu seiner Reuse. Das -hi von tökydhi ist in dem 
ri verschwunden. Wir haben vor dem konsonantischen An­
laut des Wortes te- in Uebereinstimmung mit dem Vokal 
der ersten Stammsilbe. 

Unregelmässig zeigen sich die Wörter für Hänge­
matte aweta, aeta, aidd, dita und Haus ata, deren Formen 
einander teilweise znm Verwechseln ähnlich sind. Es 
scheint neben den beiden jedenfalls noch ein drittes Wort 
eti im Spiele zu sein. Endlich ist yeti Kothhaufe (T. 4, T. 5, 
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T. 7) durch ähnliche, aber besser zu unterscheidende Formen 
ausgezeichnet: 

Hängematte Haus Kothhaufe 
1. yeti yeti, üra yeti — 
2. iti, äma iti äti, iti, äma iti — 
3. edi, mdka eti iti, eti, mdhca eti yeti 
3. taedi täti > tieti 
4. kyaiti kyati, kyüra kyäti kyieti, kyeti 
4. sina taedi sina täti Sina tieti. 

Auch bei den nördlichen Stämmen ist der vokalische Aus­
laut unklar und wir haben nebeneinander Rouc. pata, pati 
Dorf; der alte ^-Anlaut für Haus, ob es nun auf pota Loch 
zurückgeht oder nicht, steht fest: Chayma yegut, Parav. 
evöde, Mak. euete, die = te-pota, te-pote sind. Kothhaufe 
yeti habe ich zuerst von ye legen ableiten1 zu sollen ge­
glaubt, doch wird es wegen Kum. huet, vete Koth = peti 
zu -setzen sein; yeti = i-weti mit ausgefallenem w. Da­
neben Koth yuewi = puepi. 

Reverentialsuffix -go_ nnd die ,,Gnckstämme". 

Bei einigen Verwandtennamen erscheint teils für die 
allgemeine Beziehung, teils für die Kindersprache eine Suf­
fix -go -yu, -ko: tdkyo Grossvater, niyo Grossmutter, Uöyo, 
tsöyu Papa, Oheim, tseko, tseyo, seko Mama, Tante, pariyo 
älterer Bruder. Es bezieht sich also nur auf die tiberge­
ordneten Verwandten. Dem pa-r, i-pa-ri begegnen wir bei 
den Nordstämmen als Neffe und Enkel vgl. p. 17; ich habe 
einmal auch für den altern Bruder i-wd-ri aufgezeichnet. 
Hier ist -go an die volle Pronominalform getreten. 

Mama tse-ko hat einen deutlichen Zusammenhang 
mit ise, dessen s oder in ihe h, wie wir wissen und die 
Vergleichung auch bestätigt, aus einem ty, t hervorgeht. 
Dasselbe Wort dient dem Kinde auch für die Tante väter­
licher oder mütterlicher Seite. 

Am wichtigsten ist das Onkel-Wort. Wir dürfen uns 
nicht wundern, demselben Wort für Onkel und Papa zu be-

1) In der Interlinearübersetzung T. 4, 5, 7 stehen geblieben. 
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gegnen, da, genau genommen, das Onkel-Wort das ältere 
ist Die ursprüngliche Einrichtung des Matriarchats ist bei 
den Bakairf noch nachweisbar; Kinder eines Bakairi und 
einer fremden Indianerin gehören von Rechtswegen zum 
Stamm der Mutter. Der Beschützer des Kindes ist, ehe es 
der Erzeuger geworden ist, der Bruder der Mutter gewesen. 
Fllr den Bruder der Mutter haben wir: 

1. üra zöyu, 2. äma zöyu, yöyu, yöru, 3. zöyu, zoru, 
3. täyu, 4. kyüre kyöyu, Icyüyu, kyüyo. 

Der Stammanlaut ist also ein altes /-. dagegen ist 
nicht zu ersehen, ob das -yu, -ru dem zum Possessivpraefix 
gehörenden -ru entspricht oder = Suffix -go ist. Von 
gleicher Wurzel ist: zo-p/iri, yo-puri meine, t'tmtt zo-piiri, 
ä-puri deine, zo-püri seine, kyo-püri unsere Tante = Vater-
schwester. Dieses -püri kann nicht gut etwas Gewesenes 
ausdrücken wie in iuiti-püri Wittwe von in ite Gattin, son­
dern erinnert eher an die Bildung eyatu laufen: eyato-pi'ire 
Schatten, (Seele). Jedenfalls ist an den Wörtern für Oheim, 
Papa, Tante das to, tio gemeinsam, und der Stammanlaut 
bei allen ursprünglich /-. 

Auch aus den Wörtern des Nordens Chayma zau-r, yau-r 
„Schwiegervater", Gal. yau Oheim und Tante, Inselkar. 
iao, Schoinburg - Karaiben yuawu, Ak. yuatth für Oheim 
geht hervor, dass das Wort mit s = t anlautete und auch 
wohl zweisilbig war. Und das ist aus einem besonderu 
Grunde, bei dem ich hier nicht ausführlicher verweilen darf, 
sehr interessant Martius hat bekanntlich eine grosse 
Gruppe der Guck-Stämme geschaffen, die alle den Oheim 
„guck"' oder „coccou nennen. Ich glaube, diese Hypothese 
(vgl. C. 291—293) beseitigt zu haben, doch lernen wir erst 
jetzt, wie vorsichtig man auch bei der linguistischen Beur­
teilung eines Wortes wie „cocco", weun nur diese eine 
Form überliefert worden ist, zu sein hat Auch die Ba­
kairi waren mit ihrem kyüyu voll berechtigt, der Gruppe 
ngerechnet zu werden; dennoch ist ky- nur das Personal­
praefix und das Bak. Onkel-Wort, ob dasselbe nun to, 
ts~o oder toko lautet. b<at nur unter Anderen auch die zu­
fällige Form kyüyu, die bei den Nordkaraiben gar nicht zu 
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erkennen ist. Somit muss die Gruppe der Guckstämme, die 
sehr verschiedenartige Stämme umfassen sollte und zwar 
hauptsächlich Nu-Aruak-Stämme, schon aus dem Grunde 
aufgegeben werden, weil das Characteristicum „coccoil keinen 
einheitlichen Wert besitzt. 

Postpositionen. 

•ina zu, nach. 

parn-ina (sie gelangten) zum Fluss, paru tal-inä (tdre 
hier) diesseit des Flusses A. 215. 

pahikä-na = pahika-ina zum Ameisenbär (sagen) T. 53, 70. 
kulizehü-ina (wir gingen) zum Kulisehu A. 1. 
kyamö-ina zu Käme (sprach er) S. 123, 126. 
atü-na = ätä-ina nach Hause K. 4. 

In diesen Beispielen steht, abgesehen vielleicht von 
tal-ina, ein sicheres -ina. Gewöhnlich geht das anlautende 
i in den Stammauslaut über. 

-ana zu, nach. 

ianahuküa-dna (wir gingen) zu den Nahuquä A. 117. 
kuluene-äna (gehen) nach dem Kuluene A. 151. 

Wohl auch poyd-na im Kamp. R. 31 (fällten sie Holz), 
R. 32 (gab er keine Mandioka) als -ana = poy-dna aufzu­
fassen, da Kamp pohi, poze heisst und mit einfachen -na 
pohi-na stehen musste. 

-ona, -yöna auf c. acc. 

Wir finden diese Postposition nach Art eines Adverbs 
in dem Compositum yona-i, vgl. p. 106, anlehnen und yona-ye, 
vgl. p. 128, (das Ziel) treffen, ersteres intransitiv, letzteres 
transitiv. 

Auf einen Baum (klettern) se-öna und T. 50, 56 äwari-
yöna auf einen Jatobä-Banm (klettern). 

poh-dri-yöna (er legte) auf grüne, Blätter S. 115. 
t-iwime-öna (binden Perlen) auf ihren Hals A. 95. 
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imeri-öna auf den Sohn (geht die Seele des Vaters über) 
A. 277. 

tnyö-na = tüyu-öna auf den Felsen (klettern) S. 172. 
pünenawit-äna auf einen Faden (aufreihen) A. {X>. 

-na nach, zn, auf. 

In den folgenden Beispielen ist nur das einfache -na 
vorhanden, und man weiss nicht, ob man sich mit diesem 
begnügen oder, wie wahrscheinlicher, ein früheres -ina nnd 
stellenweise auch -ona voraussetzen soll. Die vielen lang 
gewordenen Schlussvokale sprechen für eine häufigere Ver­
schmelzung mit -ina. Ebenso das ganz gleichwertige Vor­
kommen, von z.B. paru-ina und parA-nn, paJtikä-na und 
pahikd-na. 

pimd-na dem Häuptling (geben) A. 173. 
enahukud-na zu den Nahuquä (sagen) A. 142. 
sekd-na nach dem Bratgerttst (kam er) T. 51. 
kyohekd-na zum Reh (sagen) R. 3, 23. 
pahikd-na zu dein Ameisenbär (sagen, geben) T. 10. 19. 
apükä-na (auch apük-öna) auf die Bank (legen) A. 78. 
ätä-na nach Hause (gehen) A. 212, R. 18. 
ätd-na nach dem Dorf (gehen) A. 119,163. 
ahiki-hö-na zu den Kackenden (kam er) T. 11. 
eydsehö-na nach Osten (zurückkehren) A. 519. 
eydootö-na nach Westen (sinkt die Sonne) A. 518. 
utotö-na zum Jaguar (sprach er) T. 7, 9, 54. 
pö-na zur Eidechse (gingen sie) S. 64. 
ohö-na, on-6na auf den Boden (legen) A. 84. 
pet-öna auf das Feuer (Topf stellen) A. 541. 
ünotö-na zu meinen Leuten (mitnehmen) A. 344. 
täü-na an den Wasserfall (gelangten sie) S. 129,131. 
minakü-na zu den Menihakü (ging er) A. 160. 
ittarutti-na zu deiner Schwester (sprechen) A. 456. 
ronurü-na nach dem Ronuro (ging er) S. 109. 
hdizen-na nach dem Kulizehu (zurückkehren) A. 34. 
parü-na zum Fluss (gehen) S. 156. 
ett-na nach seinem Hause (mitnehmen, gehen) A. 314, 332, 

398, 495, 499, T. 99. 
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t-äti-na, t-äti-na nach seinem, ihrem Hause K. 1, 11, S. 8, 
146, T. 93. 

kxäta-eti-na nach dem Flötenhaus A. 168. 
iyueti-na nach dem Sperberdorf A. 70. 
ewaki-na zu Evaki (gingen sie) S. 50, 61, 75. 
ameri-na deinem Sohn (gib) A. 250. 
tsupi-na zur Ente (sprach er) S. 121, 
te-tökyö-li-na nach seiner Reuse (kam er) S. 81. 
i-tökyö-U-na nach seiner Reuse (gingen sie) S. 78. 
pelip-ina zu Felipe (kamst du) A. 326. 
ainake-ho-püli-na zu dem Erbrochenen (ging er) F. 18. 

-aye mit (begleitend). 

kyeri-dye mit Keri F. 10, utöto-dye mit dem Jaguar T. 1, 
poröyu-dya mit dem Fuchse F. 1, kyaraib-dye mit dem 
Fremden, nahuku-dye mit den Nahuquä A. 135, tuma-
ydwa-dye mit Tumayaua A. 154, 155, pim-dye mit 
dem Häuptling A. 8, t-unut-dye mit ihren Leuten, 
Verwandten S. 163, mähay-äye wegen der Moskitos 
A. 199, rapadur-dye mit Zucker A. 298, iyati-dye 
mit Fett A. 540, peko-äye mit Salz A. 300, tän-dye 
mit einem Schnabel S. 40, wariyö-lu-dye mit dem 
Bruder A. 434, u-lu-dye mit meiner Zunge (schmecken). 

-ye mit, mittels. 

ato-ye mit der Angel, fischen A. 22, 109, 110. 
püleü-ye mit Pfeilen, Fische schiessen A. 109. 110. 
tokyd-ye mit Bogen, schiessen A. 109. 
tuyü-ye mit dem Steinbeil, fällen A. 54, 55. 
pohi-ye mit Gras, rasiren A. 297. 
paheyö-ye mit dem Paheko, kratzen V. 24. 
päne-yeri-ye mit Piranhazahn, Haar schneiden A. 297. 
bald-ye mit einer Kugel, tödten A. 529. 
pde-ye mit der linken Hand, fassen A. 286. 
parü-ye mit Wasser, einen Kürbis füllen. 
mo-ari-ye mit Acuriblatt, einen Verschlag abstecken A. 289. 
poäri-ye, päwari-ye mit Zweigen geschmückt A. 146. 
inokayü-ye mit Oel (sich einreiben). 
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töranü-ye aus Furcht A. 76. / 

üra itaitn-ye in meiner Sprache, nunolö-ye \:) in der Luft 
(der Vogel ist in der Luft, der Fisch im Wasser). 

t-ehikii-yc-le(\emt&Tknng durch -le!) mit seinem Urin (wusch 
er sich) T.37. 

-wäya auf c. dat., über, an. 
se-wäya auf dem Baum. 
äwari-wuya T. 52 auf dem Jatobä-Baum (fand er den 

Ameisenbären). 
tuyu-iväya, tuyn-öya S. 172 oben auf dem Felsen, auch 

auf den Steinen des Flusses = in der Stromschnelle. 
äto-wäya A. 208 auf dem Haus (sitzt ein Arara). 
miur-öya auf dem Schemel. 
t-inaydyu-iräya A. 146 auf ihren Kopf (haben sie Feder-

schmücke gethan). 
t-upAri-iräya A..146 auf, über ihre Arme (haben sie Zweige 

gesteckt). 
t-ipcnari-wäya A. 350 auf ihrem Oberschenkel (rollt die 

Frau die Spindel). 
kuUzehu-iruye A. 24 (es gibt drei Dörfer) am Kulisehn. 

A. 68 (es gibt viele Stromschnellen) im Kulisehu. 
knlnene-wäya A. 150 (Leute wohnen) am Kuluene. 
eme-dile-wäya S. 156 bei Tagesanbruch. 

-ohe auf c. dat. an, durch. 

paru-öhie an dem Fuss: A. 8, S. 128 schlafen, lagern, A. 116 
stirbt man nicht vor Hunger: in dem, durch den 
Fluss: A.216 schwimmen; 

tamitotoalo-öfte an dem Tamitotoala, 
pakuner-ölte an dem Paranatinga S. 103. 
ronur-öhe am Ronuro S. 102. 
pozi-öhe iu dem, durch den Kamp (gehen) A. 163, 
yakat-öhe A. 116 im Sertäo. 
ffwa-öhe. äw-öhe auf dem Wege unterwegs, S. 69. 91, 175. 

A. 164, 334. Geschrieben äträe, äwa-ähr. 
eme-tile-öhe A. 89 während des Tages, am Tage (besuchten 

wir die Häuser). 
22 
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ita-yö-püri-öhe (er ging) dorthin, wo (der Ameisenbär) ge­
gangen war T. 86. 

-oze an (= ohe). 

Nur am Kulisehu aufgezeichnet: 
kuluen-öze am Kuluene (wohnen die Suyä), 
ronur-öze am Roniiro (wohnen die Kamayurä), 
tamitotual-üze = tamitotudla-öze am Tamitotoala (wohnen 

die Waurä). 

-hasi, hahi, -ahi an, auf, bei. 

äpd-hdhi (mitnehmen) auf die Pflanzung zur Mandioka R. 15. 
pepi-hdsi zu den Kanus = nach dem Hafen (zurückkehren) 

A. 153. 
pepi-hdsi in dem Hafen (anlangen) A. 161. 
pepi-hdi A. 118, pepi-hä A. 119 bei den Kanus = im Ha­

fen (lagerten, fanden wir). 
ohdsi (er kam) zum Lagerplatz T. 38. 
t-uyu-dhi auf seinem Rücken (tragen) S. 29. 
taser-dhi, taser-dhe auf dem Dorfplatz (tanzen) S. 148, A.144. 
pinat-dhe an die Thüre (kam er) T. 89. 
i-wenat-dhe an seine Thüre (nahm er mit) T. 99. 
pakuner-dse an dem Paranatinga, ich passire A. 46. 
äez-dhi = aet-dhi in die Hängematte (ich gehe) A. 67. 
emel-dhi zum- Ufer (mitnehmen) R. 6, (niedersteigen) R. 9, 

am Ufer geboren sein A. 246. 

-otd-X in. 

yeti-otd-X in meinem Hause, iti-otd-X in deinem Hause, 
yeti-otd-X in meiner Hängematte, aeto-otd-X in einer 
Hängematte. In dem Topf drinnen (ist Wasser) po-
ydno-otd-X S. 93, kyutüpi-otd-X in einer Ktirbisschale 
A. 210. 

-otd, ätd, hätd in. 

amuy-otd im Topfe, töhi-hätd in einer Muschel S. 80; 
kyunoyor-otd in einer Maus F. 4. pepi-otd in dem 
Kanu A. 106, sina i-wepü-ri-otd in unserm Kanu A. 14, 
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uyu-ru-otd in meine Füsse (zwischen sie Messer legen) 
A. 80; ät-äta im Hause, im Dorf A. 122. 128, ät-otd 
im Hause R. 19, eti-otä in ihren Häusern A. 88. kya-
toeti-otd im Flötenhaus A. 17, 87 imä-htä in dem 
grossen (Hause) A. 28, ito-otd im Wald R. 33. 

iyua-otd in der Nacht kyur-otd Mittags A. 518 vgl. eküra 
passiren = beim Dnrchgang (der Sonne durch den 
höchsten Punkt), petör-otd den Tag hindurch S. 153. 
tokdle eme-tö an einem Tage. 

Zu beachten ist der Accent auf der letzten Silbe, der 
durch das vorhergehende otd-X verständlich wird. Aus 
otd-ri ist otd-X geworden und -X abgefallen. 

-ta (auch -ite?) in, an, bei. 

ätä-ta in den Häusern (waren sie) A. 122, 
yeti-ia in meinem Hause, bei mir A. 335, 
a-unöta eti-ta im Hause deiner Verwandten A. 501. 
ts'oyö-tc bei meinem Vater, kulihctc-iic am Kulisehu (habe 

ich gesammelt A. 374, 
kulizeu-ita (baden) im Kulisehu, 
yueti-da (er frass) an seinen Schenkeln T. 91. 

(Sie wohnen) in der Stromschnelle iteelA-te A. 76, 
(fischen) iieelA-ta A. 109, (wohnen) am Wasserfall titüta A. IS'». 

Zusammensetzungen mit -ta. 

ixü-te am Hintern = hinter: 
apük-iyü-te hinter der Bank. 

inaya Oberes (inaydyu Kopf): 
iuaya-td oben auf. So apitka-inuya-td oben auf die Bank 

(heben) A. 85. 

-hätdäi, -hotdhi, -otdäi, -otdhe in-hinein. 
poriti-hätds'i in einen Jejnm-Fisch (ging Keri) hinein S. 79, 

kyutApi-hotuhi in eine Kalabasse hinein (legte mau) 
S. 17, 

det-otdsi in die Hängematte S. 66, Iti-otdsi in deine Hänge­
matte, it-otdse iu den Wald hinein A. 126, 137, 163. 
maydku-ätdhe iu den Tragkorb hinein T. 49, ät-ätdhe 

n* 
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(ich ging) in die Häuser hinein A. 174, ät-otdhe in 
das Haus hinein (tragen) K. 20, kyato-ite-otdhe zum 
Flötenhaus (sie kamen) S. 157. 

A. 272 n-eya-se-pa ät-otdhe er geht nicht aus; im Haus 
drinnen (ist er). Oder wohl besser: er geht nicht heraus 
(aus dem Verschlag, der Wochenstube für Vater und Mutter,) 
in das Haus hinein. 

T. 87 iwi-oddhe in dem Berg drinnen (sang er), oder 
auch: in den Berg hinein, da er der Thüre den Rücken zu­
wendete. 

Interessant A. 198 itö-hotdi (nimm mit) in dein Haus 
hinein, wegen des itö, dass zu ätä passt, statt iti oder äti. 

-ota + -dye? 
In den beiden Beispielen A. 209 äta-ät-dye = Haus 

mit Haus: zwischen den Häusern (kommt der Weg heraus) 
und A. 530 enu-otdye zwischen die Augen (trat die Kugel 
ein) ist es nicht ausgeschlossen, dass es sich um otdhe han­
delt, doch könnte auch eine Verbindung yon -ota und -dye 
vorliegen. 

-na + ätdhe. 
T. 88 eti-n-atdhe = eti-na- oder eti-ina-atdhe (er ge­

langte) zum Haus hinein. 

-ana -f asi. 
A. 162 eti-andsi = eti-ana-dsi (wir gelangten) zu den 

Häusern, in das Dorf. 

i -tonomihe um. 
se-donomihe um den Baum herum, äta-donomihe um das 

Haus herum (tanzen) A.*217; iwi-tonomihe utd-le ich" 
umgehe den Hügel. 

-pahi nahe bei, zur Seite. 
peto-pdhi (den Rostbraten) dicht an das Feuer (stellen) 

A. 538; eyo-pdhi (die Holzklötze) an den Mörser 
(stellen, anlehnen) K. 5, 21, 22, 23. 

iyd-X unter. 

apüka-iyd-X unter der Bank, amüya-iyd-X unter dem Topf 
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(ist Feuer A. 210; kyoklw-iya-X unter der Bacayuva-
Palme A. 210. Auch kyohlwi-ipepd-X. 

-ydM = iya 4- aM unter-hin. 

nföta-ydsi unter den Jaguar (legte er den Kothaufen) T. 5. 

•yena hinab, hinterher. 

yeua allein ist schon zusammengesetzt = ye-na, wie ans 
den .Formen ye-td flussabwärts (auf die Frage wo) 
und yettfa vgl. p. 72 hervorgeht. Es wird selbständig 
etwa als wenn es „Spur" hiesse, gebraucht: T. 52 
yena-äfte der Jaguar ging) auf seiner Spur, R. 15 n-iycnu-

.piiye (das Reh ging) auf der (Spur des Bagadü), hin­
ter ihm her. Regelmässig steht es fttr „flussabwärts" 
S. 103. yena Sitaki-le sie stiegen flussabwärts. So 
als Postposition pdru-yena den Fluss hinab (schickte 
ich die Sachen); pdru hiyena-piiye hinter dem Wasser 
her und ronüroyena den Ronuro abwärts, hinter dem 
Ronuro her (ging Käme) S. 104. 

Seltenere Postpositionen: 
par-ikö-ba (mit Negation -ba) aus dem Fluss heraus 

(steigen) R. 24. 
paru-kasi in den Fluss hinein (Gefangene werfen). 
par-ik-dhe in den Fluss hinein (stürzten sie sich) R. 10. 
t-eltiku-ikd-le in seinem Urin drinnen (fing er einen Fisch) 

T. 36. ütü-ika-l-ina hinter dem Hause, draussen 
A. 205. 

knlihett-täiiti vom Kulisehu her (kommt der Bakairi). 
Nicht == zu ihm hin (kam)V A. 390. pakuner-atano-
bilrc vom Paranatinga her A. 343. 

kyät-iteinahi-/. unserm Hanse gegenüber (steht eine 
Palme): i-trinata'-X seine Thüre, A. 206. ähi-inahi 
draussen vor den Häusern, pindta Thüre, A. 96. 

yeti-eyanaped hinter meinem Hause A. 207. 
uyu-r-oyd ptfe inöno-yd-ri unter meinem linken Fuss A. 82 

(Sno Boden). 
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snö-kueyopa vom Boden empor (heben) A. 86. 
pekotö-na naräyud über der Frau (Hängematte aufspan­

nen); pekot-öna? A. 291. 
apuka-eledi-ta neben der Bank A. 83. 
peköto-indina neben der Frau A. 212, kyutüpi-indina 

neben dem Trinkkürbis, amuya-indina neben dem Topf. 
pdru-kyunaina jenseit des Flusses A. 214. 
apüka-yuainaina vor, an der Vorderseite der Bank A. 83. 
täu-tdle (täte hier) diesseit des Wasserfalls S. 132,164. 

Pronomen und Postposition. 
1. Pronominalpraefixe. 

-ina zu, für (mit gehen, geben, sagen u. dgl.): 
1. ina, üina (lang gezogenes ü mit erhobenem vorge-

stossenem Kinn) zu mir, 
2. 5. ä-ina, a-üna, a-hina, a-tna zu dir, zu euch, 
3. 6. he-ina, e-ina, e-ena zu ihm, ihr, ihnen, 
4. ky-ina zu uns. 

-aye mit, in Begleitung von (gehen, kommen, sprechen etc.): 
1. i-dye mit mir, 
2. 5. a-dye mit dir, mit euch, 
3. 6. zdye mit ihm, ihr, ihnen 
4. ky-dye, ya-dye (ya-dye) mit uns. 

Ohne dich: aye-pa A. 299. 
-and-X -and-ri bei, zu Hause, zu Lande: 

1. y-and-X bei mir zu Hause, in meiner Heimat A. 359,531. 
2. anä-ri bei dir, bei euch zu Hause, 
3. (mdka-and-ri) bei ihm zu Hause, 
4. ky-and-ri bei uns zu Hause, 
5. (amarem-and-ri) bei euch zu Hause. 

So ist auch der Ausdruck A. 40 y-eti-andyi iwdye 
„meine Heimat ist weit" besser zu lesen y-eti-and-ri, da 
„mein Haus jedes" nicht gut stimmen kann. 

-an-dsi = -ana -f- hasi nach Hause: 
1. y-andsi nach meiner Heimat (nehme ich mit) A. 374. 

-ydsi unter-hin: 
t-iaSi unter sich hin (legte der Ameisenbär den Koth des 

Jaguar) T. 4. 
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2. Selbständiges Pronomen. 
•ina, -na zu: 

1. urd-intt, T. 101 üra-na zu mir, 
3. (i. malcä-na = mdka-ina zu ihm, zu ihnen, 
4. sind-na zu uns, 
5. ö-inä-ma = ä-ina-ama zu euch = zu dir und dir. 

Auf das alte u ohne die Verstärkung -re, -ru könnte man 
beziehen wäna ky-ahituyuri-düe ich öle mich ein, schmiere 
mir Oel auf: wäna = u-ana. Oder pa Wange i-nd-ina 
in mein Gesicht? 

•aye mit: 
2. 5. am-dye mit dir, mit euch, 
3. 6. mak-dye mit ihm, mit ihnen, 
4. incl. kyur-dye mit uns, excl. zin-dye, 
5. amarem-öye mit euch. 

-ahe für, auch in Verschmelzung mit dem vokalischen Aus­
laut der Pronomina als -c aufgefasst; doch habe ich mehr­
fach das h deutlich gehört und auch langen a-Auslaut: 

1. ur-d/te, ura-e, urd-e für mich, 
2. 5. am-dhe, amä-e, amd-e für dich, für euch, 
3. 6. mak-dhe, makd-e für ihn, fttr sie, 
4. incl. kyur-dhie, hyttra-e, kyurd-e für uns, 

excl. sin-dhe, yind-e für uns. 

Ursprung der Postpositiouen. 
Die Vergleichung der Sprachen ist für die Postposi­

tionen nicht sehr ergiebig. Verbreitet ist -ye als -ke der 
Galibi, Tamanaco, Chayma und Kumanagoto. Dass -aye ei­
nem alten takc entspricht, geht hervor aus Chayma a-yaque-r mit 
dir, 3. chaque-r = i-hique-r, Tarn, jachere, Kum. dake-r, Bak. 
zdye. Es wird uns noch beim Zahlwort zwei und den Wör­
tern Gefährte, für viel etc. begegnen. Im Inselkaraibischen 
finden wir überraschender Weise oüago über, hue'you-oüdgo 
über der Sonne = Bak. wäya? Sinn und Form stimmen 
für diese Entsprechung besser als Chayma. Kum. -pucke. 
Gal., Rouc. -poe, deren Zusammenhang mit -wäya, -uuyc zu 
erwägen wäre. In Chayma, Kum. -pona gegen, Gal. -bona 
in der Richtung nach, in dürfen wir wol Bak. -OMO auf, hin-
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auf, wiederfinden, -ta in besitzt auch das Galibi. Man 
könnte diesen Fällen noch mehreres hinzufügen, allein das 
Ergebnis bleibt bestehen, dass nur wenige Postpositionen 
aus der Erbschaft der Grundsprache überliefert sind. 

Was sie von Hause aus bedeuten, ist schwer festzu­
stellen, da ihr Stammanlaut durch das Zusammentreffen mit 
dem Nominalauslaut meist verloren gegangen ist. Einige 
lauten noch gelegentlich mit h- an zum Beweis an, dass hier 
früher etwas anderes stand] An einzelnen Beispielen sehen 
wir, dass der gewöhnliche Weg, Substantiva zu verwenden^ 
auch hier beschritten worden ist. So heisst ky-iyd-ri Bauch 
und iyd-X unter. Man sollte denken, dass -otd, -ätd in ent­
weder unmittelbar ätä Haus oder dem älteren allgemeinen 
pota Loch entspricht, doch müsste dann yotdäe (S. 134 yotdse 
itd-le sie gingen hinein) schon eine Zusammensetzung (mit 
-otase) sein. Auf den substantischen Ursprung eines Teils 
der Postpositionen weist auch die Verbindung mit den Per­
sonalpraefix en hin. Wenn mit dir im Chayma a-yaque-r 
heisst — a-take-ri, so ist das doch eine Bildung wie mit 
einem Substantivum, also etwa „deine Gesellschaft". 

Dass auch das Verbum zur Postposition werden kann, 
ergibt sich aus dem Gebrauch von -ese, -se und -yose = 
nach etwas gehen, holen, suchen, gehen: se sehen 
e-se-ura ich sehe, yo finden, yo-se-ura ich finde. Er geht 
nach Wasser pdru-e-se, nach Wildpret poto-e-se, vgl. p. 88; 
nach dem Vetter, um ihn zu treffen kyono-iö-se. 

Wenn man die Verba nicht kennt, wird man sicherlich 
-ese und -yose als Postpositionen noch aufschreiben, da sie 
ganz in derselben Weise wie -ina, -aye etc. gebraucht werden. 

Postposition und Partikel pe, pe-pa. 

Eine eigentümliche Stellung nimmt die Partikel -pe ein, 
negativ -pe-pa. Bald meint man es mit einer Postposition, 
bald mit einer Art Verbum, bald mit einem Suffix zu thun 
zu haben. 

i 

Vom Galibi sagt La Sauvage: „la particule Be" marque 
l'abondance et la plönitude; seule eile ne signifie rien": 



Postpositionen. 345 

auto hueue-be ein Haus voller Holz; aoü aeeohou be moi 
fievre plein. 

Im Bakairi heisst -pe es ist da, es gibt, und der Gegen­
satz -pe-pa: Es ist Wasser im Kürbis parA-pe hyutt'tpi-tdti-X, 
es ist kein Wasser da pdru pe-pa, es sind keine Kanns da 
pepi pe-pa. Es gab dort Einen, der alt war A. 169 hikahi-pe 
ayaitio. In den bejahenden Fällen wird also -pe wie ein 
Suffix oder eine Postposition angehängt, und der Accent 
wandert gewöhnlich auf die letzte Silbe des Substantivums. 
Dagegen steht pe-pa fttr das Gehör unabhängiger, doch in­
sofern nur scheinbar, als es auch nicht ohne Substantivuni 
vorkommt. Man kann eine Frage: „ist Wasser da?" nicht 
beantworten „es ist nicht da pe-pa". sondern muss sagen 
„pdru-pe-pa" oder „ipd". 

Ferner wird pe so gebraucht, dass es unserm „haben"4 

entspricht, wo es denn bald dem Subjekt, bald dem Objekt 
angehängt wird. Hat der Bruder ein Messer wariyö-lu tayö-beY 
Hast du viele Bataten? nahöto pe Ama ayi? Haben die Ba­
kairf Baumwolle? bakdiri pe atalcyera? 

Endlich erscheint -pe-pa wiederum ganz als eine Post-
position = ohne vgl. A. 300: der Fremde isst Fische mit 
Salz peko-dye, der Bakairi isst Fische ohne Salz peko-be-ba. 
Dennoch könnte letzteres auch wie ein selbständiger Satz 
stehen :• peko pe-pa es ist kein Salz da. 

Beispiele: A. 125 püheriyo pe-pa Püserego gab es nicht. 
A. 128 anayi pe-pa ätä-ta es war nichts in den Häusern. 
In A. 270 doppelte Verwendung: es ist eine Hängematte da 
zum Schlafen aetd-pe totikehä-be, A. 271 es ist keine Hänge­
matte da zum Schlafen aeta-pe-pa totikehä-be-ba. A.2i»G. 2<t7 
beim Haus steht eine Bacayuva-Palme: kyoziwi-pe. K. 10 
keine Frauen waren es, die er zuerst gemacht hatte peköto 
pe-pa zayux-öhe in-iya-dile. A. 191c. ich habe Niemandes 
Messer ura anayi i-tayö-ru pe-pa. A. 193 ich habe nicht (die 
Pfeile, die) du (mir) gegeben hast m-an-tt-ripi pe-pd-ura. 

An -pe und -pepa können noch Suffixe herantreten. 
T. 32 es gibt dort (wilde) Buritipalmen: kyairi pe-im. In 
T. 31 pdru lö pe-pd-ni-ra da gibt es kein Wasser, ist pepa 
wie ein Verbalstamm behandelt = pepd-ni es gab nicht, aber 
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die-Verbalendung -ni ist wider den Gebrauch beim Verbum 
verstärkt durch -ra. 

Wir werden uns bei den Verbalflexionen noch mit -pe 
zu beschäftigen haben und auch dort den Sinn wiederfinden: 
„es ist da". 

Negative Suffixe -pa und -püri. 

Dass sich parätdba Meer zusammensetzt aus pdru-äta-ba 
= Meer-Haus-nicht ist bereits erwähnt worden. Die Nega­
tion -pa wird angehängt, um den Sinn des Substantivs zu 
Verneinen, ätä Haus: ätö-pa, ätd-pa („Unhaus") eine Schutz­
oder Jagdhütte im Walde, eine Tapera, Tapeira nach dem 
in Südamerika weitverbreiteten Ausdruck der Lingoa geral 
für eine verfallene Ansiedlung, deren Spuren oft schwer noch 
zu erkennen sind. Für die Tapera sollte man eher -püri 
erwarten, -püri = pü-ri? ist insofern eine Art Negation, 
als es besagt, dass es nicht mehr ist, vorbei ist, wie wir bei 
den Adverbien der Zeit sehen werden. Es wird dem Sub­
stantivum suffigirt, wenn das, was der Nominalstamm aus­
drückt, als ein Rest oder eine Hinterlassenschaft bezeichnet 
werden soll. Gattin iwiti, Wittwe iwiti-püri. In A. 3 „wir 
fanden eine Schutzhütte und die Reste eines Bratständers 
(tseka)u haben wir nebeneinander ätö-pa und tseka-püri. Vgl. 
ferner A. 29: von dem verstorbenen Häuptling ist noch eine 
iwiti-püri und eine imeri-püri da = Wittwe und Waise 
(imeri Kleines, Tochter oder Sohn). Beachtenswert ist T. 41 
i-kyana-püre (kydna Fisch). Der Ameisenbär zeigt mit fiesem 
Wort den Fisch, den er eine Weile vorher in seinem Urin 
gefunden hat = der Fisch, den ich gefangen habe, oder, 
wenn man will, meine Fischleiche. 

Hierher gehören auch sdyupa-büri Capoeira, Capu-
eira, der Nachwuchs auf einer alten Rodung im Urwald, 
serieti-büri Canga, schlackenartige Konkretionen von eisen­
haltigem Gestein, die den unfruchtbaren Kamp bedecken. 
Doch reicht die Definition von -püri nicht aus. Vgl. 
eyatu laufen und eyato-püre Schatten, Seele, kyöru waöno-püri, 
die ältere Schwester äyenono-püri die jüngere Schwe-
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ster, zo-püri die Tante, die eines Stammes sein muss mit 
tiöyo Papa, zöyu Oheim. 

An eine Zusammensetzung mit -pa könnte man denken 
bei kyatöpa Gespenst, doch ist es wohl von dem Verbalstamm 
ätopo zurückkehren abzuleiten und = frz. rcrcnant. Fremder 
kyardpa — ky-ara-pa „njcht wie wir" und kyua-keba (hyura-
keba) „nicht von uns" gehen, dieses auf ein Pronomen, jenes 
auf ein Adverb zurück. 

Pronomen. 

Die Demonstrativa sind p. 69 aufgezählt. Sie können 
allein stehen oder in Verbindung mit (Gegenständen und Per­
sonen. Keins derselben ist ausschliesslich für Personen be­
stimmt. Häufig ist nur sira, zira, liira, und auch dieses wird 
weit weniger gebraucht als man erwarten sollte. Antonio 
setzte es nur, wenn es wirklich auf einen Hinweis ankam, 
und so hörten wir das Wort allerdings am Kulisehu in der 
Frage oti hira? was ist das da? tagtäglich, weil man sich 
nach unbekannten Dingen, auf die man hindeutete, zu erkun­
digen hatte. 

Auch zu den fragenden Fürwörtern vgl. p. 70 ist 
nichts von Belang zu bemerken. Sehr gewöhnlich sind anayi 
wer, öti was und das vieldeutige ätüra wie. wieviel, wann. 
anayi heisst zuweilen auch was? und wird nicht minder als 
unbestimmtes Pronomen „irgendwer, irgendwas" gebraucht; 
um „Niemand, nichts" auszudrücken, wird das zu audyt ge­
hörende Verbum verneint. Auch ätüra kommt ausserhalb 
des Fragesatzes vor. A. 345 ich nehme die Hängematte mit. 
um meinen Landsleuten zu zeigen: atüra bakdiri eirduo = 
wie Bakairi Arbeit (nicht: arbeitet). 

Die Personalpräefixe werden beim Substantiv und 
Verbum behandelt. 

Die selbständigen Personalpronomina sind p.69 auf­
gezählt. 
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Es wäre eine falsche Vorstellung, wenn man die Prae­
fixe als die rein possessiven und die selbständigen Prono­
mina als die rein p e r s o n a 1 e n auffassen wollte. Possessiv-
und Personalpronomen sind im Bakairi noch identisch. 
Beim Verbum genügen die Praefixe, solange nicht ein Nach­
druck auf die bestimmte Bezeichnung einer Person gelegt 
ist, für den gewöhnlichen Gebrauch vollständig, .und selbst 
ihrer bedarf man vielfach gar nicht. Das Verzeichnis der 
Verbalformen kann in dieser Beziehung leicht einen ver­
kehrten Eindruck hervorrufen, wie das auch wohl bei den 
Grammatiken der Karaibensprachen des Nordens geschieht. 
Wenn man von dem Indianer ausdrücklich verlangt, dasŝ  
er die Formen für alle verschiedenen Personen angebe, so 
thut er das getreulich, wie er es ja mit den Mitteln seiner 
Sprache vermag, aber seine natürliche Redeweise ist anders. 
Auch die Sätze des Antonio sind in diesem Sinn Kunst-
producte. Dagegen zeigen die Sagentexte, in denen allein 
das echte Bakairi überliefert wird, einen weit spärlicheren 
Gebrauch der selbständigen Pronomina» (wie auch der Prae­
fixe) und nur in einer Geschichte, wie der des Ameisenbären 
und Jaguars, wo der Witz auf der Gegenüberstellung der 
beiden Personen beruht, häufen sich die ausdrücklichen ich's 
und du's. Nur weil die Leute keineswegs so verschwende­
risch mit üra ich und dma du umgehen, ist die Begrüssungs-
scene nicht ganz so lächerlich als sie uns erscheint: „dma!" 
ruft der Eine, „üra!" erwidert mit dem Brustton der Ueber-
zeugung der Andere = „was ich bin und was ich habe," 
meine ganze anerkannte Persönlichkeit. 

üra heisst nicht nur ich, sondern auch: meines, das ist 
mein, das gehört mir, und ebenso heisst dma deines, mdka 
seines. Das kommt nur deshalb selten vor, weil gewöhnlich 
der Gegenstand selbst mit seinem Personalpraefix genannt 
wird; zur Verstärkung kann das selbständige Pronomen hin­
zutreten üra i-tayö-ru mein! Messer. Dieses üra ist streng 
genommen nicht = ich, sondern = mein. Wird der Gegen­
stand nicht genannt, so steht üra = das gehört mir, und 
ein „ich" hätte hier keinen Sinn. Vgl. A. 193 ich habe nicht 
(die Pfeile), die du mir gegeben hast, ich habe nur die meinen: 
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m - an - tt - ripi pe-pti-ura; üra nela. 
du gegeben hast habe-nicht-ich meine nur 

Daher das Gegenstück zu den Begrüssungsworten. Wenn 
ein Indianer ein Ding von mir wünschte, so griff er danach 
und sagte: üra! und machte ich dasselbe mit einem ihm 
gehörigen Gegenstand, so erwiderte er dma! = das soll 
mein sein, das soll dein sein. 

Ebensowenig wie beim Substantiv gibt es einen Unter­
schied der Casus beim Pronomen. Die Beziehungen werden 
durch Postpositionen ausgedrückt; vgl. p.342; Ara, äma, nidka 
können auch „mich, dich, ihn' bedeuten. Die Suyä haben 
mich gefangen, dich gefangen: üra suyd n-awa-kile, äma sttgd 
n-ftwa-küe. Ich tödte ihn tyä-he-ura mdka. Dasselbe werden 
wir von den Verbalpraefixen erfahren. 

Pereonalpraefixe und selbständiges Pronomen sind wahr­
scheinlich von Haus aus eins. Von dma du finden wir beim 
Verbum am-, m-. a-, beim Nomen nur a-. Das -ma in a-ma 
dürfte dasselbe sein wie in md-re, mdka jener. Antonio liess 
mit h anlauten hamaremo A. 224. 

Ueber das alte pu ich = Kum. AM, Chayma gu, u, Bak. 
*yu habe ich p. 268 gebandelt. Die ursprüngliche Form des 
selbständigen Pronomens der ersten Person dürfte im BakaYri 
yü-re gewesen sein. In dieses pu-re wurde der Substantiv­
stamm eingeschlossen, daher Chayma u-pana-r mein Ohr, 
u-yapue-r = n-dapa-r mein Arm. Wir sehen auch deutlich, 
woher pn = ich stammt. Denn pu ist die Wurzel für die 
wichtigsten Körperteile. Bak. kyuyü-lu Fuss, kyupd-ri 
Oberarm, kyuyötru Brust, kyüyu Hinterer, kyuxüto Körperhaar 
gehen aus der Wurzel pu hervor und ky-inayd-xu Kopf heisst 
nur: mein oberes pu. 

Der Plural beginnt sich für die erste und zweite Pereon 
zu bilden, am-dye heisst noch ebenso gut mit euch als mit 
dir, makh-na heisst zu ihm, zu ihr, zu ihnen, kyüra wir kann 
den inclusiven Plural — alle Anwesenden bedeuten, das ge­
wöhnliche „wir" aber heisst sina, zina, hina, und dieses kann 
exclusiv sein, d. h. wenn dieses Verhältnis besonders 
ausgedrückt werden soll. In A. steht für das gewöhn­
liche „wir" auch dort, wo es sich um alle beteiligten Per-
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sonen handelt, durchgängig sina; doch werden kyüra und 
sina in A. 224 mit deutlicher Unterscheidung gebraucht. Es 
heisst vorher, dass ein Teil der Leute später angekommen 
ist und Hunger haben wird; sie sollen jetzt an dem gemein­
samen Essen teilnehmen, das die früher Eingetroffenen durch 
Fischfang vorbereitet haben. „Wir kyüra essen jetzt sofort 
die Fische, die wir sina nahebei gefangen haben." Der Gegen­
satz von kyüra ist ein Einzelner, vgl. A. 238, 239, 240. Jeder­
mann muss sterben oder schlafen = einer stirbt und Alle, 
ich schlafe und Alle; in A. 239 steht itand-ri Alle für kyüra. 

Beim Verbum wird sina ebenso wie mdka mit dem 
Praefix der dritten Person verbunden; es bezeichnet eben nur 
die Leute hier, während sich mdka auf eine oder mehrere 
entferntere dritte Personen bezieht, kyüra, kyüre steht wie 
üra, äma frei bei dem praefixlosen Verbum: amitua-hö-ura 
ich esse, amitua-he kyüra wir Alle essen. Es wird ganz 
allgemein = Jedermann, „man" gebraucht, z. B. 
Nachts schlafen alle Menschen. Und keineswegs nur dort, 
wo der Redende selbst eingeschlossen ist! Vgl. A. 383, 384 
ich sah die Bororö hier in der Stadt, es sind grosse und 
starke Leute: kyüra ima tamöto, also der fremde Stamm 
ebenfalls = kyüra. Auch in A. 532 „ kranke Leute essen 
kein Schweinefleisch" hat der Sprecher wohl kaum sagen 
wollen „wir kränken Leute". Am auffälligsten tritt das 
Verhältnis hervor in A. 357 sie (die Deutschen, meine Lands­
leute) sind gute Leute, aber sie kennen nicht die Bakairi: 
kyüra iwakülu n-e-püra bakdiri. 

Die Pluralform der zweiten Person „amaremo" hat An­
tonio, wie ich fürchte, für meinen Privatgebrauch geschaffen. 
Er sagte sonst immer zu mehreren gewendet einfach „ämau 

und brachte sein amaremo erst nach langem Besinnen vor, 
als ich ihm klar gemacht hatte, dass ich ein „ihr" in dem 
Sinn von du und du und du etc. verlange. Am Kulisehu 
habe ich amü-ru als „ihr" aufgefasst, doch» heisst es im 
Norden „du" vgl. p. 68 unter äma und wird nichts Anderes 
gewesen sein als ein dialektisches amü-ru = amd-re oder 
eine zweite Form dmu neben dma. Die Makusi haben auch 
nebeneinander ame-re und hamo-re. 
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Die Negation ist das Suffix -keim = -ke-ba „nicht mit": 
1. ura-keba nicht ich, nicht mich, nicht mein, 
2. 5. ama-keba nicht du, nicht ihr, nicht dich, nicht euch, 

nicht dein, nicht euer, 
3. 6. maka-keba nicht er, nicht ihn, nicht sie. nicht sein. 

nicht ihr, 
4. kyura-kcba nicht wir, nicht uns alle, nicht unser. 

kyura-keba heisst Fremder (auch kyuakeba). 
A. 472 du und nicht er will es zerschlagen dma mdka-

keim. Das ist nicht euer Fluss pdru ama-keba, 
Auch das mit dem Pronominalpraefix versehene Sub­

stantiv wird durch -keim verneint: y-eti, iti-kiba dies ist mein 
Haus, nicht dein Haus ///', y-eti-keba dies ist dein Haus, nicht 
mein Haus. 

Zahlwörter und unbestimmte Pronomina. 

Der Bakairi hat besondere Zahlwörter für 1, 2 und 3. 
Er bildet 4 aus 2, 2; 5 aus 2,2,1; 6 aus 2,2,2 und beschränkt 
sich fernerbin darauf, zunächst alle Finger, deren er sich 
auch schon bei den ersten Zahlen zu bedienen pflegt, und 
dann alle Zehen nacheinander Stück für Stück zu betasten 
und bei jedem ein Augenblickchen zu verweilen. Auf der 
ersten Reise iBt mir das Wort für 3 ahetvdo nicht genannt 
worden, sondern au seiner Stelle ahaye- tokd-le, 2, 1. Auch 
habe ich bei den vielen Zählversuchen, die ich 1887 mit den 
Indianern angestellt habe, bald das eine, bald das andere 
gehört. Jedenfalls ist ahcwdo aber schon eine alte Form, 
wie die Vergleichung ergibt, und wird auch in den Texten 
gebraucht. Vgl. auch ahewöto A. 262. 

tokd-le eins erfreut sich nur einer geringen Verbreitung, 
während 2 und 3 in veränderten, aber noch klar erkennbaren 
Formen allen Karaiben gemeinsam sind. In Kum. hcuenc 
„allein" haben wir wol eine sichere Entsprechung; auch 
tokdle wird häufig in dem Sinn von „allein"" gebraucht, vgl. 
A. 9 ich war allein, als ich den Häuptling traf. 

Wie üra ich = u-re ist und dennoch heute wieder 
durch -re = urd-le verstärkt werden kann, so ist das Wort 
für eins tokd-le, hervorgehoben toka-lo-le, ursprünglich töka 
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= Kum. tocue-ne. Die Bakairi und Kumanagoto (Krischanä, 
Ipurucoto, Arekuna vgl. p. 70) scheinen also diesen Begriff 
von dem .Gegenstand, der sich am natürlichsten dazu eignet, 
von dem Bogen tökya abgeleitet zu haben. 

Jeder Mann hat in seinem Gebrauch unterwegs im Wald 
und auf dem Fluss, bei Jagd und Fischfang, im Kampf, bei 
vielen Tänzen neben seinem Bündel Pfeilen einen Bogen; 
es kommt nur gelegentlich vor, dass Jemand mehr als einen 
Bogen überhaupt besitzt, und dieses Stück Eigentum hat des­
halb bei den in einem Hause zu mehreren Familien wohnenden 
Menschen, die ihr Gerät gemeinsam benutzen, eine ganz be­
sondere Bedeutung für die einzelne Person. Ein Mann ist 
ein Bogen, ein Bogen ein Mann. Dem Bogen ist in diesem 
Sinn nur die Hängematte an die Seite zu stellen, ein viel 
jüngerer Erwerb. Wollte der Indianer ohne Worte die 
Zahl 1 ausdrücken, so läge ihm nichts näher als in der einen 
Hand ein Bündel Pfeile und in der andern seinen Bogen 
emporzuhalten. Addiren kann er dann an den Fingern und 
allmählich lernen, die ganze Hand = 5 zu setzen. So lange 
also nicht für das Wort tokd-le ein anderer Ursprung nach­
gewiesen wird, scheint mir die Beziehung auf den Bogen 
berechtigt und natürlich zu sein. Wie die Sonne oder bei den 
Inselkaraiben die Plejaden = Jahr sind, der Mond = Monat 
ist, so war Bogen = 1. 

Leicht verständlich- ist auch das Wort für 2 atsdke, 
asdke, ahdke, ahdye vgl. p. 70. Wir wissen, dass „mit" 
take in der Grundsprache geheissen hat, mit dir a-take-re, 
Chayma a-yaque-r, Bak. mit „ihm" = dem Stammwort zdye, 
hdye. Das karaibische 2 ist also = mit dir gewesen. Wohl­
verstanden gewesen. Denn gegenwärtig ist längst eine 
Differenzirung der Form wie der Begriffe eingetreten, — der 
Form, indem sich das alte / besonders in Tarn, atsalce (Ac­
cent! = a-tsake-le), Chayma atsak etwas besser gehalten hat, 
obgleich wir immerhin auch noch Kum. dake-r, Bak. zdye 
„mit "haben, und eine Differenzirung der Begriffe ist wol in­
sofern anzuerkennen, als das heutige „mit dir, mit dem 
deinen" sich strenger an die angeredete Person oder die 
angeredeten Personen wendet, während das Wort für die 
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zweite Person der älteren Zeit wol noch einen allgemeinen 
demonstrativen Sinn besass. Man muss sich immer wieder 
vorhalten, dass Einzahl und Mehrzahl nicht unterschieden 
werden und dass „du" noch heute = „ihr" ist. Daher konnte 
sich auch Bak. ahdyi, adyi, Ayi „Viele" entwickeln, das 
wegen dieser sehr häufig gehörten Uebergangsformen un­
mittelbar auf ahdye 2 zurückgeht. 2 ist, wofür das neben 
ahewdo gebrauchte ahdye tokdle 2,1 = 3 deutlich spricht die 
Grenze der alten Arithmetik gewesen, 2 war die Vielheit 
Oder richtiger, es gab gar keine strenge 2 — ebenso­
wenig, wie es ein strenges „du" geben kann, wenn dasselbe 
Wort „ihr" bedeutet. Es gab nur ein „Ausserdem", innerhalb 
dessen keine Zerlegung nach der Stückzahl stattfand. Ein 
Bogen 1 und—das Uebrige, so zählten die alten Rechenkünstler. 

Sehr stark variirt bei den verschiedenen Stämmen die 
Zahl 8, vgl. p. 70, und dennoch ist deutlich zu sehen, dass 
es sich nur um lautliche Differenzirung handelt, die wahr­
scheinlich eintrat, als man sich des alten Sinns nicht mehr 
bewusst und der Zusammenhang mit dem Wortursprung auf­
gehoben war. Auch au Bak. ahewdu, azetedtt, ozewdo wage 
ich mich nicht heran und glaube nur, da ahaye-tokdle = 3 
Zeugnis dafür ablegt, dass 3 als 2,1 aufgefasst wurde, in 
dem -wao des Wortes etwas Gemeinsames mit watfno, waöno 
„erster" vermuten zu sollen. 

Die noch in asdye 2 und zdye damit erhaltene Wurzel 
tak.. ist der Ausgangspunkt für eine Reihe quantitativer 
Ausdrücke gewesen, ayi, adyi, ahdyi Viele war identisch 
mit asdye 2, wenn nicht älter als dieses; wir haben daneben 
adyo, hadyo, Ayo vieles, ayö-pa wenig, ayo-pd-le sehr wenig, 
und eayö-no, ayöno ein Anderer, Gefährte, Bruder, ayo-küro 
zu viel. Ayo vieles wird nicht von Personen gebraucht. Von 
Ayi sind abgeleitet ayi-pa wenig, ayi-pd-le sehr wenig, ayi-
nöhe viele Leute. Da hayo-i vgl. p. 108 wachsen = viel 
werden heisst, geht das Wort hayaitio, zayaitio alt = er­
wachsen, gewachsen, mehr geworden auf denselben Ursprung 
zurück. Ueberall können wir in den z-, h-, die neben dem 
vokalischen Anlaut vorkommen, den alten konsonantischen 
/-Anlaut noch gerade abfassen. 

23 
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Der erste ist ausser waöno (wdnolo, wdnolo-le einige) 
noch sayüyo, zayüyo. Dazu gehörig Verbalstamm sayu „an­
fangen"; die von diesem Verbum aufgezeichneten Formen 
stimmen mit denen des Verbums sayu essen = kauen über­
ein. Der letzte heisst Hpü-ri,-sipü-X. Dieses Wort stimmt 
lautlich überein mit sipü-ri Knochen, Ferse, tepi der Grund­
sprache. Ich weise auf diese Uebereinstimmungen hin, ent­
halte mich aber gänzlich des Urteils, ob der Bakairi seine 
Begriffe vom Ersten und Letzten seinen Mahlzeiten entlehnt 
hat, die er kauend begann und erst beim Knochen be­
endigte. Ab ovo usque ad mala! Ab ovo wäre dann sayuy-
öhe zuerst, zum Ersten. Vgl. A. 252 zuerst kommen beim 
Kind die Zähne, A. 262 zuerst geht es auf allen Vieren, 
K. 10 keine Frauen waren es, die er zuerst gemacht hatte, 
S. 85 zuerst briet er den Fisch. 

iuiku viele, Vieles von Personen und Sachen vgl. A. 397 
viele Lebensmittel, A. 458 viele Gefährten mit Gegensatz 
ayi-pd-le wenige. 

itandra, itandri, itandX Alle von Personen A. 74, 122, 
166,239,346; von Sachen „Alles" A. 113,194, 232, 402. 

Ausschliesslich für Sachen scheint nur äyo viel und das 
entsprechende ayö-pa wenig (A. 100, 469, 540) oder ayo-pd-le 
(A. 230) bestimmt zu sein. Auch zayöno bezieht sich auf 
Dinge und Personen in gleicher Weise. S. 140 er baute ein 
anderes Haus. 

Ich füge hier einige Beispiele für nela, nele nur an, 
das dieser Uebersetzung gut entspricht. Vgl. K. 14 nur 
Männer (keine Frauen), F. 12 nur eine Ratte (keinen besseren 
Braten), A. 9 üra nela tokdle nur ich allein; vgl. ferner 
A. 113,193, 254, 275, 3G5, 369, 370. 
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Adverb. 

Der Aufzählung der Ortsadverbien p. 72 ist kaum 
etwas hinzuzufügen. Für die wichtigsten und einfachsten 
rein demonstrativen vgl. p. 305 ff. Wie das verbale ..hier 
sein" und „dort sein" ausgedrückt wird, ergibt sich aus der 
Aufzählung der Formen täle-i p. 107, töre-i p. 108, title, tine, 
töre p. 130. Es ist für die p. 305 ff. erörterte Frage, inwie­
weit demonstrative Verbalstämme auf Ortsadverbien zurück­
geführt werden dürfen, zu beachten nötig, dass ti-le hier 
mit der Verbalflexion -ni: täle-ni es gab, unmittelbar ver­
bunden wird, und dass auch ein Futurum durch Zusatz von 
-ise gerade so wie bei den eigentlichen Verben gebildet wird. 

Die Ortsadverbien werden durch -ta (Frage wo?) und 
-na, -ina (Frage wohin?) näher bestimmt. 

Für die Bestimmungsausdrucke der Zeit ist her­
vorzuheben, dass sie sich durch eine grosse Unbestimmtheit 
auszeichnen, iwe-ra heute, jetzt hat zum Gegensatz iurrö-pa, 
iwerä-pa, das gewöhnlich: ziemlich lange, einige Zeit be­
deutet. A. 387 es ist schon lange her,, dass die Indianer 
sich keine Glatze mehr scheeren, p. 99 erese:he-ura ich werde 
lange Zeit leben, dennoch soll von der Seele A.280 gesagt 
werden, dass sie in verhältnismässig kurzer Zeit grosse 
Strecken wandert. 

kyopaleka heisst ebensogut gestern wie morgen, kyopaleka 
utd-le kann je nach der Gelegenheit bedeuten: „ich ging ge­
stern" oder „ich gehe morgen". A. 431 sewanike kyopaleka 
ich wurde gestern fertig, A. 461 wann brechen wir auf, heute 
oder morgen: iwera kyopaleka? In beiden Sätzen ist ein 
Misverständnis bei dem Hörenden ausgeschlossen. Die hin­
zugefügte Verbalform kann ihm nicht vorbeugen, da sie den 
Unterschied wenigstens von Gegenwart und Vergangenheit 
nicht ausdrückt, sondern nur der Inhalt des Gesprächs. 
Wird das „morgen" ausdrücklich hervorgehoben, aber nur 
dann, so wird mit ise das Futurum des Verbums gebraucht. 

23* 
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Man übersetzt also am genauesten: anderen Tags. Vgl. K. 2, 
R. 20, A. 119. Die Bedeutung = morgen scheint mir weitaus 
häufiger zu sein. 

mära, male, mdre, das wohl mit md-re jener identisch 
ist, wird in vielen Wendungen gebraucht und ist nicht immer 
leicht zu verstehen. In örtlichem Sinn haben wir mär-andsi: 
A. 247 ich ging anderswohin aufzuwachsen, A. 492, 493 
anderswohin reisen. Dies ist also mit mdre jener in guter 
Uebereinstimmung. Zeitlich heisst es mit verschiedenen Ab­
leitungen: dann, demnächst, später. So mit -pürihe, wo jedoch 
das „vorüber" in dem Zusatz stecken sollte. A. 252 zuerst 
zayuy-öhe bekommt das Kind Zähne, A. 253 darnach mära-
püri-he sagt es Papa und Mama. Vgl. ferner A. 249, S. 92. 
Und dieses selbe mära-püri-he heisst auch vorgestern und 
mära-püye-tüho übermorgen. Es wird demnach durch 
mära nur der Abstand der Zeit ausgedrückt, sei es in die 
Zukunft, sei es in die Vergangenheit hinein. Eine einfache 
Form in: A. 466 anai-ta mär de (=mär-dhe oder märd-he?) 
eyase-le du kamst an, da er ging = sobald als du ankamst, 
ist er weggegangen. 

Ausschliesslich auf die Zeit bezieht sich üme vorher, 
bevor. A. 425 utd-le üme bevor ich weggehe, (kehre ich das 
Haus). A. 113 heisst es „zur Zeit, wenn" nyewit-üme wenn 
ich hungrig bin, (schmeckt mir Alles). A. 180 tälc-üme vor­
dem, in alter Zeit. Es steckt in kyopöme Regenzeit: kyöpö 
Regen, otapikyüme Trockenzeit: otapiko heiss. 

märe und üme vereinigt ergeben mehrfache Zeitbestim­
mungen. A. 153 mare - üme „am nächsten Tag" (kehrte ich 
zu den Kanus zurück), eine durch den Sachverhalt völlig 
gesicherte Uebersetzung. A. 261 mar-öme „um jene Zeit" 
(wenn das Kind sprechen lernt, lernt es auch gehen). Höchst 
umständlich wird die Bezeichnung von „jeden Tag", „den 
ganzen Tag", „jede Nacht" u. s. w., wo zu dem mar-üme, 
das den Zeitabschnitt in sich einschliesst, noch nelö-pa = 
nur-nicht hinzugefügt wird: mar-emedile üme nelo-pa = jeden 
Tag A. 91, 400, 401, 412. Dies muss doch etwa heissen: 
nicht nur vor, sondern auch nach jenem Tag oder nicht nur 
an jenem Tag = alle übrigen Tage. Jedenfalls drückt mära 



Adverb. 357 

vorwiegend das Später und üme das Früher aus. Ebenso 
jede Nacht iyuülilc A. 96. In dieser Konstruktion kann üme 
fehlen: mära kyopdi nelö-pd jede Nacht A. 515, mura kyolto-
nika neU-ba jeden Nachmittag A.514. mära kyopaleka nolöhn 
jeden Morgen A. 513, und andrerseits gentigt mära-ume ohne 
bestimmten Zeitabschnitt A. 512 mAra-ume-neU-pa jeden Tag 
(gehe ich auf die Jagd). 

Die Verbindung märe-neU-pa beschränkt sich nicht 
auf die Zeitabschnitte: märe ewile nel6-pa = dazu die an­
dern Früchte A. 93 (ausser Mangaven). 

Unter den übrigen Adverbien lässt sich eine Gruppe 
mit dem Suffixen -püri-he, püri-le, abscheiden. Sie bedeuten 
alle mit Nuancen, die uns entgehen, darauf, desgleichen, 
ebenso, auch dlc-püri-he, ale-püri-le vgl. S. 40, 162, K. 22. 
ebenso (wie Keri) hatte Käme einen Schnabel, ebenso sprach 
Käme, ebenso stellte er zwei andere Hölzer an den Mörser. 
In il6-pürihe ist piirihie als zeitliches „vorbei" deutlich aus­
gesprochen. Vgl S. 12,18, 61,126,147,160, K. 3, T. 59, 65, 
75, 79, 84, A. 264, 382, R. 29, 31, wo es immer eine neue 
Handlung einleitet = darauf, da! Vielleicht ist ilö = sira, 
hira dieses, lö-püri-le, = auch vgl. A. 89, 103, 134, 150, 
18, S. 106. mär-ard-le-püri-le bei Aufzählungen = wie das 
vorige, so auch. S. 159 (wie sie die ganze Nacht getanzt 
hatten), so tanzten sie auch den ganzen Tag; S. 100 (wie 
das erste Wasser gelaufen war), so lief auch das andere; 
S. 104 (wie Keri flussabwärts ging), so auch Käme. Hier 
ist also das gewöhnliche mära-püri-lte darauf erweitert durch 
ard-le, das einen Vergleich enthält 

Vergleichung nnd Steigerung. 

„Wie" heisst dra, verstärkt ard-le. Sie werden ganz 
wie eine Postposition behandelt So haben wir mit dem 
selbständigen Pronomen: ur-dra wie ich, am-dra wie du, 
ihr, mak-dra wie er, sie, sin-dra wie wir, amarem-dra wie 
ihr oder üra-ard-le A 171 wie ich, zin-ard-le, hin-ard-le 
A. 222 wie wir. Mit Pronominalpraefixen: iy-dra wie ich, 
kyard-le wie wir A. 245. Das Gegenstück kyardpa wie 



358 Adverb. 

wir „nicht" — ersteres substantivisch = Landsmann, letz­
teres = Fremder — enthält die negative Form ara-pa. 

Mit Substantiven: A. 98 Niemand band Cigarren gleich 
dem Paleko palekyo-dra, A. 256 das Kind schreit wie eine Katze 
tsiwi-dra, A. 264 es geht wie ein Mann uyuröto-dra, A. 74 
sie passiren die Stromschnellen wie die Yuruna yurun-dra. 

Die Sprache besitzt kein anderes Mittel, einen Unter­
schied im Grade auszudrücken als das unvermeidliche lö 
und jenes ara, ard-le, ard-pa und etwa noch die Wort­
stellung. 

A. 231 ich esse mehr ayo ky-amitua-tile ist einfach = 
vieles ich esse. 

A. 230 ich esse wenig, ihr weniger ky-amitua-tile ayo-
pd-le amaremo ard-pa = „ich esse wenig! wie ihr nicht" 
ist wohl kaum eindeutig, wenn die Situation nicht den ge­
wollten Sinn von selbst liefert. Man muss sich ergänzen: 
wie ihr nicht einmal esst. 

A. 227 sina n-dmitua-tdi amaremo ard-pa soll heissen: 
ihr habt weniger gegessen als wir. Wörtlich: wir assen 
wie ihr nicht (gegessen habt). 

Allein mit lö: A. 522 ein Baumblatt ist gelber als 
Meerwasser se-äri tapaäüre lö paratäba. Wörtlich: ein 
Baumblatt ist gelb!... Meerwasser (kann da gar nicht mit­
reden). In A. 30 „die Tochter Tumayauas ist hübscher 
iwakülu lö (sehr! hübsch) als die Tochter des andern Häupt­
lings" ist wenigstens dieser letzteren ein -dye mit (nicht 
ara) nachgesetzt sodass man übersetzen kann: ist sehr hübsch 
neben der andern. Belehrend für diesen armen Ausdruck, 
der der Geste bedarf, ist A. 406 m-an-ene-kile äpd anahi-la du 
brachtest Mandioka statt Mais = du brachtest Mandioka 
Mais!!! (kann ich nicht gebrauchen, wurde doch nicht verlangt). 

Mit ard-le und zum Teil auch lö: A. 111 isst du lieber 
Bagadü als Piranha kydto ard-le päni ekupäye ? = schmeckt 
Piranha im Vergleich mit Bagadü? A. 222 amaremo ayi-la 
zin-ard-le ihr seid mehr als wir = ihr viele!! mit uns ver­
glichen. A. 429 kyardiba in-eni-le bakdiri in-eni-le ard-le 
der Fremde trinkt mehr als der Bakairi = der Fremde 
trinkt, der Bakairi trinkt im Vergleich dazu, was ohne Be-
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tonung und Wortstellung dunkel bliebe. Aber man beachte 
den gewiss nicht zufälligen Accent auf dem ersten in-mi-h 
er! trinkt; das heisst also: der Fremde, er! trinkt und, nun 
ja, der Bakairi trinkt auch. A. 524 tapekerj iuakyurur-lö 
tamayen ard-le der Weisse ist gut! neben dem Schwarzen 
— ist besser als der Schwarze. A. 526 iwakyurue-lö tape­
kerj ard-le tapawilen hübsch! ist der Weisse neben dem 
Roten = ist hübscher als der Rote. Wenn man hier ard-le 
als Postposition auffassen wollte, käme der entgegengesetzte 
Sinn heraus. 

Einen wirklichen Komparativ könnte man noch am 
ersten in mär-ard-le erblicken, das man mit „mehr — im 
Vergleich" übersetzen mag. Allein streng genommen ist 
mara keineswegs ein eigentliches „mehr", wie wir oben 
gesehen haben, sondern höchstens ein „dabei" „ausserdem", 
in dem das Demonstrativum stärker ist als die Hinzufügung. 
A. 110 at6-ye Hna awe-le mär-ard-le püleü-ye in-id-le 
wir fischten mehr mit der Angel als sie mit den Pfeilen 
tödteten. Hier könnte, wie das Beispiel vom Trinken des 
Fremden und des Bakairi lehrt, mära fehlen, aber mit ihm 
haben wir statt „im Vergleich': „im Vergleich da!-zu" 
und, wenn man will, „mehr im Vergleich." A. 420 ze-ta 
m-e-td-ma mär-ard-le ich sah ihn, du erst! sahst ihn im 
Vergleich dazu =•= ich sah ihn weniger als du. A. 419 
ze-ta makd-la m-e-ta mär-ard-le ich sah ihn!, du sahst im 
Vergleich dazu = ich sah ihn mehr als du. Mein Sehen 
wird hervorgehoben im Vergleich zu deinem Sehen, während 
in dem vorigen Satz umgekehrt dein Sehen hervorgehoben 
wird im Vergleich zu meinem Sehen. Würde mär-ard-le 
wirklich „mehr im Vergleich" sein, so sollte man wenigstens 
diesen Ausdruck in A. 419 vor m-e-ta erwarten, damit nicht 
der entgegengesetzte Sinn herauskomme d. h. derselbe wie 
in A. 420. Allein es wird wohl nicht so genau zu neh­
men sein. 

In A. 228 wird atüra wieviel zur Vergleichung benutzt: 
tdre opd Ayi ätüra töra hier ist soviele Mandioka wie dort, 
wörtlich: hier viel Mandioka wieviel dort 
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Verbum. 

In dem Kapitel über das / der Grundsprache bin ich 
ausführlich auf den Unterschied der transitiven und intran­
sitiven Verbalstämme eingegangen. Alle transitiven Ver­
balstämme lauten mit einem dem / der Grundsprache ent­
sprechenden Konsonanten der s-Gruppe an, sei der Stamm 
nun primär oder abgeleitet. Ich habe auch schon erwähnt, 
dass sich die transitiven Verba in ihrer Konjugation von 
den intransitiven unter anderm dadurch unterscheiden, dass 
in der ersten Person des negativen Praesens dem Verbal­
stamm hcy-an- vorgesetzt wird, in der zweiten m-an-, in der 
dritten in-. 

Die Sprache unterscheidet jedoch noch in einer andern 
Hinsicht sämtliche Verba in zwei grosse Klassen und zwar 
derart, dass jede sowohl transit ive als auch intran­
sitive Verba um fasst. Die feine Klasse hat ein Perfec-
tum mit der Endung -taki und die Negation -püra, die an­
dere ein Perfectum mit der Endung -raki und die Negation 
-pa. Vereinigen wir diese Unterschiede mit dem erwähnten, 
die transitiven Verba auszeichnenden Merkmale, so erhalten 
wir folgendes Schema von 4 Verbalklassen: 

-taki -raki 
Transitiv: ky-an—püra ky-an—pa 
Intransit iv: —püra —pa. 
Ich möchte, um ganz objektiv bleiben und doch be­

queme Ausdrücke handhaben zu können, diese Schemata 
zu Namen verwenden und demgemäss unterscheiden: 

1. die Taki-Verba, die sich gliedern in a) die transitiven 
kyanpüra -Verba und b) die intransitiven püra -Verba, 

2. die Raki-Verba, die sich gliedern in a) die transi­
tiven kyanpa-Verba und b) die intransitiven pa- Verba. 

Man kann, wie das Schema beweist, einem jeden Ver­
bum in der ersten Person des negativen Praesens sofort 
ansehen, welcher der 4 Klassen es angehört, ob es ein Taki-
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oder ein Raki-Verbum und gleichzeitig, ob er transitiv oder 
intransitiv ist. Für andere Tempora gilt Aehnliches, und 
zwar kann man unter den Abwandlungsformen zwei Haupt­
gruppen unterscheiden, deren jeder entweder nur Taki-
Verba oder nur Raki-Verba angehören, und vier Unter­
gruppen, 1. die transitiven, 2. die intransitiven Taki-Verba, 
3. die transitiven, 4. die intransitiven Raki-Verba, wo je 
2 und 4, die beiden intransitiven Untergruppen, einander 
parallel gehen, wo also z. B. in der ersten Person des nega­
tiven Praesens 1. und 3. ky-an- haben, 2. und 4. es vermis­
sen lassen. 

Vor weiterem Eingehen auf diese Konjugationsreihen 
kommt es aber darauf an, sich eine Vorstellung ttber den 
Unterschied der Taki- und Raki-Verba zu machen und nach­
zusehen, welche Verbalstämme der einen und welche der 
andern Klasse angehören. 

Die Taki-Verba werden mit -püra, die Raki-Verba 
mit -pa negirt. Ich stelle die verschiedenen Reihen im 
Folgenden zusammen. Da ich den konsonantischen Stamm­
anlaut, soweit er meiner Meinung nach gesichert ist, in die­
sem Teil der Arbeit nicht mehr unberücksichtigt lassen 
kann, zähle ich die Verbalstämme in derselben Reihenfolge 
auf, wie sie das Verzeichnis der Verba p. 75 — 149 enthält, 
und füge die Seitenzahl bei, sodass man die verzeichneten 
Formen sofort zu finden im Stande ist. Umgekehrt findet 
man nach der Seitenzahl von jenem Verzeichnis der Formen 
aus leicht den hier gegebenen Stamm mit konsonantischen 
Anlaut 

Taki-Verba. 
Transitiv (ky-an—püra). 

ze, 'ese, ehe sehen 
*sepayato einrammen 
sepüwa bezahlen 
sipüra beerdigen 
seta pflanzen 
*setata aufbewahren 
seyaku begleiten 

Seite 
87 
90 
91 
91 
92 
92 
94 

zekauna sammeln 
sekanö aufbewahren 
seht messen 
*sekupäye gern essen 
sekuda erlauben 
sekura passiren 
yekilana dörren 

Seite 
96 
96 
97 
97 
98 
98 
99 
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Seite 
semayahe stehlen 99 
senohcu betrügen 103 
*senomi umringen 10.3 
seuomita lehren 103 
sene bringen 103 
slwawa erwarten 109 
*sipaya verteilen 111 
sita, zida hören 113 
sitä bauen 114 
*sitala kochen 114 
siyase rufen 115 
siyono schicken 116 
zika umstürzen 117 
*sikami rollen 118 
siyokabüne ersticken 119 
*siyutaika mit dem Fuss 

anstossen 119 
yilana trocknen 122 
*sapo, yapo giessen 124 
yatö, yatö aufspannen 124 
yanuyu riechen 125 
zio> xA-i y° finden 125 

Seite 
126 
135 
136 
136 
136 
137 
137 
138 
140 
140 
141 
143 
143 
144 
145 
146 
146 
147 

tsa, äza, sa mitnehmen 147 
zawota zurechtmachen 

(Pfeile) 148 
zanu braten 150 

"ze, xie, ye, ye stellen 
yopana anzünden 
yukaka zerbrechen 
yukahu abbrechen 
tyuru, yuru zeigen 
yitina untertauchen 
siya, yiya machen 
so, sa beissen, essen 
sauna aufheben 
sawa fassen, fangen 
sawohena zähmen 
sapa füllen 
sapömi mahlen 
satohu ausweiden 
sakya durchschreiten 
saseta aufhängen 
sanö tragen 
säni verstecken 

Taki-Verba. 

Intransit i 
Seite 

sawöyu fliegen 75 
awine fliehen 75 
ai, ae kommen 75 
atakyopo gehen, wandern 77 
ahituyuri, sich einölen 80 
amitua speisen 81 
äpüta heiraten 82 
ätopo zurückkehren 82 
ätuyo schwanger werden 83 
äso begegnen 83 
äsita wohnen 84 

v (—püra). 

asenometa lernen 
äheti sich einschiffen 
üli tanzen 
oyuma weinen 
ewakune scherzen 
ewama erkranken 
ewipa sich schämen 
ewirapa drohen 
eipa lachen 
eparayu stillstehen 
etayinu flöten 

Seite 
85 
85 
85 
86 
88 
88 
89 
90 
90 
90 
92 
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eydwa eintreten 
eyatu laufen 
eyetu sich legen 
eka sich setzen 
ekana sich setzen 
eme tagen 
*pi baden 
*pi sein 
itau gähnen 

Tram 

*sayatehci aufhäufen 
*seusayeni schütteln 
sewanikc fertig machen 
stwanihoku unterstützen 
*sewe rauchen 
sepoke schieben 
sepeheni blasen 
*seti ziehen 
*seyatu erzählen 
*sekaheni einsammeln 
sekaHike losbinden 
seke weben 
sentake nehmen 
*semakeneho tauschen 
senayu schliessen 
*senayuye öffnen 
*sena§ike auslöschen 
senanayi sich erinnern 
senananeho vergessen 
*senetri bringen 
seni trinken 
tHwai kratzen 
siwcni bemalen 
Mttciye wählen 

Seite 
93 
93 
95 
95 
96 

100' 
105 
106 
113 

iyatu schreien 
ikime anekeln 
irditu träumen 
«7a verwelken 
ina sich ekeln 
hine ertrinken 
yama dunkel wenden 
yewirapa zornig werden 
Soaye erwachen 

Raki-Verba. 
ritiv (ky-an—pa). 

Seite 
79 
88 
89 
89 
89 
90 
91 
92 
94 
96 
96 
98 
99 

100 
101 
101 
102 
102 
102 
104 
104 
107 
109 
110 

*stwike befeuchten 
*sipi roden 
*sitttye abhäuten 
Siti spielen 
sidatike aufhäufen 
siyattku seihen 
äiyoke waschen 
sikake rühren, rudern 
siyoku beantworten 
siyoki durchbohren 
&XU braten 
*Hzexurike erwürgen 
sirayui drehen 
*simati zerschlagen 
simo loslassen 
§ino zurücklassen 
ydwe binden 
ydke, yoheke, aufhacken 
Xuni berühren 
yewi glätten 
tya, xa tödten 
yuo schlucken 
yuye verbrennen 
yumeke anhauchen 
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XÖye schaben 
sayakei saugen 
sauku vom Boden auf­

nehmen 
sawaye rupfen 
sawe fischen 
sawikyone kehren 
säi beenden 
saimü falten 
satö schneiden 
sayai lecken 
sayu kauen, essen 
saye fällen 
sakabe treten 

Int 

sawomöyanu fliegen 
aewi kommen 
aipanake erscheinen 
yatoni seufzen 
*patuye brennen 
hatihe dick werden 
akane beiwohnen 
aheti springen 
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145 
145 

Raki-

ransit 
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75 
76 
77 
78 
78 
78 
79 
79 

ahekakani sich kämmen 79 
ahitani plaudern 
ahitoke spielen 
ahina bleiben 
alepaiye athmen 

79 
80 
80 
81 

arasiluye sich eine Glatze 
scheeren 

äiki kacken 
äise pissen 
äpari schwimmen 
äku steigen 

81 
82 
82 
82 
83 

sdlco stampfen 
salaii säugen 
saköhi nähen 
saroye zerreissen 
samuni verschwenden 
samiu mischen 
*zatu, 'yatu rösten 
*zatuhe, yatuhe sieden 
sake, zake aufreissen 
same, zame werfen 
zu geben 
sutu, zutu geben 
zunu geben 

Verba. 

iv (—pa). 

äsike sich verändern 
äsewani arbeiten 
äsetähiyu, besuchen 
äsemake entwischen 
äsenanaye traurig sein 
oyune weinen 
oxoyui heiraten 
ukobihe schwitzen 
ötayu, sich kratzen 
etakyu besuchen 
*setase spucken 
eyase herauskommen 
ekohebüye ausruhen 
erese leben 
enarama aufwachsen 
iwe anschwellen 
tun hineingehen 
*pita gehen 
itani plaudern 
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tüki schlafen 
*piyokabü ersticken 
%Xuye fallen 
yekozc müde sein 
*pike sprechen 

Seite 
117 
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Seite 
titakc herabsteigen 137 
saue sinken 142 
sa&ihe ausgleiten 146 

' zaloku heraussteigen 149 
tsanai, zanai ankommen 150 
hoyonuyc brüten 153 

Wenn man diese Verba nach ihren Bedeutungen ver­
gleicht, so sieht man zunächst gar nicht ein, warum die einen 
in diese und die andern in jene Klasse gehören. Da ist 
Sutu geben ein kyanpa-Verbum und satca fassen ein kyompüra-
Verbum, semake nehmen ein kyanpa -Verbum und semayahe 
stehlen ein kyanpüra -Verbum. Dennoch mnss der Unter­
schied in den Bedeutungen begründet sein, weil dieselben 
Verbalwurzeln in beiden Klassen vorkommen. So gehen auf 
Hema Hand das Raki-Verbum semake nehmen und das Taki-
Verbum semayahe stehlen zurück, wenn der Verbalstamm 
bei letzterem auch eine, doch nur auf den Sinn zu beziehende 
Erweiterung erfahren hat. So ist das intransitive Taki-
Verbum tsau aufstehen offenbar eine Wurzel mit dem tran­
sitiven Raki-Verbum sauna aufheben. Möge letzteres ein 
abgeleiteter Stamm sein, so ist doch dieselbe Wurzel tsau 
bereit, sich hier oder dort einzuordnen. In lautlichen Unter­
schieden kann die Ursache nicht liegen; denn was die An­
laute angeht, so sind sie auf beide Klassen verteilt und 
namentlich für die Transitiva bereits gegeben. Für den 
Auslaut kann man vielleicht beobachten, dass einzelne En­
dungen bei der einen, andere bei der andern Klasse vor­
wiegen, aber er ist überall vokalisch und bietet keinen An­
halt, warum bei dem einen Teil eine andere Negation 
phonetisch bedingt sein sollte als bei dem andern. 

Aus den beiden negativen Suffixen -pa und -püra er­
halten wir unmittelbar keine Aufklärung. Denn -püra 
kommt nur beim Verbum vor. Allerdings haben wir -püri 
beim Nomen kennen gelernt und wissen, dass solche Begriffe 
wie „nicht mehr", „gewesen", „ex-", ,,-rest" u.dgl. in ihm 
enthalten sind; es ist nur wahrscheinlich, dass -pari und 
-püra nächstverwandt sind. 
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Nun, wenn man sich aus den beiden Klassen die Verba 
auswählt, deren Begriffsinhalt am klarsten begrenzt ist, und 
über deren Bedeutung zwischen dem Bakairi und uns eine 
Meinungsverschiedenheit unmöglich ist, wenn man sich diese 
Verba in Gedanken verneint, so findet man in der That einen 
bestimmten Unterschied. Raki-(kxanpä-)Yerbwm §utu geben, 
aus dem alten Demonstrativ tu ist in seiner Negation ein­
deutig: ich gebe nicht d.h. ich habe keinerlei Veranlassung 
zu geben, ich unterlasse eben das Geben. Unter den tran­
sitiven Taki-Verben bemerken wir ze sehen, Uta hören. 
Hier, bei „ich sehe nicht, ich höre nicht" kann ich nicht 
sagen: weil ich keine Veranlassung habe, denn ich sehe und 
höre ja immer, sehe und höre nur vielleicht grade nicht 
irgend ein bestimmtes Ding oder Geräusch — falls ich 
nicht blind oder taub bin. Und da liegt die feinsinnige 
Unterscheidung des Indianers. Wären diese beiden Taki-
Verba Raki-Verba und würden sie mit -pa verneint statt 
mit -püra, so würde die Verneinung lauten: ich bin blind, 
ich bin taub. 

Durch das -pa des Raki-Verbums wird schlechthin die 
Verneinung ausgesprochen, man thut es nicht man „lässt es 
bleiben" Würde dasselbe -pa auch bei dem Taki-Verbum 
angewandt, so könnte der Sinn entstehen, dass man die 
Fähigkeit oder Eigenschaft nicht besitzt, ohne welche die 
durch den Verbalstamm ausgedrückte Thätigkeit unmöglich 
wäre. Bei den Raki-Verben gibt es für den Bakairi nur 
ein Ja oder Nein, ein Thun oder Nicht-Thun, bei den Taki-
Verben kommt auch ein Können in Frage und wird durch 
die besondere Negation -püra das Nicht-Können aus­
geschlossen. 

Man kommt am besten zurecht, wenn man sich die 
Gegensätze bildet, die vermieden werden sollen. Taki-
kyanpüra-Verba: ich sehe, ich bin ja nicht blind, habe doch 
Augen; ich höre, ich bin ja nicht taub, habe doch Ohren; 
ich beisse, ich habe doch noch Zähne; ich rieche, ich habe 
doch keinen Stockschnupfen; ich finde, ich bin doch nicht 
kurzsichtig; ich fasse (sawa = *tapa Arm), ich habe doch 
meinen Arm, kann also greifen, packen, fangen; ich schenke, 
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meine Mittel erlauben mir das doch; ich mache = verfertige, 
ich stelle, lege = ordne, richte ein, ich baue ein Hans, ich 
koche, ich messe — alles das verstehe ich, und was dazu 
von geistigen Eigenschaften oder physischer Kraft gehört, 
besitze ich. 

Bei den transitiven Raki-Verben sind keine Stämme, 
die Sinnesthätigkeiten ausdrücken, umsomehr aber solche 
vorhanden, die sich auf die einfachsten Thätigkeiten der 
körperlichen Organe beziehen: saugen, säugen, kauen, lecken, 
schlucken, blasen, anhauchen, berühren, kratzen, (davon be­
malen iiwai: siweni), schaben. Hier entscheidet die Formel: 
ich thue es oder thue es nicht; ich blase oder blase nicht, 
dazu bedarf es keiner besondern Eigenschaften oder Gelegen­
heit Denn auch die Gelegenheit scheint bei diesen Unter­
schieden in Betracht zu kommen. Ich nehme oder ich nehme 
nicht, aber von dem Stehlen kann man das doch nicht jeden 
Augenblick sagen. Ich kann immer kratzen oder nicht 
kratzen, zerreissen oder nicht zerreissen, werfen oder nicht 
werfen, aber von den Taki-Verben mitnehmen, tragen, auf­
bewahren, sammeln, aufhäufen, pflanzen, trocknen, dörren, 
erlauben, betrugen ist wohl zu verstehen, dass dort das Thnn 
oder Nicht -Thun von den Umständen abhängig ist und 
nicht immer ohne weiteres, wenn ich so sagen darf, aus dem 
freien Handgelenk abgemacht wird. Verba wie ein Instru­
ment spielen und weben würden wir nach nnsenn Gefühl 
wohl nicht in der Raki - Kategorie suchen, doch mag der 
Indianer von den Künsten bescheidenere Vorstellungen haben 
als wir und das Weben, Flechten mit dem Binden. Losbinden, 
Durchbohren, Oeffnen, Schliessen, Nähen, Waschen, Abhäuten, 
Schneiden zu den Handgriffen rechnen, die ihm so geläufig 
sind wie Geben und Werfen. 

So haben wir auch unter den intransitiven Raki-Verben: 
gehen ( = fortgehen), steigen, fallen, ausgleiten, sprechen, 
schlafen, erwachen, sterben, erbrechen, pissen, kacken, 
schwimmen ( = sich im Wasser fortbewegen z. B. von einem 
Kürbis), wo überall das Entweder-oder, das Ja oder Nein 
sich für jeden Augenblick von selbst entscheidet. Am 
schwierigsten erscheinen mir die intransitiven Taki-Verba 
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unserm Gesichtspunkt unterzuordnen. Doch sieht man wohl, 
dass es sich bei ihnen nicht so sehr um Thun oder Lassen 
handelt, als um Thätigkeiten, bei denen man eine Zeitlang 
verweilt und deren Negation eher ein „nicht mehr" als ein 
blosses „nicht" ist: wandern, fliehen, laufen, tanzen, sich 
legen, sich setzen, zurückkehren, ankommen, kommen, speisen, 
gähnen. 

Wir müssen uns wohl darauf beschränken, im Groben 
zu erkennen, warum der Bakairi die eine Klasse der Verba 
mit -püra und die andere mit -pa negirt. Die feineren 
Nuancen können wir unmöglich nach den verdeutschten 
Bedeutungen bestimmen, da sie sich dem Sprachgefühl von 
Menschen, die nicht einmal transitive und intransitive Verba 
durch die Form unterscheiden, notwendig entziehen. Keiner 
von uns wird, wenn er sagt „ich sehe nicht", zu fürchten 
haben, dass man ihn für blind hält. 

Betrachten wir die beiden Klassen nun von der posi­
tiven Seite. Die Taki-Verba. die sich durch die Negation 
-püra auszeichnen, haben eine besondere Konjugation 
derart, dass der Verbalstamm in den meisten positiven 
Formen durch ein hinten angesetztes -ta, -te erwei­
tert wird. 

Ebenso wie die transitiven Stämme abgeleitet werden, 
indem in alter Zeit ein Praefix /- vorgetreten ist, sind die 
sämtlichen Stämme der Taki-Verba zur Zeit ihrer Entstehung 
mit einem ta, te versehen worden, das auf das innigste mit 
ihnen verschmolzen und in einer Anzahl von Konjugations­
formen noch erhalten ist. Die Raki-Verba dagegen 
haben dieselbe Konjugation minus jenes -ta, -te. 

Ohne das ta würde der Verbalstamm, der z. B. dem 
heutigen Takiwort „sehen" entspricht, nur die allgemeine 
Fähigkeit des Sehens bedeuten; das Demonstrativum ta aber 
praecisirt für den bestimmten Fall und Augenblick. Diese 
Präcisirung hat mit dem Umstand, ob sich die Thätigkeit 
auf ein Objekt richtet, nichts zu thun und wurde für tran­
sitive und intransitive Verbalstämme in gleicher Weise voll­
zogen. Wir lernen also daraus, dass für die Taki-Verba 
der einfache Stamm dem Bakairi noch nicht als Verbalstamm 
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gilt, sondern eine allgemeinere Bedeutung besitzt, die noch 
durch einen Demonstrativ-Ausdruck bestimmt werden muss. 
damit Fähigkeit, Gelegenheit, Dauerzustand oder, was immer 
noch zu Grunde liegen mag, aktuell werden. 

Es gibt in Wirklichkeit in dem Bakairi nicht zwei 
Konjugationen, sondern nur eine einzige. Doch scheiden sich 
die Flexionen in harte und weiche Formen und zwar sind 
die harten diejenigen, in denen das alte -ta, -te die hier wie 
in der ganzen Sprache aufgetretenen Erweichungsvorgänge 
aufgehalten hat. Wir haben bei den Raki-Verben ein Tempus 
= Pronominalpraefix + Stamm, bei den Taki-Verben da­
gegen Pronominalpraefix + Stamm + -ta, -te. Wir haben 
bei den Raki-Verben das Tempus Stamm + he und selb­
ständigem Personalpronomen oder beliebigem Subjekt, bei 
den Taki-Verba dasselbe, aber in einer grossen Reihe von 
Fällen -se statt des -he. Unzweifelhaft ist he ans einem 
alten se = te hervorgegangen, aber diese Erweichung ist 
bei den Taki-Verben noch nicht vollendet, und dort wird 
uns das se. das bei keinem Raki-Verbum vorhanden ist, 
noch vielfach überliefert. Der Imperativ hat für die Raki-
Verba die Endung -ya, für die Taki-Verba -ka und nur in 
einer kleinen Zahl von Ausnahmen -ya, während -ka bei den 
Raki-Verben so gut wie fehlt. Diese -.ST und -ka der Taki-
Verba werden verständlich, wenn man sie ansieht als den 
Rest von tse und von tka, während die -ka und -se 
bei den Raki-Verben auch vorhanden gewesen, aber nicht 
durch ein davorstehendes -ta, -te geschützt worden sind. 

Das -ta, -te der Taki-Verba, das dieses Erhalten der 
harten Formen bewirkte, ist selbst noch erhalten in der er­
wähnten Stamm - ta - Form und in den Endungen -dile oder 
-tue, -taki oder -tdyi oder -tdi, -tipe oder -tibi. Das Raki-
Verbum hat statt -dile einfach -le, also Stamm + le, wäh­
rend das Taki-Verbum Stamm + te + le = -tile besitzt. 
Das Raki-Verbum hat ferner -raki und -ribi = Stamm -f-
le + aki oder + pe, während das Taki-Verbum flektirt 
Stamm + te + aki oder 8tamm + te + pe = -taki und 
•tibi. 

24 
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Raki-Verba. Taki-Verba. 
a) Positiv. 

I. —he —se, —he 
II. Stamm — ta, — te 

III. —le —te + le — dile 
IV. — le + aki = raki — te + aki = taki 
V. — le + pe = ribi — te + pe = tibi 

VI. Imp. —ya —ka 

b) Negativ. 
Transitiv Intransitiv Transitiv Intransitiv 

VII. an—pa —pa an—püra —püra 
VIII. Imp. kyat — ta—heba kyat — ta ta — seba 

kyah — kyah — ta ta — heba 

Auf Wert und Bedeutung der Endungen kann ich erst 
bei der Besprechung im Einzelnen eingehen, hier kam es 
mir nur darauf an zu zeigen, dass die beiden Konjugationen 
nur parallele Reihen harter und weicher Formen darstellen, 
die eine lautliche Wirkung des die eine Klasse auszeichnenden 
Demonstrativums sind. Für das Schema können wir nicht 
anders als zwei Konjugationen unterscheiden, die sich je in 
eine transitive und intransitive Unterabteilung spalten. 

„Tempora." 

In nicht geringe Verlegenheit gerate ich, wenn ich die 
„Tempora" des Bakairi-Verbums in zuverlässiger Weise «be­
handeln soll. Ich habe früher gelegentlich von einem Praesens 
und einem Perfekt gesprochen, allein diese unsere Begriffe 
treffen nur in sehr ungenügendem Masse zu. Gegenwart 
und Vergangenheit werden durch die verschiedenen Formen 
höchstens insofern ausgedrückt, als sich z. B. -raki und -taki, 
-ribi und -tibi fast ausschliesslich auf die Vergangenheit be­
ziehen. Aber auch das ist nicht sicher. Die -se, -Äe-Form 
gehört vorwiegend der Gegenwart und Zukunft an; bei der 
Stamm- und Stamm + ta - Form, bei -le und -dile, den in der 
Erzählung gewöhnlichsten Formen, ist ein Unterschied von 
Gegenwart und Vergangenheit nicht vorhanden. Eine noch 
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nicht genannte Endung -ni scheint meistens dem Aorist zu 
entsprechen, doch zeigen einige Beispiele, dass sie ebensogut 
Praesens ist. Eindeutig ist das Futurum, das mit ize wollen 
gebildet wird, aber dies ist eben eine Zusammensetzung, 
keine Flexion, und in dem ize steckt doch auch nur das 
•ze der -st - Form. Es wird ize auch zum Beispiel mit den 
negativen Formen von 1. ky-an—pa und ky-an—püra für 
den Ausdruck des Futurums zusammengesetzt, obgleich diese 
Formen wiederum in gleicher Weise für Gegenwart und Ver­
gangenheit dienen. 

Auch Yangues erklärt p. 15, dass „jedes Praesens 
des Indikativ desgleichen ^ireterito perfecto' ist" Was ihn 
nicht hindert, die sämtlichen griechischen und lateinischen 
Tempora und noch einige darüber im Kumanagoto wieder­
zufinden. 

kyopaleka, (in dem wohl kyopdi Nacht steckt,) heisst 
gestern und morgen, also andern Tags. Nun sollte man 
glauben, dass gegenüber dieser Zweideutigkeit die Zeit­
bestimmung um so deutlicher in der Verbalform zum Aus­
druck käme. In Wirklichkeit kommt aber nur die Thatsache 
zum deutlicheren Ausdruck, dass der Mangel beim Adverb 
mit dem Mangel beim Verbum identisch ist. 

uyuröto he-ta (Stamm -f ta) ich sehe einen Mann, 
iwera ht'-ta ihtina heute sah ich einen Alligator, kyopaleka 
he-tu ihdna gestern sah ich einen Alligator, iwerft utd-le 
eti-na heute ging ich nach seinem Hause, kyopaleka utd-le 
eti-na gestern ging ich oder morgen werde ich nach 
seinem Hause gehen. Vorgestern mära-püri-Jw, nachdem 
dn mitgenommen hast: märe-püri-hw m-an-a-dile. Ich nahm 
heute nicht mit iwtra ky-an-a-pi'tra, gestern ky-an-a-pi'ira 
kyopaleka. Ich werde mitnehmen dzd-te mära. ich habe 
geschnitten sa'fo mära: beides dieselbe Verbalform und das­
selbe Zeitadverb. 

Ich möchte deshalb glauben, dass die Bakairi die Tem­
pora in uuserm strengen Sinn entschieden nicht besitzen, 
modale Ausdrücke für ihre Verbalflexionen verwenden, deren 
genauer Wert aus dem vorliegenden Material nicht bestimmt 
werdeu kann und einem Europäer vielleicht überhaupt un-

24* 
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zugänglich bleibt, und dass durch diese modalen Ausdrücke 
mittelbar von selbst auch gewisse Zeitbestimmungen geboten 
werden, wodurch dann bei einigen, aber nur sekundär, eine 
Art Deckung mit unsern Tempora zu Stande kommt. Gehen 
z.B. die Formen -ribi und -tibi, wie ich wahrscheinlich machen 
werde, auf eine Zusammensetzung mit -pe, das mehrfach noch 
rein erhalten ist, zurück = „es ist da, vorhanden", „ich habe 
es", so begreift man, dass sich jene Ausdrücke beim Verbum 
auf etwas Fertiges beziehen können und darum überwiegend 
für die Vergangenheit gebraucht werden. Die Zeitadverbien 
kyopalehca, mära bedeuten nur einen Abstand, dessen Rich­
tung in die Zukunft oder die Vergangenheit sich aus der 
Situation ergeben muss. Aber wir wissen ja, wie das Denken 
des Naturmenschen an der Anschauung haftet, und können 
uns nicht wundern, wenn er auch das Vergangene und Zu­
künftige als gegenwärtig behandelt und in die Zeit hinein­
rückt, in der er spricht. 

Transitives Raki-Verbum. 

I. 1. —he-ura 2. —he-ama 3. —hie 4. —he-sina 
II. 1. ky—; Stamm 2. m— 3. n— 4. sina n— 

III. 1. ky-an—le 2. m-an—le 3. in—le 4. sind in—le 
IV. 1. ky—raki; —raki 2.m—raki S.n—raki 4.sina n—raki 
V. 1. ky-an—ribi 2.m-an—ribi 3.in—ribi. 4.sina in—ribi 

VI. —ribi; —ribi-he (1, 2, 4 vgl. I.) 
VII. Imp. —ya. 

VIII. 1. ky-an—pa 2. m-an—pa 3. n—pa 4. sina n—pa 
IX. Ng. Imp. kyat—, kyah— 

Intransitives Raki -Verbum. 
I. 1. —he-ura 2. —he-ama 3. —hie 4. —hie sina 

II. 1. ky—; Stamm 2. m— 3. n— 4. sina n— 
III. 1. ky—le; —le 2. m—le 3. — le 4. sina —le 
IV. 1. ky—raki; —raki 2.m—rdhci S.n—raki 4.sinan—raki 
VI. —ribi; —ribi-he (1, 2, 4 vgl. I.) 

VII. Imp. —ya 
VIII. 1. ky—pa; —pa 2. m—pa 3. n—pa 4. sina n—pa 

IX. Ng. Imp. ta—heba 
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Transitives Taki-Verbum. 

I L — s c - u m (he) 2.—se-ama 3.—se 4. — si hina 
II. l.lcy—te, ta; —te, ta 2.m—te, ta S.n—tt, ta 

4. sina n—te, ta 
III. 1. ky-an — dile 2. m-an—dile 3. in—dile 4. sina 

in—dile 
IV. \.ky—tdki; —tdhci 2. m—taki 3. n — taki 4. sina 

n—tdhci 
V. 1. ky-an—tibi 2. m-an—tibi 3. in—tibi 4. sina in-tibi 

VI. —tibi; —tibi-he (1, 2, 4 vgl. I. mit he statt sc] 
VII. Imp. —ka (yd) 

VIII. 1. ky-an—pära 2. m-an—püra 3. n—piira 4. sinn 
n—piira 

IX. Ng. Imp. hiyat—ta, hcyah—ta 

Intransitives Taki -Terbnm. 

I. 1. —se-ttra 2. —se-ama 3. —se 4. — se hina 
II. 1. kx—te, ta; —te, ta 2. m—te, ta 3. n—te, ta 

4. sina n—te, ta 
III. \.ky—dile;—dile 2. m—dile ?,. — dile 4. sina—dile 
IV. 1. kx—taki; —taki 2. m—taki 3. n—taki 4. sina n—tdki 
VI. —tibi; —tibi-he (1, 2, 4 vgl. I. stets mit he Btatt se) 

VII. — ka 
VIII. 1. kx—püra; —pura 2. m—piira 3. n—püra 4. sina 

n—pära 
IX. Ng. Imp. ta—seba. 

Pronominalpraeflxe. 

kx ist das Praefix der ersten Pereon. Es wird nur in 
einer geringeren Zahl von Fällen ausdrücklich für den Plural 
gebraucht. Offenbar ist dem Bakairi dieser Unterschied noch 
gleichgültig; in ky-ita wir gehen, „lasst uns" ist wohl in 
Folge der für dieses Verbum so häufig dargebotenen Gelegen­
heit eine bestimmte Differenzirung von Ata ich gehe zu Gun­
sten des Plurals erfolgt Der gewöhnliche Ausdruck des 
Plurals ist hina, ltina wir. das ursprünglich den Sinn eines 
demonstrativen „die Leute hier" haben muss. Denn es wird, 
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wenn die Verbalform ein Praefix erhält, mit den Praefixen 
in-, n- der dritten Person (für Singular und. Plural) verbunden. 
Mittels kyüra Alle, die Leute, wir Alle und sina kann, wie 
p. 349 dargethan, ein inclusiver und exclusiver Plural gebildet 
werden, wo kyüra jenem und sina diesem zukommt vgl. A. 224. 

Die zweite Person hat das Praefix m-, das wir beim 
Nomen nicht kennen gelernt haben, oder auch am- und ma-, 
sodass an seiner Entstehung aus dma du nicht zu zweifeln 
ist. dma selbst dürfte ein zusammengesetzter Ausdruck sein, 
von dem bei dem Nomen die erste Hälfte vorkommt. Beim 
Verbum haben wir ein ä der zweiten Person in Fällen, die 
ich unter den Formen aufführen werde. Wir sind p. 311 
auch bereits einem i der zweiten Person begegnet. 

Die dri t te Person hat in- und n-, beide auch neben­
einander, sodass ersteres als das ursprüngliche gelten darf. 
In den Texten erscheint es sehr häufig als hin-. Vielleicht 
geht es auf tin- zurück, vgl. line hier. So haben wir von 
"sina „wir" nebeneinander tsina, sina, zina, hina. 

Das tradit ionelle s- der ersten Person findet sich 
im Wörterverzeichnis bei den transitiven Verben, die sonst 
vokalisch anlauten, in der ersten Person vom Stamm abge­
trennt. Ich habe ausführlich zu erweisen gesucht, dass es 
zum Stamm gehört, und mich nicht entschliessen können, 
dieses s- auch bei den auch ausserhalb der ersten Person 
noch mit s- anlautenden Verben abzutrennen: der Grund aber, 
warum das s- sich verschieden verhalten hat, ist, wie ich 
behaupte, ein rein phonetischer. Das ganz analoge Verhalten 
im Kumanagoto ist augenfällig und für ma-dey-a-n = ma-
seni-a-n er trinkt ist jede andere Erklärung als dass trinken 
seni und nicht eni heisst, meines Erachtens ausgeschlossen. 

Ob es früher ein Praefix u- = Kum. hin, Chayma gu-
gegeben hat, ist aus den Bakairi-Verben ebensowenig als 
aus dem Nomen noch klar zu erkennen. Das in der ersten 
Person erhaltene tu- beweist vorläufig nur den alten Stamm­
anlaut p; es ist möglich, dass sich hier noch ein u der ersten 
Person erhalten hätte: 1. üta, ja uüta ich gehe, das sich besser 
aus pu-pita, yu-wita, hu-uta, als aus wita, uta allein ver­
stehen lässt. 
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Als Objektpronomen der ersten Person kann man 
beim Verbum ky- und y-. wenn man will: das Praefix i-
des Nomens, auffassen. Da. der Fall nnr bei transitiven 
Verben möglich ist und bei diesen w mit dem transitiven 
Praefix des Stammes wechselt, ist ein Zweifel nicht aus­
geschlossen. Doch scheint auch das beim Verbum seltenere 
einfache a der zweiten Person, das regelmässige Praefix 
des Nomens, statt m- als Objektpronomen gewählt zu wer­
den. Für die dr i t te Person dient in-, das gewöhnliche 
Verbalpraefix der dritten Person. Fttr den Plural finden 
wir hty- und Variationen. 

Trage sano-ka, hane-ka, trage mich g-ane-ka, trag „uns" 
kyane-ka. Sie fassten mich y-awö-dile, sie nehmen mich 
mit y-a-dile, von sawö, sa. Von senoku: er betrügt mich 
y-enokü-he, er betrügt dich inokü-lw, er betrügt uns kyono-
kü-he, wir betrügen ihn nicht ky-in-an-enoku-btira (wir be­
trügen nicht hyan-enoko-bura). Da hätten wir /'als „dich" 
und in- (dritte Person) als „ihn". S. 120. T. 24 hin-d-ni 
(von sa essen) kann einfach heissen: „er" hat gegessen. 
Jeder von uns würde an diesen Stellen aber erwarten „er 
hat dich gegessen" und man könnte dann hier „Am-" = 
dich setzen, obwohl es sonst stets der Praefix der dritten 
Person ist. A. 340 äyasö-ta ich rief dich von iyuse rufen, 
m-iyase-tdki du riefst; aber dieses ä ist bei andern Verben 
das Praefix der zweiten Person, wo von einem „Objekt" 
keine Rede sein kann. So das sinn- und stammesverwandte 
iyatu rufen: Imperativ äyatü-ka = du schreie und gewiss 
nicht = schreie dich, zumal das Verbum auch im Bakairi 
intransitiv ist. A. 489 üte-pü-ura aduna-tisc-ba ich will (dich? 1 
nicht verbrennen als Antwort auf A. 488 y-atuna-dise dma 
willst du mich verbrennen? 

Das Material reicht nicht aus, um über diese Fragen 
zu entscheiden; es muss aber betont werden, dass die 
Sagentexte eine Entbehrlichkeit der Pronominalpraefixe beim 
Verbum erweisen, wie wir sie nach den Antonio-Sätzeu nie­
mals erwarten würden. Ich glaube, wir dürfen uns vor­
läufig mit der sichern Regel begnügen, dass jedes Prono­
minalpraefix in gleicher Weise Subjekt- und Ob-
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jektpronomen sein kann, ebenso wie das selbständige 
Personalpronomen keinen Unterschied zwischen Subjekt und 
Objekt macht. Besondere Feinheiten mögen durch seltenere 
Praefixe erreicht werden. 

I . — se, — he. 

Nur bei den Taki-Verben kommt —se vor: machen 
1. siyase-ura 2. siya-se-ama 3. siyd-se 4. siya-se-hina. Das 
— se geht nicht etwa parallel dem erhaltenen konsonan­
tischen Anlaut, da nicht nur eine Reihe von Raki-Verben 
den Anlaut der s- Gruppe bewahrt haben, sondern auch da­
hin gehörige Taki-Verba —he haben: sdwohena-he-ura ich 
zähme. Die intransitiven Taki-Verba haben das — se am 
treulichsten bewahrt. Doch finden wir neben ai-se-ura ich 
komme ai-ze-ura und einen dem englischen th ähnlichen 
Laut, tutü-he ich weiss von sutu geben häufig t-utü-ze. 

Diese Form folgt regelmässig den Wörtern des Sagens 
und Gehens: ita-he-ura ke-le ich gehe, sagte er; iyü-he ke-le 
ich will braten sagte er, se aye-he itd-le er ging Holz fällen. 
Doch entspricht sie nicht einem Infinitiv: die Frau macht 
einen Topf peköto amüya iyd-se. 

Das selbständige Personalpronomen wird nach Bedarf 
nachgesetzt oder ausgelassen. 

Die Form wird vorwiegend für die Gegenwart und 
die nahe Zukunft gebraucht. 

' i • 

II. Stamm-Form der Raki-Verba, Stamm + te, ta 
der Taki-Verba. 

Transitives Raki-Verbum: siyoke, siyoki durchbohren 
1- hx-iioke, siyoke 2. m-iyßke 3. n-iyöke 4. sina n-iyöke. 
Intransitives Raki-Verbum: ainalce erbrechen 1. hcy-aindke 
2. m-aindke 3. n-aindke. Transitives Taki-Verbum: siya 
machen 1. ky-iyd-te, siyd-te 2. m-iyd-te 3. n-iyd-te. Intransi­
tives Taki-Verbum: ätopo zurückkehren: 1. ky-ätopo-ta 
2. m-ätopo-ta 3. n-ätopo-ta. 

Diese Form besteht also aus dem mit dem Personal­
praefix versehenen Stamm, dem wir das -ta, -te der Taki-
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Verba zurechnen könnten. Man dürfte mit nicht peringem 
Recht den Stamm iiyatc ansetzen statt iiya; denn das -// 
ist ausdrücklich erhalten: in dieser Form, in -taki. -tibi, 
•dile in kyat-ta, kyah-ta des negativen Imperativs der transi­
tiven Taki-Verba und ist latent, aber lautlich wirksam er­
halten in den harten Formen -sr und -ka. Tritt an die 
tibi- Form wieder ein -he heran iyd-tipi-lie ich habe gemacht, 
so ist dieses -he niemals ein -sr, ein Beweis, dass das sc 
in Üyd-se aus te-se entstanden ist. Wir könnten also schrei­
ben: kyiydte ich mache statt ky-iyd-te. iynti-bi, iyat-dki. 
iyadi-le, kyat-iydte und müssen annehmen dass .fiydku = 
Mydt-ka, siyd-se = siyaf-sr ist Doch haben wir vor der 
Negation piira das einfache siya: ky-un-iya-püra und eben­
so vor -ni: siyd-ni machte. Bei diesen Formen muss die 
Erweiterung des Stamms durch -/•' unnötig sein, und der 
Grund dafür muss in Sinn und Wesen von -püra und -ni 
liegen. Wir vermögen der Ursache nnr soweit nachzugehen, 
dass wir in beiden einen negativen Sinn erkennen, denn 
auch M/wird in bestimmten Verbindungen*'/«- se'-ui, ta—he-ni) 
rein negativ (wie ta—se-ba, ta—he-ba). Es bleibt deshalb vor­
läufig empfehlenswerth das -te, ta, abgetrennt vom Stamm 
darzustellen, wobei man aber nicht vergessen darf, dass die 
Endungen der Taki-Verba -tibi, -taki. -dile wie auch noch 
-ka und -se mit te, ta zusammengesetzt sind. 

Die ursprüngliche Endung scheint te und nicht ta zn 
sein, nach den Ableitungen zu urteilen. Man hört, da das 
auslautende a unrein ist. nebeneinander -te, -ta, tii, -de etc. 

In der praefixlosen ersten Pereon ist der Stammanlaut 
erhalten bei den Transitiven mit altem /- als s, s (vor i nnd 
M), XI Be ' den Intransitiven als te. g, doch wird hier meist 
das Praefix ky- verwendet und zwar nahezu regelmässig bei 
allen heute mit a vokalisch anlautenden Stämmen, wie ein 
Blick über die erten Seiten des Verbalverzeichnisses be­
weist, iye sterben 1. kyöiye, o-iye, *pi (i) baden tri-ta, *piia 
(ita) gehen üta, ut'tta. *pike, ule-pihr (ke, ale-ke) sprechen 
al-üye. 

u in der zweiten Pereon bei den Taki-Verben nyase-ta 
(iyase) = ich rief dich; öyumd-de du weintest (*poyuma? 
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mit unsicherm Anlaut), bei den Raki-Verben ä-iki du schliefst 
(tsiki, iki), ä-iye du starbst (iye), ätihie du wurdest dick. 

i der zweiten Person vgl. p. 311. 
n- der dritten Person regelmässig. 
Die temporale Bedeutung ist im Allgemeinen die des 

Praesens und der nahen Vergangenheit. Durch Zusatz von 
märe kann, wie ich bereits erwähnt habe, sowohl die Ver­
gangenheit als die Zukunft ausgedrückt werden. 

Wenn man sich zu dieser Form in alter Zeit ein -te 
hinzugetreten denkt und statt der Praefix die selbständigen 
Pronomina nachsetzt, so erhält man die —se, —he-Foxva. 
(I). Setzen wir für diese Ableitung das dem Takiwort zu­
kommende -te unmittelbar an den Stamm, so haben wir 
z. B. die ursprünglichen Stämme tikate machen (nyate) und 
tntu geben (sutu): 

tikate-te-ura tutu-te-ura 
siyat-se-ura sutu-se-ura 
siya-se-ura sutu-he-ura. 

So sieht man deutlich, wie das te des Taki-Verbums die 
Erweichung aufhält, und dieses letztere um eine Stufe zu­
rückbleibt. 

Diese Betrachtung ist wichtig, weil man darauf ver­
fallen könnte, die Form II uumittelbar =-- I zu setzen und 
den Unterschied nur auf die Wahl das eine Mal des Prae-
fixes, das andere Mal des selbständigen Pronomens zu be­
schränken: 1. ky-iyd-te = siya-se-ura, 1. ky-ütu = sutu-he-
ura. Das ist aber unter allen Umständen falsch, weil man 
nicht weiss, wo das bei sutu-he-ura eingeschmuggelte -he 
herkommen soll, während das -se (und nicht -hie) von siya-
se-ura sich allein durch das frühere Taki -te erklärt. 

Wenn ich also p. 307 Bak. zd-te, m-d-te, n-dt-te = 
Kum. hu-a-che, m-a-che, n-a-che, Chayma gu-a-z, m-a-z, n-a-z 
setzen durfte, so entsprechen in diesem Fall Kum. -che und 
Chayma -z dem te des Bak. Taki-Verbums za und nicht dem te 
in za-se-ura, za-se-ama, hd-se. Daraus soll aber nicht folgen, dass 
sich sonst nicht Bak. -se und Kum. -die oder Chayma -z unmit­
telbar entsprechen können. Wir haben ja bei allen bis­
herigen Vergleichungen gesehen, dass die Erweichungsvor-
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gänge in den verschiedenen Einzelsprachen sich zwar iu 
ähnlicher Richtung bewegen, niemals aber vollständig decken. 

III . Raki: ky-an—le; ky—//•. 

Taki: hcy-an—dile; hy—dile. 

Die das T r a n s i t i v u m auszeichnende Form ky-an- der 
ersten Person geht auf den Verbalstamm (sa. sa, zu. Im 
mitnehmen zurück, denselben Stamm, der auch im Kumana­
goto und Chayma das Hülfszeitwort geliefert hat vgl. p. ;U*7. 
1. ky-d-ni ich nahm mit, 2. rn-ä-ni du nahmst mit ist = 
ich halte, habe. Wir haben p. 306 gesehen, wie sich auch 
bei den nördlichen Karaiben die Begriffe des Fragens, Hal­
tens, Mitnehmens von dem demonstrativen tu ableiten lassen. 
Wir haben. wenn za, ha in dieser Weise als transitives 
Hülfszeitwort gebraucht wird, in ihm ein Wort wie die auf 
teneo oder habeo zurückgehenden Hülfszeitwörter der romani­
schen Sprachen. DasSchluss -i von Itd-ni oder dem am Kulisehu 
mehr verbreiteten d-ni ist weggefallen. Es liefert uns jetzt 
jedoch eine ungezwungene Erklärung, warum ein dem ky-an-
folgendes e des Verbalstammes so häufig als i erscheint. 
So finden wir in diesem Fall ikahiye statt ekahiye, inasike 
statt enaiike, i statt e. sehen, ine, ini statt eni trinken, iki-
lana statt ekilana, ein reines i statt y in io statt go finden. 
ihe statt ye stellen, iatö aufspannen statt yatö und sehen 
wieder einmal, dass die Verwechslung von i und e kein 
Fehler des Hörens zu sein braucht. 

Die Konstruktion mit a-ni beschränkt sich auf die 
erste und zweite Person der Transitiva. die dritte hat in-
oder das Praefix fehlt: 
Raki-V.: kutu geben, wissen Taki-V: §iya machen 
1. ky-an-tttti-le ich wusste 1. ky-an-iya-dile ich machte 
2. m-an-utü-le du wusstest 1. m-an-iya-dile du machtest 
3. in-uti't-le er wusste 3. in-iya-dile er machte 

sehn messen: l.ky-an-eku-dile. 2. m-an-cku-dilc 3. eku-dih. 
Die I n t r a n s i t i v a haben kein ani und das Personal­

praefix nur der zweiten Pereon regelmässig m-: das Prae­
fix de r d r i t t e n Pe r son fehl t immer, das der ers ten 
Pereon g e w ö h n l i c h : 
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Raki-V: *pita gehen Taki-V: ätopo zurückkehren 
1. utd-le ich gehe, ging 1. ky-ätopo-dile 
2. m-üitd-le du gehst, gingst 2. m-ätopo-dile 
3. itd-le er ging, ging 3. ätopo-dile. 

Diese Form ist die gewöhnliche der Erzählung; daher 
auch wohl die Gleichgültigkeit gegen die Praefixe. Prae­
sens und Vergangenheit sind nicht auseinanderzuhalten. 
Man kann die itd-le, ke-le, i.n-ie-dile, in-iya-dile der Texte 
nach Belieben auffassen. 

Die Raki- und Takiform unterscheiden sich wiederum 
nur dadurch, dass bei dem Taki-Verbum das -le an- den mit 
-te erweiterten Stamm tritt: in-iya-te-le = in-iya-dile. 

Wir haben in dieser Form ursprünglich dieselbe Kon­
struktion wie beim Nomen d. h. den Stamm eingeschlossen 
zwischen das Personalpraefix und das Suffix -le: ky—le. 
Auch beim Verbum habe ich häufig genug das -le = „ri" 
(wie Tarn, ite-ri gehen) aussprechen hören, und so hat sich 
-ri erhalten bei den Verbalformen, die unter die Namen 
von Körperteilen geraten sind: Speichel ky-ädase-ri = ky-
etase-le ich spucke, Urin ky-aise-ri = ky-äise-le ich pisse. 

So vollzieht sich die Differenzirung zwischen Nomen 
und Verbum, aber die Stufe, auf der sie eins waren, ist 
noch deutlich zu erkennen. Das steht in Uebereinstimmung 
mit der noch vorhandenen Ident i tä t des Possessiv-
und Personalpronomens. Das ä l tes te Schema: Prae-
fix-Stamm -le vereinigte Verbum und Nomen. 

IV. raki und taki. 

Raki-Verbum Taki-Verbum 
Transitiv: yewi (yewi) glätten sanö tragen 

1. ky-ewi-rdki,yewi-rdki 1. ky-anö-tdki, sanö-tdki 
2. m-ewi-rdki 2. m-anö-tdki 
3. n-ewi-rdki 3. n-anö-tdhci 

ich habe, du hast, er hat ich habe, du hast, er hat 
geglättet getragen. 
Intransitiv: aipanake erscheinen asenometa lernen 

1. ky-aipanake-rdki 1. ky-asenometa-tdki 
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2. m-aipanakc-niki 2. m-asenomehi-tdki 
3. n-aipanake-rdki 3. ii-asenometa-hiki 

ich bin, du bist, er ist er- ich habe, du hast, er hat 
schienen gelernt. 

Transitiva und Intransitiva sind also nicht unterschie­
den. Die erste Person ist gewöhnlich praefixlos. 

Die Endungen werden vielfach zu -ra'yi und -fa'yi. 
•iht'yi, -hihi, -ddhi, -hü, nldi erweicht. So finden sie neben­
einander bei demselben Verbum. 

IV stellt bei raki nur eine Erweiterung von III. Stamm 
-I- //• durch -aki dar: ky—le-aki = ky—rdki, während die 
Taki-Verba nicht -dilaki zu bilden brauchen, sondern -aki 
unmittelbar an den durch ihr te erweiterten Stamm treten 
lassen: ky—te-aki — hy—taki. So ist in einem Fall auch 
-aki in der ersten Person mit Vermittlung des -le und in 
der zweiten und dritten Person ohne seine Vermittlung an 
den Stamm eines Raki-Verbnms getreten, vgl. p. 122 izryu-
riye erwürgen: 1. iztyurixe-rdki = izeyurixe-le-aki, 2. m-ize-
Xurey-dte, 3. n-izeyurex-dki. 

Ich glaube, es steht nichts im Wege, in dem -aki eine 
der aus dem alten take, zaye, -aye dazu, mit hervorge­
gangenen Formen zu erblicken, mit denen wir uns p. 353 
beschäftigt haben, und die alle ein Mehr, eine Hinzufüguug 
bezeichnen. Zeitlichen Abstand drücken, von der räum­
lichen Anschauung ausgehend, auch die ans dieser Quelle 
stammenden Wörter für „alt", „wachsen" aus. — Beispiele 
aus den Texten: T. 23, 39, 40, F. 23, S. 118, A. 84, 192, 218, 
229, 321, 430, 469. Ueberall bandelt es sich um eine vol­
lendete Vergangenheit und so scheint diese Form gegenwär­
tig — einerlei, auf welchem Umwege sie dazu gelangt ist — 
vor allen andern unsern Ansprüchen an ein Tempus am 
besten zu entsprechen. 

V. ky-an—ribi, ky-an—tibi. 
Nur bei Transitiven. Erklärung der ani- Konstruktion 

vgl. III. 
Raki-V.: "zu geben Taki-V.: siya machen 

1. ky-an-u-ribi 1. ky-an-iya-tibi 
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R a k i - V e r b u m T a k i - V e r b u m 
2. m-an-u-ribi 2. m-an-iya-tibi 
3. in-u-ribi 3. in-iya-tibi 

ich habe, du hast, er hat ich habe, du hast, er hat 
gegeben gemacht 

Vereinigen wir hiermit die Besprechung von 

VI. ribi und tibi; ribi-he und tibi-he. 

In gleicher Weise bei Transitiven und Intransitiven. 
Die Endung tritt an den praefixlosen Stamm: iweni bema­
len iweni-ribi bemalt, äku steigen äku-ribi gestiegen, sanö 
tragen sanö-tibi getragen, (auch mit Abfall» des s: siya 
machen iya-tipi gemacht), ae kommen ae-tibi gekommen. 

Wir können die Form als ein Participium des Perfec-
tums ansprechen. Tritt die ani- Konstruktion bei den 
Transitiven hinzu, so haben wir ein regelrechtes Perfectum 
mit dem Hülfszeitwort za „halten". 

Das Partieip kann durch -he erweitert werden, ohne 
dass sich der Sinn sichtlich änderte. Nur kann dann wie­
der das selbständige Personalpronomen nach dem Schema I 
hinzutreten und wieder eine mit dem Pronomen versehene Form 
entstehen: ainake-ribü-he gebrochen, awine-tibi-he geflohen, 
und passiv enayu-ribi-he geschlossen, e-tibi-he gesehen, die alle 
mit dem Zusatz von üra und dma für die erste und zweite 
Person verwendet werden. Auch zu dieser Erweiterung 
kann die ani- Konstruktion treten ky-an-e-tibü-he ich habe 
gesehen: activ. Es ist zu beachten, dass in diesem Fall auch zu 
allen Taki-Verben nur -hie und niemals -se tritt, ein un­
mittelbarer Beweis, dass in dem -se noch das -te des Taki-
Stammes steckt; sobald dieses nicht vorhergeht oder rich­
tiger, da es schon in -tibi enthalten ist, hat es bei dem -he 
sein Bewenden. 

Die Endungen ribi und tibi sind = -le + pe und -te 
+ pe. Das -pe wird zu -be, -bü, -bi im unreinen Auslaut. 
Es ist erhalten z. B. in ky-an-cne-ti-pe von sene bringen, 
in-iya-ti-pe von siya machen, in-awö-ti-be von sawö ergrei­
fen, iki-ri-be von tsiki, iki schlafen, ky-an-aukyu-ri-be von 
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satihit aufnehmen. Nebeneinander Sutu-ribi, intu-ribe. ytttu-
ribit-he, ky-an-u-riltü A. 192, ky-an-u-lipe A. 221 und m-an-
u-ripi A. 193 von Sutu, zu geben. 

Die Form wird somit erzeugt durch Hinzutreten der 
Partikel oder Postposition -pe vgl. p. 344. Sie bedeutet in 
gleicher Weise bei Nomen und Verbum: es ist da. es ist 
vorhanden, ky-an-u-li-pe = ich halte mein Geben vor­
handen «-» ich habe gegeben. 

VII. Positiver Imperativ -ka, -ya, (-ke, -ye). 

Die Imperativendung tritt an den praefixlosen Stamm. 
Nur zuweilen findet sich das Praefix der zweiten Person 
bei Transitiven und Intransitiven hinzugefügt = dn thue 
das. Die Pronominalpraefixe können ferner bei Transitiven 
das personale Objekt der Tätigkeit ausdrücken vgl. p. 375. 

Für Transitiva und Intransitiva besteht kein Unter­
schied der Form. 

Sämtliche Raki-Verba haben die weiche Form -ya 
mit Ausnahme von sayu anfangen sayü-ka nnd imn loslassen 
imö-ka, während das vielleicht mit ihm identische ino zu­
rücklassen regelmässig iüö-ya hat. 

Wir sind daher berechtigt, in dem -ka der Taki-Ver­
ba den lautlichen Einfluss des früher vorhergehenden -te 
zu erblicken: siyd-ka = tikat-ka, während sutu-ya aus lutt'i-
kn rascher erweicht werden konnte. Die Erweichung ist 
bei den Taki-Verben zum weit überwiegenden Teil noch 
aufgehalten. Es findet sich -ya bei senokn betrügen, sekura 
passiren, seht messen, sekanö aufbewahren, zekaune sammeln 
(wohl identisch mit dem vorhergehenden), senomi umringen. 
senomihi lehren (abgeleitet von dem vorhergehenden). *sipa-
ya verteilen, t̂Tancr trocknen, x^kaka zerbrechen. Alle in­
transitiven Taki-Verba haben -ka. 

Bemerkenswert ist der Imperativ fta geh statt itd-ya. 
Ebenso Kum. ytc, yche, Chayma gehe. 

Neben -ka, -ya vielfach -kö, -ke, -ye. Vielleicht ist 
-ke ä l ter als -ka nach Analogie von -te zu -ta, re zu -ra. 
-aye zu aya und der Imperativ geht auf die Postposition 
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-ke mittels zurück, würde also ursprünglich eine Anwei­
sung gewesen sein, dass mit diesem oder jenem Thun ver­
fahren werde. Daher auch t-iweno-ka er ist bemalt = mit 
Bemaltsein. 

VIII. ky-an—pa, ky-an—püra, ky—pa, ky—püra. 

Auf den Unterschied der Negationen -püra und -pa 
nach ihrer Bedeutung bin ich ausführlich p. 365 eingegangen. 

Transitiv. * 
Raki-Verbum sutu. Taki-Verbum sita, 

1. ky-an-utü-pa 1. ky-än-ita-pura 
2. m-an-utü-pa 2. m-an-ita-püra 
3. n-tttü-pa 3. n-ita-püra 

ich gebe, gab nicht etc. ich höre, hörte nicht etc. 
In t r ans i t i v . 

Raki-Verbum äktt. Taki-Verbum ae. 
1. ky-äkü-ba 1. ky-ae-püra 
2. m-ähiü-ba 2. m-ae-püra 
3. n-aküba 3. n-ae-püra 

ich steige, stieg nicht etc. ich komme, kam nicht etc. 

Die Praefixe sind gleichmässig 1. ky-, 2. m-, 3. n-. Das 
ky- der am-Form bleibt niemals aus, das der Intransitiva 
steht regelmässig nur bei den vokalisch a- und ä- anlautenden 
Stämmen. Für die zweite Person ä- in Fällen, wo dies auch 
sonst geschieht: ä-iyuye-ba du fielst nicht. 

Das selbständige Personalpronomen erscheint bei dieser 
Form häufig, herausgefordert durch den Gegensatz der Ver­
neinung. Es wird nachgesetzt. 

eyatu ist transitiv in der Bedeutung „erzählen", intran­
sitiv in der Bedeutung „laufen" 1. yeyatu-büra ich laufe 
nicht, 1. ky-an-eyatü-pa, 3. n-eyatü-pa ich erzähle nicht, er 
erzählt nicht. 

In a-kyi-wa-püra du hast ganz und gar nicht geschlafen 
sind die beiden Negationen, wie es scheint, vereinigt, um die 
Verneinung sehr kräftig zu gestalten = a-iki-pa-püra F. 24, 
S. 119. 
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IX. Negativer Imperativ. 

a) Transit iva. 

1. Alle Transitiva setzen vor den Stamm kyah-. kyah-
kyaz-, wenn derselbe seinen konsonantischen Anlaut nur in 
der praefixlosen ersten Person bewahrt hat und sonst voka­
lisch anlautet; sie setzen vor den Stamm kyat-, kyäd-, kyat-, 
kyad-, wenn derselbe sein transitives /- auch noch ausserhalb 
der praefixlosen ersten Person besitzt, also mit sa-, sa- ya, 
yu und in Siya machen auch £7 beginnt. Es haben also 
kyat-, kyad- die transitiven Verba des Verzeichnisses von yä 
tödten ab bis sutu geben. Das weichere kyad- beschränkt 
sich auf die y- und su-Stämme. 

2. Die Taki-Verba suffigiren dem Stamm ihr -te, -ta, 
während dies bei den Raki-Verben fehlt. Die Formel der 
Taki-Verba lautet also I. kyat — ta, II. kyah—ta, die der 
Raki-Verba I. kyat—, II. kyah—. 

Taki-Verba: I. saieö fassen kyat-atcö-ta, siya machen 
kyat-iyd-h; yuru zeigen lyad-urü-da, zu mitnehmen kyad-A-te. 
II. ze(e) sehen kyäh-e-ht, seknra(ekura) passiren kyah-ehnru-da, 
slwawa (iwatea) erwarten kydz-iwdwd-ta, sene (ene) bringen 
kyah-enp-da, y> (yo) finden kyä-yä-te, yie (ye) stellen kyä-ye-ta, 
kyö-yt-da, kya-ye-ht. 

Raki-Verba: I. satö schneiden kyat-dtö, sayai lecken 
kyat-aydi, sutu geben kyad-üttt, xu tödten kyäd-ia, xno suchen 
kyäd-üho. II. sepeheni (epeheni) blasen kyah-epeheni, senayu 
(enayu) schliessen kxah-endxu, seni (eni) trinken kyuh-ini. 
Xeiri (yewi) glätten kyß-yewi, yuni (ynni) berühren kya-yiini. 

Taki-Verba und Raki-Verba unterscheiden sich dem-
geinäss für die Bildung dieser Form gar nicht, sondern jene 
bringen nur ihre Erweiterung des Stammes mit. 

Die Vorsilbe kyät-, kyat- fällt zunächst auf. weil man 
das ky- der ersten Person — das einzige zu Anfang irgend 
eines Stammes stehende ky- — nicht beim Imperativ erwartet. 
Es lässt sich diese Form jedoch mit aller Sicherheit zurück­
führen auf 1. ky-äheti von äs—eti ent-ziehen, Compositum 
von eti ziehen. Wir haben analoge Zusammenziehungen in 
dem Compositum von yo finden as- oder äs-yo: ky-äsö-te ich 
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begegnete. Die zahlreichen Varianten in der Aussprache 
von kyät- sind durch die Zusammenziehung verschuldet. 
Das zu Grunde liegende Verbum ist uns, vgl. p. 85, in den 
Bedeutungen: entladen, sich ein- oder ausschiffen, als Intran-
sitivum überliefert, und schwankt der Stamm hier zwischen 
aheti, äheti, ätye, äse, ase in genauer Uebereinstimmung mit 
der Vorsilbe der negativen Imperative + ky ich. Von yui 
suchen haben wir den negativen Imperativ: kyahet-üi, die 
ursprüngliche Form. 

Der Bakairi konstruirt sich den negativen Imperativ 
der Transitiva also sehr einfach, indem er sagt: ich ent­
ziehe, ich nehme weg. Er hebt die Thätigkeit des Angere­
deten auf. Dass das im Bakairi so häufige Kompositionen 
bildende äs-, as- seinerseits dem -ca-z der Kumanagoto ent­
spricht, das in sinnentsprechender Weise verwandt wird, und 
also einen k-Anlaut verloren hat, ist nicht ganz unwahr­
scheinlich, aber nicht zu entscheiden. 

ky-äh-eti verliert das Schluss-i und wird kyät-, kyßd-, 
kyah-, kyähi. Das / oder d hält sich dort, wo das transitive 
/- des Stammes sich als s oder y erhalten hat, während die 
se-, si- Verba kyäh-, kyah- haben. Dass nun etwa zu schreiben 
wäre kya-dütu statt kyad-ütu und kya-hepeheni statt kyah-
epeheni ist nicht zulässig. Denn z.B. die ta-heni-Form: 
t-utu-heni „nicht gegeben" aus ta-tutu-heni, t-sutu-heni be­
weist, dass, wenn zwei / in dieser Art zusammenstossen, das 
vorgesetzte / sich erhält und das / des Stammes sich nach 
gewohnter Weise erweicht. Die Konstruktion gehört zu den 
neueren Bildungen, die erst entstanden sind, als die Erwei­
chung oder Mouillirung der Stammanlaute schon im vollen 
Gange war. Vgl. p. 394 genau dasselbe bei kyit—ne. 

b) Intransi t iva. 
Die gewöhnlichere Formel ist ta—heba; eine Anzahl 

Taki-Verba hat ta—seba. Die Endung setzt sich zusammen 
aus -he oder -se und der Negation -pa. ta—se-ba bei Taki-
Verben: sawöyu fliegen t-awöyu-se-ba, awine fliehen t-awine-
se-ba, *pi baden ta-i-se-ba, ai kommen t-ai-se-ba. Die beiden 
letzteren Formen lauten gleich, und man erkennt an der ersten 
von beiden, dass das demonstrative Praefix ta- lautet. Daher 
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auch ewama erkranken l-äieamii-se-ba, eya laufen t-öya-st'-ba. 
ta — he-ba bei Taki-Verben: atakyopo wandern t-atayopo-he-ba, 
eparayu stillstehen tapdrayu-lte-ba; bei Raki-Verben: iye 
sterben fa-iye-he-ba, (siki (iki) schlafen ta-iki-he-ba, eyase 
herauskommen t-öyase-hte-ba, *pike sagen t-iiki-ht'-ba. *pita 
gehen t-äta-hö-ba. 

Dieser „Imperativ" ist genau genommen kein Imperativ. 
Die Form ist eine veraeinte Aussage, der das Praefix /kl­
einen allgemeinen Charakter gibt, etwa = man thut das 
nicht. Dies geht aus den Sätzen hervor, wo dieselbe Fonn 
erscheint, aber ohne eine Aufforderung zu enthalten. So 
A. 152 (wenn kein Kanu vorhanden ist.) lässt sich die Lagune 
nicht passiren zaimo t-ökura-he-pa von seknra, das als wirk­
lich negativen Imperativ kyah-ekurd-da hat. Es Hesse sich 
übersetzen: man passirt nicht, unpassirbar. Die positive 
Form ta—he wird adjectivisch gebraucht: von erese leben 
t-arise-he lebendig, t-arise-he-ba er lebt nicht, nieht lebendig. 
Ein anderes Beispiel eines Transitivums: siyase rufen, nega­
tiver Imperativ kyah-iyuse-ta und A. 281 t-iyase-he-ba man 
rufe einen Schlafenden nicht, was man als Imperativ über­
setzen kann, aber besser heisst: „man ruft nicht" 

Während die tu—heba-Form allgemein verneint, geht 
bei den Transitiven die negative Aufforderung von dem 
Redenden mit „ich" aus. Du sollst das nicht haben, ich 
will es haben, ich nehme es für mich in Anspruch, ist wohl 
der ursprüngliche Sinn gewesen. Doch konnte vielleicht iu 
einer Sprache, die genau unterscheidet, ob sie einem Verbal-
stamm, der an und für sich weder transitiv noch intransitiv 
ist, transitive oder intransitive Form geben soll, noch ein 
anderes Moment wirksam sein. Willkürliche Thätigkeiten 
kann man durch Transitiva und Intransitiva ansdrückeu. 
unwillkürliche nur durch Intransitiva, da alle auf ein Objekt 
gerichtete Thätigkeit willkürlich ist. Bei keinem Transi-
tivum, auch durchaus nicht bei allen, aber doch bei sehr 
vielen Intransitiven ist deshalb ein negativer Imperativ, mit 
dem eine Person etwas verbieten wollte, überhaupt unsinnig, 
und es ist gewiss richtiger, im Allgemeinen zu mahnen „mau 
lebt, erbricht, stirbt, schläft etc. nicht" als nach dem Modus 
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des negativen Imperativs der Transitiva zu erklären „ich 
entziehe dir Leben, Erbrechen, Sterben, Schlafen" — falls 
der Redende nicht statt seiner Thätigkeit eine Thätlichkeit 
in Aussicht stellen will. 

X. —ni, —nipürihe. 

Die Endung -ni, die wir in dem ky-d-ni der Transitiva 
bereits kennen gelernt haben, ist fast ausschliesslich für 
Formen der dritten Person verzeichnet, wo kein Praefix vor­
handen ist und -ni dem Stamm angehängt erscheint. Sie 
fügt sich Transitiven und Intransitiven an: e-ni er sah T. 83, 
ye-ni er setzte ein T. 84, itd-ni er ging A. 22, 225, ituye-ni 
er häutete ab A. 21, yutü-ni er gab A.'324, er wusste A. 138, 
siyd-ni, hiyd-ni, iyd-ni er machte S. 135, A. 138. 

Gewöhnlich bezeichnet -ni die reine Vergangenheit und 
tritt in der Erzählung nach Art des Aorist für eine momen­
tane Handlung auf, während -le und -dile mehr nach Art 
des Imperfectums gebraucht werden. Dennoch hat es mehr­
fach Praesens-Bedeutung wie enomedd-ni er lehrt A. 266,267. 

Bei Verstärkung durch —püri-he: —ni-püri-he kommt 
ein Plusquamperfectum zu Stande: in-eni-püri-he er hatte ge­
trunken; gewöhnlich fehlt jedes Personalpraefix und man 
kann übersetzen „nachdem": aimeke-ne-büri-he nachdem er 
erbrochen hatte, ehcira-ni-büri-he nachdem er geflochten hatte 
und zahlreiche Beispiele in den Sagen. Doch ist die Kon­
struktion nicht participial, sondern immer mit einer be­
stimmten Person verbunden. 

X I . —tuho, t—tüho. 

Ein zweites Plusquamperfectum, das aber weniger weit 
in die Vergangenheit zurückreicht und das, wenn man —ni­
pürihe mit „nachdem" übersetzen will, durch „als" wieder­
gegeben wird, ist -tüho. Es ist eine der häufigsten Formen 
in der Erzählung und dient zur Verknüpfung zweier auf­
einander folgenden Handlungen. Satz 1: „er that dies oder 
jenes" (-le oder -dile); Satz 2: „er hatte es gethan" oder, 
wenn man vorzieht, „als er es gethan hatte": folgt eine 
neue Handlung (-le oder -dile). 
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Bei Transitiven wird 1) -duho an den Stamm gehängt 
und die Form hat passiven Sinn: emake-düho „es war ge­
nommen, als es genommen worden war" oder es kann 1) die 
ani- Konstruktion erscheinen: 1. ky-an-ernähr-dülu>, 2. m-an-
emake-tlüho, 3. iii-emake-th'tho ich hatte, dn hattest, er hatte 
genommen. S. 98 darauf zerschlug er den Topf: liin-imatilc. 
S. 99 hin-imate-düho pdru eyatu-dile er hatte (ihn) zer­
schlagen [oder als er (ihn) zerschlagen hatte], das Wasser 
lief. In S. 99 ist das Subjekt ein anderes für zerschlagen 
als für laufen. 

Bei Intransitiven: ätopo-düho er war zurückgekehrt, 
ae-tülto er war gekommen, iye-düho er war gestorben. 

Vor die beiden Formen des Transitivums wie vor die 
Form des Intransitivums kann das Demonstrativum tu-, t-
treten, wenn das S u b j e k t de r /«/(«-Form und das des 
nächs t en Verbums das se lbe ist. 

T. 38 der Ameisenbär kam zum Lager, T. 39 er war 
gekommen ae-tüho und der Jaguar fragte ihn: Subjektwechsel. 
S. 26 Oka kehrte heim, 8. 27 Oka war angekommen t-ae-tüho, 
weinte: dasselbe Subjekt. 

S. 116 Keri blies hin-epeheni-le, S. 117 er (Käme) war 
geblasen worden (oder, als er geblasen worden war,) ta-prhmr-
düho erhob sich = der angeblasene Käme erhob sich: das­
selbe Subjekt. 

S. 30 Oka zog Keri und Käme auf enarama-ni; S. 31 
als sie aufgezogen worden waren endrama-duho, richtete er 
Pfeile her: Subjektwechsel; S. 32 als Keri und Käme auf­
gezogen worden waren t-endrama-düho fragten sie etc.: das­
selbe Subjekt. 

Von der ««/-Konstruktion sind nur Fälle der dritten 
Person aufgezeichnet; hier t r i t t ta- vor das Praef ix in-: 
t-in-e-tAho er hatte gesehen, t-in-iht-äüho er hatte gehört. 
t-in-a-tühw er hatte gebissen, t-ön-yo-tAho er hatte gefunden. 

S. 19 Dass seiner Gattin Angen ausgerissen waren, sah 
Oka nicht n-e-pära; S. 20 t-in-e-tüo eteirapa-dile als er es 
aber gesehen hatte, wurde er zornig: dasselbe Subjekt. 

Ein stärkerer Ausdruck der Vergangenheit ist -piiyr-
(jufl0 ( = püri-duho): t-mt-u-püye-dt'tlw (t-un- = ta-in-J von 
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zu geben = er hatte gegeben, nachdem er gegeben hatte; 
m-an-iä-püye-düho du hattest getödtet, nachdem du getödtet 
hattest. 

XII . ta—se, ta—he etc. 

Die Konstruktionen ta—se, ta—he, jene nur bei Taki-
Verben vorkommend, drücken eine Gewohnheit aus oder 
legen eine Eigenschaft bei. Vgl. den negativen Imperativ 
der Intransitiva p. 386. 

ta—se: A.277 von eyäwo eintreten t-öyäwS-se (die Seele) 
tritt ein (in den Leib). A. 287 von sawö ergreifen t-aw'6-se 
(der Sohn) erhält (den Namen des Vaters). T. 8, T. 17, A. 302, 
303, 305, 307 von sa, so essen t-ä-se-ura, t-ä-se ich esse, er 
isst = pflege, pflegt zu essen. 

ta—he: A. 71 t-aheti-he man steigt aus, t-usi-he man 
schiebt (das Kanu); A. 295 t-uyoki-he (iyoke) man durch­
bohrt; A. 255, 256 t-iyatu-he das Kind schreit, pflegt des 
Nachts zu schreien. A. 252 t-iahie-he kyüra t-ai-se ta-iye-he 
die Menschen werden geboren, leben, sterben. Daher kyüra 
wir = Alle häufig mit dieser Konstruktion. Bei utöto ta-
iye-hie der Jaguar ist todt oder, wenn A. 29 mit derselben 
adjektivischen Form von dem „verstorbenen" Häuptling ge­
sprochen wird, handelt es sich nicht um eine Gewohnheit, 
sondern um eine Eigenschaft. 

Bei zutu geben t-utu-hie-ura ich weiss, von Sita hö­
ren t-ita-se-ura ich verstehe lernen wir, wie diese Kon­
struktion zur Bildung höherer Begriffe verwertet wird. 
Wer immer geben kann, die Eigenschaft zu geben besitzt, 
ist einer, der „weiss"; wer die Eigenschaft zu hören besitzt, 
„versteht" 

ta—dile: A. 251 imeri t-atahcyopo-dile n-otü-pa das 
Kind kann noch nicht gehen. 

Andere Formen: iyase rufen t-iyaü-ne (?) kyßri ,td-le 
Keri ging rufend. S. 105 eyatu singen t-öyatö-ne (er kam) 
singend S. 81. Ohne /- eyadö-nu er war am Singen T. 87. 
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XIII. ta—heni, ta—seni. 

Durch das Hinzutreten zu ta—he, ta—se, von -ni, das 
die Vergangenheit bezeichnet, drückt die Sprache, wie das 
Vergangene dem Bakairi vielfach zum Negativen wird, das 
negative Particip der Vergangenheit transitiver Verba aus. 
Raki- und Taki-Verba: siurni bemalen t-iueni-lu'-ni (zu­
sammengezogen t-heenini) nicht bemalt; sipära beerdigen 
t-apüra-hi-ni nicht beerdigt; seta pflanzen t-uta-lte-ni nicht 
gepflanzt; siyoku beantworten t-uyoku-he-ni nicht beantwor­
tet; siyase rufen t-iyase-he-ni nicht gerufen. Diese Klasse 
ist besonders lehrreich für die aus a + anderem Vokal ent­
stehenden Veränderungen. 

Nur bei Taki-Verben ta—se-ni; sene bringen t-äne-se-
ni nicht gebracht; *yo (yo) finden t-ä-si-ni nicht gefunden; 
yie (ye) stellen t-ic-si-ni nicht gestellt, *pi baden t-i-si-ni 
nicht gebadet. 

XIV. —tani. 

Die intransitiven Verba bilden das Particip der Ver­
gangenheit mit —ta-ni: ae kommen, ae-td-ni nicht ge­
kommen ; äiki kacken, uiki-tä-ni nicht gekackt; ahn steigen 
itku-dä-nc nicht gestiegen; uipanake erscheinen, aipanake-dd-
ni nicht erschienen; aheti-tit-ne nicht gesprungen: oyoyni-
tä-ne nicht verheiratet, asenometa-U't-ni nicht gelernt (intran­
sitiv); eydwa-tA-ni nicht eingetreten; iue-hi-ni nicht ertrunken; 
saSihe-ta-ni nicht ausgeglitten. 

Vereinzelt von den -transitiven su essen A. 114 ky-an-
a-td-ni (Ameisenbär) habe ich nie essen mögen. 

XV. F u t u r u m . 
1. Mit ise, Ute 

Wollen ise. ihe bildet das Futurum in Zusammen­
setzung mit verschiedenen Formen. 

Allein mit dein Stamm: satö-ise-ura ich werde schnei­
den; von tili tanzen al-ise-ura ich werde (kyopaleka morgen» 
tanzen (nicht zu unterscheiden von ali-sc-uru ich tanze). 

— hc-isc, —se-ise: iye-he ise-ura ich habe Lust zu ster-
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ben, t-utu-he-ura ise ich werde wissen; 1. Siyd-se ise-ura 
ich werde machen, 2. siyd-se ise-ama, 3. Siyd-se ise, 4. siyd-
se ise-hina. 

Futurum exactum: zanai-tibi-he ise A. 376 (die Sachen) 
werden schon angekommen sein, (wenn ich abreise). 

— le-isc, —dile-ise: ise utd-le ich will gehen A. 299; 
1. ky-ätopo-düe ise ich werde (ine-la bald) zurückkehren, 
2. ise m-ätopo-düe A. 318; ine-ise ky-an-a-dile (von za mit­
nehmen) ich werde sogleich (ine) mitnehmen. 

Negirtes Verbum + ise: ky-aku-pa-ise-ura ich werde 
nicht steigen, hcy-ätopo-pür-ise-ura ich werde nicht zurück­
kehren ; ky-an-imake-ba-ise-ura ich werde nicht zeigen A. 438 
ky-an-awö-püra ise-ura ich „kann" nicht spinnen (sawö). 
Diese Form ist öfter als negatives Praesens angegeben. 

2. Mit Uhe, tise, tihe-pa, tise-pa. 

Während die vorhergehende Form ein wirkliches Futu­
rum und besonders in der Negation auch ein P r a e s e n s aus­
drückt, ist in der Konstruktion mit -tise das Wol len schär­
fer ausgedrückt, und ein Futurum in einzelnen Textbei­
spielen ausgeschlossen. Nicht selten tritt ausserdem ihe hinzu. 

uta-dise ich will gehen A. 67 und Negation uta-dise-ba 
A. 500; al-uye-tise-ura ich will sprechen A. 442, 456: hcyäto-
po-dihe ich will zurückkehren A. 34, 43, 44. 

A. 488 yatuna-dise äma willst du mich verbrennen? 
A. 489 ihe-pd-ura aduna-tise-ba ich will dich nicht ver­
brennen. 

ky-an-eni-tilie ich will trinken, m-an-u-tihe-dma du 
willst geben (zu); ky-an-eni-tihe-pa ich will nicht trinken, 
m-an-u-tihe-pa ich will nicht geben. Dieses wiederum mit 
-hie: ky-an-u-tihe-pd-he. 

t—Wie mit Personalpraefix: t-in-ee-dise sie will sehen 
A. 504, t-in-eyatu-dihe sie wollen erzählen A. 172, t-en-ima-
te-dihie A. 472 und ihe t-en-imate-dihe A. 471 er will zer­
schlagen. Ebenso A. 484 t-in-ano-dihe und A. 485 ihe t-in-
ano-dihe er will tragen (sanö). A. 487 ihie-pa t-in-atö-dihe-ba 
er will nicht abbauen (satö). A. 498 t-in-a-dise-ba sie will 
nicht mitnehmen (za). 
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Von zu geben: t-un-u-Wte er will geben, t-un-u-tihe-pa 
er wollte nicht geben S. 54 (t-uu- = la-iu-). In letzterem 
Satz ist der Sinn eines Futurums ausgeschlossen. Wir wollen 
nicht geben Sina t-un-u-tihe-pa. 

Von sutu geben: t-un-utu-dilte ise A. 351 sie wollen 
wissen = sie fragen. 

A. 257 t-aki-dihe (ta-iki-) allgemein: (Leute, die) 
schlafen wollen. Ebenso A. 45 t-ülnpo-tihr-la in allgemeinen 
Satz = wenn er zurückkehren will. 

Seltenere Formen. 
Zuweilen wird das Futurum ausgedrückt, indem die 

gewöhnliche —se- oder —hie - Konstruktion durch -le ver­
stärkt wird: Sutü-he-re üra ich werde wissen = ich kann 
(es machen); cni-he-re-ura ich werde trinken, atopo-he-h'-ura 
ich werde zurückkehren. Von ae kommen 1. ai-se-lä-ura ich 
werde (morgen) kommen, 2. ai-scA-äma, 3. ai-se-le. 

Dieselbe Konstruktion dient auch der Vergangenheit: 
d-idd-se-16-ura ich hörte, t-utü-hte-lö-ura ich wusste. Oder 
dem Präsens: eke-he-lö-ura ich bin am Weben, epeheni-he-
la-ura ich bin am Blasen. 

Vereinzelt: yä tödten 1. yä-lte-kd-ura ich werde tödten, 
2. yä-he-k-dma, 3. yä-he-ka. A. 439 snue-sc-ka sie „können" 
spinnen ist ähnlich. Wahrscheinlich wie Imperativ = -/.» mit. 

XVI. — kile. 

Wie mit —dile = te + le, werden auch zuweilen Formen 
mit —kile gebildet, die einer Erweiterung des Stammes dnrch 
•ke 4- le entsprechen müssen. Sie beziehen sich auf Gegen­
wart und Vergangenheit. 

sanö tragen ky-an-anö-kile ich habe gekauft A. 148. 
sä essen 1. ky-an-a-kile ich esse nur Termiten T. 22. 

ich habe gegessen F. 12. 2. m-an-tt-kile F. 11 dn hast ge­
gessen. 

za mitnehmen: (ich gehe Proviant zu kaufen, den) ich 
mitnehme 1. ky-an-a-kile A. 396, 397. 

satca ergreifen üra suyd n-awa-kile mich haben die Suva 
gefangen, äma Suyd in-awa-kile dich haben sie gefangen. 
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ale-ye benutzen 1. ale-ky-an-ie-kile a-wetö-ru ich pro­
fitire von deinem Feuer. 

A. 501 2. ale-m-an-ee-kile du siehst von ale-ze, falls 
nicht Lesart 2. ale-m-an-ie-kile = dem Vorigen besser ist. 

(Ich fand nicht, was) ich suchte ky-an-ui-hiese-kile. 

XVII. kyit—ne, kyih—ne. 

ky-ita wir gehen: ky-it-amituä-ne lasst uns essen A. 306, 
ky-it-asenometd-ne lasst uns lernen, ky-it-ahitd-ne lasst uns 
plaudern, ky-it-aikyi-ne lass uns kacken T. 2, ky-id-d-ne lass 
uns mitnehmen (za) S. 126. 

In ky-it-asemake-ne und der negativen Form ohne -ne 
ky-it-asemake-ba lass uns tauschen, nicht tauschen haben wir 
wohl das Compositum as-emake von emake nehmen, das sonst 
entwischen heisst, und nicht mit emake ein ky-it-d-se anzusetzen. 

Bei allen diesen Beispielen ist der Vokal der ersten 
Silben des Verbalstamms ein a, sei es dass der Verbalstamm 
jetzt vokalisch anlautet: amitua, sei es dass er den konso­
nantischen Anlaut erhalten hat: tsa, za mitnehmen. Vor 
diesen Stämmen erhält sich das / von ky-ita. Dagegen wird 
kyit- zu kyih- vor den Stämmen, die ihr s- nur noch in der 
praefixlosen ersten Person besitzen: kyihi-e-ne wir wollen be­
sehen T. 7 von ze (e) sehen, inöro kyih-eni-ra wohlan lasst 
uns trinken von seni (eni). Auch kyih-e-ta lasst uns sehen, 
suchen von ze (e) sehen. 

Da nun das / von kyita sicher ist und geschrieben 
werden muss kyid-d-ne und n ich t kyi-dd-ne lasst uns mit­
nehmen, kyihi-e-ne und nicht kyi-he-ne, so erhalten wir auch 
einen Beweis für die richtige Abtrennung bei dem negativen 
Imperativ der.Transitiva: kyad-ütu „gib nicht" und n ich t 
kya-dütu, sowie hcyah-epeheni und n ich t kya-hepehieni. 

XVIII. —to, —ho, -tohe, -hohe. Postpositionen. 

Die Endung der Taki-Verba —to und der Raki-Verba 
—yo, —ho gibt dem Verbum einen substantivischen oder 
adjektivischen Charakter. 

Die untergehende Sonne tsisi eyäwö-to (eyäwo-düe), die 
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aufgehende eyasö-ho (eyase-h). Vom Taki-Verbum sakya 
durchschreiten zakyd-to A. 71 (sie wissen) das Passiren (der 
Stromschnellen). Auch von ize wollen dee-hi willig. Von 
dem Raki-Verbum ahitoke spielen ahitoki't-h> Spielzeug 
A. 365. (Was) gehst du (kaufen) (öli hand-se) m-ild-yar 

Für die Vergangenheit Erweiterung durch -pari, -bah: 
eyäwo-to-bi'ile, eyase-ho-bitte untergegangene, aufgegangene 
(Sonne). Von iyase rufen ky-an-iyasc-lo-päri = ulici ich ge­
rufen hatte (kamen nicht an, die Antwort ist noch nicht ein­
getroffen). 

Wie das letzte Beispiel zeigen auch andere, dass die 
Formen keine Partizipien sind: ale-ke sprechen 1. ma al-uye-
ho-piiri-he ich habe einen Vertrag abgeschlossen. A mdka 
ali-ke-ho-püri-he. 

An -yo, -Ito der Raki-Verba und -to der Taki-Verba 
tritt die Postposition -dhte (beim Nomen auf e. dat.) = um 
zu, damit; -tolte = -te, -f ohe. T. 10 (er schickte ihn,) „da­
mit er gehe (den Tapir) zu tödten: yd-he ita-yü-öhe = zum 
Gehen tödten. So t-atahiyopo-d-öhte (er lernt) sein Gehen 
A. 261; fälle Holz zum Pflanzen m-an-etö-t-öhe R.22; y-aiu-töe 
= y-anö-t-öhe für mein Tragen, um mich zu tragen U. 4. 
Sag ihm, dass- er komme: ui-t-öhe. 

Wahrscheinlich ist auch zu trennen ütAra ke-y-öhe statt 
ke-yö-he = warum A. 326, 511. Vgl. A.356 auch al-Aye-y-öhe 
awi-le = es kam zu meinem Sprechen. 

Auch andere Postpositionen treten an wie wäya vgl. 
p. 387, -na T. 11 ähiki-liö-na (äiki) der Tapir kam „zu den 
Kackenden" oder „zu dem Gekacke," F. 18 ainake-lio-piili-nu 
= dahin, wo er erbrochen hatte. Ferner -pe A. 440 se-atö-lm-hi 
(dein Bruder ein Messer) zum Holzschneiden hat er? A. 27<>. 
271. Dass die so gewöhnlichen Postpositioneu -äyi und -y* 
allein fehlen, unterstützt die Vermutung, dass si*- zu den 
„Flexionen"' -aki des Perfectums und -kr des Imperativs 
verwendet sind. 

X I X . —tono-, —ttineye-, —no-, — nono. 

Znm Ausdruck der Wiederholung wird -tew- bei Taki-
Verben zwischen Stamm und Endung eingeschaltet: siya 
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machen in-iya-tono-tile K. 16 er machte noch einmal, sanö 
tragen in - ano - tono - tue T. 80 er trug noch einmal, iyono 
schicken in-iyono-tono-tile S. 89 sie schickte ein anderes Mal. 
Sie hielten sich am Tanzen ali-tono-dile. 

Aehnlich Einfügung von -no-: aso-no-dile er begegnete 
wieder F. 10, und -näno-: tttd-nono-püre ich gehe niemals 
wieder A. 36, 37. Während sdye fällen sonst Raki-Konstruk-
tion hat, erhält es die Negation -püra in dem Ausdruck 
n-aye-no-püra sie fällen nicht mehr. 

täneye heisst etwa „gründlich", „ordentlich": l.n-eni-
täneye-rdki, 2. m-eni-täneye-rdki, 3. n-eni-täneye-rdki ich habe, 
du hast, er hat ordentlich getrunken. Auch hier Einfluss 
auf die Raki-Taki-Auffassung: sekanö-täneye-rdki ich habe 
ordentlich aufbewahrt bei dem Taki-Verbum sekanö, das 
sonst die Form sekanö-ddi = sekanö-tdki besitzt. 

A. 428 anayi eni-toney-dni wer trinkt tüchtig? A. 234 
amitua-töneye-ura ich esse tüchtig. 

Hier anzuschliessen: ita-l-ima S. 127,163 sie gingen weit, 
eyatu-dil-ima F. 14 sie liefen stark von ima gross. 

Verbale Konstruktion von Adverbien und die 
Hülfszeitwörter. 

Adverbia (täte, tine hier, törö dort) und Adjektiva (törane 
furchtsam, tlwaye stinkend) werden konjugirt: Praesens 
1. — üra, 2.—dma, 3. —mdka oder beliebiges Subjekt. 
Futurum —ise. Negation —pa. Vergangenheit —ni. Für 
die erste und zweite Person nach Bedarf —ise-ura, —ise-
ama, —pd-ura, —pd-ama, —ni-ura, —ni-ama. „Negativer 
Imperativ" häufig nur die einfache Negation —pa. 

Für die nahe Vergangenheit wird allgemein verwendet 
l.wdkine, 2.m-akine, S.Jcyendka, kyendki, Jcyendke mit unreinem 
Auslaut. Der Zusatz zu der ersten und zweiten Person scheint 
also ein sonst unbekanntes Verbum *pakine zu sein. 1. tdle 
wakine ich war hier, 2. tdle m-akine, 3. tdle kyendke, 4. tdle 
kyendke hina. Häufig wird kyendke durch -lö verstärkt: 
törane kyendkö-ro er war furchtsam. T. 70 dma lö wätu 
d-ni m-akine-ro grade du hast meinen Braten aufgegessen. 

Diese Verbindungen erscheinen sehr häufig auch beim 
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gewöhnlichen Verbum A. 341 ky-an-ila-päru trakinr ich habe 
nicht gehört, (dass du mich gerufen hast). Dort erhellt auch, 
dass sie sich auch auf die Zukunft beziehen können. A. 34 
kyätopo-dilte nah ine ich möchte (nach dem Kulisehu) zurück­
kehren und A. 35 törane ätopö-he trakinr ich fürchte nicht 
zurückzukehren, während mit demselben Wort törane A. 506 
lautet kyopaleka törane irakine gestern hatte ich viele Furcht. 

kyendke ist sehr häufig in der Erzählung, und Antonio 
beginnt A.l sina itd-le kyendka• kuli zehn-ina'etwa: da gingen 
wir also zum Kulisehu. Vgl. A. 3, 4, 8,11. 13. 15, 16, 20, 30. 
31,69, 196. 

Die Adverbia bilden intransitive Verba durch Verbin­
dung mit dem Hülfszeitwort i, *pi und transitive Verba durch 
Verbindung mit ye, yie stellen, legen. 

*pi wird konjugirt wie ein Taki-Verbnm: 

I. 1. ise-ura 2. i-se-amtt 3. i-sc (bin, werde) 
II. 1. iri-ta 2. m-i-ta '•'>. n-i-ta (war, wurde) 

III. i-tile, i-dile (bin, war, wurde) 
IV. 1. tci-läki, tei-hiyi 2. m-i-tdki, m-i-tdyi 3. n-i-liiki, ni-ldyt 

(bin gewesen) 
VI. i-tibi (gewesen) Negativ: i-hiui (nicht gewesen) 

VII. i-ka (sei) 
VIII. 1. ici-pura 2. m-i-piirii S.n-i-piira (bin, war nicht i 

IX. ta-i-seba (sei nicht) 
XI. i-tühio (war gewesen, als gewesen war) 

Vgl. hierzu die Beispiele p. 106—108. Dort gehen 
mehrfach Zusammensetzungen mit i uud mit ye durcheinander, 
jenachdem sie von dem Bakairi als intransitiv oder als tran­
sitiv aufgefasst waren. Die Uebersetzung könnte diesen 
Umstand schärfer zum Ausdruck bringen und Imperativ 
bö-i-ka mache „höh"! böh-ie-ka lulle ein! wiedergeben. 
Streng genommen heisst nur ale-ye, a-ye p. 127 benutzen 
und ale-i p. 106 so etwas wie „geschehen" Ich habe in 
praxi, da Antonio die Formen fortwährend vermengte, ganz 
gewiss dem Geist der Sprache Gewalt angethan. möchte 
aber die Original -Aufuahme nicht verändert darstellen. 
se yond-i-ka lehne an den Baum an kann nur intransitiv 
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heissen „lehne dich an", während yona-ye-ka triff! erreiche! 
heisst. 

„Nicht geworden" ist regelrecht i-tdni, „nicht gelegt" 
t-i-seni, das häufiger vorkommt als t-ie-seni. Entweder ist 
nun ye, yie überhaupt = ti, wofür die Sprachvergleichung 
spricht, vgl. p. 308, und t-i-seni ist = t-ie-seni, oder, was eben 
wegen des regelrechten i-tdni unwahrscheinlich ist, t-i-seni 
ginge auch auf i,- *pi zurück und dieses hätte die beiden 
Formen i-tani, t-i-seni. Statt yona t-i-seni nicht angelehnt 
p.106 müsste wohl yona-i-tdni stehen und ersteres zu yona-ye 
p. 128 gehörend „nicht getroffen" heissen. 

Bei dieser passiven Form würde aber die Verwechslung 
leicht begreiflich sein, und alle Schwierigkeiten würden 
schwinden, wenn man mit mir annimmt, dass sich von 
altersher ein transi t ives ti (= yie, ye) und ein intran­
sitives *pi (wi-ta, uri-tdki, wi-püra) entsprechen. Ob man 
ti gemäss der Sprachvergleichung als primären Verbal-
stamm betrachten, vgl. p. 308, oder als ein mit dem tran­
sitiven Praefix /- versehenes *pi ansehen soll, hängt viel­
leicht noch davon ab, ob das transitive Praefix allen Karaiben-
idiomen gemeinsam ist, aber in beiden Fällen ist der transitive 
Verbalstamm ein Demonstrativum ti. 

Wenn heute noch ein Stamm eyatu sowohl in der Taki-
als auch in der Raki-Konstruktion vorkommt und eine An­
zahl Stämme in verschiedenen Ableitungen ohne jeden Zweifel 
nur ihrer Bedeutung gemäss sich bald hier, bald dort an-
schliessen, so steht zu erwarten, dass auch ein vielfach zu 
nuancirender Begriff wie der dem *pi zu Grunde liegende 
sich nicht auf die Taki-Konstruktion beschränkt. Doch ist 
nur in dieser eine reichere Anzahl von Formen gegeben. 
i-pa, i-pd es nicht da, nicht vorhanden wird wie tdle oder 
törö als ein Adverb behandelt vgl. p. 105, wobei nicht zu 
vergessen ist, dass auch die beiden letztern bereits mit -re 
zusammengesetzt sind. Der Bedeutungsunterschied der Taki-
und Raki-Konstruktion ist klar ausgeprägt, i-pa verneint 
schlechtweg und wurde von uns nicht unzutreffend gern mit 
„is nicht" übersetzt; dagegen S.56 n-iyua-püra i-dile es war 
keine Nacht mehr, S. 70 n-üki-pa i-tile es wurde nichts aus 
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ihrem Schlafen, sie kamen nicht zum Schlaf, S. II fan-nyr-pa 
t-lile sie hatten keinen Schnabel mehr, wurden ohne Schnabel. 
S. 79 pariii-htatdsi kytri iti-le Keri „wurde in einen Jejuin-
fisch hinein", begab Bich hinein, verwandelte sich — das 
alles sind Beispiele, wo es sich nicht um Sein und Nicht­
sein, sondern um ein Werden und eine Veränderung der 
Eigenschaften handelt. 

Bilden wir uns entsprechend dem 1. te-i-ta, 2. m-i-hi. 
3. n-i-ta der Taki-Konstruktion die Raki-Formen, so erhalten 
wir 1. tei, 2. m-i, 3. n-i. 1 und 2 sind nicht vorhanden, auch 
3 nicht in selbständigem Auftreten, aber das heutige Suffix 
-ni, das sowohl an Adverbia wie an Verbalstämme tritt, 
könnte mit dieser Herleitung erklärt sein. Es dient zur Be­
zeichnung einer momentanen Handlung der Vergangenheit, 
wie ich p. 388 dargethan habe; das ist aber ja nur wieder 
der charakteristische Gegensatz zu i-tile oder der entsprechen­
den negativen Taki-Form n-i-püra. 

Dann verstehen wir vielleicht auch i-ze, i-lu- wol len, 
das im BakaYri, wenn es ausgesprochen „wollen", „lieben" 
heisst und selbständig steht, in dieser weichen -Ar-Form der 
Raki-Verba erscheint, das die Negsitiou i-zt'-pa, i-he-pa und 
die Bedeutung r.az h%oyr\v eines Raki -Verbunis hat. Nur 
ein Psychiater kann die Form ize-pura bilden = er ist nicht 
im Stande zu wollen, er leidet an Aboulie. 

Im Chayma und Kumanagoto haben wir die Ent­
sprechungen: Chayma 1. gu-iz, 2.m-iz. m-ez. 3. /.-, ez ich 
werde, du wirst, er wird sein, (daneben 1. gu-echin, 2. m-cehiu, 
3. n-echin, Kum. 1. hu-echim, 2. m-eehim, 3. eehim). 

Preterito Perfecto Chayma 1. ttehe gtt-eehi oder gucchi. 
2. amucre m-echi, 3. n-echi. Kum. 1. hu-cchy, 2. m-cehy. 3. n-eehy. 
Bak. 1. wi-te, 2. nt-i-te, S.n-i-te. Ob gu- und hu- zum Stamm 
zu rechnen sind, lässt sich in der ersten Pereon nicht ent­
scheiden; dass aber wie im BakaYri ein p- anlautender Stamm 
vorhanden ist, beweist Kum. l.hnechi-r, 2.u-<rchi-r, $.y-rrehi-r, 
l.reeh-topo, 2.a-reeh-topo. 3.y-reeh-topo. Chayma 2.1-guezHpo. 
3. y-guezitpo, wo überall *pechi-r = Bak. wi-te + le. Mau 
sollte im BakaYri *peh statt *j>t'/e gemäss dieser Vergleichung 
erwarten und könnte dann einen Zusammenhang zwischen 
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der Partikel pe und einem Takiverbalstamm pete voraus­
setzen. 

Von Hülfszeitwörtern haben wir bereits kennen gelernt 
aheti entziehen zur Bildung des negativen Imperativs der 
Transitiva, za mitnehmen zur Bildung der ani-Konstruk­
tion, *pita gehen zur Bildung der Aufforderung „lasst uns" 
mit kyit- oder kyih-, endlich *pakine, das die Vergangenheit 
auszudrücken scheint. 

Es ist ausserdem zu erwähnen aewi und ae, ai kommen. 
Als Zusatz bei Ausdrücken des Wollens findet sich häufig 
wawi-le, dessen Zugehörigkeit zu aewi unsicher ist: ihe 
wawi-le uta-dise A. 499 ich will gehen, uta-dise wawi-le 
A. 154 ich wollte gehen, m-üta-dise wawi-le A. 492 willst du 
gehen, also auch w- Anlaut in der zweiten Person. A. 502 
ihe wawi-le äri-se ich will tanzen, A. 495 ky-an-a-tise wawi-le 
ich will mitnehmen. 

In den Texten kommt nicht selten ein awi-le vor, das 
zuweilen „kommt" heisst, in andern Fällen aber „zu Stande 
kommt", „passt" u.dgl. und nicht immer gut zu übersetzen ist. 

Die ta— sr-Konstruktion von ai, ae kommen t-ai-se wird 
= würde sein , h ä t t e sehr häufig verwendet, kyopaleka 
t-ai-se waliine heisst einfach: gestern bin ich gekommen. 
Aber A. 342 ky-an-ita-tüho t-ai-se wakine wenn ich gehört 
hätte, wäre ich sogleich gekommen. Ein Verbum erhält 
durch Zufügung von t-ai-se conditionalen Sinn, indem es 
ebenfalls in der Form t — se oder /—he erscheint: siya 
machen 1. t-iyd-se t-ai-se-ura ich würde machen, wohl = 
ich käme dazu, 2. t-iyd-se t-ai-se äma, 3. t-iyd-se t-ai-se, 
4. t-iyd-se t-ai-se sina. Auch ky-an-iya-tüho iirahiure-pa t-ai-se 
wenn ich es gemacht hätte, wäre es schlecht gewesen. 

Während beim Verbum die unserm „wenn" oder „wäh­
rend" entsprechende Konstruktion mit -tüho gebildet wird, 
geschieht dies bei Adverbien und der Partikel -pe oder 
-pe-pa durch eine Postposition -atd-X, -ätd: A. 32 iyamüto-
pe-ba-atd-X iwaküru t-ai-se wenn keine Kinder dagewesen 
wären, wäre sie hübscher gewesen. S. 13 potö-ise-atd-X mero 
ewi-le heisst einfach: während er auf der Jagd war, kam 
Mero. Ich würde trinken, wenn Wasser da wäre: t-ani-he 
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t-tii-sc-ura pdru-pe-atd. Wenn du dagewesen wärest, wür­
dest du getrunken haben: töla-atd t-ui-s-ämu t-aui-he t-ai-se. 
Ich wäre dort gewesen, dorthin gekommen, wenn es Hebe 
gegeben hätte: tö/a t-ai-se-ara kyohika-pe-atti. Wenn nicht 
da wäre, auch: i-p-ntd = i-pa-atd. Statt -atd-X in A. l.*»2 
-atdlie: pepi-pe-pa-atd-he zaimo t-ökara-he-pa falls keine 
Kanus da sind, ist die Lagune unpassirbar. 

Verbalstamm und Nominalstamm. 
Wir haben gesehen, dass die einfache Form des Ver­

bums, die den Stamm zwischen das Personalpraefix und das 
Suffix -le einschliesst, sich von einem Nomen höchstens da­
durch unterscheidet, dass das Suffix beim Nomen mehr wie 
•ri klingt. Bei der Taki-Konstruktiou, die nur darin besteht. 
dass der Stamm den Zusatz eines Demonstrativums erhält, 
werden Nomen und Verbum wohl auseinandergehalten. 
Daher denn satca ergreifen, so beissen von *tajia Arm, *te 
oder *tö Zahn in keiner Form mit dem Nomen zu verwechseln 
sind. Wenn yeiei glätten, wie nach der Vergleichung mit 
Kum. yeptaze wahrscheinlich ist. auf *tepi Knochen, heute 
sipu-ri zurückgeht, so sind Verbal- und Nominalstamm schon 
an und für sich erheblich differenzirt. 

Das Material reicht nicht aus. um in diese Fragen 
tiefer einzudringen. Doch möchte ich noch auf eine Anzahl 
Raki-Verba aufmerksam machen, die einen mit der Post­
position -ke, -ye ,mit, mittels zusammengesetzten Nominal­
stamm als Verbalstamm aufweisen. So von *tema Hand 
semake nehmen = tema-kr mit der Hand, von *tö Zahn 
Xöye schaben, eine mit Fischzähnen ausgeübte Tbätigkeit. 
Von *patu Feuer patuye brennen, und von kati Fett *katiyt 
dick werden, falls die Lesart atiye. die neben atihe vorkommt, 
richtig ist. Von *tapa: sutrii-ri Flügel satraye rupfen. Mit 
kytrime Hals (Mak. hunia. Tarn, pume-ri) scheint yttmehr 
anhauchen, blasen verwandt zn sein. 

Es fällt auf. dass mehrere Verbalstämme, die hente 
ein / in der ersten Silbe haben, mit Nominalstämmen überein­
stimmen, die ein tt in der ersten Silbe besitzen und dieses 
in der dritten Person dnrch ein i ersetzen- iyttye fallen geht 

26 
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doch, ob es nun mit kyüyu Hinterer oder kyuyA-lu Fuss zu­
sammenhängt, auf ein pupn-ke, Bak.yuyu-ye zurück: l.uyü-ru, 
3. iyA-ru Fuss, ebenso 3. iyu Hinterer. Ebenso sollten das 
intransitive piyokabü ersticken und das transitive siyokabüne 
zu einem *popu Brust, 3. iyöwtt gehören. Haben wir etwa 
in iyßke durchbohren den Stein tüyu ? Der Sinn würde nicht 
dawidersprechen, da spitze Steine, die in einen rasch zu 
quirlenden Stock eingeklemmt sind, zum Durchbohren dienen. 

Adjectivum. 

Ein grosser Teil der Adjektiva beginnt mit einem 
demonstrativen /-. Häufig bestehen sie aus ta-, te- + Verbal­
stamm: eparayu stillstehen, t-äpardye aufrecht, ewani weh 
thun, t-awdni schmerzhaft, yuo schlucken, tuöle geschwollen. 

Eine andere Klasse hat die Formel /— en und in ent­
gegengesetztem Sinn /—eni: tuosebiler/spitz, tuosebilenistumpf, 
tadiyen fett, tadiyeni mager, tiserekoherj schnell, tiserekoheni 
langsam, -er/ ist zusammengezogen aus -ei: towanei krank 
(von sawa = besessen), towaneni gesund; tinei faul, tineni 
fleissig; toyonei stark, toyoneni schwach. Welcher Konso­
nant in dem Diphthong ei ausgefallen ist, lässt sich nicht 
mehr erkennen. Dagegen scheint -eni aus heni entstanden 
zu sein: t-iweni-heni nicht bemalt oder auch tiweneni, wäh­
rend bemalt tiweno heisst; wir finden hier also die ta—seni, 
ta—heni-Konstruktion des Verbums wieder, vgl, p. 391. 
Rauh titawereseni, glatt titaweresen. Mit ewirapa drohen 
hängt zusammen tewiraset] zornig. 

In dem Verzeichnis p. 64—68 ist den einzelnen Adjek­
tiven beigefügt, welcher Verbal- oder Nominalstamm etwa 
in ihnen vermutet werden kann. Interessant sind in dieser 
Beziehung die Farbenadjectiva, von denen weiss tapeken 
wohl sicher auf peko Salz, tamayenen schwarz auf emayeno 
Russ zurückgeht 

Sehr häufig wird -hie, -e angesetzt, Verneinung -he-pa, 
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-eba: iieaküru, iwakurüe gut, iirakuru-heba. iieakttr-eba ab­
scheulich, schlecht. Negation -)>a: kyüra gut . kyttrd-pa 
schlecht, iwdye entfernt, in-ayc-pa nahe. Negation -l.iha: 
itedku gut, iieaku-keba schlecht; tetabonctj Stotterer, tefdboni-
lit'bu (ich bin; kein Stotterer. 

Das Adjectivum hat wie das Substantivum weder Genus 
noch Flexion. Es hat auch keinen Comparativ und Super­
lativ, sondern wird dnrch -le oder lö hervorgehoben. A. :50 
sie war sehr hübsch iwahülu lö. Vgl. p. 358. Eine Vor­
doppelung wurde in dem Wort iwakülu gut. hübsch vor­
genommen: iirakitlnktilu, um auszudrücken, dass etwas ganz 
besonders hübsch oder gut sei. Nannte man den pühetryo, 
das beliebteste Getränk, oder peköto, eine Frau „iuakitlu-
küln", so erregte man immer allgemeine Heiterkeit und Be­
friedigung. Nichts hörten die Leutchen mit grösserem Stolz. 
als wenn ich erklärte: die BakaYri-Sprache ist wunderschön 

bakdiri itdno iirakAltikAlu. 

-+'* 



Berichtigungen. 

p. 44 fällt Anmerkung zu itu Wald fort, vgl. p. 272 Fussnote. 
p. 59 Zeile 9 ,am' statt ,im' Kuluene 
p. 63 tamitotoäla richtiger als tamitatoäla, der in C. gebrauchten 

Schreibweise, 
p. 71 iwiku statt iuiku. 
p. 91 und 155 , ipüra' beerdigen statt ; epüra'. 
p. 128 IX kyura-ye-ka statt kyu-ra-ye'-ka. 
p. 135 unter yuo: Adjectivum statt Adjektionen. 
p. 137 unter siya: Imp. yiyä-ke statt yiyä-ke.' 
p. 142 unter saivikyone zu streichen die beiden A. 390. 
p. 143 unter satö: ich fälle ,einen* statt .meinen' Baum 
p. 147, Spalte 2, Zeile 8 zä-te statt z-ä-te. 
p. 163 A. 23 i-dye statt iä-ye. 
p. 171 A. 96 Time statt nne; Accent: ätä-lnatd. 
p. 175 A. 138 hiyd-ni statt hind-ni. 
p. 184 A. 222 ya-dye <uns -mit statt .mir'-init. 
p. 218 und 219 oben S statt A. 
p. 229 oben F statt K. 
p. 235 T. 4 t-id'si statt t-i-äsi. 
p. 254 Zeile 24 watu-libi? 

Druck von Ehrhardt Karras. Halle a. S. 
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